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Iingelüge Volksbolen 


Gaben aud) künftig im preuß. 


Landtag nidjt zuviel zu fürdten. | 


Hoftraner um Edward 


Mas der Kaifer felber über ihn 
fagte. 


Die Eröffnung der internationalen Jagd 
ausftellung in der öfterreich. Kaiferftadt. 


Allerlei. 


Berlin, 7. Mai. Auch bezüglich Aen— 
derung der Geichäftsregeln des pr’ußi- 
fden Mbaeorbnetenhaufes gegenüber 
otberfeblichenMitatiedern hat jich mie- 
der dasSprid;wor: bewährt, daß nichts 
io heiß genefien wird, nie es gelowt 
reerden ift. An Mirklichkeit find die 
vorgenommenen Aenderungen nur ge— 
ringfügige. Urſprünglich war vorge— 
ſchlagen worden, daß der Präſident er— 
mächtigt werde, einen Abgeordneten für 
„unordentliches Betragen“ auf 12 
Tage zu ſuspendiren; aber ſchließlich 
bat man ſich damit begnügt, nur Sus— 
pendirung von einem Tage zu ge— 
ſtatien, — und auch eine ſoiche darf 
der Präſident nur nach einem zuſtim— 
menden Votum des Hauſes verhängen. 

Kaiſer über ſeinen Onkel. 

Es wird eine leidenſchaftsloſe, vom 
Kaiſer ſelbſt kommende Würdigung 
ſeines dahingeſchiedenen Onkels Ed— 
ward veröffentlicht. Danach ſagte der 
Kaiſer (wenn die Mittheilung genau 
iſt): 

„Es beſtand zwiſchen uns ein voll— 
kommenes Einvernehmen, das höchſt 
freundlichen Karakters war. Wir lern— 
ten einander erſt ſpätt im Leben ver— 
ſtehen, — aber ſchließlich verſtanden 
wir einander wirklich und innig. 

Ganz Europa wird mit uns den 
Verluſt dieſes großen Staatsmannes 
betrauern, deſſen 9 Regierungsjahre 
für den Aufbau Englands ſoviel ge— 
than haben, wie in den 60 Regierungs— 
jahren ſeiner ausgezeichneten Mutter 
gethan worden war!“ 

Viele Gebäude in Berlin ſind 
ſchwarz drapirt, und allenthalben auf 
den öffentlichen Gebäuden ſieht man 
die britiſche Flagge über der deutſchen 
auf Halbmaſt wehen. 

Es iſt auch Befehl an die Komman— 
danten aller, derzeit in engliſchen Hä— 
fen befindlichen deutſchen Schiffe ge— 
geben worden, an den örtlichen Trauer— 
feierlichkeiten theilzunehmen. 


König Edwards Tod und Rooſevelt. 


Noch läßt ſich nicht genau ſagen, wie 
weit das Programm von Ex-Präſident 
Rooſevelts Berliner Beſuch anläßlich 
des Todes von König Edward urd 
der deutſchen offiziellen Trauer einge— 
ſchränkt werden wird. Von rauſchenden 
Feſtlichkeiten kann jedenfalls keine 
Rede ſein. 

Kaiſer Wilhelm hatte Vorkehrungen 
für große Manöver auf dem Döoberitzer 
Felde zu Ehren Rooſevelts getroffen 
und hatte die Garderegimenter für die— 
ſen Zweck in Dienſt befohlen. Der 
Oberleutnant Koerner (früher Attaché 
des deutſchen Botſchafteramtes inWaſh— 
ington und gegenwärtig Abtheilungs— 
chef im deutſchen Kriegsminiſterium) 
wurde als militäriſche Eslorte für 
Oberſt Rooſevelt ausgewählt. DerBer— 
liner Univerſitätschor probte das 
„Sternenbeſä'te Banner“ und „Gau— 
deaumus Igitur“. Auch waren Vorbe— 
reitungen für verſchwenderiſche Aus— 
ſchmückung vieler Gebäude getroffen. 

Dieſe Anordnungen werden jetzt et— 
was vereinfacht werden, jedoch ohne 
daß die Ehrung des Ex-Präſidenten 
geſchmälert wird. 

Doch dürften alle lediglich geſell— 
ſchaftlichen Funktionen ganz wegfallen, 

und es iſt jetzt auch fraglich gewor— 
den, ob Hr. Rooſevelt der Gaſt des 
Kaiſers im Palais ſein wird. (Hr. 
Rooſevelt ſoll am Dienſtag eintreffen.) 

Friedensrede abfällig beſprochen 


Im Uebrigen geniren ſich die deutſch— 
ländiſchen Zeitunge verſchiedener Rich— 
tungen, trotzdem Rooſevbelts Beſuch 
nahe bevorſteht, durchaus nicht, deſſen 
redneriſche Auslaſſungen an anderen 
Orten freimüthig zu kritiſfiren. Die— 
ſes Schickſal hat auch die Friedensrede, 
welche Herr Rooſevelt in Chriſtiania, 
Norwegen, hielt, und die natürlich ex— 
trem militariſtiſchen Patrioten beſon— 
ders wenig gefällt. 

So ſagt die konſervative „Deutſche 
Tageszeitung“ über dieſeKede: „Nichis 
könnte das Wahngebilde des Weltfrie— 
dens beſſer als widerſinnig darthun, 
als dieſe Auslaſſungen, verglichen mit 
der amerikaniſchen Regierungspolititk. 
Denn gerade Herr Rooſevelt ſelber hat 
wiederholt gezeigt, daß die amerikani— 
ſche Nation darauf beſteht, die aus— 
ſchließlich maßgebende Macht auf dem 
weſtlichen Kontinent zu ſein, eine Art 
allgemeiner Polizeimacht über dieſen zu 
üben und anderen Mächten zu diktiren, 
ſich ganz von dieſer Sphäre fernzuhal⸗ 
ten, — zugleich aber ſtreben die Her⸗ 
zen Amerifaner nad fonftiger Melt- 

‚madt, shne Rüdficht darauf, ob ein 
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folhes Eingreifen in andere Sphären 
recht oder gerecht ift, und die Kon: 
jequenzen diefes Streben bedeuten ei- 
nen Weltkrieg! Daß die Ver. Staaten 
ohne einen folchen das Ziel ihres Ehr— 
geizes und ihrer Begierde erreichen 
fönnten, das fann jelbit Herr Rooje- 
belt bei allem feinem fühnen Optimis- 
mu3 nicht aqlauben.“ 
Invafion amerifanifdyer Bonds. 

Berliner Bläter meifen darauf hin, 
daß neuerdings amerifanijche Obliga- 
tionen in den deutichen Geldmarft ein- 
dringen. Aber das „Berliner Tage- 
blatt“ meint, daß Berlin fich ebenfo 
mie London, einigermaßen zmeifelfüch- 
tig bezüglich diefer Papiere verhalten 
werde. 

Wilhelm Bausmann. 


Aus Leipzig wird das Ableben des, 
weithin bekannten, früheren Bühnendi— 
rektors Wilhelm Hausmann gemeldet. 

Glänzender Ausſtellungserfolg. 

Die amerikaniſche Ausſtellung in 
München iſt faſt ein noch glänzenderer 
Erfolg, als ſie vorher in der Reichs— 
hauptſtadt geweſen war. Der Andrang 
iſt ein Mal ſchon ſo ſtark geweſen, daß 
eine zeitweilige Schließung der Aus— 
ſtellung für nothwendig befunden 
wurde. Herr Hugo Reiſinger von New 
York, welchem das Zuſtandekommen 
des Unternehmens zum größten Theil 
zu verdanken iſt, wird von allen Seiten 
beglückwünſcht. Die Rückfahrt nach den 
Ver. Staaten tritt Herr Reiſinger am 
nächſten Dienſtag mit dem Norddeut— 
ſchen Lloyddampfer „Kronprinzeſſin 
Zäzilie“ an. 

Die Jagdausſtellung in Wien. 

Die Internationale Jagdausſtellung 
in Wien, von welcher ſchon ſeit vielen 
Wochen die Rede war, iſt endlich heute 
unter feierlichem Zeremoniell eröffnet 
worden, im Beiſein des Kaiſerkönigs 
Franz Joſeph, des Erzherzog-Thron— 
folgers Franz Ferdinand, ſo ziemlich 
des ganzen Hofes, ferner der Miniſter 
und der Spitzen der ſtädtiſchen Behör— 
den, des diplomatiſchen Korps und 
ſehr vieler Vertreter des öſterreichiſchen 
und des ungariſchen Hochadels, ſowie 
einer ungeheuren Volksmenge. (Zur 
Vorbeſichtigung durch die Preſſe war 
ſie bereits am Donnerſtag geöffnet wor— 
den, und Hr. Rooſevelt hatte ſchon 
früher das Privilegium für Beſichti— 
gung erhalten, ſoweit ſie zur Zeit ſei— 
nes Beſuches fertiggeſtellt war.) Et— 
was ruhiger, als urſprünglich beab— 
ſichtigt, ging aber auch dieſes Ereigniß 
anläßlich des Todes des Königs Ed— 
ward von England vor ſich. 

Das Geſammibild dieſer Ausſtel— 
lung iſt ein impoſantes, ja geradezu 
überwältigendes. 350,000 Quadrat— 
fuß werden von den Gebäulichkeiten in 
Anſpruch genommen, welche mit einem 
Geſammtaufwand von über 10 Mil— 
lionen Kronen aufgeführt worden ſind. 
Die „Clous“ der Ausſtellung bilden 
das Deutſche Reichshaus, das ungari— 
ſche Jagdſchloß und der kanadiſche Pa— 
villon. Schon in ſeinem Aeußeren 
wirkt das Reichshaus ſehr imponi— 
rend, und bei ſeinem Betreten glaubt 
man ſich in ein Wunderland und 
Waidmannsparadies verſetzt! Einen 
großartigen Eindruck macht aber auch 
der Fremdenpalaſt mit ſeinen bemal— 
ten, in ſtrahlender Farbenpracht ſchim— 
mernden Fenſtern und ſeinen prächti— 
gen Wandgemälden, welche Anſichten 
aus allen Theilen der Doppelmonar— 
chie darſtellen. 

England, Rußland, Spanien, Ita— 
lien und alle enderenLänder ſind glän— 
zend repräſentirt, und die kanadiſche 
Ausſtellung iſt von einer erſtaunlichen 
Mannigfalgkeit. Nur die Ver. Staaten 
haben ſich blamirt, — ſie ſind der ein— 
zige Kulturſtaat, der als Ganzes nicht 
vertreten iſt, trotz der Einzelausſtel— 
lung Rooſevelt'ſcher Jagdtrophäen. 
Auf dem Gebiete der Nebenattraktio— 
nen (was man in Amerika „Side 
Shows“ nennt) werden die Ver. Staa— 
ten übrigens noch Vertretung erhalten, 
nämlich durch den „Luna-Park“, eine 
ſdachbildung des bekannten gleichnami— 
gen Vergnügungsplatzes auf Coney 
Island. Doch kann dieſe Attraktion 
günſtigſtenfalls erſt Ende Mai fertig— 
geſtellt ſein. 


Detettiv⸗Meiſterſtück. 
Parifer Polizeih:f fidet Miörder nac 
la iger Suche. 

Paris, 7. Mai. Der Ehef der Bari: 
fer Gebeimpolizei, Hamard, hat eines 
der gelungenjien Stüde Deteftivearbeit 
geleitet, die in der neueren Ariminal- 
geichichte vorgefommen find. Er ber- 
haftete den Mörder eines armen Stra= 
Benmädceng, Elila VBandamme, deren 
entſetzliche Abſchlachtung die Polizei feit 
jehs Wochen in Athen aehalten hat. 
Der Kopf des Mätchens wurde in ei- 
nem Abzugsfanal gefunden, und fpä- 
ter wurden ihre Hände und Füße und 
andere Theile des Körpers an verfchie- 
denen Stellen entdedt. 

Hamard durdjuchte mit nur minzig- 
ftem Anhalt unverdroffen 800 Häufer. 
Schlieglih fand er den Schlüffel zu 
dem Zimmer des Mädchens in einer 
Kommode eines Sträflingg namens 
Ferdinand, welcher fürzlich aus der 
Straffolonie in Franzöſiſch-Guinea 
entwichen war. Als Tyerdinand der Be- 
mei3 feiner Schuld vorgehalten wurde, 
brah er zujammen. Er gejtand, die 
Leiche zerfchnitten und die einzelnen 
Theile zerjtreut zu haben, behauptete 
aber, dat dad Mädchen aus natürli- 
hen ‚Urfachen in jeinen Armen aeftor=, 


ben fei. 


Chicago, Sonntag, Den 8. WHlai 1910. 


Brad) fall zulammen! 


Immer Ihlimmer! 
Mod, eine Stadt in Koftarila zer: 


ftört.— Ueber 2000 Topte. 


New York, 7. Mai. Dr. Juan $. 
Ulon, der Generalfonful der mittel- 
amerifanifchen Republik Koſtarika da— 
hier, hat aus ſeinem Lande nicht-amt— 
liche, aber verläßliche Nachrichten er— 
halten, welche beſagen, daß auch die 
Stadt Paraiſo durch das jüngſte Erd— 
beben ſogut wie vollſtändig zerſtört, 
und der Menſchenverluſt dort noch grö— 
ßer iſt, als in der früheren Hauptſtadt 
Cartago! 

Man ſchätzt die Geſammtzahl der 
Umgekommenen auf mehr als 1000. 
(Paraiſo hat, oder hatte 3500 Ein— 
wohner.) 

Im Ganzen wurden durch die Erd— 
erſchütterungen in Koſtarika mehr als 
10,000 Menſchen obdachlos und ſind 
jetzt in größter Noth. Der unmittel— 
bar verurſachte Eigenthumsſchaden be— 
trägt mindeſtens 25 Millionen Dol— 
lars. 

San Joſe, Koſtarika, 7. Mai. Den 
neueſten Schätzungen zufolge wurden 
bei der Erdbebenzerſtörung der Stadt 
Cartago 1000 Menſchen auf der 
Stelle getödtet und ebenſo viele ver— 
letzt, datunter eine Menge ſchwer! Ge— 
ſtern Nachmittag waren 485 Leichen 
aus den Trümmern geborgen. 

Die einzigen Gebäude, welche 
von der Stadt Cartago noch ſtehen 
blieben, ſind zwei Holzhäuſer. 

Ferner wird gemeldet, daß zu Oſto— 
more 400 Menſchen umgekommen ſind, 
und jenes Städtchen ebenfalls ganz 
zerſtört iſt. 

(Später:) Heute Abend glaubt man, 
daß die Geſammtzahl der Getödteten 
mindeſtens 2500 beträgt und durch das 
Sterben vieler Verletzter, namentlich in 
Cartago, noch höher kommen wird. 

Ohne Zweifel war die Kataſtrophe 
die größte in der ganzen Geſchichte von 
Koſtarika. 

Von vielen kleineren Orten im Ge— 
birgen hat man noch gar nichts gehört; 
man iſt auch um ſie ſehr beſorgt. 

In Cartago iſt auch eine Peſtilenz 
ausgebrochen, da noch ſo viele Leichen 
unbeſtattet ſind! Am Sonntag laſſen 
die Behörden mit thunlichſter Eile ein 
Maſſengrab für alle noch nicht beſtat— 
teten Leichen aufwerfen, ſo ſehr dies 
auch gegen den Wunſch der Bevölke— 
rung iſt. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
„National League.“ 

Chicago, 7. Mai. — Wegen des 
leidigen Regens mußte das, für heute 
angeſagte Wettſpiel zwiſchen den Chi— 
cagoern („Cubs“) und den Pittsbur— 
gern verſchoben werden. 

St. Louis, 7. Mai. Das Wettſpiel 
zwiſchen den St. Louiſern und den 
Cincinnatiern wurde wegen naſſen 
Bodens verſchoben. 

Brooklyn, N.Y., 7. Mai. Die Brook— 
lyner triumphirten heute über die Bo— 
ſtoner Gäſte mit 2 zu O. 

25,000 Zuſchauer wohnten dieſem 
Spiel bei, — das größte der heutigen 
Baſeball-,Publikümer.“ 

New York, 7. Mai. Mit 7 zu 2 ſieg— 
ten die New Yorker heute über die Phi— 
ladelphier. 15,000 Zuſchauer. 

„American League.” 

Detroit, 7. Mat. Die Chica- 
aver („Whitejor”) brachten 
fertig, die Detroiter mit 5 gegen 3 
zu ſchlagen. 

Cleveland, 7. Mai. 


St. Louiſer. 
Ploötz lich geſtorben: 
Bekannter Indianerkämpfer, in Detroit. 

Detroit, 7. Mai. Im Alter von 59 
Jahren iſt Oberſt Robert J. C. Ir— 
vine, von früher als Indianerbekäm— 
pfer bekannt, in ſeinem Heim dahier 
an Herzleiden geſtorben. Das Ende 
kam plötzlich, obwohl er ein paar Tage 
leidend geweſen war. 

Er war als der Sohn eines Geiſtli— 
chen in Auguſta, Ga. geboren und er— 
hielt in Weſtpoint ſeine militäriſche 
Ausbildung. Seine erſte Kampagne 
führte er gegen die Sioux in Dakota. 
Weiterhin war er an faſt allen Käm— 
pfen gegen die Indianer betheiligt, von 
Arizona bis nach der kanadiſchen 
Grenze. 

Auch diente er auf den Philippinen— 
inſeln und hier ging ſeine Geſundheit 
zu ſchanden. Bald darauf ſchied er aus 
dem Dienſte aus, um ſeine Geſundheit 
wieder zu gewinnen — das Bemühen 
blieb erfolglos! 

rt Thomas Byrucst. 

New York, 8. Mai. Ynfpektor Tho- 
ma3 Bhprnes, einer der beiten und be- 
peutenbiten Polizeibeamten, melche Nem 
York je gehabt hat, ijt geitern ſpät 
Abend3 geitorben. 


—12+ 9 — — 
Noh nichts vereinbart! 


Spannung zwiihen Peru und Efuador 
auf des Meflers Schneide, ‚ 
Guayaguil, Ekuador, 8. Mai. Die 

Regierung von Efuador hat folgende 

amtliche Nete an die Breffe erlafjen: 

„Benahrichtigen Sie das Publikum, 
daß nch nichts mit Peru vereinbart 
ift. Die internationale Lage ift eine 
unberänderte. Efuador erhält feine 
Anjprüche aufrecht, welche auf die Ge- 
—— ſeiner Sache gegründet 
ſind.“ 

Es herrſcht hier große Kriegsbegei⸗— 
ſterung! Das erſte Reſervekorps ſieht 
unter Waffen und iſt vollklommen feld⸗ 
augäbereit. 


eö heute 


Mit 4 zul 
fiegten die Clevelander heute über die 


) riefiges Unhetl zu befürchten, troß aller 


* 


Bam m nn 


Waſhingtoner Nachrichten. 


Präſident Caft und der neue König Eng— 
lands. — Der „Familienſtreit“ in der 
republifanifchen Partei. 

Mafhington, D. K., 7. Mai. Prä- 
fident Taft war der Erfte, welcher an 
den neuen König von England ein of- 
fizielles Sympatbietelegramm fandte. 
Er erhielt bereits diefen Abend folgen: 
de Antwort: 

„London, 7. Mai 1910: 

Un den PBräfidenten der Ver. Staaten, 

Mafhington. 
Tief dankbar bin ich Ihnen, Ihrer 

Regierung und Yhrem VBolfe für 

‘hr Beileid beim Vode meines ge= 

liebten Vater und für Jhre guten 

MWünfche zu meiner Zukunft. 

(Ge3.) George R. und I.” 

Ein nicht endenmwollender Strom von 
Bejuchern fam heute in das britifche 
Botichafteramt daher, um dem Bot: 
Ichafter James Bryce ihr Beiletd zu 
übermitteln, Darunter maren nicht 
nur ale Beamte und Diplomaten, 
fondern au Hunderte von Privatbiür- 
gern. Präſ. Taft ſprach perſönlich 
vor; ein ſolcher Beſuch in einem der— 
artigen Fall ſteht beinahe ohne Bei— 
ſpiel da. 

Die republikaniſchen „Inſurgenten“ 
oder Fortſchrittler werden auch das 
redneriſche Feuer, welches jüngſt Präſ. 
Taft, Generalanwalt Wickerſham und 
andere Mitglieder der Regierung ge— 
gen ſie gerichtet haben, die Antwort 
nicht ſchuldig bleiben. 

Dienstag Abend werden ſie in Jowa 
damit anfangen und zwar in Verbin— 
dung mit einer großen Maſſenver— 
ſamllung in Des Moines. Die Sena— 
toren Cummins und Dolliver werden 
zu den Hauptrednern gehören. 

Andere Kundgebungen im Weſten 
werden folgen. 

Waſhington, D. K., 8. Mai. In 
Senatskreiſen erwartet man mit gro— 
ßem Intereſſe die weiteren Entwicklun— 
gen Lorimer Seſtechungsfalle in 
Chicago. Indeß wird keinerlei Be— 
ſchluß gefaßt werden, bis es wirklich 
im Gericht bewieſen wird, daß Be— 
ſtechung vorhanden war, und — daß 
Lorimer darum wußte. 

Wenn dieſe beiden Dinge bewieſen 
werden ſollten, ſo würde einer der Se— 
natoren verlangen, daß der Senats— 
ausſchuß für Wahlen und Privilegien 
eine Unterſuchung veranſtalte und dem 
Senat einen Bericht darüber erſtatte; 
der Senat kann dann den Befund ſei— 
nes Ausſchuſſes gutheißen oder ver— 
werfen. 

Bekanntlich hatte auch Clark von 
Montana einer Situation diefer Art 
zu begegnen; denn auch er wurde be= 
Ichuldigt, durch forrupte Machenfchaf- 
ten feinen Si erlangt zu haben. Er 
dankte einfach ab und wurde dann 
iwiedergemählt. 

Es iſt feine Ausfiht darauf, daß 
diefe Unterfuchung erledigt imerbe, 
ehe der Kongreß nad) Haufe geht. Die 
Senatoren erwarten, im nächlten Win 
ter mit dem Fall zu thun zu haben, — 
das heikt, wenn eine Beihlußfaflung 
nothwendig werden follte, 

30 Leihen geborgen 
Aus der Alabama’er Unglücsgrube. 


Birmingham, Ala., 8 Mat. Man 
weiß noch immer nicht genau, wie 
groß die Zahl der umgelommenen, nur 
nach Nummern benannten Arbeiter in 
der Palos-Kohlenzehe beträgt. Bis 
zum Einbruch der geitrigen Nacht hatte 
man erjt 30 Leichen geborgen; 20 an 
dere waren in Sicht. E3 werden auf 
dem neuen Friedhof einjtmeilen 80 
Gräber für die Leichen der Opfer auf- 
geworfen; doch ift eö noch jehr fraglich, 
ob diefe genügen. 

Die Gefellichaft des „Aothen Kreu- 
3e3“ vertheilt Gelder an die MWittmwen 
und Waijen; Damen von verfchiedenen 
religiöfen Organifationen vertheilen 
Nahrungsmittel von Buden aus, mel: 
he um den Eingang der Grube errich- 
tet find! 

Diele Thiere werden getödtet 
Wegen des Mordprozejjes gegen Dr. Hydel 

Kanſas City, Mo., 8. Mai. Ganze 
Kolonien von Hunden, Meerjchmein- 
chen und Fröfchen müffen in den Uni: 
berjitäten von Miffouri und Kanjas 
fterben, nur um meitered Bemeisma=- 
tertal im Giftmordprozeß gegen den 
Dr. Hhde zu liefern. 

Alle dieje Ihiere werben mit Zyan— 
fali vergiftet, und ihre Todesiymptome 
merben jorgfältig beobachtet, um ge= 
miffe Ausjagen von Zeugen der Ver: 
theidigung bezüglich des Todes des 
Millionärs Oberft3 Smwope zu mwiber: 
legen. 

Geitern Nachmittag brachte die Ver: 
theidiqung die Vorführung ihrer Sad)- 
veritändigen mit dem Verbör von Dr. 
J. W. Perkins zum Abjichlup. 

Böſe Waldfeuer 
Wüthen wieder in einem Theil 

Minnefota. 

Grand Rapids, Minn., 8. Mai. — 
Maldbrände in der Nachbarſchaft von 
Roſebuſh, Minn. (auch von früher her 
in dieſer Beziehung berüchtigt) werden 
raſch unkontrollirbar. 

Das lange trockene Wetter hat die 
Verhältniſſe ſehr günſtig für ein gro— 
ßes, weit verbreitetes Feuer ge— 
macht. 

Farmer auf viele Meilen in der 
Runde bekämpfen die Flammen. 

Glücklicherweiſe herrſcht bis jetzt 
wenigſtens kein ſtarker Wind, — ſoll⸗ 
te dieſer noch hinzukommen, dann iſt 
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Gegenwehe. 
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onntagpost 


Englands neuer König, als den 
Eid ablegte. 


Seine Rührung echl. 


George V. mehr Brite, als ſein 
tosmopolitifher Vater. 


An politif hat er wenig Gefchmart, aber 
feine Aufrichtigkeit fehr gepriefen. 


Die Trauer um Edward m. ſ. w. 


London, 7. Mai. Wahrfcheinlich hat 
fich fein dramatifcherer. Auftritt jemals 
in der gefehichtlich berühmten Thron= 
fanımer des St. James Palajtes voll= 
zogen, als derjenige heute Nachmittag 
furz nad) 4 Uhr, als der König Georg 
der Fünfte den Umtseid ablegte. 

Der neue König — jehon von Natur 
aus jehr empfindlich und durch ungün 
ftige Auslafjfungen verlegt, welche 
jelbft der feierliche Ernft de3 Augen 
blid3 nicht ganz bon der britijchen 
Preſſe ferngebalten hatte, auch tief er- 
fchüttert durch das Hinfcheiden feines 
Vaters, für welchen er eine, in der kö— 
niglichen Familie faft noch nie dageme- 
fene Hingabe gehegt hatte — war ei- 
nem Zufammenbruc nabe, als 
er die Thronfammer betrat, um den 
Eid abzulegen! Al diefe Zeremonie er- 
ledigt war, hörten die Seelenqualen 
des neuen Königs noch nicht auf. Mit 
geipanntem Schweigen laufchten Die 
Lords und das adelige Gefolge auf die 
eriten Worte von dem neuen Herrfcher. 
So furz feine Rede auch) war, jo fonnte 
König Georg mehrere Male falt nicht 
meiterfommen; feine Stimme verfagte 
faft, und Thränen ftürzten aus feinen 
Augen. An feiner tiefen Rührung war 
fiherlich nicht Gemadhtes und „Kon= 
bentionelles“; vielmehr war diefelbe fo 
tief, daß fie fi) auf die ganze Zuhd- 
rerichaft verbreitete, und Diele mit- 
meinten, jo wenig die mit dem Zere- 
moniell aud) im Einflang jtand. 

Als Georae V. mit Müh’ und Noth 
geendet, nahm er feine erjte %lmt3- 
hantlung vor. Er unterzeichnete ein 
Dekret, melches die Wiederernennung 
aller Derer kejtätigt, die unter feinem 
Vater in’3 Amt famen. 

Nachdem auch diefe Formalität ab- 
gethan mar, legte der 16jährige Sohn 
des neuen Königs, Edward Albert, den 
Eid als nächfter Thronerbe ab. Fer— 
ner wurde auch dejfen 15jähriger Bru- 
der Albert Frederic als Zmeiter in der 
Erbfolge vereidigt. 

Mehr als 200 Edelleute waren mäh- 
tenddem in derihronfammer. An ihrer 
Spite war Prinz Ehriftian, Schwager 
bez jebigen Königs, jowie die Herzüge 
von Argyle und Fife. Unter den Un- 
deren waren auch Bilchöfe, Richter, 
Sheriff3 und der Dberbiirgermeijter 
von London. 

Dhne Autnahme Hatten Alle nur 
Morte des märmften Lobes für den 
neuen König, welcher ein jo gefühlpol- 
les Herz gezeigt hatte, 

Bemerkenswerth mar auch TFolgen- 
des: Während König Georg pieltau- 
fendftimmig angejubelt wurde, ala er, 
joqut mie ohne Gefolge, nach dem St. 
James = PBalaft fuhr, machte er feine 
Rüdfahrt nah dem „Marlborough 
Houfe“ durch eine abjolut ftille, fich 
jeder Kundgebung enthaltende und nur 
achtungspoll die Häupter entblößende 
Volksmenge. 


Noch wenige Stunden vor dem 
Amtsantritt Georg's hatten manche 
Zeitungen die „Weisheit“ und die „lie— 
benswerthen Eigenſchaften“ Edwards 
zu den unbekannten Eigenſchaften ſei— 
nesSohnes (früher manchmal fpöttifch 
„collar3 and cuffs“ genannt) in einen 
Gegenfaß geitellt, welcher für Lebteren 
menig fchmeichelhaft war, —aber dieje 
Stimmen verjtummten bald vollitän= 
dig, und heute Abend wird von allen 
Ceiten darauf hingemiejen, daß aud 
König Edwards mirklicher Triumph 
erit nach feiner Thronbefteigung ge— 
fommen jet, und lettere fogar von 
meitverbreiteten Befürchtungen über 
jeine Fähigfeit begleitet gemwejen fei. 

Don Georg V. meiß man, daß ihm 
die Bolitif zumider iſt; andererſeits 
wird aber die unzmeifelhafte Aufrich- 
tigfeit feiner Anfichten und feine tiefe 
Liebe für alles rein Englifche herbor- 
gehoben, welche ohne Frage arößer ift, 
als die feines Vaters, der weit mehr 
MWeltbürger mar. 

Selbit die Kopfichüttler find ge- 
neigt, Georg V. mwenigitens die Wohl- 
that des Zmeifel3 zu Gute fommien zu 
lafjen, und ihm genügend Gelegenheit 
zur Bethätigung zu geben, ehe fie ein 
abjchließendes Urtheil fällen. : 

Heute Abend heißt es auch, Georg 
fei ein ganz andererMann geworden fett 
dem Iage, da feine Großmutter Bit: 
toria ihn zwang, feiner morganatifchen 
Gattin zu entjagen und feine Kufine 
Prinzep May von Ted zu heirathen. 
Er liebte feine morganattifche Gattin, 
die ihm auch drei Kinder geboren, hat- 
te, tief, und er hatte immer gehofft, 
dieje Verbindung durch einen Parlas 


Minden g zu einer vollfommen * 
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icjen gemadht zu jeben. IB et 
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in ſeinen Hoffnungen getäuſcht ſah, 


opferte er ſeinen theuerſten Beſitz dem 
„Staatsbedürfniſſe“; indeß hinterließ 
dieſe Entſagung, wie es heißt, eine 
tiefe Bitterkeit in ſeiner Seele, und 
auch die Ausſicht, dereinſt Thronerbe 
zu werden, half ihm darüber nie hin— 
weg. 

Am Montag wird die formelle Pro— 
klamirung des neuen Königs erfolgen; 
dieſe wird ein ungewöhnlich glänzendes 
Schauſpiel bilden, unter Entfaltung 
großen mittelalterlichen Pomps und 
unter ſtarker militäriſcher Betheili— 
gung. Uebrigens werden in ganz 
England die Truppen ausrücken, um 
die verſchiedenen Hochſheriffs zu ge— 
leiten, welche an öffentlichen Plätzen 
in jeder Stadt die Königsproklami— 
rung verleſen werden. 

In London allein werden 5000 
Soldaten die Route der königlichen 
Herolde bewachen, während dieſelben 
mit der Proklamation ſich durch die 
Stadt bewegen. Die Ritter vom Ho— 
ſenbandorden und andere Organiſatio— 
nen werden ſich ihnen anſchließen. 


Das Leichenbegängniß für König 
Edward iſt auf den 17. Mai feſtge— 
ſetzt. An dieſem Tage wird alle Ar— 
beit in Großbritannien ruhen. 

Frogmore (nahe dem Schloß Wind— 
ſor), wie die Leiche neben derjenigen 
ſeiner Großmutter Viktoria — aber 
in eigenem Mauſoleum — beigeſetzt 
wird, ift etma 25 Meilen von London 
entfernt. 

Der britifhe Hof wird 12 Monate 
Trauer haben, und das Publifum 6 
Monate. Wahrfcheinlich mird fchon 
am Ende der jehs Monate die Krö- 
nung des neuen Königs kommen. 

Mit großer Enttäufgung vernahm 
da3 PBubliftum, daß König Edmard’s 
Leiche nicht aufgebahrt wird. Die 
Enttäufhung ift um fo größer, als 
König Edwards Iette Krankheit To 
furz war, und der Tod fo unerwartet 
fam, daß Taufende fich noch faum fei- 
nes Hinfcheidens bemußt find. 

Sn den Stunden zmwijchen dem Tode 
Edmward’3 und der Vereidigung Ge— 
org& triumphirte die britifche Liebe 
für „ehrliches Spiel” über alle politi= 
Iche Leidenfchaften und überbrüdte eine 
nationale Krife. v 

Vorerft menigftend wird der neue 
König nicht gendthigt werden, das 
ernjte und lebensmwichtige Problem zu 
töfen, melches au8 dem Kampfe der 
ftberalen Partei und ihrer Gefolgfchaf: 
ten zum Gturze des Oberhaufes her- 
vorgegangen ift. Alles ift zur Stunde 
nur rüchaltslos beftrebt, ihm in der 
Erfüllung feiner nächiten Herrjcher- 
aufgaben behilflich zu fein. 

Das Parlament war heute in Sib- 
ung, mie ed nad) dem Gefeg mußte, 
erledigte aber feinerlei Gejchäfte. 

Wie die Dinge jett liegen, wird die 
politifche Krife, von welcher noch ‚ungit 
foviel die Rede war, mohl mindejtens 
um ein Jahr hinausgefchoben! 

London, 8. Mai. Entjchieden zu 
den nieberdrüdendften Umftänden in 
Verbindung mit dem Tode des Königs 
Edwards gehört die trübe finan- 
stelle Ausficht, melde dur ihn 
eröffnet wird, Die TVrauerperiode 
wird mwahrfcheinlih fo ziemlich den 
ganzen Kleinhandel des MBereinigten 
Königreichs auf mindeitens jehs Mo- 
nate den Garaus machen. Die mei: 
ten Kaufleute fürchten, daß ihr Ge- 
"haft jtändig leiden werde, — und 
Zivar, weil dem alänzenden Hofe, mel- 
hen der König Edward führte, jebt 
wahrfcheinlih ein puritanifcher Hof 
folgen mwird. 

Was die Börfe anbelangt, fo faat 
man boraus, dad die ftarfe Veräuße- 
rung von Papieren mehrere Wochen 
hindurch anhalten mird. (In Nem 
Mork und anderwärt® ermartet man 
dagegen nur eine vorübergehende Wir: 
fung auf die Börfe.) 

Verſicherungsgeſellſchaften werden 
für etwa 50 Millionen Dollars Verſi— 
cherung auf das Leben des dahinge— 
Ichiedenen Königs auszuzahlen haben. 
Zaufende von Perfonen hatten näm- 
ih Verficherung auf fein Leben er- 
wirkt, wie das nach dem britifchen. Ge- 
je ftatthaft ift und häufig als’ Spe- 
fulation gefchieht. Auch aise große 
Zahlung mird dazu beitragen, bie 
Dinanzlage noch vermwidelter zu geftal- 
en, 

Zu den regierenden Berfönlichkeiten, 
melche an Edwards Leichenbegängnik 
theilnehmen, werden auch die Könige 
bon Dänemark und Griechenland ge= 
hören (Brüder der Königin Aleran- 
dra.) Der König von |talien mwird 
durch den Herzog von Xojta vertreten 
fein. Der Sultan von Sanfibar, der 
fich gerade $eßt auf der Reife" nad 
London befindet, hat ebenfall3 die Ab- 
ficht ausgefprochen, felber der Leichen— 
feier beizumohnen. 

Um Dienstag ziehen der König Ge- 
org und feine Gemahlin und der Hof 
in den Königspalaft von Windfor ein. 

Tolgendes ift der Anhalt von 

König Georgs Rede. 


mit welcher er den Thron einnahm: 
„Meine Lords und Gentlemen! Mein 
Herz ift zu voll, ala daß ich mehr ala 
in wenigen Worten zu Yhnen fprechen 
fann. €&3 ift eine grambolle Pflicht, 
hnen und der Nation den Tod meines 
heißgeliebten Vaters, ihres Königs, zu 
berfünden. In dem unerfeglichen Ver: 
luft, welcher mich und’ das ganze 
Reich plöglich befallen hat, tröftet mich 
as Gefühl, daß ih die Sympathie 
* meiner künftigen Unterthanen 
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Zweiundzwanzigſter Tahrgang. 


Ich habe nicht nur die Liebe eines 
Vaters verloren, ſondern auch bie ins 
nigen Beziehungen eines theuren Rath— 
gebers und Freundes. Aber nicht min—⸗ 
der tröſtet mich das allgemeine Mitge— 
fühl, welches meiner theuren Mutter in 
der Stunde überwältigenden Kummers 
entgegengebracht wird. 

Hier ſtehe ich an derſelben Stelle, 
an melcher vor nicht viel mehr, als 9 
Jahren unſer geliebter König erklärte, 
daß, ſo lange ein Athem in ſeinem 
Körper ſei, er für die Wohlfahrt und 
Verbeſſerung ſeines Volkes eintreten 
werde. Gewiß iſt die ganze Nation 
der Meinung, daß dieſes Verſprechen 
eines Vaters vollkommen erfüllt wor— 
den iſt. 

Seinen Fußſtapfen zu folgen und 
zugleich die verfaſſungsmäßige Regie— 
rung diefes Neich aufrecht zu erhalten, 
wird das ernfte Ziel meines fünftigen 
Lebens fein. 

Ich bin tief bewußt ver fehr 
ſchweren Verantivortlichkeit, welche auf 
mich gefallen ift; aber ich weiß, daß ich 
mich auf das Parlament und das Volt 
diefer Eilande und meiner Dominig- 
nen jenjeits der Meere verlafjen fann, 
daß ich auf ihren Beiitand in der Er 
fülung meiner fhweren Pflichten und 
auf ihre Gebete rechnen kann, Daß Gott 
mir Stärfe und die recdjie Führung 
gebe. 

‘ch werde auch ermuthigt durch da& 
Bemwußtfein, dak ich im meiner lieben 
Gattin eine ftandhafte Gehilfin in al- 
len meinen Bemühungen für das Mohl 
meines BVolfes habe.“ 

Diele Häftlinge freiaelaiien. 

In allen Theilen Englands wurden 
geftern Abend die Thüren der Gefäng> 
niffe geöffnet, und vielen Häftlingen, 
welche geringerer Vergehen gegen die 
Krone befehuldigt waren, wurde ohne 
Prozeß ihre Freiheit wiedergegeben; 
dieſes Zeichen der Milde galt ebenfalls 
dem Andenten des Königs Edivard, 

Frankreichs Theilnahme. 

Paris, 7. Moi. Das franzöfifche 
Kabinet tritt am Dienitag zufammen, 
um eine amtliche Delegation auszu» 
mählen, welche dem Leichenbegängnik 
des Königs Edmard beimohnen fol. 

Der Tod Edwards wird geradezu 
als ein Unglüd für Yranfreich ange- 
jehen. Denn Edward mird allgemein 
als die Hauptperfon in der Aufrecht- 
erhaltung freundfchaftlicher Beziehun- 
gen zwifchen Frankreich und England 
hetrachtet. Man hat nichts gegen fei- 
nen Nachfolger, zmeifelt jedoch, ob \- 
derfelbe diefe Beziehungen fo erfolg- 
reich aufrecht erhalten merde,imie jein 
diplomatifch Gedeutenderer Vater’ 

(Ueber die Stellungnahme Deutfche 
lands zu dem Greignif fiehe den Ber- 
liner Kabelbrief!) 

Brüffel, 7. Mat. Auch König Albert 
bon Belgien wird, wie er heute Abend 
anfündigte, perfünlich dem Leichenbe- 
gängnig für KönigE&dward beimohnen. 

Rooſevdt's Tribut. 

Stotholm, Schweden, 8. Mat. Er- 
Präfident Noofevelt midmete gejtern 
Abend wieder nem Andenfen des ba= 
bingefchiedenen britifchen Monarchen 
einen beredten Tribut. 

Auf einem Munizipalbantett, mel- 
ches zu feinen Ehren gegeb?n wurde, 


und welchem 500 herporranende Bür- 


ger von Siodholm beitvohnten, bradte 
er einen jtillen Tooft auf Edward aus, 
und dann lieh er eine Lobrede auf 
Edivard als den „itets Tafivollen und 
ben Vortämpfer der Gerechtigkeit und 
des Friebens zu allen Zeiten” folgen. 
Er flocht in die Rede auch) einige pet= 
fönliche Erinnerungen ein, 

Herr Roofevelt und feine Gemahlin 
imurben herzlich empfangen; aber au) 
in diefem Fall wurde die FFeftlichkeit 
duch den Tod des Köntag Edward 
fehr gebämpft. 

Dos Programm feines Berliner 
Bejuches wird Herr Roofevelt, fomeit 
er jelber damit zu thun hat, einhalten, 

Muthmaßliches Wetter. 
Fängt die zweite Maiwoche wirklich gut 
an? 

Mafkington, D. K., 7. Mai. Das 
Bundesmetteramt fiellt folgendes MWets 
ter für den Staa! Jliinons am Sonn« 
tag und Montag in Ausficht: 

Regenihauer Sonntag Vote 
mittag; dann aber heiteres Wetter. 

Am Sonntag fhön und wärmer 

Dasjelbe,gilt für Indiana und im 
Wejentlihen für Nieder - Michigan, 
mo die Erwärmung am Montag ine 
deß nur gering fein ioll. Ober-Michie 
gan foll zmei theilmeife trübe Ta 
haben. MWistonfin im fiiplichen Theif 
noch am Sonntag Regen, fonft fchön, 

* Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit: 

Drohend am Sonntag, mit Regen 
am Vormittag; anhaltend fühl. Mone 
tag Ihön und ein menig wärmer. 
Lebhafte bis ſtarke Nordweſtwinde 
melche 
werben, 


Das Thermometer der Chicagoer 


Wettermorte zeigte Samstag Wade 
mittag um 2 Uhr 49 Grad, 3U5:50, 


4 Uhr 51, 5 Uhr Abends 49, 6 Uhe 
48, 7 Uhr 47, und 8 Uhr mieder 48 
Grad.‘ 51 mar bie höchite Tempera 
tur des Thges, während 46, um 6 Uhe 
Morgend. die niedrigfte war. 
Der Wind erreichte feine höchfte Ge=' 
Schwindigteit, 26 Meilen pro Stunde, 
um 1.20 Naachmittags und fam vom 
as Regennieberfchlag betr | 
er Regenniederſchlag betru 
7 24 Stunden bi 





abnehmen und veränderlid E 


Bas Hafenproblem. 


E: Rheder beitehen auf Ausweitung 
; des Klußbettes. 


Ein NRahfolger für Sanderg. 


Des Mlavors Privatfehietär, Bernard 
Mällaney angeblich zum Ober-Baufom- 
miffär auserfehen. — Weitere Derände- 
zungen follen im Wind fein. 


der Holzhändler und anderer gejchäft- 
licher Vereinigungen verlangten geitern 
in der Sigung des jtapträthlichen 
Ausihuffes für Brüden, Hafen und 
Werften die Ausweitung des Yluß- 
beits auf 200 Fuß. Das ‚Verlangen 
wurde von dem Anwalt der PBenniyl- 
pania-Bahn Frank %. Löjch bekämpft, 
ber eine Breite von 140 Fuß für 
Rügend anfieht: Die Befürworter des 
Plans iiefen daraufhin, daß der 
Schiffsverkehr im ChicagverHafen feit 
Jahren zurüdgegangen tt, mährend 
andere Häfen an, den Großen Seen 
eine Zunahme zu verzeichnen haben. 
Kapitän W. D. Hamilton, der Vertre- 
ter der Schiffahrtäintereflen erklärte, 
daß ber Fluß im Yahr 1879 eine 
Breite von 200 Fuß gehabt habe, daf 
aber das Bett immer verengert mor= 
den jei, ohne daf etwas dagegen ge- 
than mworden jei. Zmei aroße Yahr- 

uge mit einem Kiel von 50 bis 60 
Fur fönnten heute an einer Brüde 
nit an einander borüberfahren. 
Granvile W. Bromning, Gerichtäre- 
ferent und früherer Hilfstorporations- 
anmwalt, jprach fich ebenfalls für die 
Ausweitung des Flußbetts auf 200 
Buß aus. Brüden mit einer geringe- 
ten Spannweite zu erbauen, um einige 
taujend Dollars zu erjparen, mürde 
fi als ein theures Eperiment ermei- 
fen. ©. Weihe, Vertreter der Edward 
Hines Qumber Co., der biefige Ver- 
treter des Holzhändlers Wenerhäufer, 
wies daraufhin, dah der Schiffäner- 
ehr in ben Häfen von Milmautee, | 
Dulutb, Cleveland und anderen Häfen | 
beftändig zunehme, mährend Chica= | 
905 Häfen einen Rüdgang zu verzeich- | 
nen habe. Dies jet auf die geringe | 
Breite des Fluffes zurüdzuführen. Auf | 
der Großen Seen mären jeßt 400 | 
Fahrzeuge in Benußung, die den Chis | 
tagofluß nicht befahren fünnten. Fünf: 
zig könnten nicht einmal die Brüde an 
der Rufh Straße paffiren. Jedes 
Fahrzeuge, das ven hiefigen Hafen an- | 
laufe, bringe etwa $1000 bis 82000 | 
nad Chicago, für die es Vorräthe ufio. | 
einfaufe. 

Ad. Snow erklärte, dah die Friit, 
welche die Bundesregierung der Stadt 
gewährt habe, um zu entſcheiden, ob 
fie das Flußbett auf 200 Fuß ver- 
breitern wolle, zu kurz jei. Die Fra- | 
ge witb am Dienitag vor dem Be 


ge: 


- Vertreter ber Schiffahrtsintereifen 
| 
| 
t 


ter der Bundesregierung, Major The 
mas 9. Rees, zug, Verhandlung fom- 
men. Ald. Snow |&lug vor, eine Ver- 
längerung der Frift von der Bundes- 
tegierung zu verlangen. 


Wichtige Aenderunzen jteben bevor. 


Wichtige Veränderungen in der 
Hädtiichen Verwaltung werden in ein- 
geweihten Kreiien in den näcdhiten Wo- 
hen erwartet. Sie betreffen eine An- 
zahl ftädtiicher Verwaltungsabtheilun- 
gen, melden die Verausgabung von 
ungefähr fünfzehn Millionen im Jahr 
anvertraut if. Mit großer Hartnä- 
digteit erhält jich das Gerüdt, daß 
8. 3. Mullanen, des Mayors Privat: 
fefretär, zum Oberbaufommifjfär an 
Stele Kohn 3. Hanbergs erhannt 
werden wird, der dem Manor jein 
Rüdtrittsgefuch unterbreitet hat. Mul- 
laney erflärt, nicht3 von einem derar— 
tigen Plane zu willen, und die Stelle 
nit haben zu mwollen, aber jeine 
Freunde fegen alle Hebel in Bewegung, 
ihm die Stellung zu verichaffen. Wei- 
terhin wird außer dem Rüdtritt Han- 
berad® noch der des ftädtifchen Ge- 
Tchäftsagenten William U. Coleman 
erwartet, ber in den Berichten der 
Merriam =» KRommifjion ebenfalls nicht 
gut gefahren ijt. Weiterhin mwirb die 
Vereinigung der Straßenabtheilung 
mit der Kanalifirungsabtheilung von 
berjchiedenen Seiten befürmortet, und 
“ bie Annahme der von der Civic Tyebe- 
ration befürmorteten DOrdinanz, das 
Straßenamt zu einer unabhängigen 
Berwaltungsabtheilung zu machen. 
Zum Leiter der Abtheilung wird Frant 
I, Fowler vorgefchlagen. William €. 
Quinn, das Haupt der Kanalifirungs- 
abtheilung mirde voraussichtlich bei- 
behalten werben, aber nicht ala Abthei- 
lungsvorſtand. 

Viel Aufſehen erregte es geſtern, 
daß Superintendent Fowler von 
der Straßenabtheilung fünfzehn 
Wardſuperintendenten verſetzte. Alle 
Proteſte von Aldermen halfen nichts. 


Kampf um Bubbly Creek. 


Der Kampf, den die Viehhändler 
der Schlachthöfe ſeit langer Zeit gegen 
die Benutzung des Waſſers von Bub— 
bly Creek zum Tränken des Viehs 

führt haben, wird weitere vierzehn 
Sage andauern, ehe eine Entjcheidung 
erzielt wird. Bor vier Wochen verein- 
barten die Vertreter der WViehhändler 
und bie Gejellicaft, der die Schladht- 
böfe gehören, Verfuche mit Waffer aus 
Bubbly Ereef und dem See anzujtel- 
fen, und zivar für vier Wochen. Wäh- | 
rend diejer Zeit hat die Stadt, melde 
gun die Schlachthofgeſellſchaft eine 
lage wegen Benutzung des Waſſers 
Bon Bubbiy Creek angeitrengt hat, den 
FT Rampf eingeitelli. Geftern einigten 
ih €. ©. ones, der Vertreter der 

iehhändler, und Präfident %. 4. 
Sp von der Schlachthofgejelichaft 
babin, die Verfuche meitere bierzehn 
- Sage lang fortzufegen. Die Viehhänd- 
' find der Anficht,” daß die Gefell- 
ft ihre Forderungen erfüllen wird. 

‚erfläten, daß die biöherigen Ver» 


Verftopfung 


„Weber neun Jahre litt ih an chroniſcher Ber- 
ftopfung, und während diefer Beit mußte ich 
alle 24 Ctunben eine Einfprigung bon mar» 
mem Waffer nebmei, bis ih Stuhlgang 
batte. Zum Glüd vrobirte ich Cascarets, 
und bin beute ein gefunder Mann. Während 
der neun Sabre vor dem Gebraub bon Casca— 
rets litt ich unfäglide Schmerzen dur innere 
Hämorrhoiden. Danf Ihnen bin ich heute Mor: 
gen von allen Schmerzen befreit. Sie fünnen 
dies zum Nugen der Menfchheit amwenden. 


Angenebm, ihmadhaft, wirtjam, ichmeden 
ut, beimirfen Gutes. Beruriacheir niemals 
ebelfeit, Chmäde oder Aneifen. 10c, 2öc, 

50c. Nie lofe verlauft. Das echte Tablet ift 

ECE gaeftempelt. Garantirt zu beilen oder 

Euer Geld zurüd. 950 


fuche bereit3 gezeigt haben, daß See— 
waſſer beſſer iſt als das Waſſer bon 
Bubbly Creek. 

Im Oberbauamt wurden geſtern die 
Angebote für den Abbruch der Brücke 
an der Indiana Straße eröffnet. Das 
niedrigſte Angebot reichte Fitz Sim— 
mons Connell Co. ein. Es betrug 
34400. Für Entfernung der Brücke 
verlangt die Firma 82686, für Bag— 
gerungsarbeiten 15 Cents die Kubik— 
yard. 


Sundesregierung ſucht Grubenarbeiter. 


Kohlengrubenarbeiter, die es auf 
drei bis fünf Dollars den Tag brin— 
gen können, werden von der Bundes— 
regierung verlangt. Eine Zivildienſt— 
prüfung für Anwärter auf derartige 
Stellen wird am 8. Juni im Bundes— 
gebäude abgehalten werden. Bewerber 
müſſen Erfahrung als Werkführer, 
Inſpektoren oder Grubenaufſeher ha— 
ben. Sie werden zur Unterſuchung 
von Zechen und zu Rettungsarbeiten 
herangezogen werden. 

Ebenfalls am 8. Juni wird eine 
Prüfung für Bewerber um Stellungen 
als Glasbläſer in der Abtheilung für 
Maaße und Gewichte des Handelsmi— 
niſteriums abgehalten werden. Mit 
den Stellungen iſt ein Jahresgehalt 
von 8900 verbunden. Am 15. Juni 
finden Prüfungen für Stellungen als 
Molkereiaſſiſtenten im Ackerbaumini— 
ſterium ſtatt. Das Gehalt beträgt 
$1400 bis 81800. Am 1. Juni findet 
eine Prüfung von Beiverbern um An— 
ftelung als Pflanzenphyfiologen im 
Aderbauminijterium ftatt. Bewerber 
müffen gründliche Kenntniffe in der 
Zuderfabrifation befigen. Mit - der 
Stellung ift ein Gehalt von $2400 das 
Yabr verbunden. 


Bericht des Gefundheitsants. 


Die allgemeine gefundbeitliche Lage 
beſſert ſich nach den Berichten des 
jtädtifchen Gejundheitgamtes andau-= 
ernd. Die Zahl der in der abgelaufenen 
Woche gemeldeten Todesfälle war um 
fünf niedriger ala in der porhergehen- 
den Woche und um dreizehn niebriger 
als in der gleichen Woche des Bor: 
jahres. Die allgemeine Sterberate ilt 
niedriger al3 jonjt in diejer Jahreszeit, 
foweit Typhus= und Darmtrankheiten 
in Betracht fommen. Iyphöfe Erkran— 


| fungen find weniger zahlreich al3 fonit 


bertreten. 

Die Gefammtzahl aller Todesfälle 
in den erften vier Monaten diejes Jah— 
tes beträgt 11,731 gegenüber 11049 
in den eriten vier Monaten des Vor: 
jahres, jodaf dDiefes Jahre eine Zunah- 
me bon 682 Fälle zu verzeichnen iſt. 
Am größten war die Zunahme der To- 
desfälle an Lungenentzündung, deren 
die erften vier Monate diejes Jahres 
2615 Fälle aufzeweilen haben, gegen: 
über 2248 Fällen in der gleichen Zeit 
im Vorjahr. 

Der Bericht des Gefundbeitsamtes 
über die abgelaufene Woche it mie 
folat: 

Für die Moche: 


1010 
Mai 
Gefammizabl der Todesfälle 658 
NRäbriihe Todesrate auf 
je 1000 Einmwohner........ 15.03 
Todesurſachen: 
Topbusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber 
Keuchbuſten 
Diphtberie ( 
Zuberfulofe Formen)...108 
Gerebro-Spinal Fieber 2 
Lungenentzündung ........44 124 
Näch Aliersklaſſen: 


30. 
1910 
Apr. I 


053 


«alle 


— — ——— 72 
— 21 
—— rss 31 
ee A 
30 Bis 40 | 
40 bis 50 S 
50 bi3 60 | 

is 70 J 
70 bis 80 | 
Ueber 80 


Für der Monat: 
1910 
April März 
Gefammtaabl der Tobesfälle..2709 3323 
Sährlide Todestate auf 
ie 1000 Einwohner 14.9 17.1 15.5 
Iodesurfaden: 
Typhusfieber 20 
Maſern 22 
28 
12 


1909 
April 


2827 


Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Dipbtherie 
Zuberfulofe = 
Gerebro-Epinal Fieber 
Lungenentzündung 

Nah Altersklaffen: 
Unter 1 Ja 
258 
5 bi 20 Sabre 19: 
20 biS 60 Nabre 
lieber 60 Nahre 


Ein blatternfranfer Mediziner. 


Am olirhofpital befinden fich vier 
Blatterntrante. Während in drei TFal- 
Ien Unfenntniß ald Grund für die An- 
ftedung angegeben werden kann, ijt im 
vierten alle eine derartige Entjhul- 
digung unmöglich, denn es handelt fich 
um einen Studirenden der Medizin. 
Er erklärt, daß er wiederholt erfolglos 
verſucht habe, jich impfen zu laffen. 

&n der Diphtherie-Abtheilung be- 
fanden fih am Schluffe der Woche 84 
Kranke. 27 Krante wurden im Laufe 
der Woche aufgenommen, amölf ent- 
laffen, drei ftarben. 

Die Zahl der Fälle non anftedenden 
Krankheiten, die im Laufe des April 
gemeldet wurden, beträgt 5063 gegen- 
über 4595 im März und 3514 im 
April de3 Vorjahres. An erfter Stelle 
ftehen die Mafernerfrantungen mit 
2157 Fallen gegenüber 1749 Fällen im 
März und 1188 Fallen im Monat 
April des Vorjahres. 


696 


Auf morgen verfähoben, 


Des geitrigen enmeiter8 imegen 
ift - der Blumenkorſo ver „Chicago 
Automobile Trade Affociation“ auf 
morgen. verfähoben worden, 


' de jein wird. 


He 


7 


Noch mehr Enthällungen. 


Ueber die augeblichen Budeleien 
in der Legislatur in Ausſicht. 


Sintkts Geſtandniß wichtig. 


Auch der Abgeordnete Clark von Dan: 
dalia vernommen. — VDer ſchleierhafte 
„gelbe Hund‘ » fonds der Weftern: 
Indiana Bahn und andere Grabe. 


Die Sonder-Örofgejhimorenen ha- 
ben fich geftern Nachmittag um dreiein» 
halb Uhr vertagt, nachdem fie noch eine 
halbe Stunde lang das Legislaturmit- 
glied Elarf vernommen hatten. Die: 
fer verficherte, daß er fofort nad) fei- 
ner Heimath VBandalia zurüdtehren 
werde. Weitere Anflagen wurden bon 
den Sonder-Großgeſchworenen geſtern 
Nachmittag nicht erhoben. Die Körper— 
ſchaft wird morgen früh um zehn Uhr 
wieder zuſammentreten und wird ihre 
Unterſuchung der angeblichen Beſte— 
chung von Mitgliedern der Staatsge— 
ſetzgebung dann fortſetzen. Wie der 
Staatsanwalt andeutet, werden wei— 
tere Mitglieder der Legislatur aus 
dem ſüdlichen und mittleren Theile des 
Staates als Zeugen vernommen wer— 
den. Es ſtehen angeblich noch mehr 
Enthüllungen in Ausſicht, doch will 
ſich der Staatsanwalt natürlich nicht 
darüber äußern. Jedenfalls iſt gewiß, 
daß die bereits abgelegten Geſtändniſſe 
von drei Abgeordneten unter den Ge— 
noſſen der letzteren einen heilloſen 
Schrecken verbreitet haben. 

Links Ausfagen beftätigen die Whites. 


Die Ausfagen des Abgeordneten 
Lint vor den Sondergroßgefehmorenen 
beftätigten in den SHauptzügen bie 
MWhite’3, gab der Staatdanmalt geitern 
Nachmittag zu. „Link geftand, daf er 
einmal $1000 und ein andermal $900 
erhalten habe. Weitere Mittheilungen 
über das Geftändnig fann ich nicht 
machen.“ 

Es beißt, dab Linf den Gropßge- 
ſchworenen mehrere andere Zeugen, 
Abgeordnete und Senatoren, genannt 
hat, die der Staatdanmalt jet vorla= 
den läßt. Er jelbjt will fich nicht über 
das Gerücht äußern. 

Senator £erimer anderweitig- befhäftt:t. 


Bundesſenator Lorimer ſcheint ſich 
um die Unterſuchung, die doch ſeine 
Erwählung in den Bundesſenat und 
die dabei ängeblich verfolgten anſtößi— 


gen Methoden betrifft, wenig zu küm— 


mern. Er war geſtern den ganzen Tag 
mit den Vorbereitungen zurEröffnung 
der von ihm gegründeten La Salle 
Street National Bank beſchäftigt, de— 
ren Geſchäftsſtelle im Rookery-Gebäu— 
Er verſicherte, daß die 
Bank morgen das Geſchäft aufnehmen 
werde. Alle Augenblick erwarte er aus 
Waſhington die telegraphiſche Nach— 
richt von der Bewilligung des Frei— 
briefes der Bank durch denKontrolleur 
des Schatzamts. Die Prüfung der 
Beitände der neuen Geldanftalt, $1,- 
000,000  bezahltes Kapital und 
$250,000 einbezahlter Ueberfchuß, fei 
erit am Freitag beendet, das Ergebniß 
aber, jtatt, wie üblich, durch die Pot, 
telegraphifh nach der Bundeshaupt- 
jtabdt berichtet worden. Der erjte Vize- 
prafident der Bank werde der Land- 
bänfer.. 8. Munday von Lipfhfields, 
Ill. fein, der zweite Jakob M. Appel, 
der langjährige erjte Bantprüfer des 
Staatsregnunasführer® in Spring= 
field, und der Kafftrer E. Calvin, der 
Kaflirer der Mount Dlive National: 
banf. Die Organifirung der mit glei= 
chem Kapital und Ueberihuß gegrün— 
deten 2a Salle Str. Truft and Sap- 
ings Banf, einer Schweiteranftalt der 
Nationalbank, werde erft in der nädh- 
iten Woche fich verwirklichen laffen. 


Cuticura heilte 
zwei Brüder. 


Des einen Geficht war mit juden- 
dem Ausichlag bededt. — “Das 
Angenlicht war bedroht. — Rohe, 
juckende Tslechten breiteten fich in 
einem einzigen Tage vom Kopf 
bis zu den Füßen aus. — Gräß- 
liche 


Torturen der Haut weiden 
leichter Behandlung. 


‚Im Sabre 1907 brachen in meinem Geficht 
eine Menge bon judenden Schmwären auß, bie 
hlieglih mein Augenlicht 


angriffen. ch probirte 
mehrere beftens empfohlene 
ven IM = 
per nze en, £ 
obne Erfolg. Ein $reund 
drang in mid, Gulicura» 
Seife und Euficura-Salbe 
zu brobiren, da er aus 
— rfahrung bes Er» 
folge3 fider war. 36 —* 
brauchte die Euticura-Salbe 
für etwa feh3 Moden, 
aſchungen 
Seife borgenommen batte. 
Mein Beficht ift 3 polllommen geſund. wa⸗ 
den Guticuraspeilmitteln verdanle. 
twerbe fie ftet8 als einer ber größten Gegen 
für die Taufende bon Leidenden borhhalten. 
a D. en BER Dean Str., Zroollyn, 
. 9, 9. April 1909,“ 
„Sitten in der Nat am 30. M ermadhte 
i6 infolge eines indenden Brandes in meinen 
beiden Sänden, und ih Hätte fie audeinander 
reißen mögen. Am Morgen hatte bad den 
meine ®ruft erreiht und mw { 
verbreitete e8 fih ü den pamgen ö a 
Ah war rotb und zoh bom Scheitel bis zur 
Sohle und das Juden bereitete mir beitänbige 
Qualen. I Ionnte meder liegen nod fißen. 
Bufällig Ind id von den Euticnra-Heilmitteln 


Ih 
i tes EuticurasSeife 
ei die Gutieusn-Balde. ‚3 un 
5 fühlte ich wie 
ne 
ben 


Salbe fort und das 


und date ihnen eine Brobe zu % en. 
Bob 
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Zenley und der „gelbe Hund“⸗Fonds. 

Wm. J. Henley, der frühere Vize— 
der Chicago and Weſtern 
Indiana -Bahngeſellſchaft, wird, mie 
er aus Indianapolis telegraphirt hat, 
morgen hier eintreffen und dann unter 
der von den Sonder = Großgejchmwore- 
nen gegen ihn erhobenen Anklage der 
Veruntreuung $20,000Bürgjchaft ftel- 
len. Dafür bat jein Anwalt Clarence 
Darromw, mie es heikt, jchon Vorkeh— 
rungen getroffen. Die Körperfchaft 
wird in den nächften Tagen auch zu er= 
mitteln verjuchen, ob die Anjchulbdi- 
gung bon John EC. Feber auf Wahr: 
heit beruht, daß die ermähnte Bahnge- 
jeljchaft einen Fonds zur Beeinfluf- 
fung von Gejeßgebern in Springfield 
bei Seite gefeßt hatte und mit Hilfe 
dieſes „gelbe Hund“-Fonds die An— 
nahme der vielgenannten Vorlage Nr. 
777 durchſetzte. Henley war früher 
Appellhofrichter in Indiana. Er iſt 
der Veruntreuung von $33,000 ange: 
klagt worden, einem Theil der Sum— 
me, welche die Bahngeſellſchaft zum 
„Schmieren“ von Staatsgeſetzgebern 
ausgeworfen haben ſoll. Da nun die 
Annahme der Vorlage angeblich ohne 
ſolche Methoden gelang, ſoll Henley 
das Geld in die eigene Taſche geſteckt 
haben. 


Gegen Henley traten als Zeugen auf 
der wegen angeblicher Mogeleien bei 
Landankäufen für die Bahngeſell— 
ſchaft verklagte Spezial-Landkäufer 
John C. Fetzer, der den Geſchworenen 
die Bankanweiſungen vorlegte, welche 
er Henley aushändigte, damit dieſer 
mit dem Erlös die Geſetzgeber „beein— 
fluſſen“ ſollte Bahnpräſibent Delano 
von der Wabaſh-Bahn und der lei— 
tende Geiſt der Weſtern Indiana-Ge— 
ſellſchaft. Delano beſtritt, daß er je— 
mals Beweiſe von Beſtechung erlangt 
habe, daß aber im Jahre der Henley'⸗ 
ſchen Verwaltung der Bahn ein Fehl— 
betrag von 890,000 ſich vorfand, wie 
auch ſchon unter der Verwaltung von 
Henley's Vorgänger Benj. Thomas. 
Thomas wurde zugleich mit Fetzer auf 
Rückzahlung von 8850,000 verklagt. 
Der weitere Verlauf dieſes Prozeſſes 
iſt bekannt; die Sache iſt noch nicht ab— 
geſchloſſen, ebenſowenig wie ſeitens der 
Großgeſchworenen die Unterſuchung 
der anderen Anklagen Fetzers, daß auch 
im Stadtrath „geſchmiert“ worden ſei, 
um die Privilegirung der Kenſington 
& Eaſtern Illinois-BVahn zu hin— 
tertreiben, um ferner die Ent— 
fernung der Straßenbahngeleiſe in 
der Plymouth Court durchzuſetzen, und 
in der Staatsſteuerausgleichsbehörde, 
um die Herabſetzung der Steuerſätze zu 
erlangen. 

Die Connery'ſchen Kohlenlieferungen. 

Von der morgen Nachmittag erwar— 
teten Entſcheidung des Richters Bald— 
win über die Spitzfindigkeiten, elche 
der Vertheidiger W. S. Forreſt zu 
Gunſten ſeines Klienten James P. 
Connery vorgebracht hat, wird es ab— 
hängen, ob Connery überhaupt unter 
der Anklage prozeſſirt werden wird, 
die Stadt bei Kohlenlieferungen an 
die H. N. Mah elektriſche Betriebsan— 
lage um 8300 betrogen zu haben. Der 
Tal ift vor jenem Richter zum Prozeß 
angejeßt worden. Der Vertheibiger ver- 
trat in der geftrigen Verhandlung zur 
Begründung feines Antrags auf Ab— 
meifung der Anklage den Standpuntt, 
daß Zeugenausjagen über den angebli- 
hen Antauf der Kohlen in Xnpianaer 
Kohlengruben,jtatt in weſtvirginiſchen, 
nicht zuläffig jeien. Connery foll, tie 
erinnerlich, mindermwerthige JSndianaer 
Kohle, ftatt der ausbedungenen theurc- 
ren aus dem Diten geliefert haben. 

Der Bruchſchiefer⸗Skandal. 

Sobald der Fall Connery erledigt 
worden iſt, wird der Hilfsſtaatsan— 
walt Northup in unmittelbarer Nähe 
des Abzugskanals an der Lawrence 
Une. den Boden von Fachleuten nad) 
Bruchichiefer abgraben lafjen, um jo 
der Bertheidigung in dem Bruchfchie- 
fer-Standal zu begegnen, daß Brud- 
Schiefer fich auflöfe und feine Beftand- 
theile nicht mehr nachzumeifen ſeien, 
fobald er an die Erdoberfläche fomme. 
Durch die Abgrabungen joll au) der 
Prozentfag von Bruchfhiefer im Erd- 
reich feitgeitellt werden, An dem Ab— 
zugsfanal felbft wurde angeblil faum 
ein Hunbdertitel gefunden, während di: 
Stadt dem Unternehmer Michael Mc: 
Gopvern befanntlih große Summen 
für die Entfernung folder Maffe be- 
zahlte. Mit McGopern wurden ber 
frühere ftäbtifche Ingenieur Xohn 
Gricfon und andere Berfonen der Ver- 
Thwörung zum Betrug an der Stadt 
angeklagt. 


— — — — — 
Feſte von geſtern. 


Des ſchlechten Wetters ungeachtet ging’s 
dabei gemüthlich zu. 


Schöne Chorgefänge und tomifche Vorträ- 
x beliebten das Maikränzhen, das die 

teundihaft = Loge Nr. 8 vom Unabhängi- 
gen Orden der Ehre geitern Abends in Kem- 
pers Halle an Hoyne Ave, und Meltofe Str. 
abhielt. Der Gemifchte Chor des Drbens 
bebedte ſich mit Ruhm, und aud die ander 
ten Vorträge Ipraden jehr an und verfegten 
die zahlreihen Anwefenden in die heiterjte 

t ng. Der erfolgreiche Verlauf des 
Beftes verfehlte nicht, der Yoge eine Anzahl 
neuer Mitglieder zuzuführen. Die Mitglie- 
ber Henry Nitjchte, Karl Keifer, Hermann 
Runtel, Karl Brauer, Bertha Willem und 
G. Nitfchke machten ftch fehr verdient um 
die Feftleitung. 


Dergigmeinniht-Koge Ur. 18. 

‚Einen recht vergnügten Abend verfebten 
die Mitglieder der Vergigmeinnicht:Qoge Nr, 
18 vom: Orben der Hermannsſchweſtern in 
der AihlandeHalle mit ihren Angehörigen 
und Freunden. Gin Maitränzhen führte 
fie dort zufammen, und war das Wetter auc) 
nicht fehr matmäßig, fo war die Halle doc 
= bejegt und die Stimmung die gemüth: 
ichfte, 

Turnverein Helvetia. 


Ein Maifeft veranftaltete die Damentlafje 
des Tiurnvereins Helvetia in der Lincolns 
Turnhalle, deren untere Räume reizend ge: 
fhmüdt waren. Eine Menge Freunde nah: 
men an bem Vergnügen theil, und banf der 
eihidten Bemühungen der Damen Ada 
seich, Präfidentin; Minnie Ulrih, Lilly 
Uri, Rofe Anhalt, Frieda Schefenberger 
und | Marthaler amüfirten fich Ale 
wählt und mit-einer goldenen Medaille 
gegeinet. S 


brauchte ih nur felten hin; aber jeit 
| die beit 


! Örftertöchter verlobt 
| muß ig mir die Füße ablaufen!” : 


Baahlt nichts 
Riskirt nichts 


200 von diefen Pianos 


u 
— 


Wir koöonnen Euch dieſe äußerſt liberalen Be— 
ewähren. Offerten wie die unſeren 
werden Eud pofitiv in Leinen anderen Piano- 


dingungen 


Laden in der Welt geboten werben. 


Nene Stark Bianos, $300 bis 8760 
unferen wunderbaren Bargains. 


Seht einige von 
200 ganz neue Piano, leicht Durch 


befhädigt, ivaren von $350 aufwärts bi8 


> $750, um damit zu räumen, für 


500 ganz neue Piano, leicht Durch Waf- 
| fer beichädigt, $350—$700 MWerthe, bers 


untermarlirt auf 


ER 300 Pinnos, gebraucht m. an den Gehäuſen 


Durch Waller beichädigt, aber in 
a Spiel-Zuitande, von $85 bis 


REI 


Keine Anzahlung 


Piano- Verkauf 


$76,000 
Zager von 


Ausſchliezlich aus Standard⸗Fabrikaten beſtehend, zu weniger 


PIANOS 


als Fabritpreiſen. 


$1 per Woche 


975,000 werth hochfeine Pianos, aus unierem groken fHabrikfeuer geborgen, 
abiolut frei in Euer Heim. Diele Bianos gehen ſchnell fort. Pianos. nur leicht 
durch Mailer Hefhäbigt, die wriprüngkich für $300, $350, $500 und $700 ver- 
lauft wurden, heruntermartirt auf $75, 8125, S160 und $195. Jest ift die 
Zeit ein Hacdhfeined Piano zum weniger ald der Hälfte ded regulären Breiſes 
iu erwerben, und ohne eine Baar-Anzahlung zu machen. Um Guch zu über- 


aeugen baf biefes ein reriler Verkauf ift, geitatten wir Gud 


irgend ein 


Plono im Haufe audsnwählen, dann jenden wir ed nah Gurer Wohnung 


und erlauben Euch ed gründlich zu 


probdiren, unb wenn e8 Cud zufrieden⸗ 


fteift, könnt Ihr jeldit Eure Bedingungen maden und besailen wie ed Cu 
paßt. Diefes tft die größte und mweitgehendite Pinno-Dfferte, tie ie von einem 
zuverläſſigen PBians-Fabrifanten nemadt wurde, Kommt Tieber iofort nad 
unferem Laden um Euch cine gute Auswahl zu fichern, Nichts zurlidbehatten. 
Altea muR jofort verkauft werben, ehe wir in uniceren neuen Reden siehen, 
207-209 Wadaih Ave, ohne Müdfiche auf bie Moften. Wir bringen irgend 


gont » Gehäuse, leicht 


Gene: Bargainsin 


Steinway 

TE TEEN 
Chickering 

Chaſe 


8135 
8150 
8160 


.... 


gutem 


$110.00 


u bi ——— * ng 2. — — abſolut freien 
9 es behalten ſo lange wie Ihr wollt. Wenn Ihr voiſtä 
davon befriedigt ſeid, dann macht Jhr er ae 
uns bie benkdar Meiniten Zahlungen, 
nämlid 


81 die Woche 


Inſide Piano-Spieler, prachtvolles Maha— 


beſchädigt 


Spiel » Noten nur leicht beichädigt. 


sebraudhten Rianos. 
Emerion 


50.06 | Bradford .... 


PBianola Piano -» Spieler 
Angeles Piano - Spieler 
Aeolian Piano -» Spieler 
Saunres, $10.00 und aufwärts. 


Ihr iolltet Dice Gelegenheit nicht verfünmen, End ein hodhfeines Piano zn fichern. Außerhalb mwohnende find 


gebeten, fich Diefe Bargains zu Nutze zu machen. 
einigten Staaten nad unferem freien PBrobe- Plan verfanbt. 


P.A.STARCKPIANOCO,, 


Babrifanten von Stard Pianos und Stard Biano - Spielern. 


Gilde Sreiheit Ar, 27. 

Fin gemiüthliches Maikränzchen mit Ver: 
loofung einer Maitrone hielt die Platt: 
biretiche Gilde Freiheit Nr, 27 geftern. Abend 
in Count’s Halle an der Sedgwid Straße 
ab, und außer den Mitgliedern Der Gilde 
hatten jic) dazu auch jolche verfchiedener 
anderer Gilden eitgefunden. Der Teitaus- 
Ihuß, welchen die Brüder und Schweitern 
Wilhelm und WUldertine Nunge, Franz und 
Maggie Vigersfe, Franz und Emilie Kunde, 
Wilhelm und Helene Hagemann, John NReiz: 
chenberger ıumd Karl Haferforn bildeten, 
hate dafiir geforgt, dtE fich alle Feſttheilneh— 
mer amüjirten und fo Haug das Leine Feit 
in jhöner Meife aus. 

Gemijchter Chor Sidelia. 

Der Gemifchte Chor Fidelia hat mit ei: 
nem Maikränzchen, welches er geftern Abend 
in der Schiller-Halle an der Wells Str., 
nahe North Uve., veranjtaltete, einen ichönen 
Erfolg erzielt. Zuftige Vorträge werhjelten 
mit Tanz ab. Der Chor fang unter Zeitung 
des Herrn Sohannes Schulz die Xieder: 
„Wenn's Mailüfterl weht“ und „NRojenitod, 
holder blüh’“. Die Frauen Marg, Nteier 
und Louife Matze erfreuten mit einem 
Dirett, aud) andere Kräfte liefen fich hören. 
(3 war recht gemüthlich, und dazu haben 
durch die Vorkehrungen die Anordner, Herr 
Chlinger und die Frauen Paste, Berger, 
Steidy, Filcher und Dörr ihr gut Theil bei: 
getragen. : 

_— +9 —— 


Si rührig. 


Die Chicago Affoctation of Commerce im 
Intersfie Chicagos thätig. 

Die Chicago Affociation of Com: 
merce hatte befanntlich vor Kurzem ei= 
nen vornehmlich für den Gebrauch der 
Sciüler des achten Grades der hiefi- 
gen Volksjchulen bejtimmten Führer 
durch Chicago, der in feiner Art mu: 
ftergültig ift, in einer NWuflage von 
25,000 Eremplaren herausgegeben. 
Diefe Auflage ift jebt vergriffen, jebt 
trägt der Verband fich mit der Abficht, 
ihr eine neue zweite folgen zu laffen. 

Um 28. Mai veranftaltet der Ver- 
band einen Auzflug der Söhne feiner 
Mitglieder nach Gary, Ynd., mo die 
jungen Zeute die Gäjte der Indiana 
Steel Company fein und unter Un= 
derem die Anlagen der Firma in 
Augenichein nehmen merben. 

Auch plant der Verband die Veran: 
ftaltung einer „SHeimfehr = Woche”. 
Diefes Unternehmen wurde von frühe- 
ren Bewohnern Chicagod angeregt. 
Man beabfichtigt, ein jo interefjantes 
und eigenartiges Programm aufzu— 
ftellen, daß QTaufende früherer, jebt in 
allen Staaten verjtreuter Bürger ber 
Rodung nicht werden miberftehen fön- 
nen, der früheren Heimath einen Be- 
fuch abzuftatten: Auf ein beftimmtes 
Datum hat man fich noch nicht ge= 
einigt. Wahrfcheinlich wird aber das 
Weit im Auguft 1911 ftattfinden. 


Dynamit-fund. 


Ein Sad mit 20 Stangen Dynamit 
murbe geftern Abend in der Nähe bes 
Bahnhofes Birhmood an der St. Paul 
Bahn gefunden, Der Fund murbe ber 
Polizei gemeldet und ift von Diefer zur 
Tomnhall = Bezirfamache gebracht. — 
Niemand weiß, mo ber gefährliche 
Stoff heritammt. 


Nahın Alles mit. 


Als 2. Dit, 1304 Wabaſh Ave., 
geftern verfpätet ermachte, meil die 
MWeduhr nicht geläutet halte, entbedte 
er, daß die Uhr, fein Anzug, fein Un- 
terzeug, fein Hut, feine Stiefel, Man- 
fchettenfnöpfe, goldene Kette, Tabak3- 
pfeife, Tabak, furz faft- alle Bemeg- 
liche, verfhmwunden war. Ein Einbre- 
cher hatte ihn im Schlafe heimgefudht. 


— %hr Stolz. — Braut eined vers 
folgten Gauner3 (da3 Bild ihres Ge- 
liebten in der Zeitung beiradhtend): 
„Diefe Augen, diefer Schnurrbart — 
mein Aler wird von Gtedbrief zu 
Stedbrief ſchöner!“ 

— Großer Betrieb. — Herr (zu eis 
nem Zandbriefträger): „Gehört da8 
abgelegene Be auh zu Jhrem 
Beftellbezirf?" — „Na, leider. Früher 


’ 


Germania Klub, 


Sein geftriges Koizert in der Händel» 
Halle ein fhöner Erfolg. 


Herzliher Beifall murde geitern 
Abend dem Germania = Klub feitens 
der funftbegeifterten Zuhörerfchaft zu 
Theil, die fich zu feinem Konzert in der 
Händel - Halle eingefunden hatte. Von 

| den Sängern murden bie Chöre, 
| „Märzennadt“ von Sreger, „Die 
ı Treue" von Wengert „How Game 
| Zope” von Frei, „Lied der Landsknech— 
te auf dem Zuge” und Zöllners „Wan= 
derjchaft” vorgetragen. Der Chor, der 
fi) der Leitung de3 Herrn William 
| Böppler, eines feinfinnigen und ges 
| miffenhaften Mufiters, erfreut, hat fich 
auf feiner alten Höhe gehalten. Er 
zählt zu den leiftungsfähigiten Ge- 
Tangsförpern, die Chicago aufzumeifen 
bat. Die fünf Gefänge wurden in 
jeder Hinficht muftergiltig miebergege- 
ben. Proben feiner Meifterfchaft auf 
dem Cello lieferte Herr Franz Wagner 
| mit dem PBortrage von Bollmanns 
‚ Iomphonifchen Variationen, Dapidoffs 
Romanze und Ban Goen3’ Scherzo. 
Herr Wagner ijt ein ganz herborragen- 
der Künftler, dem man immer mit 
wirklihem Genuß zubört. Die Reihe 
der Kunſtgenüſſe 


| fang. Die fchöne Mezzofopranftimme 
| der Dame fam beim Vortrag ber Arie 
| der Titania aus Ihomas’ „Mignon“ 
ı glänzend zur Geltung, nicht minder 
| auch ihre treffliche Schulung und echt 
ı mufifalifhe Empfindung. Liſzts 
„Loreley“ und Van der Stuckens 
„Sommernacht“ wurden von der Sän— 
| gerin zugleich funftgerecht und padend 
| borgetragen. 

| — 


Vermeſſert. 


Junger Menſch an huron St. in den 
Unterleib geftohen. 5 


| Don zwei anjcheinend betrunfenen 
Männern fiel gejtern Abend einer den 
19jährigen Paul Ebbole, 1371 Grand 
Ube., an, als Ebbole mit fünf anderen 
jungen Leuten dur) die Huron Str. 
ging. Als Eböole den Menfchen ab- 
wehrte, 309 bdiefer ein Mefjer und 
ftieß es dem jungen Manne in den 
Unterleib. Edward Daly, einer von 
Ebboles Begleitern, drang auf den 
Mordgejellen ein, ergriff aber dann 
die Flucht vor ihm, verfolgt von dem 
Mefierhelden. Edwards ' Schmeiter 
May, die an der Thür ihrer Wohnung 
ftand und die Jagd mit anfah, fehrie 
um Hilfe, morauf der Verfolger ihres 
Bruders ſchleunigſt verſchwand. Eb— 
bole liegt ſchwer verwundet im Coun—⸗ 
ty⸗Hoſpital. Er ſagt, der Mann, der 
ihn geſtochen, ſei ihm ganz unbekannt. 


— — — —— 
Ein kühnerGriff. 


An Lincoln Avenue, nahe Addiſon 
Straße, ſchlugen geſtern Abend Diebe 
ein Schaufenſter des Juweliergeſchäf— 
tes von Fred Zeits ein, bemächtigten 
ſich eines in- der Auslage ſtehenden 
flachen Käſtchens mit werihvollen Rin⸗ 
gen und entkamen mit ihrer Beute, ob- 
gleich der Eigenthümer des Geſchäftes 
ſie einige Straßen weit verfolgte. Die 
Polizei nimmt an, daß ſie die gleichen 
Strolche waren, welche vor einigen 
Wochen auf ähnliche Art einen 
Schmuckſachendiebſtahl bei dem Juwe— 
lier John Hagſtröm, Ecke Lincoln Ave. 
und Southport Avenue, ausgeführt 
haben. 


Ueberfahren. 


Ein Mann, deſſen Perſönlichkeit 
noch nicht feſtgeſtellt iſt, wurde geſtern 
Abend an La Salle Str. und Jackſon 
Boulevard von einem Poſtwagen über⸗ 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er 
bald darauf ſtarb. Der Autfcher, Pe- 
ter Trautmann, wurde in 


des Abends krönte 
Frau Anna Längrich mit ihrem Ge | 


| a ft ger 
nommen. Et fagt, ber Diann fei dire 


Argend ein Piano nad) irgend einem Qandestheil der Ver: 
Schreibt nach unferer Bargnin-Rifte. 


204 - 206 Wahash Ave,, 


Nahe Adams. Str., Chicago. 


Die englifhe Bühne. 


Bomerz3, — Mit einer neuen 
Nummer von Leo Dietrichjtein, der fich 
Thon mehrfach als geſchichter Bearbei— 
ter europäiſcher Schwänke und Luſt— 
ſpiele erwieſen hat, wird dieſes Thea— 
ter morgen, Montag, für die Sommer— 
monate eröffnet. Der Titel des von 
David Belasco inſzenirten Stückes 
lautet: „Js Marriage a Failure?“ Das 
Stück hat 36 Sprechrollen, aber die 
Zahl der mitwirkenden Perſonen iſt 
nahezu doppelt ſo groß. 


Garrick. — Als Trägerin der 
weiblichen Hauptrolle in einem neuen 
Schauſpiele von Rachel Crothers — 
Verfaſſerin von „The Three of Us“ — 
iſt hier Frl. Mary Mannering zu ei— 
nem auf mehrwöchige Dauer berechne— 
ten Gaſtſpiele eingekehrt. Hat Frl. 
Crothers in ihrem erſten Stücke das 
Leben in den rauhen Minenregionen 
des Weſtens mit großer Naturtreue ge— 
ſchildert, ſo iſt es ihr in dem neuen 
Werke nicht weniger gelungen, die Lo— 
kaltöne zu treffen. Die Handlung des 
jetzigen Stückes: „a Man's World“, 
ſpielt in New York, und die Hauptper! 
ſonen ſind zigeunernde Talente vom 

! Gebiete ber Literatur und der Kunft. 
Chicago Dpera Houje, — 
| Die Direktion Savage hat abermals 
| ein flangreiches und farbenprächtiges. 
deutfches Singfpiel für die amerifani= 
Ihe Bühne erobert. „Ein Herbitmas 
| növer“ hieß urjprünglih das von 
Emerih Kalman und Karl von Bar 
fony fomponirte, bezw. gebichtete 
Merk, das mit gleichgroßem Erfolge in 
Mien und in Berlin aufgeführt wor 
| den ift. Für die amerifanijche Bühng 
| ift e8 von George 8. Hobart mit Hilfe 
Grant Stewarts hergerichtet morden 
und zur Aufführung gebracht wird ed 
nun unter dem Titel „Ihe Gay Hui 
ſars“. Die Hauptrollen find mit R 
Dan Wheeler und Sophie Barnard be 
feßt, und auf Infzenirung und Ein 
jtudirung ift von der Direktion Sa 
bage die übliche Sorgfalt verwende 
worden. | 

„he Lhyric“. — Am 22. Mat 
beginnt hier das Gajtfpiel der für dag 
„New Theater” in New York organis 
firten Mufter = Gefellichaft, die für 
Amerifa werben fol, was fürDeutjch 
land und Umgegend jeinerzeit Die 
Meininger gemweien find. Yür Die 
nächiten beiden Wochen jteht auf dem 
Spielplan: „When Zmo mrite Hi« 
ftory“, ein Schaufpiel von Agnes ®. 
Morgan, in welchem ald Träger ber 
Hauptpartien Herr George Arliß und 
Bertha Bartlett auftreten, unterftüßt 
bon Eugenie Eberle, Lionel Adams, 
Kohn Findlay, Sidney Wortheote, 
Henry Nemman, George Gafton und 
Daniel Fihgeralp. 


GCort Theater. — Unter dem 
Titel „Get Bufy with Emily“ bringk 
die Direktion diefes Theaters hier von 
heute Abend an ein von Walter Hadett 
und Stanislaus Stange für Die ame» 
rifanifche Bühne bearbeitetes Parijer 
Boudenille zur Aufführung, das ich 
auf dem Spielplane de3 „Iheätre 
Nouveautss“ feit drei Jahren fait an« 
dauernd behauptet hat. Die probemeife 
Uraufführung der englifchen Bearbeis 
tung des Stüdes hat am vorigen 
Mittwoch in New Haven ftattgefunden 
und dort ungeheure Heiterkeit herbor= 
gerufen. 


llinoi3 — Frl. Helene Ware 
und die anderen tüchtigen Kräfte, wels 
che im vorigen Jahre mit fo großem 
Erfolge in dem SKlein’fchen Tendenz⸗ 
und Senfationsdrama „Ihe Third 
Degree” aufgetreten find, treten bier 
gegenwärtig wieder darin auf.. Nicht 


unintereffont ift, daß der Bunbedtons 


greß durch Ddiefes Stüd veranlaßt 
imorben ift, eine Unterfuchung deö Um⸗ 


fanges anzuordnen, in welchem Polis. 
M ben Vereinigten Staaten 


eiorgane 


* 


— — eesen 


—— 





- 2ofalberiht. 
Um die Kinder. 


Die Beiude des Poliziften Doran 
bei $ran Dora Davis. 


Elgins Eheftandal, 


rau Hazelhurfts Antrag anf Scheidung 
von dem Redtsanmwalt hier verhandelt. 
— Männer und Srauen, die auf Ab: 
wegen wandeln. 


Gelegentlich des Kampfes, den die 
ehemalige Gattin des reichen Yabritan- 
ten von Molterei = Geräthichaften Al: 
bert $. Dapis, 215 Clinton Straße, 
Frau Dora Belle Davis, in den Ge: 
tihten um die Obhut über die dreiftin- 
der führte, die der&he entiprofjen find, 
führt, wurden in der Verhandlung vor 
Richter Dupuy im Superiorgericht die 
unglüdfeligen‘Familienverhältniffe von 
Seuem breiigetreten. Der Richter hielt 
e3 aber troß aller Angaben des An 
mwaltö Darrom, welcher in dem Streit 
Davis vertrat, für angebracht, meitere 
Zeugen zu vernehmen, ehe er jeine Ent: 
Iheidung abgeben wird. Trau Dapis, 
die dem Irunf früher gefröhnt und es 
auf drei Duartflaihen Schnaps und 
zwei Kiften Bier den Tag gebarcht ha= 
ben fol, au an den unausbleiblichen 
Tolgen litt, fchilderte dem Richter ei- 
nen Vorfall in ihrer Wohnung in der 
Naht vom 19. auf den 20. April, ala 
der Polizift Edmund Doran von 
der Tomn Hal -» Wade nad ihrer 
Mohnung gefommen mar. Er ift deiten- 
megen von der Disziplinarbehörde me- 
gen Irunfenheit vom Dienite juspen- 
dirt worden. Doran mar am Abend 
bes 19. April, wie rau Davis gejtern 
ausjagte, nah der Wohnung gefom= 
men, hatte auf der Veranda Hut, We— 
fte und Rod abaeleat, eine Flaſche 
Chnaps aus der Tafche geholt und 
Frau Davis einen Irunf angeboten, 
mas fie mit dem Bemerfen ablehnte, 
daß fie überhaupt feinen Schnaps 
trinte. 

„Seit wann?” fragte Unmalt Dar- 
rom fie. 

„Schon feit Ianaer Zeit nicht mehr, 
und es mird lange, lange dauern, bis 
ich wieder Schnaps anrühre”, antmor= 
tete unter bitteren Thränen der MWeh- 
muth die Frau. Sie gab im meiteren 
Verlauf des Verhörs aber zu, dah fie 
jeit der Verhandlung der Scheidungs- 
lage ihres Gatten vor einigen Wochen 
zujammen mit der Wafchfrau eine 
Kifte Bier leer getrunten habe. hr 
Gatte ermwirfte die Scheidung megen 
Irunffucht der Beklagten. 

Auf den Vorgang mit dem Bolizt- 
ten Doran zurüdfommend, erzählte 
die rau, daß der Polizift fich entfernt 
und fie fich angefleidet auf'3 Bett ae- 
legt habe, um zu lefen. Dabei mar jie 
eingefchlafen. Gegen zwei Uhr früh 
machte fie auf und jah den Polizijten 
in ihrem Zimmer. 

„Sch freate ihn, was er molle“, 
fuhr Frau Davis fort, „er lachte und 
meinte, wir würden noch qute freunde 
werden. ch beitritt das und forderte 
thn auf, ich Schnell zu entfernen. Gr 
that e8 aber nicht; ich holte Polizisten 
von der Iomn-Wace. Dieje fanden 
Doran fchlafend auf meinem Bett.“ 
zrau Mary J. Gogan, Mutter der 
Frau Davis, beftätigte diefe Angaben. 
Der Anwalt Darromw erbot Sich 
darauf, den Bemeis zu erbringen, daß 
zrau Davis an jenem Abend, wenn 
nicht vorher, betrunfen gemeien und 
der Bolizijt auf ihre Einladuna nad 
der Wohnung gefommen fei. Die Ver- 
handlung wird in einigen Tagen fort- 
gejebt werden. 


Eheirrungen und Priüge!. 


Wie diejer Tage in der „Abenppoit“ 
berichtet wurde, haben in gejellichaftli- 
hen Kreifen von Elgin bie angeblichen 
ehelichen Verirrungen zweier Mitalie- 
der jener Geſellſchaft peinliches Aufie- 
hen gemadt. Unlängit hat run Au: 
gufte MeDomwell-Hazelhurft, welche jet 
bei ihrer Tante, Frau Margarethe 
Cchmark, 1828 Fulton Str., Chicago, 
wohnt, im Superiorgericht auf Schei: 
dung bon dem Rechtsanwalt Che». 9. 
Hazelburft von Elgin geklagt, was erft 
geitern durch die Verhandlung vor 
Richter Ball befannt wurde. Hagel: 
hurſt ſoll zu FrauLois Webſter-Hayne, 
Gattin des ebenfall in Elgin wohnen— 
den Künſtlers Mark Hayne, unſtatt— 
hafte Beziehungen unterhalten haben, 
weshalb Hayne angeblich ebenfalls auf 
Löſung ſeiner Ehe anzutragen beab- 
figtigt. Um aber ven Familiennamen 
nicht noch mehr zu befleden, hat Frau 
Hazelhurft, obwohl fie jene Beziehun- 
gen als Hauptgrund für ikr Vorgehen 
anführt, fich in ihrem Verfahren nicht 
darauf geitüßt, jondern auf angebliche 
Mithandlung und Nichtverforaung 
Geiten? des Gatten. E3 geißt, do 
Hazelhurft im County Kane ebenfalls 
auf Scheidung Flagt. Frau Hazelhurft 
war eine Schaufpielerin, ala fie am 
25. Juli 1903 Hazelhurft in San 
Tranziäfo heirathete. Bis zum Iehten 
Sunt hat fie mit ihm zufammen ge— 
lebt, feither entweder in Los Angeles, 
KRul., oder jchlieglih in Chicago. Bei 
ihrer Vernehmung fagte fie aus, daß 
ber Gatte fie vor einem Jahre auf den 
Kopf aeichlagen und jhlimm verlekt, 
furz darauf, al fie zu einem Spagier- 
gang ihre Wohnung verließen, das 
Kleid ihr vom Leibe und völlig infyeken 
gerifjien habe; ein ander Mal habe er 
fie auf den Mund gefchlagen und ihre 
Lippen geipalten. Er jet öfters in fehr 
übler Laune vom Büro heimgefommen. 
Auch habe er nicht für ihren Zebensun- 
terhalt gejorat. Daß das Paar ver: 
beirathet war, mußten in Elgin nicht 
einmal die Freunde des Gatten. Frau 
Schwarg und Frau Marie Caftleman 
beftätigten, daß der DBellagte feine 
— geſchlagen — Richter deu⸗ 

an, daß er das Scheidungsgeſuch 
bewilligen werde 


MUDLAVIAT 


Dort werden die Moorbäder gegeben, die 
allen neues Leben und Etärfe bringen, 
welde an Rheumatismus, Eczema, Le 
ber=, Magen- und Darmbeichwerden lei- 
den. Ein außerordentlih mohlthuendes 
Gefühl ergreift Sie, wenn Ihr Körper— 
bon Schmerz durdmwühlt—in diefer groß- 
artigen Präparation der Mutter Erde 
eingepadt liegt. Schmerz und Gift mer- 
den herausgezogen, wie e3 durch Feine 
andere Kur geidhehen Tann. Zllujtrirter 
Rrojpeft mit Beichreibung der Moorbäs 
der und Zeugniilen der Geheilten mird 
poitfrei verichidt durch AR. B. $ramer, 


Preſ. Kramer, Ind. 
Tonmi 


Trenlofe Männer. 

Bor drei Jabren jah Frau Augufte 
®. Hunt, 2441 Nord Halfted Str., ih- 
ren Gatten, George 3. Hunt, in Gejell- 
ichaft einer anderen Frau. Am näadhjiten 
Morgen fragte fie ihn, wer das geive- 
fen jet und machte ihm Vorwürfe. Er 
antwortete überhaupt nicht und verließ 
das Haus. Die Frau hat ihn feither 
nicht wieder gejehen. Alfo erzählte fie 
geitern Richter Petit und bat ihn um 
die Löfung der am 9. Mai 1903  ge= 
ſchloſſenen Ehe. 

Vor jieben Jahren fam Frau Alta 
Robinjon aus Fort Wanne, Ind., auf 
Beiuch nad Chicago, und als fie drei 
Tage fpäter heimfam, war die MWoh- 
nung leer. Der Gatte, Henry F. Ro 
binfon, hatte zu ihrer grenzenlofen Be- 
ftürzung inzwifchen die Möbeln ver- 
fauft und war verfchmunden. Sie hat 
ihn auch feither nicht wieder gejehen. 
Richter Petit entfprach auf Grund die- 
jer Schilderung dem Wunfche tergrau 
nah Scheidung der am 24. Yuni 1890 
geichloffenen Che. Frau Nobinfon 
mohnt 1604 Michigan Une. 

Der Beifere ift der Seind des Guten 

„Sie ſagte mir, daß ſie mich haſſe 
und nicht länger mit mir zuſammenle— 
ben wolle. Ich verſuchte, ihr das aus— 
zureden, ſie hörte mich aber garnicht 
an, verließ das Haus und reiſte mit 
einem Mann nach Minneapolis.“ Mit 
dieſen Worten ſchilderte Paul Dratz 
von Harvey geſtern Richter Petit ſeine 
Erlebniſſe in der Ehe mit Cora Dratz, 
die er im Juni 1904 geheirathet 
hatte und die ihn am Neujahrstage 
1910 nach jenem Auftritt verlaſſen ha— 
ben ſoll. Dratz will geſchieden ſein. 


Chicago Turnbezirk. 


Hält ſeine 54. Tagſatzung in der 
Vorwäürts⸗Turnhalle 


Lage iſt ungünftig. 


Berichte der Beamten entwerfen ein un 
erfreuliches Bild vom Stand einzelner 


Dereine. —Beamtenwahl und Ernen: 


nung von Ausjhüfjfen vorgenommen. 


$n der Turnhalle des Jurnpereins 
Vorwärts begann geftern Abend die 
54. Iagjagung des Chicago Turabe— 
zir£s, die heute zum Abihluß “ommen 
wird. Die erfte Sigung war der Be: 
amtenwahl und der Entgegennahme 
von Berichten der Beamten des Turn- 
bezirf3 gewidmet, die wenig Erfreuli- 
ches zu vermelden hatten und fein gün⸗ 
ſtiges Bild vom Stand der Turnerei 
entwarfen. Aus allen Berichten ging 
hervor, daß verhältnigmäßig nur mwe- 
nige Vereine einen Auffhmwung zu 
verzeichnen haben. ‘m Allgemeinen 
fann nur von einem Rüdtritt gejpro- 
chen werden. 

Xn der geitrigen Sigung waren 
neunzehn von den zmeiundzmangig 
Vereinen des Jurnbezirf3 durh 67 
Delegaten vertreten. Die Vereine El- 
gin, Enalemood und South Chicago 
hatten Vertreter zu der geitrigen Sih- 
ung nicht entfandt, doc wurde mit 
Sicherheit darauf gerechnet, daß fie 
heute vertreten fein würden. Yu Be: 
amten wurden die folgenden Turner 
gewählt: 

1. Spreder — George 
Aurora Turnverein. 

2. Sprecher — Jakob Gebhardt, 
Turnverein Vorwärts. 

1. Schriftwart — Ernſt Broſius, 
Turnverein Garfield. 

2. Schriftwart — William Fuchs, 


Turnverein Vorwärts. 
Bericht der Beamten. 


Bezirfsturnwart Riherd Laube er- 
itattete einen Bericht über jeine Tha- 
tiafeit ab, in dem er über die ungün- 
ftige Lage auf der Sübjeite klagte, de- 
ren Vereine Fortichritte nicht aufzu= 
meijen hatten. Weiterhin meldete er, 
dat das Schauturnen desFurnbezirk3, 
mittel deifen Propaganda. für die 
QJurnerei gemacht werden fol, zufam- 
men mit den Peranjtaltungen ver 
Chicago Play Ground Affociation, am 
8. Dftober im Lincoln Park abaehal- 
ten werben folle. Das Zöglingsmett- 
turnen werde am 19. Xuni auf dem 
Spielplage an der Chicago Ape. und 
Noble Str. abaehalten merden, den 
bie Weftparfbehörde zur Verfügung 
geftellt habe. 

Schatmeijter Jakob Willig ftattete 
Bericht über die finanzielle Lage bes 
QIurnbezirf3 ab, aus dem hervorging, 
daß der Kaflenbeitand $391.78 be= 
trägt. 


Landau, 


Sage ift ungünftia. 

‚ Einen längeren Bericht über die La- 
ge und die Ihätigfeit des Bezirks hatte 
ber forrejpondirende Schriftwart Leo- 
pold Grand eingefandt, der megen 
Krankheit dverTagjagung nicht beimoh- 
nen fonnte. Er enthielt eine Scil- 
derung der umgünftigen Lage des 
Zurnbezirk3. Der Bericht Iautete wie 


folgt: 


Der Chicago Turnbezirk befteht aus 22 
Vereinen mit 2218 Mitgliedern. Am Jahre 
1902 hatten wir no 3126 Mitglieder. Die 
Tagjagung follte jich mit diejer Frage be— 
ihäftigen. Empfehlungen jollten gemadt 
werden, dak. der Bund Organijatoren an 
ftellt und die Vereine jich weniger oder beffer 
gar nicht anderen Verbänden anſchließen. 
Die Vereine find Mitglieder eines Verban: 
des, d. h., der Nordamerifanifche Turner: 
bund und alle Sonderverbände zerfplittern 
nur die Turndereine. 8 mag bei fpeziell 
(ofalen Berhältnijjen eine temporäre Ans 
Ihliefung am Plate fein, eine permanente 
ift unjerer Sache jchädigend. 

Mit Unfang diejes Kahres ift ein Zuwachs 
bon Mitgliedern in den Bereinen Lincoln, 
Sozialer und Vorwärts zu verzeichnen, der 
im Jahresbericht nicht einbegriffen ift, da= 
gegen befinden ſich die Vereine der Süd— 
und Südweſtſeite in keinem erfreulichen 
Zuſtande, es bedarf der thatkräftigen Unter— 
ſtützung des Bezirks, um dieſe vor weiterem 
Rückgang zır bewahren. 

Betreffs der Anftellung eines Bezirksieh: 
fehrers werden im Laufe des Eommers die 
nöthigen Schrite gethan werden, um Die 
Turnthätigfeit in den verjchiedenen Ver: 
einen aufnehmen zu können, 

Petreffs Reorganifation des technischen 
Komites können wir die erfreufiche Mitthei: 
fung machen, dab jämmtliche Qurnlehrer, 
die Mitglieder des Chicagoer Turnbezirks 
find, als vollberechtigte Mitglieder die Sib: 
ungen des technijchen Komites bejuchten. 

Petreffs Turnfahrt fanın der Ausfhuß be= 
richten, daß derielbe Vorbereitungen getrof: 
fen hat zur Ausführung. Die Turnfahrt 
geht nach Sheboygan, Wistonfin, zum Bes 
fuch des Turnfeftes von MWistonfin. Die 
Fahrt wird unternommen mit Spezialboot, 
welches am Samstag. ?. Juli, Nachmittags 
um 2 und 4 Uhr Chicago verläßt und tin 
Sheboygan am Sonntag Morgen anlommt. 

Dem Beichluß der legten Tagfakııng ent= 
iprechend, eine Kommitjion zu ernennen, 
die verjuchen joll, den Turnunterriht in 
Illinois durch die Legislatur obligatoriich 
zu machen“, find weitreichende PVorunter- 
fuhungen über die Ausführbarfeit des Vor 
ichlages angeftellt worden. && hat fich jo: 
fort im Anfang jhon die Nothwendigkeit 
einer vereinten Agitation im ganzen Staate 
geltend gemacht und jelbft der mit uns jym:- 
pathifirende Vereine nothimendig fein. Diele 
Agitation wird nicht unerheblihe Koften 
verurjachen. j 

Wir befürworten, da der Turnerbund fid 
in jeiner gengraphiihen Organijation an Die 
der Vereinigten Staaten anlehnt, twie bei- 
nahe alle großen Nationalverbände. 

Die Turnpereine eine Staates follten ei= 
nen Diftrift bilden, und diefem Diftrift fol: 
te es überlajfen fein, wenn thunlich oder 
nothwendig, Gaue zu bilden, die zu dem Di: 
ftrift in demjelben PVerhältnik ftehen, tie 
der Diftrift zum Nationalen Bund oder Die 
Nereine zum Gau. 


Ausfhüffe ernannt. 


Ein Siebenerausfhuß murbe mit 
der Zufammenfegung der Ausihüfle 
beauftragt, die von der Tagfatung ge- 
nehmigt wurden. Die Ausjchüfle, die 
heute Vormittag um halb neun Uhr 
zufammentreten werben, jegen fich tie 
folgt zufammen: 

Ausfhuß für Bezirkd- und Bundes- 
angelegenheiten Yyaulftih, Mod, 
Schwab, Soehrmann, Weil, Pleffing, 
Miedede, Menzer, Vogt, Vahlteich, 
Hartung, Wenniger und Rau. 

Aubrizirungsausfhuß — Ried, 9. 
Rofe, Earl Neuburger und 9. Michel. 

Finanzausſchuß — Henry Ziems, 
Simon, Woelfer, Wagner, Mittlacher, 
Witt und Willig. 

Techniſcher Ausſchuß — Faßholz, 
Feiereiſen, Beckmann, Wild, Behnke, 
Kraft, Groß, Strauß, Metzner, Boeh— 
ner, Senatinger, Gerlich, O. Meier, 
M. Schmidt, E. Sinn. 

Geiſtiger Ausſchuß Reinecke, 
Boehnke, Kluge, Zervies, Sonnenlei— 
ter, Bartels, Willig und Schneider. 

Der Beginn der Tagſatzung wurde 
auf heute Vormittag 10 Uhr feſtgeſetzt. 
Vom Turnverein Sheboygan wurden 
zwei Vertreter, die Turner Huhn und 
Hocke, anweſend, die zum Turnfeſt in 
ihrer Heimathſtadt einluden, das vom 
2. bis 5. Juli vom Wiskonſiner Tur— 
nerbund abgehalten wird. 

—— 


Ausgehoben. 


Die Infafien eines „Maflage Pariors’, 
hinter Schloß und Riegel. 


Detektives der Wache an Harrifon 
Straße hoben gejtern Nachmittag den 
„Maflage Barlor” Nr. 366 State Str. 
aus und verhafteten den Inhaber Hen- 
ıy Williams, feine Gattin Lillian, die 
„Geſchäftsführerin“ Sarah Cohen, 
auch Sarah Parſons genannt und die 
19jährige Chriſtina Kramer, eine 
„Maſſeuſe“. 

Williams und die 40jährige Cohen 
wurden unter der Anklage gebucht, die 
16jährige Lillian Schalk, Nr. 2110 N. 
Central Park Ave., zu unmoraliſchen 
Zwecken verlockt zu haben, eineſStellung 
als „Maſſeuſe“ anzunehmen. Frau 
Williams und die Kramer werden be— 
zichtigt, zum ſittlichen Verfall einer 
Minderjährigen beigetragen zu haben. 

Lillian, die ſich in Zeugenhaft be— 
findet, behauptet, dat, die Kramer, mit 
der fie früher in einem 10 Cent = La= 
den bejchäftigt war, fie bemogen habe, 
die Stellung, die guten Lohn brachte, 
anzunehmen. Die Kramer habe ihr 
aber nicht gejagt, daß fie männliche 
Säfte, nachdem diefe gebadet hatten, 
mit mohlriehendem Wafjer und Alto: 
hol. abreiben müßte. 

Lillians Bruder Paul ermwirfte die 
Haftbefehle. Er erklärte, die Schmeiter 
habe der Mutter meißgemadt, daß fie 
bei einer an Armitage Ave. wohnhaf- 
— Familie als Dienſtbote beſchäftigt 
ei. 

Verdienten keine Milde. 

Dem Stadtrichter Stewart wurden 
geſtern Robert Hummel, Nr. 7117 
Union Ave. C. F. Ryan, Nr. 6841 
Loomis Straße, Arthur Trippenſee, 
Nr. 7113 Center Ave, und John 
Waſſon, Nr. 7110 Emerald Ave. un— 
ter der Anklage vorgeführt, am 20. 
April, wie berichtet, den Motorführer 
Maurice Walſh während einer Dienſt⸗ 
fahrt überfallen und ſchwer mißhan— 
delt zu haben. 


Waſſon trat als Staatszeuge gegen 
ſeine Mitangeklagten auf und gab un— 
ter Eid an, daß Hummel und Ryan 
den feigen Ueberfall ausgeheckt und in— 
ſzenirt hätten, um Walſh, mit dem ſie 
bon früher ber ein Hühnchen zu pflüf- 
fen hatten, eins auszumifchen. Gr 
murbe ftraffrei entlaffen, Trippenfee 
fam mit $100 Strafe davon, die er fo- 
aleich bezahlte. Hummel und Ryan 
aber wurden, obgleich fie um Gnade 
minfelten und ganze Thränenbädhlein 
bergofien, zur höchftzuläfligen Strafe, 
je $1000 und einem Jahr XArbeits- 
haus, verdonnert, 


Hochfeine mercerized Suitings, 1I7c— Längen für Anzüge und fürz 


Refter von unferem regulären Lager und Einzellängen von Yabritanten — faihionable Jacguard, geftreifte und Herringbone Poplins, NRon- 
geed, 32 Zoll breit, fanch cordedb und geftreifte einfachfarbige Suitings; jedes Stüd ift ein 25c= bi 3öc- Fabrikat; in Längen von 2 bis zu 


10 Yarb3; die Yard zu 17c. 


Reiter von Madras, darunter find 25c-Sorten, die Yard zu nur 121gc. 
Banch Madras, in bedrudten und eingewebten Muitern; helle und mittlere 


NReinjeidene Damen - Strümpfe zu 4dc 


Diefes ift ein Verkauf, von dem irgend eine Frau annehmen fan, 


daß er eine der Verfaufsfenfationen der Saifon fein wird. 


Jeder 


Strumpf iſt perfekt, ſehr zart, echt ſchwarz und hat Zehen und Fer— 
ſen aus dauerhaftem mercerized Lisle. Nur 2400 Paare — ein gu— 


ter Wink iſt es, daß man früh einkauft. 


Spezial-Verkauf von geſchneiderte 
Geſchneiderte Anzüge zu 9.50 


Baſement. 


Für große und kleine Damen und junge Mädchen 


xrühjahrs -Anzüge in halbanpaſſenden geſchnei— 
derten und kleidſamen verzierten Muſtern, mit 
Satin von guter Qualität gefüttert; Notch- und 
Shaml » Kragen = Effette. Kleiverröde in neue— 


ften Falten-Muftern. 


Unter den Stoffen find 


Diagonals, franz. Serges, Panamas u. Worjteds, 


Die_Werthe rangiren bi8 und umfaf- 
fen verichiedene reguläre 19.75-Muiter. 


— 5 — 


Ginzel = Partien in gejchneiderten Suits 


Ungefähr 85 gefchneiderte Anzüge — Einzel: 
| partien und angebrochene Größen, die früher 
| bis zu 13.50 verfauft wurden, zwecks ſchnel- 


ler Räumung herabgejett auf 


85 


| 
| 
l 
| 


| 
Bi 
et 
; 


dc reinjeidene Pean de CHyanes zu 38e 


Für Straßen-Unzüge und Kleider, Abend - Gewänder oder Waiftz, 


menige Geibenftoffe übertreffen diefe 


weichen, brillianten Peau de 


Engned; und zu 38c wijfen wir, daß fie unerreicht find in Bezug auf 


Schönheit oder Dauerhaftigfeit. 
Tarbenfchattirungen, fpeziell zu 38c, 


Eine 58c-Sorte, 
Bajement. 


helle und duntle 


Nefter von waihbaren Stoffen, Ginghams, u. ſ. 


Drucke, Percale, Galateas, Zephyrs, Lawns, Dimities, Batiſt, 
Untergrunde; 2 bis 6 HYards; über 100 Muſter; 250 werth, 123201 Suitings und andere Stoffe; in Längen von 2 


Baſement. 


De und HYe. 


Madras 
Yards. 


w., zu 


bi3 zu 10 


3x6 Fuß japaniiche Matten-NngS, A4dc 


Snfolge unjerer großen und immer größeren Einfäufe find mir er- 
folgreich gemejen in unferen Bemühungen um einen noch niedrigeren 
Preis. Erft $1, dann 75c, 60c und jet 45c. 9 bei 12 Größe, 3.25. 
22.60 Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 Fuß groß, jpezie! zu 15.50. 


90c Velvet Treppen-Teppich, 27 Zoll breit, 75c. 


7 
—52 


n Unzügen und geichneiderten 
5A) Lange Mäntel zu 6.50 


Für_nroße und Heine Damen und junge Mädden. 


Balement. 


Mäntel 


Moderne lange Straßen-Mäntel, halbanpaffend, 
„mannifh" Mufter; aus gelben Coverts, breiten 
Wale Serges und „mannifh” grauen Worfteds 


bon guter Qualität gemacht. 


Seder Mantel ift 


durchweg vortrefflich geſchneidert; eine ungewöhn— 
liche Gelegenheit. 


Baſement. 


| Die _Werthe rangiren bi8_ und umfni- 


| Ginzel =. Bartien von modernen SKleiderröden 


Ungefähr 75 Kleiderröde — Einzel = Bartien 
und angebrocdhene Größen in Voiles, fchmar: 
| zen Taffetas und Panamas; in den neueften | 
| faltigen und beitidten Muftern. | 


— — 
Korſets —81-Muſter und Qualität, 68c 


Batift-Korfetz; lange Hüfte, Hohe oder tiefe Büfte; Vorder- und Sei— 


ten-Strumpfhalter; $1 merth; zu 68c. 
Lange Batift Korfets, mit Spiten und GStideret verziert; 


Bafement. 
mit Zug⸗ 


ſchnur; Vorder- und Seiten-Strumpfhalter; ſpeziell zu Yöc. 


Buſt Supporters, mit Spitzen und Stickereien verziert, 


zu 2öt. 


Einzelne Spien-Gardinen, alle voll lang, zum ungewöhnlichen Breiie von 25€ 


1000 einzelne halbe Paare von Spiten-Gardinen, vielerlei Sorten von Nottingham-Garbdinen repräfentirend. Darunter find weiße, ecru und 
arabifche. An Längen von 3 und 33 Yards; eine Auswahl der Mufter, darunter find viele, die von hand gefertigten Spiten - Gardinen fo- 


pirt wurden, und viele Brüffeler Effekte. 


ter diefer Partie zu 250 das Stid, 


Benorflegende Vergnügungen 


Hente und demmächit ftattfindende 
Bereinsfeitlichteiten. 


Großes Maifeft. 


eier der Schleswig. Holfteiner Srauen. — 
Maifeft des Ferdinand La Salle Sraus 
encdhors. —Der Douglas-Damenchor gibt 
ein $rühjahrs: Konzert. 


Um heutigen Sonntag feiert der 
Terdinand Lafalle -» Frauen: 
dhor in der Spziolen- Turnhalle, Pelmont 
Ave. und Raulina Str., ein Maifeit. Gin 
fhönes Konzert, bei welchem ver fejtachende 
Verein hervorragend mitwirken tpird, und 
ein Ball bilden die Hauptheile des Pro: 
gramms. Der Verein hat große YUnftren: 
gungen gemacht, das Konzert uud das ganze 
Teit jo genußreich wie möglich zu geitalten, 


und jieht einem zahlreichen Befuch jeitens ! 


feiner vielen reunde entgegen. Tas zeit 
beginnt um 4 Uhr Nachmittags, Eintritte- 
farten zu 25 Cents im Borverfauf gelten 
für Herrn und Dame, an der Kajfe für eine 
Perſon. 

Einen genußreichen Nachmittag undAbend 
werden die Beſucher des Stiftungsfeſtes ha— 
ben, das der Gemiſchte Chor Ein— 
tracht am heutigen Sonntag in der Wi— 
cker Park Halle von 3 Uhr Nachmittags an 
abhält. Ein Theaterſtück wird geſpielt, komi— 
ſche und muſikoliſche Vorträge gibt es, und 
getanzt wird ebenfalls. Tickets im Voraus 
25 Ets., an der Kaſſe 35 Cts. Mehrere Ge— 
ſangvereine wirken mit. 

Das 7. Stiftungsfeft des Nordmef: 
Pfälzger-Damenpvereins wird am 
heutigen Sonntag in Hads Halle, 1764 
Sarrabee Str., gefeiert. Worbereitet wurde 
das Teft, das hauptfächlich aus Ball beftehen 
wird, von den Damen Unna Scarr, Präfi: 
dentin: Wilhelmine Grunder, Katie Kinzel, 
Lina Hutter, Lina Langgut, Anna Bauer 
und Anna Lausmann. Der Anfo ig ift auf 
4 Uhr Nahmittags feitgejegt, der «intritt3: 
preis auf 25 Cents. 

Am heutigen Sonntag findet unter der 
Leitung von Herrn E. 9. Boehler und der 
Mitwirkung mehrerer Gefangvereine das 
Trühfahrs- Konzert des Douglas - Da: 
mendors in Hoerbers Halle, 2135 Blue 
Sslarıd Unenue, nahe 21. Place, ftatt. er 
je die Konzerte diejes feit zehn Aahren be: 
ftehenden Vereins befucht hat, twird davon 
überzeugt fein, daß die Damen Alles auf: 
geboten haben, ihren Freunden und Befann- 
ten einen recht genußreichen Abend zu ver: 
fhaffen. Lieder ınd humoriftifche Gefänge 
find einftudirt worden, die Schlußnummer 
bildet eine humoriftifhe Aufführung, beti: 
telt: „Die Iuftigen Penfionärinnen“, unter 
Mitwirkung der Damen Sidonie Hepner, 
Linda Schmidt, Katie Auftin, Augufte Mil- 
fer, &. Schmidt, Bertha Jenſch, AimaDuntz, 
Unna Roth, Aulia Maller, Marie Stone, 
Carrie Obrod und 8. Miller. Anfang, 
Nahmittags 3 Uhr 30 Minuten; Tidets 25 
Gents, Kinder zahlen denjelben Preis. Nach 
dem Konzert Ball. 

Ein großes Maifeft feiert der Schlez3- 
mig=- Holfteiner Frauen-Un- 
terfüßungsperein am heutigen 
Eonntag in der Nordmweit-syalle, North und 
Meftern Uvenue. Die Krönung der Mai: 
fönigin, die obendrein eine goldene Medaille 
erhält, ur. zahlreiche andere Vergnügungen 
find von den Damen Marg. Grimmberg, 
Präf.; Anna Luftig, Minnie Ort, Marie 
Ihiede und Rakad auf das FFeitprogramım 


gefeßt worden, man.barf aljo viel Unterhals 


tung md Genuß erwarten, 


F 


“ jens ber Damen: Line. Gebha 


Fin Maitränzchen wird heute, Sonn: 
tag die MNeihe der Winter-Vergnüqgungen 
des Tramatijhen Vereins Hart: 
monig in der Sciller:Halle, Wells Str., 
nahe North Ave, zum Abjchluß bringen. 
„weifellos wird das Berfammenjein der 
Mitglieder und Freunde wieder reht ges 
miüthlidy und unterhaltend tverden, denn 
eine Verloofung und Humoriftiiche Vorträge 
werden in Aussicht gejtellt, und der Feftaus- 
ichuß arbeitete mit Hochdrud, um einen vol: 
len Erfolg zu erzielen. Der Anfang iit auf 4 
Uhr Nachmittags, der Eintrittspreis auf 25 
Cts. feſtgeſtellt. 


Nach drei Jahren tritt der Zöglings— 
Verein des KaSaller⸗-Turnver— 
eien s wieder vor das Publikum, und zwar 
mit einer großen „Minſtrel Show“, die am 
kommenden Sonnabend, 8 Uhr Abends in 
der LaSalle-Turnhalle, Larrabee Str. und 
Garfield Ave., abgehalten wird. Das Ko— 
mite, die Herren Paul Boehmer, Herm Hen— 
ſchel, Max Albrecht, Heinr. Siffer, Fred 
Schmidt und Heinr. Koeppelmann, gibt ſich 
alle Mühe, das Feſt zu dem größten der 
Saiſon zu machen. Wer einige vergnügte 
Stunden zu verleben wünſcht, ſollte kom— 
men. Eintrittskarten koſten 25 Ets. 


Der Oeſter reich ⸗Ungar Ge⸗ 
ſangverein feiert kommenden Sonn— 
tag in der Wicker Park-Halle, 1579 Weſt 
North Ave., nahe Milwaukee Ave. und Ro— 
bey Str., Fahnenweihe, verbunden mit Kon— 
zert und Ball. Die Geſangvereine Soziali— 
ſtiſcher Sängerbund, Liedertafel Freiheit, 
Südſeite-Liedertafel und Arbeiter-Lieder— 
kranz werden mitwirken. Die Sänger, unter 
Leitung ihres Dirigenten Karl Reckzeh üben 
mit wahrer Begeiſterung, um dieſem Feſt zu 
einem guten Erfolg zu verhelfen. Die Fah— 
nenweihe wird nach altheimathlicher Sitte 
abgehalten. Punkt 3 Uhr 30 Minuten Ab— 
fahrt der Theilnehmer zu Wagen von der 
Wohnung der Fahnen-Pathin, Frau Anna 
Koſt, 1281 Ciybourn Ave, nah der Wider 
Park:Halle, wo die Sänger den Zug mit 
einem Begrüßungsfied empfangen. Herr 
Heinrih Partels wird die Tyeftrede halten. 
Das Komite hat für gute Mufikt, Getränfe 
und Speifen beftens geſorgt. Tickets koſten 
im PBorverfauf 50 Et3. für Herrn und 
ze und an der Staffe 50 Et3. die Ber: 
on. 

Der Grütli- Männerdhor veran- 
ftaltet am fommenden Sonntag in PYondorfs 
Halle, North Ave. und SHalftes Str., fein 
Frühjahrskonzert, welches verfpricht, ein 
mufifaltfcher .Genuß zu iverden. Der feitge- 
bende Verein übt tüchtig an den Liedern, 
und um das Tseft zu verfchönern, werden die 
anderen fchmweizertichen Gefangvereine forie 
die Turnderein mirmwirfen. Das Felt fann 
nicht verfehlen, daS Antereffe ver Qandsleute 
und des Teutihthums im Allgemeinen zu 
ermweden. Das Feitfomite ftrengt fih an, al: 
Ien Theilnehmern recht vergnügte Stunden 
zu bereiten, und ladet daS gefangfiebende 
Nublitum ein, Diefes Felt zu befuchen. 


Der Damenverein AUmerita 
feiert am fommenden Sonntag in Fluds 
Halle, 2058 I. 22. Str., fein.3. Stiftungs- 
feft mit Tanzfrängchen und öffentlicher Fin: 
führung der neu erwählten Beamten. Frau 
Katharine Dunfer, die Gründerin und Prä- 
fidentin, und die Damen Minnie Gottjchalf 
und Karoline Kretichmer bürgen für ein 
fhönes, gemiüthliches Vergnügen und thun 
ihr Möglichftes. Gefunde Frauen, Deutfche 
oder Amerifanerinnen, im Ulter von 18 bis 
55 Iahren, werden bei dem um 3 Ihr be: 
ginnenden Feft unentgeltlich aufgenommen. 
Tür den CintrittspreiS don 25 &t3s. wird 
AUbendefjen frei geliefert. 

Am fommenden Sonntag gibt der noch 
junge aber jchnell heranwadhjende Nem 
Gity Damendor fein erjtes Früh: 
jahrs-Konzert in der Teutonia-Turnhalle. 
Was gethan werden fonnte, um. das Feft 
recht jchön und erfolgreich zu machen, ift fei- 
tens bes Chors durch Cinftubirung neuer 
Gefänge und komifcher. Aufführungen, fei- 

> 8 ordt,. Mräfis 


denti; Alma Dunft, Anna Manz, Hırlda 
Tifchler, Mathilde Hanno und Marie (Sref 
duch forgfältige Worfehrungen gejchehen 
Der Verein fieht daher zahlreichem Beſuch 
und vergnügten Stunden für. die Bejucher 
entgegen. Anfang 3 Uhr, Eintritt 25 Ets. 

um Sonntag, 22. Mai, dem Geburt3- 
tege Richard Wagners, feiert der Ri= 
dar» Wagner Männerchor fein 
12. Stiftunasfeit. Das Leit wird im aro> 
ten Saale der Wider. Bark-Halle abae- 
Yalten und mit ssahnentveihe, Konzert ır. 
Ball verbinden. Bei den mufitaliichen Dar: 
bietungen wirfen der Damencyor, der Ge= 
jangverein Salumet, der Quremburger Sän- 
gerbund ımd die Mereinigren Sänger von 
Shicago mit, fowie als Soliften Frl. Joſe— 
phine Then und Herr Sofjef Keller. Mänz 
netz, Frauen, aemijchte und Maſſenchöre 
gelangen unter der Leitung des Dirigenten 
3. Memmespeimer zum Vortrag. Wei der 
Trahnenmeihe, die ein jehr eindrudspolfer Akt 
zu werden verjpricht, wird der Geſangverein 
Salumet ala Taufpathe amtiren. Der An: 
fang ift auf 4:30 Uhr Nachmittags feftgeickt, 
Gintrittsfarten toften am Worverfauf 25 
und ander Kaffe 50 Et3. 


Sein 14. Stiftungsfeft begeht der Deut: 
Ihe Frauenverein Luiſe am 
Sonntag, 22. Mai, in Vondorfs Halle. — 
Unter der Leitung der Präfidentin Emma 
Stamm merden die Vorkehrungen von den 
Tamen NRoja Behr, Augufte Fiejenhenne, 
Augufte. Schlaufmann, Marie Sperl, Sıt: 
fanne Goeth, Minna Lehmann und So: 
han Nenler mit Sachfenntniß und (Fifer 
betrieben. Die Feitgäfte jollen mit Konzert 
und Ball unterhalten werden, und es find 
alle Aussichten vorhanden, dah jeder Theil: 
nehmer fich gut amüfiren wird. Angefangen 
wird um 3 Uhr Nachmittags, Gintrittsfar- 
ten foften 25 Et2. 


Diftrift 335 des Deutjhenlinter- 
ftuügengsbundes veranfaltet am 
Samftag, 28. Mai, in 7. Dtt's Halle, 1608 
Clybourn Ave., ein Maikränzchen, verbun— 
den mit Geſangsvorträgen. 
beſtehend aus den Herren M. Gallet, T. 
Bruckmann, Otto Pokorny, E. J. Meier und 
L. Braun, wird Alles aufbieten, um das 
Feſt ſo angenehm wie nur möglich zu geſtal— 
ten. Für einen guten Tropfen importirten 
Mofelweins und andere Erfrifchungen tft be- 
ftens gejorgt. Der Gintritt foftet 25 Cents. 
Anfang 8 Uhr Abende. 


Der Ambrofius - Männerchor 
feiert am Sonntag, 29, Mai, fein Stif- 
tungsfeft in Hoerbers Halle, Blue Ysland 
Ave. und 21. Place. Bon Seiten des Ver- 
eins find große Vorbereitungen getroffen 
worden, ım das Felt in jeder Hinficht zu 
einem genußreichen zu machen, zumal ber 
Verein unter der Leitung feines neuen Di- 
rigenten Aojeph Memmesheimer große jyort- 
fehritte gemacht hat. Die Lieder, die im näch- 
ften Aahre auf dem Bundes-Sängerfeft in 
Milwaukee gejungen werden, werben das 
erfte Mal zu Gehör gebracht, bedeutende So- 
fiften find gewonnen worden. Zur Auffüh- 
rung gelangt u. a. „Die Heimkehr vom 
Sängerfeft oder der Mord in der Tinffel- 
gaffe.“ Das Konzert beginnt um 7:30 Uhr 
Abends, Gintrittsfarten foften im Worver: 
auf 235, an der Kaffe 35 Et3.. Am 30. Mat 
gehen die Sänger zum Bonifazius: Friedhof, 
um ihrer berftorbenen Sangesbrübder im Ge: 
fang und Gebet zu gedenten. 


— — — — — 


Europaiſcher Geldkurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutſche Bank, ſtehen bis auf Weiteres 
bieRaten für Geldſendungen wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mart 2 
DOefterreih = Ungarn: 100 Kronen... 20.35 
Schweiz und Frankreih: 100 Fr 

olland: 100 Gulden = 

ngland: 1 Pfd. Sterling........ 4.89 
Standinavien: 100 Kroner. nn. 


Die angeführten Preife find weniger als ein Viertel ihres nirklichen Werthes. Die Auswahl un- 


Bafement. 


Foreit Part. Pr 
innen U ihr u 

Der Foreſt Park wurde geſtern eröffnet, 
als erſter der Sommerparks, und zwar mit 
Unterſtützung des Chieago Preß Club, deſſen 
Mitglieder bei der Verwaltung zu Gaſte wa⸗ 
ren. Sie haben ſich prachtvoll amüſirt. Der 
Park iſt einer gründlichen Erneuerung un— 
terzogen worden und in allen Theilen hell 
beleuchtet; 8150,000 ſind zu ſeiner Verbeſ⸗ 
ſerung, neuen Attraktionen uſw. aufgewen⸗ 
det worden. Zu den letzteren zählen der 
große Schwimmteich, die berühmte Banda 
Roſſa und ein neuer Speiſeſaal, außerdem 
rühmt der Park ſich noch immer der — 
Waſſer-Rutſchbahn und der höchſten Roll⸗ 
bahn, ganz abgeſehen von den vielen andern 
Beluſtigungen. Foreſt Park mit ſeiner ans 
genehmen Zerſtreuung und bequem zu erry 
chenden Lage wird ſich zweifellos auch 
dieſem Sommer der alten Gunſt des M⸗ 
blikums erfreuen. 


Konkordia⸗Liga. 


Am kommenden Mittwoch Abend 
findet in der Schiller-Halle des Schil⸗ 
lergebäudes die monatliche Geſchäfts— 
verfammlung der Konkordia-Liga 
ſtatt. Es ſollen zwei Truſtees für das 
Luther-Inſtitut nominirt werden; auch 
iſt das Programm der am Abend des 
17. Juni in der Orcheſter-Halle ſtatt⸗ 
findendin Schlußfeier der Normals 


| fe&ule von Addifon zu entwerfen. res 


Das Komite, | 


26.90 


derid Mörl wird einige Stüde auf der 
Zither fpielen. 
— 1+0  —— 


Ball der Polizeitelegraphiften. 


Der Unterftügungsverein der Polis 
zeitelegraphijten wird arı nädhiten 
Samftag in der Nordfeite = Turnhalle, 
822 N. Clark Str., feinen Jahresball 
abhalten. Die Vereinigung, ' deren 
Haupt Kohn T. Dixon iſt, umfaßt: 
fämmtlihe in Dienjten der Polizei 
jtehende Telegraphiften. Sie uniets 
jtüßt ihre Mitglieder und deren Yamis 
Yien in Fällen von Krantheit und bes 
ſtreitet die Beerdigungskoſten im: 
Todesfällen. 
phiſten der Polizei angehören, haben 
ſie keine Anſprüche an die Polizeipen⸗ 
fionsfaffe. Der Betrag des Balls 
fließt ihrer Unterſtützungskaſſe zu. 


Agitations⸗Verſammlung. 


Der Pfälzer-Verein von Chicago 
hält am Sonntag, dem 22. Mai, von 
2 Uhr Nachmittags an, in Hahns 
Halle, 1901 Larrabee Str. Ecke Wis— 
fonfin, eine mit Maifrängchen vers 
bunde Agitations - Verfammlung ab. 


Der Eintritt ift frei und für Erfrie 3 


fhungen und Unterhaltung mwirb bes 
ftens geforgt. Neue Mitglieder mer« 
den ohne Beitrittsgebühr aufgenom« 
men. Der Pfälzer - Verein Teiftek 
Unterftüßung in Sranfheit3- u 
Sterbefällen, zählt 120 qutftehenbe 
Mitglieder, hat gutes Kapital und 
nimmt Kandidaten von 18 8 
Yahren auf. h 
— — 
— Wer vor Wutb kocht. wird 
— 


Trotzdem die Telegra⸗ 


rw 


hi 


2 


ere Stüden ; 


EB 
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Die HSofen und „Sie““. 


Dor Kurzem wurde gemeldet, die 
Falultät des MWellesien Eollege (zu 
Wellesley, Maſſ.) habe den Studen- 
tinnen die Erlaubniß ertheilt, künftig 
Männerhojen zu tragen, wenn fie in 
deamatifchen Aufführungen im College 
Männerrollen zu jpielen haben, Bis- 
lang war ihnen in foldem alle nur 
der männliche Rod und die männliche 
Weite geftattet. Bon der Taille ab- 
wärts mußten fie auch als Jungfrau 
von Orleans, Gög von Berrichingen, 
Richard Lömwenherz ufm. immer nod 
ala Wahrzeichen ihrer Weiblichkeit den 
Brauenrod tragen ober menigften® 
eite, fadartige, jegliche fchöne Yorm 
unb Rundung verhüllende „Blumers“. 
Das mar etwas graufam, Denn es 
muß do fehr jchmer gemeien fein, in 
jolden Aufzuge eine ernithafte Män- 
nereolle ernithaft zu jpielen und ihr 
halbwegs gerecht zu werden, und dabei 
ivar ed ganz und gar überflüffia, denn 
männlide Zuſchauer jind bei jol- 
hen Studentinnen-Borftellungen o= 
wiefo ausgejchlojfen. Dementiprechend 
berrijchte, den betreffenden Depefchen 
zufolge, nad) Verkündigung jener gnä= 


lesleys weiblichen Hallen — und in ges | 


wiffen Ebicagoer Weliblattredattio- 
nen, aud den bon jenem Ereignif in- 
fpirirten ZLeitartiteln zu Ichließen, 
aub. Und das war recht jo. 

Sehr beifällig aufgenommen wurde 
auch, nach der Art der Wiedergabe zu 
fließen, an lebteren Stätten höchiter 
Weisheit Die vor ein paar Zagen eın-= 
gelaufene Meldung, der Gouverneur 
von KRanfas habe einer finderceiyen 
Wittme das Recht zum Tragen von 
Männerkleivern (einfchl. Hofen) in der 
 Deffentlichteit zugefprochen. Und das 
mar auch recht. Beides: das Mor- 
geben des Gouverneurs von Kanjas 
und deifen Billigung feitens der Chi 
cagoer Weltblätter. Denn jene Mitt- 
me ijt für ihren und ihrer Kinder Le- 
benäunterhalt auf ihrer Hände Arbeit 
angemiefen ımdb hat nıchts bejleres 
finden können als einen Plak als 
„Hired man“ auf einer arm; fie muß 
bier richtige Mannesarveit leiiten und 
dabei waren ihr die Frauenröde erkiär- 
lichermeife hinderlih. Das männliche 
Mitgefühl mit folh’ armer Frau 
mußte der Meldung von der Erleich- 
terung, Die ihr geworden, freupdige 
Aufnahme fichern, ınd mir fünnen die 
anerfennenden Worte 
blatt-KRolfegen iür die fühne Berrei- 
ungsihat des Staniafer 
nur- unterjchreiben, 
auch alle, ganz alle. Weiter gehn wır 
nicht. Und das, was ein Blatt jeinem 
erneuten Lode de3 Kanfafer Gouver 
meurs und der Profeljorinnen von 
Wellesley Eollege noch hinzuzufügen 
für aut befand, 
Achrecklich“, eine unverzeihliche Sünde 
gegen jedes normale männliche Em— 
pfinden; hinterliſtiget Verrath am 
Weib! 

Hier iſt's: „Das“, ſo ſchreibt der 
Weltblatt-Leitartikler, Jind ermuthi— 

nde Reichen der Zeit. Es iſt offen— 

ichtlich, daß wir bald an dem Punkte 


Damit iſt's aber 


angelommen ſein werden, wo Frauen 


es nicht mehr nöthig haben werden, 
ſich in Blumers“ lächerlich zu ma 
chen. Wenn die Demen beſchließen, 


als Männer zu erſcheinen, dann ſoll's 


lein Kompromiß mehr geben, nichts 
Halbes. Her mit den Hofen — wenn's 
durchaus nothwendig erſcheint, 
Unterröcke auszuziehen!“ 

So was in einem Leitartitel 
menſchen- und beſonders 


die Möglichteit! Gerade heraus: Her 


mit den Hoſen, wenn die Unterröcke 


durchaus ausgezogen werden müſſen. 


Das — na, das iſt am Ende nicht fo | 
ſchlimm; wenn ſchon Blumers gänzlich 


verpönt ſein ſollen, dann — dann — 


na ja! Aber die ausnahmsweiſe Zuer- 
kennung des Rechts auf das Hofentra- | 
gen ein ermuthigendes Zeichen der Zeit | 


zu nennen — Das ijt doch wirklich 
toll. ©o oder jo. Am ſchlimmſten iſt's 
aber, wenn „fie“ das, was ber leicht- 
ſinnige Menſch da jcherzend fchreibt, 
als Ernit auffajjen und jih’s nun 


wirklich jollten einfallen Iaifen, wirt: | 
lich (nicht nur figürlich, wie ſie's jetzt 
ſchon zumeiſt „de focto“ thun) die Ho⸗ 
ſen anbaben zu wollen. Dann würde 
"man oft ja wohl gar nicht mehr wiſ-⸗ 


jen, was man eigentlic; vor fich hätte, 
dann — denke ein Jeder ſelbſt fich das 
Schreckliche aus! — — 


Kom immer „„Zängtinge”‘! 


Wenn wir — fo die Durchichnitts- 
Bürger und mebr oder weniger Heinen 
Leute — im Allgemeinen von der herr- 
lihen Projperität, in der wir fnwim- 
wen, ind der riejigen Entwitlung, die 
das Land nahm, nichts anderes haben, 
ale das Vorrecht, für Alles und ‘ebes 
unverihämt hohe Vreije bezahlen zu 

und unjeren „Brotforb"“ — 
Außenbro: oder Bratenfchülfel wäre 
weht zutreffender — dementiprechend 
bößer gehängt zu jehen, jo Tommen 
bad; glüdliheriveife bier und da — in 
geile Zeiträumen — Augenblide, 
uns nah Befonderes bringen: ein 
Stolzarfühl, das uns den Bufen hod)- 
&mellen und jp manches Unerfreuliche, 
9 lange 23 dauert, vergeflen läßt. Das 
= Find die „Augenblide“ — fie werden 
mitunter zu etlihen Minuten — bie 


_  pom ber Lektüre der nerichiedenen Be- 


 zichte bes Statiftiihen Amtes in Waſh— 
 imaton, bezw. den vom Draht über- 

t Auszügen aus denjelben, in 

genommen imerben. Denn 


— 


unjerer Welt: | 


Souverneur3 | 


deucht und ceradezu | 


die | 


eines | 
Damenz | 
freundlichen MWeltblattes! "3 ift doc | 


diefe Berichte, bezw. Auszüge, ſind 
ausnahmslos eine Art Preis- und 
Zoblieder, miffen allemal von gewalti- 
er Zunahme und glänzenden Tort- 
Hritten zu erzählen, und folches hö- 
ren wir gar gern. Denn des Selbft- 
Iob3 Geftanf wird zum MWohlaeruc, 
wenn's von uns ſelbſt kommt. 

Die neueſte Veröffentlichung des 
ſtatiſtiſchen Amtes hat unſeren Außen— 
handel zum Thema, und theilt mit, daß 
in der ſchnellen Entwicklung der Fa— 

brikinduſtrien die Ver. Staaten allen 
ihren Wettbewerbern (einſchließlich 
England, Deutſchland und Frankreich) 
den Rang abliefen. Das offenbart 
ſich, dem Bericht zufolge, in der rieſi— 
gen Zunahme unſerer Einfuhr von 
Rohſtoffen auf der einen und unſerer 
Ausfuhr von Fabrikaten auf der 
anderen Seite. Beide zuſammen 
machen heute rund 78 Prozent des gan⸗ 
zen Außenhandels des Landes aus. 
In den mit dem 31. März abgeſchloſſe— 
nen neun Monaten belief ſich die Ein— 
fuhr von Rohſtoffen für amerikaniſche 
Induſtrien auf 84389, 000,000. Im 
ſelben Zeitraum des Jahres 1900 er— 
reichte ſie nur den Werth von 
$276,000,000; in 1890 betrug fie 
nur $171,000,000 und in 1870 gar 
nur $56,000,000. So ftieg die Ein- 
fuhr an Rohftoff für unfere Induſtrien 
im Lauf der legten 40 Kahre um 
nehezu 700 Prozent — während bie 
Einfichr tertiaer Fchritate nur bon 
170 Millionen auf 283 Millionen 
(etwa 68 Prozent), die Ausfuhr ferti- 
ger Frabrilate aber von 283 Millionen 
in 1909 auf 361 Millionen im laufen- 
den Xahre ftieg. 

Die Zunchme in der Einfuhr von 

Rohitoffen für die Induftrie und in der 
' Ausfuhr von FFabrifaten ift in der 
That ganz riefia und gibt durchaus 
berechtigten Grund zu Zufriedenheit 
und Selbitgefühl. Das tft wirklich ein 
Ausweis, auf den man Stolz fein kann. 
denn er Stellt die Entwidlung der ame- 
rifarifchen Induftrie in ein alänzendes 
Licht — wenn fi dabei nur nicht 
allerhand dumme Gedanken einjtellten 
und Fragen aufdrängten, die Einem 
die Freude mehr oder weniger vergäll- 
ten. Zunädhit dentt man angelicht? 
der aus jenen Zahlen fprechenden alän- 
| zenden Entwidelung der amerifanilchen 
| Fabritinduftrie ganz unwillfürlih an 
| die aufopferungspolle Fürforge, Die 

Dntel Sam diefen fo herrlich aroß und 

ftarf und fett gewordenen Säuglingen 

— man muß bei der Bezeichnung blei- 
| ben, da jie eben immer noch an den 
| fteuerfpenbeniden oder befteuerten Brü- 
| ften der Nation liegen — noch immer 
| entgegenbringt. Und dann kommen, 
| auch ganz von felbit, ungerufen und 
| unabmeißbar, die Fragen: Warum 

denn eiqentlich noch immer diefe Für- 

jorge? Warm noch immer die Steuer- 
| mild für die Induftrien, nachdem fie 
| fo groß und jtarf geworben find, daß 
| fie viel mehr ausführen und im Welt: 
| marft im freien Wettbewerb an den 
ı Mann bringen fönnen, al3 das Land 
' heute an Fabrifaten einführt? Warum 
müflen die Bürger des Yandes jo un- 

perfchänt hohe Preife zahlen für alles 
| und jedes Lebensbedürfniß? 
| 
| 
| 
| 
| 


Warum? — man weih e3 ja. Weil 
| der Raubzoll, ver es gewiſſen großen 
möglib madt, dem Bolte 

eine Ertra = Steuer von 25 bi8 
50 Prozent vom SHeritellungsmerth 
der wichtigften Induftrie- und Lebens— 
vebürfnifie aufzuerlegen, im Laufe der 
| Zeit ein Syltem herausbildete, das ftarf 
und mädita tft, und fo weit verzweigt 
und veräftelt, daß auch denen, Die 
jene Miedertradt vol und ganz 
ı erfannten, mehr oder weniger graut 
por dem Gedanten, die Art ans 
| zulegen umd den Giftbaum mit 
ı Stumpf und Stiel auszurotten, bezw. 
ibn den Lebenänerv abzufchneiden 
durch die Ablöfung aller Schubzölle. 
‘e länger man wartet, deito Jchwerer 
| iwird der Entfhluß und deito geringer 
| die Möalikeit der Durchführung. 
| Vor fünfundgwanzig Jahren gab es 
| noch eine au&gejprochene TFreihandel2- 
partet; heute ift das Wort „Freiban- 
del“ verpönt. Man magt nicht mehr, 
| eg auszufprecen, 
denken. 
wort, und wenn man ausdrücklich eine 
Reviſion „nach unten“ verlangt, 
glaubt man ſchon, ſich ſehr fortſchritt— 
lich und muthvoll zu zeigen. Neuer— 
dinas kam dazu die „wiſſenſchaftliche“ 
Reviſion, und die mag ja gut ſein 
und mit der Zeit wohlthätig wirken: 
von dem „Syſtem“, das mehr und 
mehr die wirthſchaftliche Herrſchaft 
über das genze Land erlangt, wird ſie 
uns ganz gewiß nicht befreien. Dazu 
gehört die Freihandels-Axt, wie das 
Meſſer des Chirurgen zur Beſeitigung 
bösartiger Wucherungen im menſch— 
lichen Körder. — — 
u 
Die Dlonardie in Eirgiaud, 


Truſts 


Daß in England die Monarchie — 
der König auf feinem Throne — im 
Weſentlichen ein Schauftüd ijt, eine 
ı Detoration, ein Aushängefhild, hat 
| bereits Walter Bagehot in feinem (vor 

45 Kahren geichriebenen) Klaffiichen 
| Merfe über die englifche Verfaflung 
dargethfan. Das engliihde Bolt — 

(im Gegenjaß zum amerifanifchen) — 

ilt ein berporragend ehrerbistiges Volt. 
| Und es bedarf, es verlangt, einen ficht- 
| baren Gegenstand der Verehrung. Die- 
j Bedürfnik befriedigt die Monar- 

hie. 

| Wir haben — jchreibt Bagehot — 
noch ganze Klaſſen, die nicht im 
Stande ſind, das Weſen einer Konſti— 
tution zu erfaſſen, keine Anhänglichkeit 
an unverſönliche Geſetze empfinden. 
Die Regierung einer Republik hat nur 
ſchwer verſtändliche Theile, die konſti— 
tutionelle Monarchie hat auch ihren 
leicht verſtändlichen Theil, an den das 
Gefühl der gedankenloſen Menge ſich 
hängt. Schon eine Familie auf dem 
Throne feſſelt das Intereſſe der 
Menge. Kaum läßt etwas Kindiſche⸗ 
res ſich denken als die Begeiſterung, 
momit das englifche Volt die Ber- 
mäblung des Prinzen von Wales — 
(des jeht veritorbenen Köniad) — be- 


nn — — — — 


J 


nigliche Hochzeit, 


— 


grüßte. Als ein großes politifches Er- 
eianiß wurde behandelt, mas in Wahr- 
beit aller ernfthaften Wichtigkeit ent» 
behrte. Die rauen — die Hälfte der 
geyammten Benölferung — intereffi- 
ren fich fünfzigmal mehr für eine fö- 
als für irgend ein 


 Minifterium des Landes. 


Tune. Ein amerikaniſcher Vräfident 


Zmeitens ftärft die Monarchie die 
(wirkliche) Regierung, indem fie ihr 
die Kraft des religiöfen Gefühls zur 
Stüße bringt. Es ift nicht leicht zu 
Tagen, fchreibt Bagehot, warum e3 fo 
if. Das biblifche Gebot, der Obrig- 
teit zu gehorchen, gilt für den gebore= 
nen Republifaner wie für den in ber 
Monarchie Geborenen. Die Maffe der 
Engländer bdentt und fühlt ander3 
darüber. Sie nehmen ben, Treueid 
ernftlih. Sie jagen, daß es ihre 
Pflicht ift, dem König zu gehorchen; 
und haben nur unbeftimmte Begriffe 
bon der Pflicht des Gehorfams gegen 
Gefege ohne einen König. Die Mo- 
narchie ift ihmen eine göttliche Einrich- 
tung; der König der Gejalbte bes 
Herrn, der von Gottes Gnaden regiert. 
Und ob, feitdem dies gefchrieben wur- 
de, mit der Ausbreitung des demofra- 
tiſchen Gedankens dieſer religiöſe Un— 
terthänigkeitsſinn auch ſchwächer ge— 
worden iſt, bildet er doch doch immer 
eine nicht zu unterſchätzende Kraft im 
Staate. 

Drittens iſt der König das geſell— 
ſchaftliche Oberhaupt. Wäre der Kö— 
nig nicht, ſo wäre der jeweilige Mini— 
ſterpräſident die erſte Perſönlichkeit im 
Staate. Er und ſeine Frau würden 
fremde Geſandte und Botſchafter und 
gelegentlich fremde Fürſten empfan— 
gen; ſie würden die vornehmſten ge— 
ſellſchaftlichen Feſtlichkeiten veranſtal— 
ten; im Paradezuge des Lebens wür— 
den ſie an der Spitze einherziehen; ſie 
würden England in den Augen frem— 
der Nationen repräſentiren; ſie wür— 
den die engliſche Regierung in den 
Augen der Engländer repräſentiren. 
Und wenn es leicht iſt, ſich eine Welt 
zu denken, in der das kein Unglück ſein 
würde; ein Volk, deſſen Genius nicht 
theatraliſcher Art und das an das We— 
fen der Dinge ſich hält, dem es gleich— 
giltig iſt, ob die tremden Geſandten 
pon Lord und Lady Derby oder von 
Lord und Lady Palmerſton empfangen 
werden, und wo die Frage, ob Ver 
oder Jener die feinſten Gaſtmähler 
gibt, nur die Leute intereſſiren würde, 
die dazu als Gäſte geladen werden, ſo 
iſt das engliſche Volk eben kein ſolches 
Volk. „Alle vier oder fünf Jahre das 
ſichtbare Oberhaupt ſeiner Welt zu 
wechſeln, wäre eine ſehr ernſte Sache 
für dieſes Volk.“ 

Auch als Verkleidung, als Verhül— 
lung thatſächlicher Vorgänge, dient — 
wie Bagehot weiter ausführt — die 
Monarchie in England. Sie ermög— 
licht es, die thatſächlichen Führer der 
Regierung zu wechſeln, ohne daß ge— 
dankenloſe Leute gewahr werden, daß 
die Regierung eine andere geworden 
iſt. Miniſter mögen kommen und 
gehen, die eine Partei mag die andere 
ablöſen in der Regierung, unverändert 
bleibt das ſichtbare Oberhaupt der Re— 
gierung. Die Mehrheit der Engländer 
iſt, wie Bagehot es ausdrückt, „nicht 
reif für eine Wahlregierung; ſie würde 
überraſcht ſein, ſie würde faſt Zittern, 
wenn ſie wüßte, wie nahe ſie daran 
iſt“. 

Was den wirklichen Einfluß des 
Königs auf die Führung und Geſtal— 
tung der Regierung angeht, wovon 
eben jetzt, in den Nachrufen, welche 
(auch hierzulande) die engliſche Preſſe 
dem verſtorbenen Könige widmet, viel 
Aufhebens gemacht wird, ſo hält da— 
von der ſcharfſinnige engliſche Beur— 
theiler nicht viel. Er beſtreitet nicht, 
daß ein engliſcher König, wenn er ein 
Mann von ungewöhnlichen Fähigkeiten 
iſt und es ernſt nimmt mit ſeinem 
Amte, ſich Einfluß verſchaffen und ſich 
nützlich machen kann. Der König kann 
verlangen, daß er vor der Entſchei— 
dung über wichtige Dinge von den 
Miniſtern zu Rathe gezogen werde; er 
kann ermuthigen, wo es noth thut, 


kaum noch zu trotz zu fürchtenden Widerſtandes auf 
„Reviſion“ iſt das Schlag- dem für recht erkannten Wege zu be— 


harren; er kann warnen, wo ſeines 
Erachtens das Miniſterium im Be— 
griffe ſteht, falſche Wege einzuſchlagen. 
Er kann, wie es bei einer gewiſſen Ge— 
legenheit die Königin Viktoria gethan, 
von dem Miniſterpräſidenten verlan— 
gen, daß dieſer ihm genau angebe, was 
er in einem gegebenen Falle zu thun 
beabſichtige, damit er (der König) ge— 
nau wiſſe, wozu er ſeine königliche Zu— 
ſtimmung zu geben hat. Er kann dem 
Miniſterpräſidenten ſagen: „Sie ſind 
verantwortlich für die Maßnahmen, 
die Sie betreiben. Was Sie für das 
Beſte halten, muß gethan werden. 
Was Sie für das Beſte halten, wird 
meine Zuſtimmung und wirkſame Un— 
terſtützung erhalten. Aber aus dieſen 
und dieſen Gründen bin ich der Mei— 
nung, daß es nicht gut iſt, was Sie 
vorhaben. Aus dieſen und dieſen 
Gründen bin ich der Anſicht, daß et— 
was Anderes, was Sie nicht thun 
wollen, beſſer ſein würde. Ich mache 
Ihnen keine Oppoſition; es iſt nicht 
meine Pflicht, Ihnen zu widerſtreben, 
aber, bedenken Sie, ich warne.“ Und 
wenn des Königs Gründe gut ſind und 
er eindringlich iſt in ſeiner Warnung, 
ſo mag die Warnung ihre Wirkung 
nicht verfehlen. 

Doch ſetzt das voraus, daß der Kö— 
nig beſſer unterrichtet iſt als ſein Mi— 
niſter; daß er ihn an Fähigkeit über— 
trifft; beſſer weiß, was noth thut, als 
der Miniſter es weiß. Gerade darauf 
aber, wie Bagehot ſchlagend ausführt, 
iſt, im gewöhnlichen Verlauf der 
Dinge nicht zu rechnen. Die unge— 
wöhnlich fähigen Köpfe ſind auf 
Thronen noch ſeltener gls ſonſtwo im 
Leben. Der Miniſterpräſident in 
England jedoch iſt immer einer 
der fähigſten Männer des Lan— 
des. Er muß das ſein, denn 
er kann anders ſeine Stellung nicht 
erringen; kann anders noch we⸗ 
niger ſich behaupten in ſeiner Stel⸗ 


— 


—— 
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mag ein mittelmäßiger, mag ein 
fhmwader Kopf fein; er braucht fi 
trogdem, wenn er glüdlich ift in der 
Wahl feines Kabinets, feine Blöhe zu 
geben; er mag nicht ausgefunden mer: 
den. Er dient feine Zeit, und wenn 
die Zeit um ijt, mag e3 zmeifelhaft 
fein, ob er jich perfünlich verdient ge= 
macht bat oder nicht. Der enaliiche 
Minifterpräfident hat feine beftimmte 
Zeit. Er muß zurüdtreten, fobald er 
das Vertrauen der Mehrheit des Haus 
fe3 der Gemeinen verliert. Er muß 
beftändig kämpfen um feine Stellung. 
Er muß die nöthigen Mafregeln vor: 
ſchlagen und muß fie perfäntih in der 
Debatte verfechten, muß fich perfönlich 
mit einer nie raftenden Oppofition 
berumfchlagen, die auf jeden Mikgriff 
lauert und auf jede Blöße, die er fich 
gibt. Auf feinem Erfolge beruht der 
Erfolg feiner Partei; daß bie herr- 
Thende Partei fich behaupte in der 
Herrichaft, muß fie fich ein fähiges 
Oberhaupt ermwählen. 

Wie kann man erwarten — fragt 
Bagehot — daß der Inhaber des 
Throne ed aufnehme mit folchem 
Manne? Er fann von vornherein nicht 
mehr ala ein Durchfchnittsmenfch fein. 
Manchmal gefcheit, manchmal dumm; 
auf die Länge der Zeit weder gefcheit 
nod dumm. Schon feine Erziehung ift 
die eine8 Menjchen, der um nichts zu 
fümpfen nöthig bat. Seine Würden 
werben ihm gegeben, er kann fie nicht 
mehren; er ift Einer, der ftet3 meiß, 
daß e8 nichts zu gewinnen für ihn 
gibt. Das gewöhnliche Leben, mie e3 
ift, hat er niemals fennen gelernt. E3 
ift Thorbeit, zu erwarten, daß ein ge: 
möhnlicher Menjch, im Purpur gebo= 
ren, ein größeres Genie jei al3 ber 
ungewöhnliche Menfch, der von An 
fang an zu fampfen und zu ringen ge= 
habt hat. &8 ift Thorheit zu erwarten, 
daß ein Mann, deifen Stellung die 
felbe ift und bleibt, wie flug oder un- 
flug er auch handle, größere Klugheit 
entmwideln werde al3 Einer, der dur 
Klugheit emporgelommen ijt und ber 
mei, daß er fallen muß, wenn er auf: 
hört flug zu fein. 

Der befondere Wortheil des Königs 
ift die Dauer feiner Stellung. Er er- 
hält damit die Gelegenheit, Jih Ein- 
ficht in die öffentlichen Gefchäfte zu er- 
werben, aber au) nur die Gelegenheit. 
Daß fie ihm nuße, muß er Gebraud) 
davon machen. Ein König, der fidh 
feinen Miniftern an Einficht ebenbür- 
tig zeigen will, muß arbeiten wie feine 
NMiinifter. Ein fonftitutioneller Prinz 


. jedoch ift ein Menfch, den das Ver— 


gnügen lodt als Undere und ber 
von Allen am menigitens zu arbeiten 
gezwungen ift. Ein Defpot mag das 
Gefühl haben, daß fich der Staat um 
ihn dreht. Das Geichid feines Rei- 
ches laftet auf ihm. NRegiert er jchlecht, 
fo mag er eine Rebolution herborru= 
fen. Zeigt er fich unfähig zu regieren, 
fo mag ihn ein Anderer auß jeiner 
Stellung verdrängen. Der fonijtitu= 
tionelle König hat nichts dergleichen zu 
fürchten. MBernadläffigt er feine 
Pflichten, To jchadet ihm das nicht®. 
Geine Stellung ift ihm Sicher, fein 
Eintommen ijt ihm ficher, feine Gele- 
genheit, das Leben zu genießen, bleibt 
unverfürzt. Warum follte er arbei- 
ten? Kommt er jung zur Regierung, 
fo find die Verfuchungen zu Genuß 
und Vergnügen doppelt verlodend. Er 
mag die beiten Vorfäge haben, fpäter 
etwas zu leijten, aber er fommt nicht 
dazu. Ind menn er den Thron erjt 
in höherem Alter einnimmt, nachdem 
er die Kahre der Jugend und Mann 
beit in Müßiggang verbracht, fo ift e3 
er}t recht gegen die Natur, in den Jah— 
ren des Alters die Hingabe an anftren- 
gende Beichäftigung zu erwarten, 

©o bleibt denn, ob jung oder alt, 
der König das bloße „figure head“, 
das Schauftüd, die Repräfentationg- 
fiqur der Regierung, ohne — (abge= 
eben von den feltenften Ausnahmen) 
— thatfählichen Einfluß auf die mich- 
tigen Gefhäfte und Arbeiten der Re- 
gierung. Nicht ganz ohne Nutzen, 
wenn er die NRepräjentationzpflichten, 
mie ber jett Verftorbene, mit Anftand 
und Würde erfüllt, oder, wie feine 
Mutter, dem Volfe als verehrungs- 
mürdiges Vorbild der häuslichen und 
allgemein menfchlichen Tugenden dient, 
aber im Grunde ein roi faineant, 
ein König TFaulpelz, das fünfte Rad 
am Magen des Gtaatea. 
Der Durdhgang der Erde Dur den 
Shweif des Saleyihen Kometen, 


Unaufbaltfam und mit rafender Ge- 
Ichmwindigfeit nähert fich der Halleyſche 
Komet der Erde. Am 2. Mai mar 
er no 113 Millionen Kilometer von 
und entfernt, am 13. Mai mwerden’s 
nur no 49 Millionen fein, am 15. 
Mai 37 Millionen, am 20. Mai 22 
Millionen Kilometer. Dann entfernen 
jich beide Weltförper wieder poneinans 
der, und Ende Mai wird ihr Abftand 
bereit3 auf 65 Millionen Kilometer 
geitiegen fein. Diefe Entfernungen 
gelten für den Kern bes Kometen und 
find nicht unerheblich; aber da& Ge- 
ftirn zieht auf feiner der Sonne abge- 
manbten Seite einen viele Millionen 
Meilen langen Schweif mit fi. Ge- 
mäß der Bahnlage des Kometen muß 
diefer Schweif in der Nacht vom 18. 
zum 19. Mai über die Erde binmeg- 
faufen mit der ungeheuren Gejchmwin- 
digfeitt von 280,000 Kilometer in der 
Stunde. Beftände der Schweif aus 
Materie, die auch nur die Dichte des 
Waſſers befähe, jo mürbe eg am 19. 
Mat mit dem Menfchengefchleht zu 
Ende fein, feine Wiffenfchaft und feine 
Technik könnte die Erbenbewohner 
bor dem Perberben retten, und bie 
rohe Materie würde ben enbgiltigen 
Sieg über die menfchliche Intelligenz 
dabontragen. Man muß dies recht er- 
mägen, um zu erfennen, mie. übertrie- 
ben die Anfichten find, welche non ei- 
ner „Herrfchaft” des Menfchen über 
die Natur und beren Kräfte fo oft auß- 
geſprochen worden. 

Glücklicherweiſe aber ſteht vom We⸗ 


ſen der Komei i i 
| aus einem über ale Borfleing-hünn 


— — nn — 


oder fein vertbeilten Gtoffe beftehen, | 


der nach den Beobachtungen von Bef- 
fel und Struve felbft das Hindurchge- 
bende Sternenlicht nicht merklich be- 
einflußt.. Diefe Materie, die den 
Schmeif bildet, ftrömt vom Kern deö 
Kometen auß, und zwar zunädjt in 
der Richtung auf die Sonne hin mit 
einer Geighmwindigteit, die Beilel im 
Jahre 1835 bei der damaligen Erjchei- 
nung de Halley’fchen Kometen auf 1 
Kilometer in der Selunde berechnete. 
In einer gemwiffen Entfernung vom 
Kern mendet die Ausftrömung um, 
ald wenn fie von der Sonne abaefto- 
en mürbe, und bilbet rüdmwärts flie- 
En den Schmeif, der fich mehr unb 
mehr vom Kern entfernt, fich ausbrei= 
tet und feiner mird, biß er zulet ganz 
der MWahrnehmbarfeit entjchmwindet. 
Die ftärkften Ausftrömungen aus dem 
Kern finden ftatt, wenn jich der Ko- 
met ungefähr in der Sonnennähe be- 
findet, und aladann haben au die 
Schmeife ihre aröhte Ausdehnung. Der 
Kern der Kometen ift, wenn er genauer 
mit großen Fernrohren unterfucht wer⸗ 
den fonnte, Stets jehr flein gefunden 
worden, jo flein, daß man den mirf- 
fihen Durchmeffer nicht beftimmen 
fonnte. Er befteht auch nicht aus einer 
zufammenhängenden feftenMaffe, fon: 
dern bildet mahrjcheinlich eine Ans 
jammlung zahlreicher größerer und 
Hleinerer Meteore, die Gafe eingefchlof- 
fen enthalten. Unter dem Einfluß der 
Sonnenhite werben diefe Gafe frei 
und bilden, mie oben gefchildert, den 
Schmeif des Kometen, mobei fie aber 
fo außerordentlich verbünnt und aus- 
einandergewidelt werben, daß fie fich 
in Moleküle auflöfen. - Wie meit diefe 
Verdünnung reicht, fann man daraus 
entnehmen, daß das Volumen des 
Schmeifes vom Halleyichen Kometen, 
mo er über die Erdbahn hinaußreicht, 
mindeftend 20,000 Billionen. Rubiffi- 
lomter umfaßt. Ueber diefen unge 
heuer großen Raum ift alfo die Aus- 
ftrömung aus dem Kern ausgebreitet, 
und man begreift hiernad, daß die 
Schmeifmaterie, da mo fie die Erde 
überftrömt, nur von fo geringer Dichte 
fein fann, daß die höchften Regionen 
der Atmoſphäre kaum weniger dicht 
ſein dürften. Auch die Kerne der Ko— 
meten ſind nicht unveränderlich, ſon— 
dern löſen ſich unter gewiſſen Verhält— 
niffen auf, und hieraus entftehen die 
Sternſchnuppenſchwärme. 

Was im beſondern den Halleyſchen 
Kometen anbelangt, fo wird man in 
Europa in der Nacht vom 18. zum 19. 
Mai wahrnehmen fönnen, mie fein 
Schmweif über den Himmel hinteg- 
fchreitet, der zentrale Durchzug findet 
früh Morgens gegen 3 Uhr M. €. 2. 
ftatt und dauert mehrere Stunden. Die 
genaue Zeit hängt ab von der Länge 
deö Schmweifs und feiner Geftalt. Iſt 
der Schweif gekrümmt, ſo durch— 
ſchneidet die Erde ſeine Axe etwas ſpä⸗ 
ter. Jedenfalls wird der ganze Erd— 
ball zu dieſer Zeit von der Schweif— 
maſſe umhüllt fein; wir haben Dazu, 
Jagt Profeffor Barnard, „die gegrün= 
detſte Hoffnung”. Profeſſor W. Pi— 
dering hält es nicht für wahrjchein- 
fi, daß man um die angegebene Zeit 
das MWufleuchten von Feuerkugeln 
wahrnehmen wird, ſolche könnten ſich 
aber um den 6. Mai herum zeigen, 
wenn bie Erde in ber Nähe ver Bahn 
des Kometen if. C. &. Guillaume 
macht darauf aufmerffam, daß beim 
Durchgang der Erde durch denSchweif, 
wie dünn dieſer auch immerhin ſein 
möge, doch einiges von ſeiner Materie 
in der Erdatmoſphäre zurückbleiben 
werde, was unzweifelhaft iſt. Soll— 
ten ſich darunter Chan— Verbindungen 
befinden, ſo ſind dieſe ihrer ungeheu— 
ren Verdünnung wegen durchaus un— 
gefährlich;, Guillaume meint, es ſei 
nicht ganz unmöglich, Broben daraus 
aufzufangen. Von anderer Seite iſt 
der Vorſchlag gemacht worden, Son— 
dier -Ballons in große Höhen der 
Atmoſphäre emporzuſenden und ſie 
mit ſelbſtthätig wirkenden Vorrichtun— 
gen zu verſehen, um Luft aus großen 
Höhen herabzubringen. Ob das mög- 
lich iſt oder Erfolg haben wird, mag 
dahingeſtellt bleiben, ſicherer iſt. daß 
bei der Bewegung des Schweifes über 
die hohen Luftregionen hinweg eine 
gewiſſe Erwärmung dieſer Luftſchich— 
ten eintreten muß, aber auch fie iſt 
vielleicht zu gering, um ſich unſern 
Inſtrumenten bemerkbar zu machen. 
Meteorologiſche Störungen ſind nicht 
unwahrſcheinlich, es läßt ſich aber 
ſchwer vorausſagen, welcher Art ſie 
ſein könnten; einige meinen, es könne 
Aufheiterung der Atmoſphäre eintre— 
ten, andere glauben im Gegentheil an 
eine Verdunkelung der Luft und ähn— 
lich iſt es mit Barometerſtand und 
Windſtärke. Man wird abwarten 
müſſen, ob und was ſich davon be— 
merkbar macht. Magnetiſche Störun— 
gen und Polarlichter werden von er— 
fahrenen Forſchern ziemlich ſicher er— 
wartet, und es ſind beſonders im ho— 
hen Norden Vorkehrungen getroffen, 
ſie zu beobachten. Im zweiten Drit— 
tel des Mais ſtellen ſich in Deutſchland 
gewöhnlich die ſogenannten Kälterück— 
fälle ein, die der Volksmund mit den 
Namen der drei Eisheiligen Mamer— 
tus, Pankratius und Servatius be— 
zeichnet. Es iſt nicht unmöglich, daß 
ſie auch im diesjährigen Maĩ intenſib 
auftreten, weshalb darauf hingewieſen 
ſein mag, daß ſie durchaus nichts mit 
dem Kometen zu thun haben. 

Nicht unwichtig iſt die Frage, ob 
ſchon früher der Durchgang der Erde 
durch den Schweif eines Kometen feſt⸗ 
geſtellt wurde. Die Antwort Tautet 
dahin, daß bis jetzt in keinem einzigen 
Falle ein ſolcher Vorgang beobachtet 
worden iſt. Nur von dem Komeien, 
der 1861 erſchien und zwei Schweife 
entwickelte, iſt das Zuſammentreffen 
der Erde mit dem Nebenſchweife wahr— 
ſcheinlich, aber nicht erwieſen. Der 
Aſtronom Hind hat an jenem Tage 
(am 29. Juni 1861) eine merkwürdige 
Erleuchtung des Abendhimmels wahr⸗ 
genommen; im übrigen iſt der Vor— 
gang, wenn er überhaupt ſtattfand, 
unbemerkt vorübergegangen. Einen 
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Schöne Königinnen der tiefen blauen See'n 
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Vest offen! 
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Bilderbüder u. Bugendfhriften 


Der Strumwwelpeter. Ungzerreißbar, auf Papde, 
He. — Mar nnd Viorig, Lolorirt, Mc. — 
Grimme, Anderiens, Bedjteins Märden, pro 
Band, Tör. — Lieverbüder für Kinder, mit und 
onne Mufil, bon 20e ‚aufwärts. 

Größte Auswahl zu billigften Preiſen. 


A.KROCH & CO, 


Größte deutiche Luchhandinng Amerilad. 


26 Monroe Str., Chicags. 
(wilden Wabafh und Michigan Abe.) 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, das meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Louiſa Seufert geb. Hautet 
im Alter von 51 Jahren geſtorben iſt, Beerdi— 
auna Dienstag Nadhmittag um 1 Uhr vom 
Teauerhaufe, 3150 North Upe,, nah der St. 
Simons Deutfhen Luther, Kirche, von ba nad 
dem Roſehill-Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Adam Senfert, Gatte. 3 
Ruf, Adeline und Arno, Kinder. 
Maria Hantet, Mutter. 
George, Peter ımd Braun Anna 
Stoll, Gefchmiiter. 


— — — — — 


Todes-Anzeige. 


Allen Verwandten und Freunden die Nach— 
richt, daß ıumfere liebe Mutfer, Schwiegermutter 
und Großmutter 

Auguſte Bock, geb. Redhammel 
im Alter von 82 Jahren geſtorben iſt. Die Des 
erdigung findet fiatt am Montag, den 9. Mat, 
Nachmittgns 1 Uhr dom Trauerbaufe, 1636 N. 
Spaulding Ave. nach) dem Norviwvod Rarf Fried» 


hof. 
Adolf Bo, Sohn. 
Angufte Hurtit, Tochter. 
a 2 Fe 
. Hortit, Schwiegerfohn. E 
Annie, Zufeh, Ratie, Elite, Witte Hortit, 
Eimer, Mary Bord, Entelfinder. ſſo 


Todes-Anzeige. 


Allen, Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht; daß mein geliebter Gatte und unſer 


guter Vater 
Peter Scheffler 

im Alter von 530 Jahren und 4 Tagen plötzlich 
Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 10. Mai, um 1 Uhr Nadm., vom 
Trauerbaufe, 1853 N. 40. Court, nad dem 
Goncordiastsriedhof. Um ftile Theilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Angufte Scheffler, Gattin. 

Viinnie, Peter junior, Clla, Gmif, 
Alerx, Oscar und Eduard, Kinder. 


geitorben ift. 


fafomo 


Tpodes- Anzeige. 


Großloge Unabhängiger Orben der Ehre. 
Hiermit zur Nachricht, dab Bruder 


Srant Waller 

(Mitglied der Fortfchritt Koge Nr. 10) geftors 
ben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am Mons 
tag Nachmittag um 1 Ubr vom Trauerhauie, 
1812 Place, aus. 

Ed. Bech, Großpräfibent. 
Rud. Grenz, Grob-Sefretär 


Clybourn 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir allen unſeren Freunden 
und Bekannten und dem deutſchen Kriegerverein 
von Town of Lale unſeren innigſten Dank für 
die herzliche Theilnahme und die Blumenſpen— 
den, ſowie Herrn Paſtor Kohlman für die troſt— 
reichen Worte, und auch Herrn Schröder für 
ſeine Rede beim Begräbniß unſeres lieben Gat— 
ten und Vaters. 

Mathilda Wendt, Gattin. 
Sohanı, Karl, Wilhelm, Rudolph, 
Söhne. 
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Tode3:- Anzeige. 


Freunden und DBelannten die traurige Nad)- 
richt, dab unfer lieber Vater und Gatte 
Chriſtian Thieß 
im Alter don 61 Jahren am 6. Mai geſtorben 
ift. Seuerbeftattung i:ı Graceland Erematoriumt 
am Montag, den 9. ai, um, 10 Ahr 30 
Borm. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Thieß, Gattin. 
Bernhard Thieh, Cohn. 


fafon gischen Thieh, Zochter. 


Geftorben: Fran Thereſe Otto, Wittwe des 
verſtorbenen Chas. P. Otto Mutter von Fred 
Otto und Großmutter von Francis Otto. Beer— 
digung vom Trauerhauſe, der Wohnung Ic 
Schmeiter Frau R. Stolteben, 2245 KElifton 
Ade., am Montag, den 9. Mai 1910, um 1:30 
Nachın., nah dem Waldheim:Friedhof. 


Geftorben: Adolph_Diener, am 7. Mai 1910, 
geliebter Gatte don Nohanna Diener, Vater don 
Mary, Dtto, Marcella, Eophie und dent ber» 
ftorbenen Aoolph Ir. Beerdigung Dienstag, um 
1 Uhr Nachm., vom ZTrauerbaufe, 2431 Ballou 
Str., mit stutiden nad Concordia. fonmo 


ur Erinnerung 


an meinen unbergekliden Sohn 
Adolf 3. Müller 


der heute vor drei Jahren, am 8. Mai 1907, 
geitorben fit. . 


Du Haft es überwunden, 

Du lieber, theurer Sohn, 
Cdhlaf wohl in füßem Frieden, 
Schlaf’ wohl in fanfter Ruh. 


Gewidmet bon deiner betrübten Mutter: 
Bertha Heiner. 


Danffagung. 


Allen unferen Sreunden ımd Belannten bier: 
mı den inniaoften Dank für die große und liebe- 
volle Betbeiligung zur legten Ehre bei ber Be- 
erdigung meiner geliebten Gattin und unferer 
unbergebliden Mutter. 

Henry Weber nebit Yamilie. 


aldheim. 


Einziger beutfcher Bomteltionalnien riedhof bon 
Chicago. Durch Metropolitan-Hohbahn, eben» 
fal3 duch alle Straßenbahnen für 5 Cents A 
—— — & ——— 
önen Friedbof auf d agszaͤhlungen zu ha⸗ 
2. eneralDffices: Foreit Bar Su. — 
Tei. Foreſt Part 797 und 7657. 
Fred. J. Zuttermeiſter, Präſ. Fred Maas, Selr. 
Aatah Schwab. “muerintenbent. 


e e. 
Eine Unterweiſung über die ſittlichen, religiö— 
fen u. hygieniſch. Vflichten. Gebund. $1 poftfrei. 


Koelling & Klapgenbach, 
Buchhandlung, Shhreibnaterialien, Eportartilel, 
1 171 Dit 


m h 
Amiihen LaSalle Etr. und Filth Abenue. 


 Grabfteine 


tmegnen Aufgabe des er zum SKoftenpreife 
nad ulien Friedhöfen gelielert. Große Auswahl. 
CHICAGO MONUMENTAL WORKS 

2722 Divifion Str., nabe California Abe. 
80ap,jafomilms 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
100 Webfter Ave.) 


Kine Woche 
rOW n | beginnend 
au/Dlanb. Moe, u, Dibit. air. | a nee 
ae. u if, Str, ! 
Rhone Haymartet 328. 9 eu tel 


Geo. Middleton’3 Dramatifirung 
bon Merediah Nicholfons Novelle 


OSALIND 


Barsain Miatd, Dienst,, Donnerst., Samst., 254 
Mit Cuba Niblo und | Nächſte Woche 


John Nichels — “«RAFFLES’” 


R. of %. Abd. Freitag 


Kallmann » Konzerte ! 


ausgeführt don Ballmann’3 Chicago Feftival 
DOrdeltra, Martin Ballman, Dirigent. 
"Große 


Ronzert und FZefl - Ball 


Sonntag, den 15. Mai 1910, 
ır dev 


Südseite Turnhalle, 


‘3148 State Eir., zwifhen 31, und 32. Str. 
Unter ggütiger DRiteirtung der Gefangvereiny 
Arion Männerchor der Süpdfeite; Geiang-Verein 
Frohfinn; Mozart Männerchor (ince.); Tentonim 
Kieberfran;. Soliften: Frau Klara Marie 
Kasenberger⸗Lightall, Soprano; Mag 
Bing, Bariton; Herr MI. €. Glarke, Pofaune; 
Herr Chad. Wilder, Xblophone-Birkıwfe. Ans 
fang 4 Uhr Nachmittags. Eintrittspreis 50€ 


DE Zweites Wonzerk 


22. Mai, in der “ 
Nordieite Turn - Halle, 
unter Mitwirfung der Liedertafel Vorwärts 
und berühmter Soliiten. Anfang 7:30 Abends, 


Riclen : Skatturnier 


— de —- 


Chicago Skat: Verbands 
Hente, Sonntag, den 8. Mai 


in der —— 
Nordseite Turnhalle 


Anfang Halb drei Uhr. intritt $2.00 
49 Breife im Betrag von $700 fommen 
zur Vertheilung. 1. ‘Preis $150. 


Großes Frühjahr- Konzert 


— des — 


Grütli Männerchor. 


Sonntag, den 15. Mai 1910 


in Dondorf8 Halle, Ede North Abe. ımd 
Halfted Etr. Anfang 3 Uhr Nadım. Tidets 254 
die Rerfont. ap24,mai8 


Großes Kirhen- Konzert 
Evgl. Johannes-Kirche, 


Ede Garfield Ave. und Mohawk Str. 
Tüchtige Chorleiſtungen, 
Orgel» und Slavier-Duette, 
Berühmte Sotliiten. 


Mittwoch, den 12. Mai, Abends 8 Uhr 


Eintrittslarten zu 25e und 50€ zu haben bei 
allen Glievdern der Gemeinde. 


1. Frühjahrs : Konzert. 


und Ball, beranitaltet bom 


New City Damenchor 


Herr 


i in der Teutonia Turnhalle, 53. Str. und Afbs 


land Ave., am Sonntag, den 15. Wini 1910, 
Anfana 3, Uhr Nachmittags. Mufif don Stanz 
Beidel. Tidet3 25 Gentd die Berfon. 


Drittes Stiftungsfeit 


mit Tanzfränzden und Beamten-Inftallirung, 


des 
Damen-Verein Amerika 


den 15, Mai 1010, in Fluds Halle, 
22. Etr. Anfang 3 Uber Nachm. Ti⸗ 
die Berfon. Supper frei. 


2058 WM, 
det3 25 


u m 
The Rienzi 
Chicago® populärfter Bamtlien » Mefort, 


Ede N. Glart Str. und Dinerfen Bivd. 


Konzert Sonntag Nadım. von 3 bis 7 Uhr any 
jeden Abend von 8 bis 12 Uhr. 


Reitanration erfttlaifig. 


Guzzardi Pietro. 


1Ootmitefen® 


Mein für medizinifche 3meche 
Wir fenben eine ober awei Proben bon unten 
berzeichneten Meinen an ebermann, ber um 
einen Namen und Wdreffe einfendet, ober beit 
orzeigung biefes Roupon in unferem Befchäft. 


Wir Haben ein Neftanrant und Welnftube and 
fehliehtich für Damen und Kinder. 


Port, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten bon jeden. 


Preife: Bde, 50€ und Tde ver lafche, 
für Sallonen-, balbe Gallonen» und 
Partien. Man fehe die Preislifte, 


72 Ost Adams Str, 


(Bafement, gegenüber ber air.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler 


* 
10ap*% 


H.Llaussenius &[o. 


gegründet 1864 durch 
FH. OLAUSSENIUS, 


Eröfihaften, Bolmaditen, 


Wechſel, Boſtzahlungen, Milttär- u. Bene 
ſionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau⸗ 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dilen DIR 6 Uber Abenbs, a 
SCHINTZ, 
E Soacht Sen um 


Preifg 
KRiftens 





Für Mufitfreunde. 


Ehicagoer Konzerte. — Chopin und Biäzt. — 
Tod des Bigeunerprimas Qubwig Muncat. — 
Hoitbare Geigen. — Alfrev Brüggemannd 
Gauftoper. 

Edward V. Ehrhardt giebt am 
fommenden Donnerftag Abend in ber 
Kimball-Halle, Wabajd Are. umD 
Jadion Boul., fein jährlicges Piano- 
Konzert. r 

* * i 


Drei junge Damen aus Mittel-$n- 
dien werden mährend de3 Sommers 
auf dem Chicago Mufical College un- 
ter Frau Bertha Smith Titus ſtudi⸗ 


ren. 
= * * 


Ein Fakultlits ⸗Konzert der Cos⸗ 
mopolitan School findet morgen 
Abend in der Auditorium Recital 
Hall ftatt. Mitwirkende find Harriet 
Eaje, Sopran; Dr. Carver William, 
Bah; Elarence Eidam, Piano; Nofe- 
phine Gamble, Violine, und Frau 
Charles Orchard, Begleitung. In den 
Räumen der Schule wird der Mufil- 
Pädagoge Viktor Heinze vom 28, 
uni an einen Sommerfurd bon bier 
Mochen leiten. 


* * * 


Das Orcheſter des American Con⸗ 
ſervatory gibt am nächſten Dienstag 
Abend in der Muſikhalle ein Konzert 
unter der Leitung von Herbert But⸗ 
ler. 

* * 

In einem Artikel „Intimes von 
Chopin“ erzählt T. Mantovani in ber 
Zeitichtift „Lettura” folgende, biöher 
unveröffentlichte Epifode aus dem 
Reben der beiden nad) Anlage und We: 
fen jo verjchiebenen großen Mufiter. 
Eines Abends fpielte Lifzt in einer 
kleinen Geſellſchaft, der auch Chopin 
beiwohnte, eines der Chopin'ſchen Not⸗ 
turnos, und zwar in ſo eigenmächtiger 
nterpretation, daß der polnijche 
Meifter fi nicht zurüdhalten konnte, 
ihm zu fogen: „Wenn Gie mir wie⸗ 
der die Ehre anthun wollen, eines mei⸗ 
ner Stücke zu ſpielen, ſo würde ich 
Ihnen ſehr dankbar ſein, wennSie ſich 
an die Noten halten.“ Ohne ſich im 
Mindeſten verletzt zu fühlen, ſtand 
Liſzt auf und bat den Freund, das 
Stück vorzuſpielen. Chopin nahm 
am Klavier Platz. Da flatterte eine 
Fledermaus durch das nach dem Gar⸗ 
ten zu geöffnete Fenfter in den Saal 
und im Borbeiftreifen löfchte fie eines 
der beiden Lichter. Chopin blies aud 
bad andere Licht aus und überlieh ji 
nun im Dunteln dem Reiz der Töne. 
Hingeriffen vom Zauber der Stunde 
und feines Spieles, fargte die Fleine 
Zubörerfchaft nicht mit Beifall und 
verlanate ftürmifch ein Dacapo. Auch 
das wird gemährt. Sclieklich brachen 
alle in ein begeiftertes Hoch auf Cho- 
pin aus. in diefem Moment zün- 
bete diefer eine3 der Lichter wieder an 
und erjt jet bemerkte man, da — 
Lifzt am Klavier jah. Er batte im 
Schute der Duntelheit den Pla mit 
Chopin aemecjelt und die Wieder- 
bolung mit fo täufhhenderr Nachah— 
muna vorgetragen, daß die Scharte 
bon vorhin alänzend ausgewetzt war. 

* * x 


In Budapeſt iſt der Zigeunerpri— 
mas Ludwig Munczy, bekannt unter 
dem Namen „Brillanten-Geigentkö— 
nig“, im 63. Lebensjahre geſtorben. 
Auf Koſten des Fürſten Paul Eſter— 
hazy abſolvirte er ſeinerzeit das Wie— 
ner Konſervatorium, wo er gemeinſam 
mit Arthur Nikiſch, mit dem ihn auch 
ſpäter Freundſchaft verband, bei Prof. 
Hellmesberger ſtudierte. Munczy be— 
reiſte ſpäter Amerika und Europa, wo 
er vor faſt allen Potentanten ſpielte. 
Er ſammelte ein ziemlich bedeutendes 
Vermögen und war mehrfacher Haus— 
herr in Budapeſt, wo er in den letzten 
Jahren als Privatier lebte. Munczy 
war mit der Erzieherin im Eſterhazy— 
ſchen Hauſe, einer Deutſchen, verhei— 
rathet. 

Man ſchreibt aus London: Nur in 
den ſeltenſten Fällen wird eine der 
doſtbaren Stradivarius-Violinen zum 
Verkauf angeboten. Wer eine ſolche 
beſitzt, wird ſich nur im drängendſten 
Falle und auch dann nur mit der 
größten Ueberwindung von dem koſt— 
baren Beſit trernen. Daher hat die 
Ankündigung, daß die betühmte „Had— 
dock Collectien“ zum Verkauf gelan—⸗ 
ge, in ganz England einen wahren 
Sturm von Erregung wachgerufen. In 
dieſer Kolleklion befindet ſich nämlich 
ai pet Biofinen, Celli und Bogen ber 
berühmten itafienifchen und franzöfi- 
ſchen Meiſter auch die weltberühmte 
„Emperor = Stradivarius”, die Perle 
ber Initrumente, melche ſich durch die 
wunderbare Qualität des Tones, des 
Holzes und des Lacks, neben der kunſt— 
volien Arbeit, den erſten Platz unter 

allen Violinen erworben hat. Wenn 
man bedenki, welche fa beibaften Preiſe 
jetzt für Eremonefer Inſtrumente be⸗ 
zahlt werden, wird man es für keine 
Unmöglichkeit halten, daß dieſe welt— 
berühmte „Emperor-Stradivarius“ 
einen Käufer findet, der den geforder— 
ten Preis von 200,000 Mark dafür 
bietet. — Unter den übrigen Inſtru— 
menten ſind beſonders hervorzuheben: 
eine Nikolaus Amati, datirt 1615, 
welche unter Sammlern als die be⸗ 
rühmte „Drummond-Amati“ betannt 
iſt und als das vorzüglichſte Exemplar 
von Amatis großem Typus gilt; drei 
Joſeph del Geſu (Guarnerius), die zu 
den feinſten Arbeiten dieſes Künſtlers 
zählen — eine, datirt 1789, iſt ohne 
Zweifel das berrlichfte Eremplar, mel- 
ches von Joſeph Guarnerius exiſtirt. 
Außer dieſen ſind noch verſchiedene 
Stradivaris, eine Baptiſta Ruggerius, 
Zupot, Ouarnerius filius ufm., eine 
Anzahl Bogen von Francois Tourte 
(1747 bis 1835) und anderen zu er: 
mähnen. Die gegenwärtigen Befiter 
biefer Rolleftion jind die Herren Ed- 
gar und George Habdod, Söhne de 
urjprünglichen Bejigerd George Hab- 
dod. Edaar Haddod ift der befannte 
Biolinpieler und ei; die bei= 
den Brüder find bie des 
„Leeds College a Bafe 


Auge verſchwinden, 
ae ine 


Aus Mailand "mird geichrieben: 
Man hätte denten follen, daß die Ur- 
aufführung einer neuen Fauftoper ei- 
nes beutfchen Komponiften auf einer 
italienifhen Bühne von der Bedeutung 
ber Skala ein Ereigniß gemwejen märe, 
beffen man fich im ntereffe der deut- 
Then Kunft hätte freuen können; ftatt 
deffen ijt das Gegentheil eingetreten. 
E3 mar für einen Komponiften ein 
überaus fühnes Unternehmen, ji an 
einen Stoff zu wagen, deffen ji ein 
Gounod, ein Berliog und Boito bes | 
mächtigt hatten. Nur eine große ori: | 
ginelle Kraft hätte eine Vergleichsprobe | 
beftehen können, biefe aber fehlt Alfred 
Brüggemann in feiner „Margarethe“. 
Die Vergleiche, die man unmillfürlich 
bei ben gleichen Situationen zwiſchen 
ihm und feinen Vorgängern zieht, fal- 
len hoffnungslos zu feinen Unguniten 
aus. Bon allen 2 Bear⸗ 
beitern der Fauſtoper hat ſich Brügge— 
mann am engſten an das Goetheſche 
Drama gehalten. Das Libretto gibt 
eine Reihe wörtlich überſetzter Szenen 
von der Begegnung bis zu Grethchens 
Tod. Einige Zuſätze textliser und 
ſzeniſcher Natur, die ſich Brüggemann 

eleiſtet hat, als er ſein Libretto ſelbſt 
a ſind wenig geſchmackvoll. Die 
anderen muſikaliſchen Bearbeiter der 
Fauſtſage haben Texte benutzt, die mit 
dem Goetheſchen Werke nur eine ge— 
wiſſe Verwandtſchaft beſitzen, und da⸗ 
her brauchen ſie in ihren kompoſitori— 
ſchen Leiſtungen nicht an die Größe 
der Goetheſchen Dichtung heranzurei⸗ 
chen, ja, ſie können in einem anderen 
Geiſt gehalten ſein und ſind es auch. 
Wenn aber ein Komponiſt ſeiner Mu— 
ſik die Goetheſchen Worte unterlegt, 
ſo muß er ihrer Größe und ihrem Gei— 
ſte gerecht werden. Statt deſſen hat 
uns Brüggemann einen ins neuitalie— 
niich » neapolitanifch überjetten Goe: 
theſchen „Fauſt“ geliefert. Wie ſehr 
ſteht dies Werk in ſeiner mit Reminis— 
ſzenen überladenen Stilloſigkeit zurück 
gegen das Dämoniſche im „Mephiſto— 
pheles“, das Tragiſche in der „Ver— 
dammung“ und das Kokett- Heitere 
bei Gounod. Gewiß fehlt es Brilgge- 
mann an technifcher Gefchiclichteit 
nicht, Die Inſtrumentirung iſt ge— 
wandt, und einige ſymphoniſche Stel— 
len können ſich hören laſſen. Ob aber 
ſeine Gaben für eine ſo große Aufgabe 
ausreichen, wie er ſich geſtellt hat, 


ſchreiben, das muß man nach der erſten 
Probe bezweifeln. 


— — — — — 
Der Durch gaug der Erde durch den 
Schweif der — Kometen. 


Sortſebung de von 'n der 4. Seite, 


direften Nachweis, wie fich der Durd- 
gang ber Erde durch ben Kometen ge= 
ftalten wird, haben mir aljo nicht, 
die überwiegende MWahrfcheinlichkeit 
jpricht aber für diejenigen Erjcheinun- 
gen, die oben gefchildert wurden. 
Uebrigen3 madt der Aitronom Ar 
henhold darauf aufmertfam, daß, noch 
ebe die Erde am 19. Mai von dem 
Schmeif des Halleyichen Aometen ge— 
troffen wird, der Planet Venus durch 
diefen Schweif hindurchgehen muß, 
und zwar am 1. Mai an einer Stelle, 
die dem Stometenferne näher liegt, wo 
alfo die Schmweifmaterie dichter it als 
da, mo bie Erde Hindurchgehen muß. 
Archenhold betont, es fei von arögtem 
Antereffe, um jene Zeit die Venus, 
melde dann am Morgenhimmel jteht, 
zu beobachten, um feftzuftellen, ob viel= 
leicht die von der Sonne unbeleudte- 
ten Theile der Venusatmojphäre eine 
Aufhellung durch den Kometenſchweif 
erfahren oder das Spektrum der Ve— 
Veränderungen zeigen wird. 
ſolches der Fall, ſo dürfte man 
allerdings ſchließen, daß der Durch— 
gang durch den Schweif nicht völlig 
harmlos vonſtatten geht. Beobachtun— 
gen dieſer Art ſind aber nur den mit 
genügend ſtarken Inſtrumenten ver— 
ſfehenen Aſtronomen möglich, was 
ausdrücklich hervorgehoben werden 
muß, damit nicht von Unbefugten alar— 
mirende Nachrichten verbreitet wer— 
den. 

Während auf unſerer Erdhälfte der | 
Durchgang dur den Schweif in bie 
Nactitunden füllt, wird der Rommel 
in Nuftralien, Dftafien und dem 
Gropen Dean vor der EHRE: 
porüberziehen. Der Eintritt finde 
ftatt am 19. Mai früh 3 Uhr 22 ie 
nuten, der Austritt 4 Uhr 22 Min. Y 
€. 3. Der Kopf des Kometen = | 
dann an jcheinbarer Größe die Son= 
nenfcheibe weit übertreffen, allein es 
ift jehr fraglich, ob man dabon auf den 
Stationen im Dften überhaupt elwas 
wahrnehmen wird. Ebenſowenig von 
dem Kern des Kometen. Nach frühern 
Erfahrungen verſchwindet ſelbſt ein 
ſehr heller Komet, wenn er vor der 
Sonnenſcheibe boriibergeht, und der 
Kern, obaleich relativ Dunkel gegen die 
Sonne, ilt megen feiner Mleirheit, und 
ba er aller Waͤhrſcheinlichkeit nach aus 
einem dichten Schwarm von Meteoren | 
beſteht, ſelbſt an großen Fernrohren 
dann nicht zu erkennen. Während des | 

h 
| 
| 
! 


nus 
Wäre 


Vorüberganges des Kometen vor der 
Sonne iſt natürlich auch die Tages— 
ſeite der Erde in den Schweif einge— 
hülli. 

Was die allgemeinen Sichtbarkeits— 
verhältniſſe des Kometen für uns an— 
belangt, ſo ſind ſie nicht gerade ſehr 
günſtig. Er iſt zwar in erheblicher 
Lichtſtärke Ende April im Morgenhim— 
mel aufgetaucht, aber er ſtand dann 
doch tiefer am Horizont und verſchwin-⸗ 
det in der eriten Hälfte deg Mais mies | 
der in den Strahlen der Sonne. We— 
nige Tage darauf findet der Durch: 
gang der Erde durch den Schweif ftatt, 
aber jhon am 20. Mai ift der Komet 
wieder am Abendbhimmel fihhtbar, und 
zwar als glänzende Erfcheinung. Diefe 
wird freilich nicht von Dauer ein; 
denn Erbe und Komet entfernen jich 
jegt rafch von einander und letterer 
rüdt mehr und mehr in die Dämme- 
rungszone hinein. Infolgedeſſen 
dürfte er anfangs Juni dem bloßen 
er im 


| 
| 
| 
nämlich eine große Fauft - Trilogie zu 
= 
* 
* 
| 
| 


i Schober, 


? —— 


Be Ehtenge, Sonntags, An — Wat u” 


Monat finger t verfolgt merben Tann. 
Günftiger geftalten fi bie Sichtbar- 
feitöverhältniffe für die fübliche Erb- 
halbkugel. Es wird 74 bis 76 Aahre 
dauern, ehe der Komet von neuem zur 
Sonne zurüdtehrt, fo daß nur einige 
wenige unferer heutigen Finder im 
hohen G&reifenalter den kosmiſchen 
Wanderer, der jeit Yahrtaufenden eine 
meite Bahn um die Sonne zieht, mies 
derjehen werben. 


Zofalberidht. 


Ein Dummer Streid. 


Derläßt feine $rau, wird fahnenflüchtig 
und fit jet im Loch. 


Kohn 2. Ryan, 330 Troop Str., ein 
zwanzigjähriger Süngling, ließ vor 
jechs Wochen jein Weibchen figen und 
ließ fit ala Soldat anmwerben -.Aber 
ſchon nach zwei Wochen wurde er au) 
des Goldatenlebens in den Sefferfon- 
Baraden in St. Loui3 mühe; er fehnte 
fih nach feiner Frau und fehrte zu 
ihr zurüd. Geftern nahmen ihn Bun- 
desbeamte al3 Yahnenflühtling in 
feiner Wohnung feit. Er fit auf ber 
| Hauptpolizeimache und wird der Bun 
desbehörde zur Aburtheilung über- 
geben merbden. 

— — — — 


— gegen — Maccaroni. 


Sie ſtehen im Verdacht, mit ſchädlichem 
Gelb gefärbt zu ſein. 


„Die Vereinigten Staaten gegen 
9110 Kiſten Maccaroni“ lautet der 
ſonderbare Titel eines Prozeſſes, der 
am 16. Mai vor Richter Landis im 
Bundes - Diſtriktsgericht verhandelt 
werden ſoll. Die Maccaroni ſind in 
St. Louis hergeſtellt, hierher geſchickt 
und von Regierungsbeamten bejchlag- 
nahmt worden, weil jie einen jcyabli= 
chen gelben Farbftoff zu enthalten fchei- 
nen. Chemifer und andere Gadver- 
jtändige werden vernommeen merden, 
und wenn ber Veerdacht fich beitätigt, 
wird man die Maccaroni zerjtören. 


Ballmaun⸗Kongzert. 


Das bereits mehrfach angekündigte 
große Konzert in der Südſeite-Turn⸗— 
halle unter Leitung von Martin Ball— 
mann findet am kommenden Sonn— 
tag, um 4 Uhr Nachmittags beginnend, 
ſtatt. Es iſt ſchon darauf hingewieſen 
worden, daß Herr Ballmann ein au— 
hßergewöhnliches Proͤgramm zuſam— 
mengeſtellt hat, das unter Mitwirkung 
ſeines ausgezeichneten Orcheſters, vier 
der bedeutendſten Geſangvereine der 
Südſeite und namhafter Soliſten aus— 
geführt werden wird; das Publikum 
der Südſeite wird fich alſo für den 
volksthüml ichen Eintrittspreis von 250 
einen ſeltenen Kunſtgenuß verſchaffen 
können. Das Hrogramm mag für 
ſich ſelber ſprechen: 


Einzugsmarſch der Bojaren ............... Svendſen 
Ouverture zu „Leichte Kavallerie“ ........... Suppe 
Majfendor: „Schäfers Sonntagslied“ 
Arion Männerch or der Südſeite, 
Geſangverein Frohſinn, 
Moart⸗Mannerchor (int), 
Te utonie gie derkranz 
Dirigent: Ottomar Geraſch. 
Schwerte —— aus der Oper „Die Hugenotten“. 

De a oc a Bee Fr Neyerbeer 
Poſaunenſolo vum heilige Stabt*..........% Adams 
err Al. E Clarke jr. 

ind deutſcher Sang“ 
chor int.) 
Dirigent: K. v. Woliskeel. 
.............. Saint⸗Saens 
„Die fanfte RUE ssascnana rear Ben dix 
Bari tor iSoli— 
Szene und 


„Deutſches W 
Mozart P 


er Schwan 
„gar und Bimmermann“.. 


— 
Bizet 


Arie aus 


3 Stierfehters aus „Garmen‘ 
Kerr Mar Bing. 
‚Digter und — 
Heinr. Köhler 
.. . H. Schrader 


O ri Eee a, 


ih "Herr "der Melt 
Geſangde * in Sropfin n. i 
Dirigent: Ottomar Ge raſch. 
ge Ve tendel3john 
Mi ihle im Walde”... este chaelis 
liebe“ Sul, Wenger 
Arion Männerhor der Süpfeite, 
Dirigent: ©. ». Molfsteel. 
Sopran:-Soli— 

Solveigs 

Ih batte inf ein jchönes Vaterland“ 

Fran Ki ara Marie Stakenberger=‘ Sigbtball. 
Traumbilvder Lumbye 
Ständen AR Witt 
„My Old Kentucky Home“ Forſter 
BR ta Lieder frany. 
ri € Mo Ben el. 
..Cha8. 


Der "Früh — 


2 ir ß 
Xylophon⸗Solo, VWolia Gaprie eciofa. 
Herr 6 has. Fiſcher 
in vor der Schlacht im 
M. 


Fiſcher 


Armin bei der 
Teutoburger 
Arion Männerchor de 

ee: 
Dirigent: €. 


Thiede 
r Südſeite und Orcheſter. 
Herr Mar Bing. 

v. Motfskeel 


folgt ein großer 


— — 

* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 

und 15 Cents ſervirt. Dieſer Platz iſt 

exkluſiv für Frauen und Kinder. Harrhy 

Plohr. 72 Oſt Adams Str, Der Fair ges 
genüher. (Bajement.) 


Dem Konzert 
Ya a. 


2nobdibofon® 
— — — ——— —ñ ñ — — 


Benefiz für Otto Löwe, 


Am kommenden Sonntag Abend 
mird in der Sozialen Turnhalle zum 
Benefiz für den beliebten Darjteller 
Otto Löwe „Charleys Tante“ gege— 
ben. Das Stück iſt ein ausgelaſſener 
Schwank aus dem Engliſchen, der 
auf der engliſchen und deutſchen Bühne 
zahlloſe Male mit dem größten Er— 
folge aufgeführt wurde und dem Pu— 
blikum der Turnhalle ſicherlich einen 
höchſt vergnügten Abend bereiten 
wird. Außer dem Benefizianten tre— 
ten bewährte Kräfte wie Chriſtian 
Aug. Rodenberg, Robert 
Schlemm, Julia Neumann, Thea Nor—⸗ 
den =» Sigl und Andere auf. 

—13-0.——- 
Gedenffeier für Edward. 


Sn der Chicago Saving? Bant 
wurde gejtern auf Veranlafjung von 
DB. 8. PBattifon, dem Präfidenten ver 


| „Britiſh Empire Affociation“, einlei= 


tende Schritte zur Veranftaltung einer 
| Gedenkfeier für König Edward von 
| England gethan. Die Feier fol am 
fommenden Sonntag im Auditorium= 
Theater abgehalten werden. Bifchof 
Anderſon, Erzbiſchof Quigley und Col. 
James Hamilton Lewis werden Reden 
halten. 


ür Männer! 
Konſultation. 
28 ſultati! 


L 
— alsaien a 
Beiden, * Sie fi um figere und fi 


— 


Deutſche —— 


Sie unterftügte im Aprıl 72 Familien und 
56 einzelftehende Bedürftige. 


Zaut de3 Berichts, den Gejchäfts- 
führer Spaeth von der Deutfchen Ges 
jelihaft dem Direftorium in jeiner 
legten Monatöverfammlung unter» 
breitete, unterftüßte die Gefelfhaft im 
Monat April 2 Familien mit 216 Kin» 
dern und 36 alleinfiehende Leute, und 
in 90 Fällen wurde Koft und Logis 
gewährt, wofür im Ganzen $352.20 
ausgegeben wurden. Xrbeit erhielten 
652 Perfonen nachgemiefen, eine aus- 
nahmämeis große Zahl, meldhe noch 
nie übertroffen worden ijt. Bon die= 
fen erhielten zwei Drittel bei fyarmern 
Beihäftigung, die übrigen fanden in 
der Stabt VBermenbung. 

Sm Allgemeinen läßt der Andrang 
bon auswärtäfommenden Yabrif- 
arbeitern und gemöhnliden Xag» 
löhnern um ein Merkliches nad. 

An Mitgliederbeiträgen gingen $838 
ein. Die Mitgliederzahl hat im April 
um 55 zugenommen, Dant der uns» 
ermüdlichen Bemühungen verfchiedener 
Herren des Direftoriums. Gieben 
Mitglieder der Gefellichaft erhöhten 
ihren Jahresbeitrag, Mit Gefchenten 
wurde die Gejellichaft von folgenden 
Herren bedacht: Joſeph Fels, Joſeph 
Fels Company, Max Pam, Berry 
Bros., Walter Bolter, „Mullen Brew— 
ing Co.“, „Manhattan Brewing Co.“ 


Deutſcher Kriegerverein. 


Zweite Agitationsverſammlung am Sonn⸗ 
tag, dem 5. Juni, 


Der Agitationd - Ausfhuß des 
Deutfchen _SKriegervereind hat auf 
Sonntag, den 5. Juni, Nachmittags 2 
Uhr, in den oberen Saal der Norb- 
jeite- Turnhalle eine zweite Agitations- 
Berfammlung anberaumt, um Allen, 
denen der jehr beſchäftigte Ausſchuß 
bei der vorigen Verfammlung nicht 
gerecht werden konnte, nochmal3 Ge: 
legenheit zu geben, fi dem MBerein 
ohne Beitrittsgebühr anzufchließen. 
Der Ausfhuß madt befannt, daß der 
Verein mit über 300 Mitgliedern der 
größte und beftfituirte Milttärverein 
Chicagos fei. Bei der Förderung deut- 
cher Antereffen marfchirt der Derein 
mit an der Spihe, und feine Gejang3= 
feftion trägt viel zur Merfchönerung 
feiner Feite bei. Für den fommenden 
Herbit und Winter find wieder mehrere 
größere Feitlichfeiten in Ausficht ge- 
nommen. Der Verein bietet feinen 
Mitgliedern außerdem liberale Unter- 
ftüßung in Sranfheit3- und Gterbe- 
fällen und ijt jederzeit bereit, hilfäbe- 
bürftigen Kameraden mit Rath und 
Ihat zur Seite zu ftehen. E3 mird 
darauf aufmerffam gemacht, daß nur 
an biefem Tage ber Einritt in den 
Verein frei ift. Für gute Unterhaltung 
und Erfrifchung ift beitend Sorge ge— 


tragen. 
en 


Chicagoer Lehrerchor. 


Sein ‚großes Konzert am 26. Mai im 
, Auditorium» Theater, 

Um Donnerftag, dem 26. Mai, fin- 
det im’ Aubitorium= Theater das große 
Konzert des Chicagoer Lehrerchorz un= 
ter Leitung von Hans Biedermann 
und unter Mitwirkung bed großen ge: 
mifchten Chors, eine Orcefter3 von 
40 Mann und tüchtiger Gefangzfoli- 
ften ftatt, „Der 'Rofe Bilgerfahrt” 
pon Schumann und „DOjtermorgen” 
bon Schulk find Hauptnummern de3 
Programmes, das u. a. auch Volfälie- 
der und die Tarnhäufer = Arie „Dich 
theure Halle“, gefungen von Frau Bea⸗ 
trice Yan Loon Ulrich, enthält. Die 
übrigen Soliften find Frl. Emma 
Burmeifter, Alt, Herr Adolf Gil, 
Tenor, und Herr Oskar Ruf, Baß. 
Eintrittsfarten zu 25, 50 und 75c 
find von Mitgliedern de Chor3 und 
brieflich von Willtam %. Diener, 3445 
Bostoorth Xoe., zu beziehen. 

— — — — 


Aus Bereinstkreiſen. 


Das Maifeſt ft bes Gefang 
bereind3 Harmonie findet am 
Mittwoch, dem 18. Mai, im großen 
Saale der Lincoln Turnhalle ftatt. 
Das aus den Herren Henry Bauer, 
Dtto Gummerom, Karl Wetterling, 
Frank Link und Paul Witte beitehende 
Vergnügungstomite hat die umfafjend- 
ften Vorbereitungen getroffen, um bie- 
ſes Maifeit, das mit Gejang, humo- 
riftifchen | Vorträgen und Ball verbun- 
den mird, zu einem recht amüfanten zu 
machen. Daß die Theilnehmer einige 
recht vergnügte Stunden verleben wer- 
den, bafür bürgt der Name der 
„Harmonie.“ Der Eintritt ift für 
Mitglieder und eingeladene Gäfte frei. 
Eintritt3farten find bei dem VBergnü« 
gunasfomite und bei anderen Mitglie- 
dern des DVereind zu haben. 

— 
Für das Lchrerfeminar. 


Für da3 nationale deutfch-amerifa- 
nische Lebrerfeminar in Milmaufee, 
für das befanntlih ein Yonds von 
$100,000 aejchaffen werben’ fol, find 
bislang erſt 810,756. 75 eingelaufen, 
obwohl die Sammlung ſchon im Auguſt 
letzten Jahres eröffnet wurde und ſchon 
in einigen Monaten abgeſchloſſen wer⸗— 
den ſoll. Rund 5000 deutſche Ver— 
eine im Land haben bis jetzt überhaupt 
noch nichts von ſich hören laſſen. Aus 
Illinois liefen insgeſammt $768.25 
ein, wovon im Lauf des letzten Monats 
folgende Beiträge: 

„plattdeutiche Gilde Nr. 1”, Chi- 

cago, $10; „Deutjch = Amerifanifcher 
Bürger-Berein“, Chicago, $10; „Belin 
Männerchor”, Pekin, $2; „Gegenfeiti: 
ger Unterſtützungs-Verein“, Sektion 9, 
Chicago, $5; „La Salle Loge Nr. 
446", VD. R, ‚Chicago, $2.50; 
„Zurnberein Kofiet“, Soliet, $2; 
"Blattbeutfche Gilde Nordiveft”, Nr. 
84, Chicago, $7.60; „Srantlin Loge 
Nr. 128", DO. M. B.”, Chicago, $5; 
„Sektion München Nr. 7. D. A. B. 
Chicago, 5; 
Hinddale Nr 


„Blattdeut Gilde 
, Hinstale. 8228. 


Dom van ertife. 


Rehabilitirt! Ein beutfcher Beam- 
tenroman von Joſef Buchhorn. Wis 
hard Taendler, Verlag, Berlin. Zu be- 
ziehen von hiefigen deutihen Buch» 
bandlungen. 

Der Roman, der dem Andenten ei- 
ned der beiten Söhne des rheinifchen 
Landes, Hofrath Dr. Yobhannes Fa—⸗ 
ftenrath gewidmet ift, führt den Les 
fer in niederrheinifche Lande. Die 
eigenartigen landſchaftlichen Reize je- 
ner Gegenden, alte rolf3thümliche Ges 
bräuche, farakteriftifche Typen einer 
preußifch = bolländifchen Grenzitabt 
aus den Kreifen der Gteuer- und 
Eifenbahnbeamten, anmuthigefgrauen- 
und Mäpdchenporträts, gaben Buchhorn 
Gelegenheit, hier einen groß angelegten 
leben3mwahren, von frifchem nationalem 
Geifte befehmingten Roman zu geftal- 
ten, deſſen ſtets packendenKapiteln auch 
ein geſunder, humoriſtiſcher Einſchlag 
nicht fehlt. Namentlich iſt auch den 
Liebesſzenen ein großer lyriſcher Reiz 
nachzurühmen. 

Der Held entſtammt einer alten Be— 
amtenfamilie. Der bethörende Zauber, 
der über ſeinen Studentenjahren liegt, 
vernichtet ſeinen Flug in die Freiheit 
und das Gelingen des Staatsexamens. 
Held reſignirt und wird Supernume— 
rator. In der Stille der Kleinſtadt 
und in der Enge und Zucht des ſtren⸗ 
gen Berufes, über dem Erwachen einer 
reinen, tiefen Liebe, findet er die Stär— 
ke zu ſeiner inneren und äußeren Re— 
habilitirung. 

„Confeſſions of a Barbarian“, von 
George Syleveſter Viereck. — Verlag 
von Moffat, Yard & Co., New York. 
Der Verfaſſer war bisher nur als ju— 
gendlicher (er iſt erſt 26 Jahre alt), 
ſtark erotiſcher und etwas exotiſcher 
Dichter bekannt. Durch ſeine „Bekennt⸗ 
niſſe eines Barbaren“ entpuppt er ſich 
als — ga als was?! Mag er felbit 
reden. In einem Vorwort zu feinen 
Confeſſions“ jagt er: Dies Buch zeiat 
Amerika, wie e3 tft im Lichte der 
Kenniniß Europas. Ich ſtehe in ſym— 
boliſcher Beziehung, ſozuſagen, zu zwei 
Erdhälften. Mein zweifaches Raſſen⸗ 
bewußtſein iſt mir ein Hebel, der mich 
befähigt, zwei Welten — Archimedes 
ſtrebte nur darnach, eine zu haben — 
aus der Furche ihres gegenſeitigen 
Mißverſtändniſſes herauszuheben.. 
Nachdem ich unbekannte Meere 
der germanifſchen Pſychologie be— 
fuhr, vermefſe ich fie. „Ich ver— 
folge die verworrenen Linien einer äl— 
teren Ziviliſation. Ich lege die geiſti⸗ 
gen Daten feſt, die einem Bädecker ent— 
gehen. Der ahnungsloſe amerikaniſche 
Geiſt rebellirt gegen gewiſſe Eigen- 
thümlichkeiten in der Kultur Europas. 
Ich tauchte durch ſtürmiſche Waſſer, 
wie man nach der Perle taucht, ihren 
verborgenen Sinn zu ergründen — die 
Weisheit, die allem Alten anhaftet. Ich 
empfehle dringend Europas Religion 
der Duſdung. Ich führe diejenigen, die 
mir folgen, heraus aus der babyloni— 
ſchen Gefangenſchaft puritaniſchenVor— 
urtheils. Ich wurde der Poſe beſchul— 
digt, weil ich ein unverbeſſerlicher 
Wahrheitſager bin. Dies iſt mein 
Fleiſch und Blut. Ich könnte nicht vor 
mir ſelbſt mich rückhaltloſer entblößen 
in dem Heiligthum des Beichtſtuhls. 
Ich ſpreche mit derWahrheitsliebe eines 
heiligen Auguſtin, eines Rouſſeau und 
F. George Moore.“ So — das Buch 
ſelbſt? Das muß jeder ſelbſt leſen, Da— 
rüber muß ſich jeder ſelbſt ein Urtheil 
bilden. 

Rattermann. — Die Veröf— 
fentlichung der „Geſammelten ausge— 
wählten Werke“ H. A. Rattermanns, 
iſt bis zum 8. und 9. Band gediehen; 
die beiden letzten Bände haben dieſelbe 
gefällige Ausſtattung, wie die frühe— 
ren und reihen ſich dieſen auch inhalt— 
lich würdig an. Sie enthalten Denk— 
reden und Vorträge, die ſ. Z. im deut— 
ſchen Literariſchen Klub von Cincin— 
nati, O., gehalten wurden, dem dieſe 
beiden Bände auch vom Verfaſſer ge— 
widmet ſind. Der Inhalt iſt ſo unge— 
mein reichhaltig und vielſeitig, daß 
ſelbſt kürzeſtes Eingehen auf Einzel— 
heiten unmöglich iſt, und alleAbſchnitte 
ſo gleicherweiſe intereſſant und dom 
verſchieden, daß das Herausheben von 
Einzelnem nicht geboten ſcheint. Ein 
Theil des Inhaltsverzeichniſſes wird 
das zeigen: Band 8: „Der Shake— 
ſpeare-BaconStreit kritiſch beleuchtet“; 
„War Shakeſpeare als Schauſpieler in 
Deutſchland?“, „Joſeph Haydn und 
ſeine Bedeutung uſw.“; „Wolfgang 
Amandeus Mozart“; Ludwig vom 
Beethoven”; „Karl Maria von We— 
ber“; „Das Kosmiſche in der Muſik“; 
„Abrecht Dürer, der deutſche Groß— 
meiſter der Kunſt“; „Raphael Sanjio 
de Urlino“; „Das Kosmiſche in den 
bildlichen Künſten“ uſp. Band 9: 
„Ein deutſcher literariſcher Verein 
von dritthalb Jahrhunderten“; Abra—⸗ 
ham a Santa Clara“; Leſſings Ein— 
fluß uſw.“ „Gottfried Auguſt Bürger 
uſw.“; Karl Aug. Varnhagen von 
Enſe“; „Ludwig Börne“; „Arthur 
Schopenhauer“; „Heinrich Heine“ u. ſ. 
w., u. f. m. 

Die porliegenden Bände erfchienen, 
mie die horaufgegangenen im Gelbit- 
berlage des Verfaffers (H. U. Ratter- 
mann, ©. W.Ede MWalnut und 
ImelftH St., Cincinnati, D.) Viele 
ftille Stunden dürften fich höchſt ange— 
nehm und bortheilhaft ausfüllen laſ— 
fen dur das Blättern und Lefen in 
biefen Bänden. 

air 
Die Alveolars Methode, 


a. €. Bartholomem und €. 6. McCandlef 
follen das Wort nicht anwenden dürfen, 
Die Zahnärzte-Firma G. Gordon 
Martin ink. reichte geftern im Kreiäge- 
richt das Gefuh ein, den Zahnärzten 
%. E. Bartholomem und ©. ©. ee 
Gandles, 57 Wafhington Str., die An- 
wendung be3 Ausbrud3 „Wlveolars 
Methode” zu unterfagen. Die Klä E 
behaupten, baß jene Methode ihre 
findung fei, und bie — *— die 
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gegenüber unſerem Haupt«Laden. 
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Qualität ? 
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Immer langſam. = — 


ſucht alle dieſe Punkte, 
ehe Ihr ein Piano kauft. 


— Unſer — 


KERZHEIM Gabinet Grand Piano 


— st — 


45175.00 


fteht unerreicht da in jeder Beziehung ald der größte Piany-Werth in Amerife. 


Keine BZinien! 
Keine Extras ir- 
gend weldher Art. 


8 


die Woche 
kaufen es! 


Keine Zinſen! 
Keine Extras ir⸗ 
gend welcher Art. 


Wenn Ihr ein Kerzheim Piano kauft, ſo könnt Ihr Euch auf eins 


verlaſſen; Niemand in der Welt 


beſitzt ein beſſeres Inſtrument. 


Es hält eine Lebenszeit vor und bleibt ſtets ſüß und wahr im Ton. 


A Unſer 30jähriger Ruf reeller Geſchäftsführung verſtärkt unſere 


10: 


jährige Garantie mit jedem Kerzheim. 


rei I Stimmen 


Scarf, 


Nieſen⸗Skatturnier. 


Der Chicago Skat⸗Verband bringt heute 
ſeine Saiſon zu einem würdigen Abſchluß. 


Mit einem Gtaat3 - Skatturnier 
bringt der Chicago Stat = Verband 
heute feineWinterjaifon zu einem wür—⸗ 
digen Abjcjluß. Das Turnier findet 
im großen Saale der Nordfeite Zurit- 
halle, 824 N. Clark Str., jtatt. Der 
Anfang tft auf halb drei Uhr feitge- 
ſetzt. Trotzdem der Direktorenrath die 
Preife ganz beveutend erhöht hat, hat 
er doch bon einer Erhöhung des Ein- 
trittögeldes abgefehen. Zur Verthei- 
lung fommen 49 Breife, movon 14 


‚Baarpreije find. Der höchfte Preis be- 


trägt $150 in Gold, der niedriajte $10. 
Die vierzehn Preife der dritten und 
bierten Serie beitehen aus Rüdfahrkar- 
ten nad) Detroit zum Nationalkon— 
greß, der am 11., 12. und 13. uni 
ftattfindet. Die einundzwanzig Prei- 
fe der legten drei Serien beitehen aus 
Eintrittsfarten zum Nationalfongrep. 
Das Amt der Statmeifter haben Die 
Herren %. Charles Eichhorn von De- 
troit u Robert Schiller von Mil- 
mwaufee, Bräfident bezw. Erpräfident 
des nordamerifanifhen Sfatverban- 
des übernommen. 

— — — 


Was iſt altes Eiſen? 


Stadtkämmerer Wilſon erhält erſtaunliche 
Antworten auf eine Umfrage— 


Stadtfämmerer Wilfon forderte 
fürzlich in einem Nundjchreiben die 
verſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungs— 
Abtheilungen auf, ihm Liſten aller 
vorhandenen Gegenſtände einzuſenden, 
die zum alten Eiſen geworfen werden 
ſollten. Er hat einige überraſchende 
Antworten erhalten. Das Bauamt 
meldete, es habe kein „richtiges“ altes 
Eiſen, wohl aber ein Vermeſſungs-In— 
ſtrument und einen Dreifuß, die vor 
einem Jahre für 8200 angeſchafft 
worden ſeien, aber nicht mehr ge— 
braucht würden. Die Behörde für 
örtliche Verbeſſerungen rechnete zwei 
neue aber infolge unachtſamer Behand— 
lung außer Ordnung gerathene 
Shreibmafcdinen zum alten Eifen und 
die Feuerwehr jogar einen Kraftwa— 
gen, der gerade ausgebeflert wird. An 
dere Separtement3 berichteten ähnlich, 
nur hanbelte e3 fich bei ihnen um we— 
niger theure Dinge Der Kämmerer 
meinte, die Herren Beamten fchienen 
Belehrung über den Begriff „altes Ei- 
fen“ nöthig zu haben. 

— — —— — 


Weichenſtellers Ende. 


Der Unglückliche wurde von einer Rangir 
lokomotive überfahren. 

Auf den Rangirhöfen der Chicago 
& Rorthmweitern Bahn an R. 40. Abe. 
un? W, Kinzie Straße wurde geftern 
Nachmittag der 28jährige Weichenitel- 
ler Kohn Sayre, Nr. 4120 Weit End 
Abve. bon einer NRangirlofomotive 
überfahren und auf der Stelle getöd- 
tet. Die Leiche befindet fich in dem 
Beftattungsgeichäft Nr. 4021 W, Ma: 
dilon Straße. 


Tödtlich verlaufen. 


Samuel Misfellg, der vorgeftern, 
mie berichtet, beim Wbhrud der alten, 
an ©. Kedzie Ave. und W. Van Bu: 
ren Straße gelegenen Remife der Chi- 
cago Railmays Eo. perunglücte, ift ge- 
ftern im County = Hofpital gejtorben. 
Sein Leidenzgefährte Win. Mafterfon, 
. 69. Straße und ©. Nrterien Abe, 
wird vorausfichtlich genefen., Beide 
befanden fich auf dem Dache der Remi- 
fe, als dieſes einſtürzte. 


Delegatenſitzung. 


Morgen, Montag, Abend findet in 
der Norbfeite = Turnhalle eine . Ver: 
fammlung ber auf der Norbfeite wohn> 
haften beutjchen Delegaten für bie 
„Verbündeten Vereine” ftatt, Als be— 
fonderes Gefchäft fteht auf der Tages» 
ordnung: ve bon Bor: 
Anfang der ie im Voll⸗ 


Frei mit jedem Kerzheim-Piano: 
und Klein Bros.' Trading 


Kinderſegen. 


| 
Thatſache aufs Neue, daß die meiſten 
| 
| 
| 


Binno- 
Stamps. 


Piano =» Stuhl, 


rn ——— 


Sählbeamte ermitteln in drei Gevierten. 
1606 Kinder. 


Unter der Leitung von W. L. Bo⸗ 
‚dine wird gegenwärtig der Schulzen— 
ſus aufgenommen, d. h. die Zahl der 
Kinder in und unter dem ſchulpflichti— 
gen Alter in Chicago feſtgeſtellt. Da— 
bei beſtätigt ſich die längſt bekannte 


Kinder in den von der arbeitenden Be— 
völkerung bewohnten Bezirken zu fin— 
den ſind. Von den geſtern eingelaufe⸗ 
nen Berichten der Zählbeamten find 
drei beſonders intereſſant in diefer 
Hinſicht, inſofern von drei Straßen⸗ 
gevierten berichtet wurde, in denen zu— 
ſammen die ſtattliche Zahl bon 1606 
Kindern gezählt worden if. Diefe 
Gevierte find das von Halfted, Des- 
plaines, Bunfer und De Koven Str. 
begrenzie: in der 19. Ward mit 673 
Stindern, das von Milwaufee Ave, und 


Wade, Erittenden und Noble Straße 


begvenzkein der 17. Ward mit  Ag0) 
Kindern und das von ClburhApe,, 
Taplor, Laflin und Boris SHuRe 
begrenzte in der 9. Ward mit 458 Min» 
dern. Herr Bodine legt, daß bon 
diefen Kindern jehr viele jünger «als 
bier Jahre find. 


‚Kleine Anzeigen. 
ne 


| 

Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort). 
{ 


Br —— Kräftige nee rt Mann, das Plattiren 
zu erlernen. 59 im — Frank Holton 
Waſhtenaw und Gladys Ab — — 


Verlangt: Helfer an 
fragen: 
Ude. 


Angle-Eifen:Arbeit, Ra 


National Metallic Safd Co., 602 Au ie 


Berlangt: Adreffen bon Buchagenten, — 
Snfurancer Agenten, Bereins-Setretären, 
austrägern und amderen Werfonen, teiche Ivö 
benbeſchäftigr * mit gutem er: en erlangen 
wollen. Ydr.: 8. 100 Abenppoft. 8,10,12,1 un 

erlangt: Tüchtiger Solicitor, gebildeter, reis 
fer Mann, gute Erfcheinung, Der em lifchen 
Spradye mächtig, zum Erwerben neuer 9 
der, Empfehlungen. 


eut F 
Saale Etr. Deutſche Gefek.ichaft, 


fafor 


Männer für Hauserhöhun 178 NR. 
Gde Waban ſia Ave. = 4 ſaſon 


Verlangt: 
Rockwell Str., 


Verlangt: Ein Porter im Saloon und Reſta 
rant. Frant Probſt, 7938 Madiſon Str, — 
Vart, Ill. Concordia Houſe. fafonmo 

Verlangt: Mann mit etwas Erfahrum 
En: Muß engliſch ———535 
2438 Baulina Etr. 


im 
erei, 
afon 

Verlangt: Polfterer mehrere Tage in der Woche 
für einfache Bolfterarbeit in Stuhlfabrit. Gofort 
Nahzufragen 567 La Galle Ave, nahe ZYllinsis 

tcaße. ſaſon 


—— Samt deutfcher Butcher, um Orders 

auszufahren. Muß etwas engliich — Sohn 
7 die Woche und Board. Sufus Blafhte & Kon 
Desplaines, Ill., Rorthiweftern Bahn. eiaie 
Berlangt: Strebfamer Junge, welder mit Elterg 
wohnt. Gute Gelegenheit, das Vithographiegefhäft 
gründiich zu erlernen. MRup Beihen Talent haben. 
Gurt Teih & Eo., 15 Ohio Str., Ede LaSalle An, 
Trjafonıng' 


friafe 


Verlangt: Yunge, das Garriage Trimmers Hands 
wert zu erlernen. Chicago Garriage & Trümming, 
Eo., 1908 Andiena Str. frfafon 


DVerlangt: unge, Erfahrung nicht nöthig, file 
RFabrit - an der Nordmweitjeite; vier Sr zum 
Anfang. Adr.: 3. 992 Abendpoft. 0—jon 


Derlangt: Paniter. 8952 Aberdeen Str, 


Berlangt: Schniider, Rodmader, bei der Modes 
ftetig, guter Lohn. Kohn Dei, Wheato 
3öc Barfare, Sprecht vor oder ſchreibt. a 
— — 

Verlangt: Ehrlicher beutjcher Junge von 15 
16 Jahren für 2 im Store a N - Be 
erlernen, Strug & Clottw Eo., 77 


Verlengt: Sofort, gute Trimmers und 
Boliterer; ftetige Arbeit; Die a 
Löhne; feine Arbeiterfchwierigkeiten. ze 
Kiflel Motgr Car Eo., Hartford, Wis, 

5—HImaiß 


Verlangt: Arbeiter zum Grund Thaufeln, Da 
majchinenheiger, Engineer; ftetige Arbeit. ae 
Maschine nicht arbeitet, foflen die Zeute au Gr 
ſhaufeln. Friſch eingewanderte, unverheire 
Männer unter 40 Jahren werden bevorzugt. 
nung bei Farmer. — von $25 bis 
Monat und Board. Webermäßiges Trinken 
garettenrauchen find ftrengftens verboten. 
den: der Eigenthlämer ift felber der Kaupt-@ng) 
doh follen. die Majchinenerbeiter etwas 
bon Dampfmajhinen, Ed. Reichenbach, 
Wiscorfin. 


Verlangt: unge, der an Gates arbei 
u ans mer Rn oft. 804 RR Xbe., 
R 


Berlangt: Derheirathete und Iebige Männer 
der Farm. 809 Milmaulee Üpe. 


Berlangt: Yunger Butcher, 
ei und im Store mitdeffen Sek 8 ® 
wor x 


Derlangt: orter ‚für Wokefale Ä * 
De er 





itgl u 


— —— — — — 


‚Bergakgungs :Wegmeijer. 


Upftert.* ‚ 
„Set buiy with Emily.” 
Dpera Hauje. „A Gentleman 
Hftifippi.“ 4 
— Mary Mannering.” 
is. „Ihe Third Degree.“ 
al, — „Mavame Eherry.“ 
— „George Artih.“ 
pic. — „be Fortune Hunter.” 
.— „Rojalind of Red Gate.“ 
— „Baubenville.” 
6 — „A Eertain Barton. 5 
Dpera Honje — „My Einders 


H 


RRODAI 
no." 
u 


urn‘ ui“ 


“„"nug 
n 
* 


n 


— Ronzert jeden Wbend und 
g Nahmittag. 

. — SRongert jeden Abend und Sonntag 
o. 


b 
F 
N 


- = 


(Fortiegung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Urzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Schraubftod« Arbeiter; ftetig und jhnell. 
6. 4. Hiles & ©o., 14. Str., nahe Weitern Ave. 

Berlangt: Mann um bein Härten und Tem: 
porirung zu helfen. E. U. Hilee & Eo., 14. Str., 
nahe Weiter Ar. 


Berlangt: Hilf-Ianitor; $%, Zimmer undBoard. 
193 Oh Ebeftnur Str. 


Berfongt: Mann an frahtsElevator; Lohn $9.0. 
Globe Saundty Co. 22 Eüd Morgen Str. 


BVerlongt: Deutiher Schloifer, der engliih ſpricht 
ebenfalls Aunge von 16 Jahren. Orr & Yodett, 71 
E. Randoipp Str. Fragt nah M. J. Kenny 


Verlangt: Blecharbeiter, Klempner; guter Lohn, 
euswärtt. 50 Hubbard Court, Zimmer 9. 


Berlangt: Deutiher Barbier, ftetige Urbeit. 
Saflin Straße. 


Berlangt: 
muß ftetiger, 
die Mode. 


Erfahrener Porter für Store-Arpeit; 
thätiger WUrbeiter fein. Lohn $11.W0 


The Emportum, 152 State Str. 


Derlangt: Männer zum Häujer hokheben. 1703 
N. Rodwel Str., Ede MWabanfia ne. 


Berlangt: 
ter Xohn zür guten 
Union Straße. 

Verlangt: Mafchtnen-Urbeiter, Holzarbeit, Shaper, 
StimsSaimper und Mortifer; guter Sohn für gute 
Männer. Karpen Bro2., 22. und Union Eitr. 


Verlangt: Aunger Mann über 18 Nahre, der eng= 
Ich fpricht, um das Hemden-Zuſchneiden zu erfer- 
nen; ftetiger Pak für vie rechte Perion. Taga 
2roß., 169 Fiftb Une. 

Berlangt: Yunger Mann, über 16 Nahre alt, in 
Mpothele. Gute Gelegenheit, das Geihäft gründlich 
u erlernen. Mu zu Haufe wohnen. Norzufprehen 
onntag. Diviiion, Ede Rodwell Str. 


Gabinetmater an Barlor Bramed; gus 
Mann. Harper Pros, 22 un 


Berlangt: Mann mit etwas Erfahrung, um Mleis 
nen RKefiel und 2 Bumpen zu beforgen. Leite und 
#etige Urbeit. $65 monatlih. Apr.: PB. 1%4 Abend— 
poft. fonmo 


Berlangt: Ein gut empfohlener Driver (verheis 
zatbet) für Deliverpwagen. Empire Sponging Co., 
MR North Aefferion Str., oder MI Nice 
tr., nahe Roben 


Berlangt: Fabrikarbeiter, Carpenters, Maſchini— 
den, Janitors, Porters, Barnmen, Painters, Dri— 
Bert, Bärtner. Ofp Reliahle, IM Randolph 


Berlangt: Aungerr Mann, 19 oder 20, ala Sollet- 
tor. Gute Retizrenzen oder 5 Sicherheit verlangt. 
Rahzufragen Eonntag den ganzen Tag. Goldberg, 
2 Te oyne Str, nahe Yeavitt, 1 Plof jünlich 
non Rortb An- 


Berlangt: Starker Aung an Prot und Gafed.— 
812 Lincoln Une 
an Gate. 50 ©. 


Str 


Dritte Sand 
Ede 3 


Berlangt: 
California Ane., 


Perlangt: Aelterer Mann für Saloone oder Por: 
ter-Arbeit. 1721 Mrightmond Une. 


Berlanat: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter viefer Rubrif 1 Gent daS Wort.) 


Verlangt: 125 
Meanner— rauen ü—rnaben—Maädchen. 
Facioxy. Warehouſe and Handymen. 

N MaibinittS, Tradeismen and SHelpers, 

Cabinetmakers —Millwrights, 
Electriciang — Baggnageman— — Gardener?, 
Teamiters— — Drivers —— Barmen, 
Aanitors— — Window-Wafhers— Houfjemen, 
50 Auto— Waihers and —— Roliiher:, 

5 Boy — 3 Girl — 180 Yaborers, 
100 Laborer3 for Obio Piafter Mil, 20-30 Hour. 
etel-Ref.—Saloon—TDept. 

N Männer, Frauen, Knacben und Mädchen als 
Chefs, Köche, Weitere, Vorters, Küchen-Hilfe, Ge— 
ſchirrwaſchet, Bell⸗ Bus- und Glevator-Roys, Bar: 
tenders. Wir berechnen nur eine nominelle Gebühr, 
und biefelbe wird fofort zurüderftattet, wenn nicht 
angeftellt. Ahr Zönnt nichts verlieren Durd-un?. da 
wir unter Direktion des Chicago Yujinek Diens 
Clearing Houſe ſtehen. 

ples Agency.170 -181 Waſhington Str. 

Berlangt: Embroiderers, $12 bis $14 die Mode 
für erfter Klaffe Embroiderer an Frames, müjjen 
Grfahrung haben in Seide gearbeiteter Beading und 
Braiding. Ihe Frenh Embroidery, 1592 Michigan 
Avenue. 


Berlangt: Fabritarbeiter, Carpenter, Farmarbeis 
ter, Mafchiniften, Porter, Eheleute. Central Em: 
ployment, Zimmer 2301, 171 Wafbington Str. 

fonmo 


Berlangt: Ein finderlofes Ehepaar, beide unge: 
fähr 80 Nahre alt, für eine gute Familie, die die 
bolftändige Wirtbichaft, Kochen und Eintaufen, in 
die Sand nehmen. Müffen enaliih iprehen können. 
Ür.: M. 478 Abendpoft. jonmo 


Berlangt: aar mittleren Alters für allgemeine 
Arbeit ım wf, ums Haus. 1162 La Salle Ube. 
fajomo 


Berlangt: ä Urbeiter an BadesAnzügen und 


Damentleidern, Wir bezahlen jede Mode. & 
Clinton Str., Ede Van Yuren Str., 5. FI 


1 ©. 
or 


— Permittelungs:Büre.— 
Barmers, wenn Ahr Männer oder Frauen auf der 
gen braucht, oder Leute im SommersHotel, Takt 
uns wijien jundb mir beforgen jie jofort. Aohn 
Romnid, 89 Milmautee Abenüe. Iimz2m$ 


Stellungen judhen: Männer und sinaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Welterer Deutſcher fjuht irgendwelche 
usmänntihe Beihäftiaung. Lohn Nebenjahe. Apr: 
R., 91 Cottage Grove Une. 
Geiugt: Ein friib ringewanderter junger Mann 
bittet um bejiere Arbeit unter Adr.: 2. 514 Abdpoft. 


Beiuht: Giarker Butiher, Shlähter, Wurftmacer 
und Shoptender ſucht ftetige Urbeit, am fiebiten 
auswärts, bei autem Lohn. Auskunft durh Adr.: 
R. 749 Abendpoſt. 


Geſucht: Schloſſet, von draußen, 2 Jahre im 
Lande, wünjcht an Drehbank die Etſendreherei 
crundlich zu erlernen. Bin A Jahre alt, ſchaue 
nit auf bohen Lohn, ſondern auf gute Stelle — 
Oswald Müller, 1208 Weit Grie Str. fomodi 


Gefuht: Wiener Bäder fuht Stelle als zweite 
Ben Stabe oder Land. Bäder, 118 MW. Madi- 
on Str. jomodi 


‚Geiucht: Deutfcher, 39 Jahre, kann fochen, ver= 
richtet alle WUrbeit, juht Stelle in Saloon, Reitau: 
zraont, Hotel ufw. Abr.: R. 745 Abendpoft. 


* Gefuht: Gewandter, fleibiger 
80, iuht Stelle in Fabrif, 
Abr.: M. 472 Abendpoit 


Geuht: Mann, OD Habre alt, verbeirathet, firht 
Giellung al3 Xanitor, ift mit aller Arbeit vert: 
Maut und verfteht mit Werkzeug umzugehen. Hat 
au jelbit etwas Werkzeug. Kann anitreihn und 
tapeziren. Birke, 2068 Flonenoy Str. 

mi: een junger Kaufmann, firm 
in allen DOfficesArbeiten, jucht Peichättiaung. Apr.: 
Di. 479 AUbendpoft. 


Gefuht: Geprüfter 
Selbſt vorzuſprechen. 


i Deutſcher, Ende 
hier oder auswärts. 


Gärtner ſucht ſtetige Arbeit. 
1811 Sammond Str., hinten. 
jafomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent Das Wort.) 


Läden und Sabriken. 


Berlangt: Junges Mädchen, um das Putzmachen 

erlernen, lernt den Hut fertig herzuſtellen; kleine 

ablung mwährenn der Lehrzeit. Nachzuftagen nach 
2 Uber, Zimmer 30, 38 State Etr., Ede Late. 


- Berlangt: 15 wer Kleidermaderinnen, beiter 
Sohn, dauernde Beihäftigung. 485 Evanfton Ape,, 
Arghle SHohbahnitation. Me. Saza. fono 
Berlangt: Eine Buchführerin. Mub mit Schreib: 
maihine vertraut jein. Sohn zum Anfang $10-$12 
Die Mode. Briefe mit Angabe des Alters, Erfah: 

sung u. f. w. an Kohn Kranı, DO State Sir. 
Sma,im 


Berlangt: Gaih: Mädchen, 
& Drbgoods-Änfpeftoren; 14 bi3 18 Xahre alt; 
Retige Stellungen und jchnellee Aufrüden. Nad: 
suftagen um 8:30 Uhr Norm. bei B. I. D’Sullivan, 
auf dem ?2. Floor. frion 


Boton Store 


Padete-Einwidlerinnen 


Berl : Behn ftetioee Mädden in Tafhentud: 
z, tüder zu nähen, Erfahrung nicht 
Radıufragen Montog Morgen % lihr 373 

upe., 2. Floor. jefon 


traße. 


Mädchen für Pappihantcijabril. —- 
fefen - 


PS * 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 
Läden uns Kabriten. 

Verlangt: Mädchen, Erfahrung nit erforderlich, 
für Fabrif auf der Nordieitjeite; 4.00 zum Au— 
fang. Adr.: €. 3 Abendpoft. do—ijon 
Verlangt: NRäherin an Damentleidern. S. Kite, 
BHO Süd Marjbfield Ave., nahe Taylor Str. 
jajomo 


Verlangt: Züdifches böhmifches Mädchen als Ver: 
täuferin, über 16 Kahbre alt. U. ©. Ze und 10 
Store, %. Str. und Elifton Bart Ude. 

frjajonmo 


Verlangt: Märchen für Bäderftore. Mub engliih 
ſprechen. 3004 DOgden’ Aoe., nahe Central — 
ſaſon 


Verlangt: Junge Mädchen, Poſtkarten zu ſortiren. 
Reinliche angenehme Arbeit. Curt Teich & Co., 125 
Ohio Str., Ecke LaSalle Avbe. frſaſonmo 


Berlangt: Müäpdden 

Für uniere EStriderceisfyabrit, für db D 

Urbeiten; guter Lohn und ftetige Arbeit; Erfab⸗ 

rung if nidht abjolut notbiwendig; wir ertbeilen 

den nötbigen Unterriht. Wir beihaftigen nur Mäd:- 

hen von beitem Charafter. — Brady 
eſt MR 


Ä verjchiedene 


Co., Il Green Str., nahe Str. 


apr,im,& 

ui die Dar ab ee 
Haudnrbeit. 
Tüchtige Wäjherinnen und Büglerins 


Berlangt: 
N Rahsufragen heute von 9—12 und mors 


nen; $1. ü 
gen "in der Emtpiopment Office, 2242 Burling Str. 


Berlangt: Haushälterin. 1710 N. Halited Str. 
nenne 
Verlangt: Deütſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit; muß etwas engliſch ſprechen; 5 in der Fa⸗ 
milie; Lohn $6. Montag vorzujpreden. 1117 Albion 
Ave, rahe Sherivan Rd., Rogers Bart. 


terlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit; auch 
friih eingewandertes; ‚eine _Bamilie. Nahzufragen 
im Ladies’ Hair Dreffing Dept., 5997 ©. Halſted 
Straße 
—— — — — — 
Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen für all⸗ 
emeine Hausarbeit; Lohn 86.00. 53315 Cornell Ave., 


Floor. 


Verlangt: Frau für Saloon⸗Lunch zu kochen. Bitte 
anzufragen Eonntag, 178-180 Van Buren Strake, 
Saloon. fomo 


Berlangt: Köchin in Heiner Familie. Mäfherin 


wird gehalten. Guter Sohn. 548% Greenwood Abe. 

Nerlangt: Deutih und englifh ſprechendes Mäd⸗ 
hen findet Stellung als MWirtbihafterin. Vorznipres 
&en zwiihen 1 und 3 Uhr Nahm., Dr. Pobija. 
1568 Melt Str., Ede North Ave. 


Berlangt: Peliereg Mädchen für „met Kinder. 
Dorzufprehen Sonntag Vormittag und Montag, 
Rosion Place. Tel. Lincoln 3408. 


Verlangt: Gine Köchin und der MWäfcherin zu hel⸗ 
fen, in Meiner Familie. 49465 Waſhington Part 
Place. 


Berlangt: 
fprehen, Empfehlungen. 


muß verfekt deutſch 
W. 998 Abendpoſt. 
ſomo 


Kindermädden, 
Adr.: 


PVerlanat: Aeltere Frau als Haushälterin. 25800 
Gortlanp Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes zweites Mädchen. 
4404 Nincenne: Qpe. 


Neferenzen. ⸗ 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau, die 
tochen lann, in einer kleinen deutſchen Familie. 
Guter Lohn. Keine Wäſche. Frau Zimmermann, 
Kenilworth, Northweſtern-Bahn oder auch Hochbahn. 
Sonntag vorzuſprechen. Adr.: P. 131 Abendpoſt. 

Verlangt: Ehrliches deutſches Mädchen fürt allge— 
meine Hausarbeit. Nachzufragen: 621 ©. 
Str., nahe Harriſon. 


Räulina 


Perlangt: Mädchen flir allgemeine Hausarbeit. 
1034 Wett 12. Str 


fonmodi 


oder Mädchen für Hausarbeit. & 


Verlangt: 
N. Zammndale Ape., 1. Flat, 


per Moce 
Wrightmood. 


grau 
2627 nahe 


Rerlangt: Etarfe3 Mädchen für Hausarbeit. 2103 
W. N. Str. j 


ſa ſomo 
Verlangt: Mädchen; muß aut kochen können; keine 
Wäſche. 4521 Ellis Avpe. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; keine Waſche. 540 Kenmore 


ſaſon 


Avenue. 
jajon 
Perlangt: Ein durchaus tüchtiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Glen GEllon; fleine Fa— 
milte von 3 Perfonen; neue& moderne? Haus mit 
allen Pequemlichleiten. Hoher Lohn bezahlt für 
tüchtiges Mädchen. Deutihe oder Schwedin vorge: 
zogen. Adr.: ©. 500 Abendpoft ja 
Verlangt: Deutihes Mädchen fir 
Sansarbeit, fein mwaihen: Empfehlungen. 
gen bei Mrs. Bear, 5023 Grand Pipd., 2. 

oder telephonirt: Drerel 7762. 


ſaſo 
allgemeine 
Anzufra⸗ 
Flat, 
ſa ſo 
Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1500 Edgemater Place. ſa ſo 


Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
*85 bis $6 die Woche. 049 Michigan 
ſa ſon mo 


Verlangt: 
Hausarbeit; 
Avenue. 


Starkes Mädchen für allgemeine Haus— 
eingewandertes bevorzugt. 3423 In— 
ſaſon 


Berlangt: 
arbeit, feiich 
Diana nenne. 


Verlangt: Mädchen für 


allgemeine KHausarbeit. 
610 Vork Place, 2. Flat, 


nabe Evanfton Avenue. 
fafonmo 


Derlangt: Ein junges Mädchen für Kochen und bei 
der Waſche behilflich zu jean. Vier in Familie. Be: 
fter Cohn. 4721 Greenwood Upe., 1. Flat. dojafo 

Berlangt: Frau mittleren Alters aufs Land. 
Gutes Heim und Lohn. Anfragen: 26354 MWeft Lake 
Str., Saloon, oder Briefe nah Briftol, MWis., 
Bor 81. frfafon 


Verlangt: Zweite Kdchin. Weik, 98 Gaft Ran: 
dolph Str., 2. Floor. j 


Verlangt; Zwei Mädchen, Geſchirr zu waſchen. 
Weib, 98 Eaſt Randolph Str., 2. Floor. 


Berlangt: Ein gutes kräftiges Mädchen. 85 die 
Woche, Koſt und Logis. 3263 Ooden Ave., eine 
Thüre öſtlich vom Reſtaurant. Spaulding Ave. 

frſaſon 


frſaſon 


frſaſon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Waſchen. 
Kleine Familie. 1971 Milwaukee Ave. frſaſon 


Verlangt; Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in kleiner Familie. 5. Dauernder Platz. — 
6146 Champlain Abe., 1. Flat. dofr ſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gut. fohen fönnen; Heine Yamilie; feine 
MWäfhe; $7.00; Empfehlungen. 5592 Caft End Abe. 

mi—fon 


E. Schivante'8 größtes deutih-ameritaniihes Vers 
mittlung3sinftitut, 1435 N. GClarf Etr., nahe Rorik 
Üvenue. Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Sand. Xelephon: 
North 2291. im;&* 


— — — — — — — ç — e r⸗ 
———— — — —— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrene Buſineß⸗Lunchköchin ſucht 


Stelle. 1951 Osgood Str. 


Geſucht: Selbſtſtändige Köchin ſucht Stelle in 
Lunchtoom oder in Sommer-Reſort. 3203 Prairie 
Avenue. ja ſon 


Gefuht: Erfter Klaffe Köchin ſucht Stelle zum 
Aushelien. 303 Praitie Aor. ſa ſon 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 4153 Bernard Str. frfafon 





Gefuht: Tüchtige geübte Wiener Damenfdnei- 
derin, bewandert in allen Arbeiten, mit lang> 
jahriaer PBrari&, wünfcht Arbeit außer dem 
Haufe zu nehmen. Beltelungen werden mit 
Sorgfalt ausgeführt. Adr. erbeten unter R. €. 
1502 R. Campbell Mve., nabe North de. 
5mai,imt 


Geſucht: Aeltere, alleinftebende Frau fucht 
Plag al3 SHSaudbälterin, Gebt auch zu Kindern. 
Adr. PB. 132 Nbendpoft. fafon 


Geiuht: Starkes junges Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hauserbeit; fann kochen. Selbft vorzu: 
fpreehn. 1811 Hammond Str., hinten. ſa ſo mo 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 6, helle, geſunde Zimmer an 
deütſche Leute ohne Kinder. 3124 Seminary Ave. 


Wm. 


fafo 


Zu vermiethen: Alte Bäderei mit Ofen. 


Edulz;, 2157 Armitage Abe. 


Zu vermiethen: 1103 Webiter Une., zwei 6 Zim: 
mer Flats, elettriſches Licht. Hartholz-Fußboden, 
Ofenheizung, belle Zimmer, alles neu renopirt. — 
Schiefel, 1116 Webiter Une. Tel. Lincoln 2948. 

jafomi 


812 Greenwood 


Zu vermiethben: 5 Simmer, 614. h 
jafon 


Terrace, Flat 1, nabe Halfte Str. 


Zu bermietben: 4 Simmer Wlat, $13. 18 Weit 
Superior Str. fajon 


Sauare, Store, pafiend 
Neinigen und fFär- 
TmailmX 


Zu _ vermiethen: Logan 
für Delitatefien, Meatmartet, 
berei. 1503 Miltwaufee Une. 


Zu vermiethben: Auto und Garriage Paint Shop, 
gute Lage. 2 MW. Madijon Etr. Fred. Rofe, Gi- 
genthümer, 1. floor. TmailmX 


Zu bermiethben: ssreundlihe Hinterwohnung 
(4 Zimmer), vaffend für fleine Kamilie. 1310 
Elpbourn Adenue. ſaſonmo 


Zu vermiethen; Altetablirte Baderei (Bridofen). 
2741 Princeton Ane frjajon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents Das Mort.) 


u bermiethben: 1 oder 2 belle 


und freundliche 


* Deutſches Notariats— und Rechts-Büro. Rath fre RER 
bfirte Zimmer im befter Gegend. 4759 Wintbrop.. Ds, 11 Sincola tr, i h 
re ie 9 ‚ DScar Zofetti, 4 RE Siem SU Mensiut Disk, 6 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bu vermiethen: Möblirtes Zimmer, nahe Bis- 
mard: Garten, elcktriches Licht, Badezimmer und 
alles modern. per Woche. Apr.: F. Darges, Ti 
Cornelia Ave. Tel. Graceland 305. 


a Wittwe verlangt 1 oder 2 Boarders.— 
1342 Wolfram Str., nabe Soutbport Une., oben. 


Zu vermiethen: Möplirtes Zimmer. 1756 Divifion 
Str., Ede Won Str., Dr. Weik. 


2 jhöne Zimmer und Küche filr 
Schwimmer, = 
= jafo 


Zu vermietben: 
$10. Nachzufragen bei Dr. M. 
Glybourn Ave. 


Zu bermiethen: Ein freundlihes möblittes Jim: 
mer, modern, $1.50 die Woche. 3124 Grauen Nie. 
ajon 


Zu vermiethen: Parlor für 2 Herren, mit Koſt, 
5. Nahe Bart. 36 Wisconfin Str. fajo 


Zu vermietben: Großes, helles, möblisted Zimmer. 
27742 Diverieg Contrt. doſaſon 


Bu vermiethen: Saubere, geräumiges Zimmer, 
ale Benuemlichteiten, nahe Bart. 2081 Lincoln 
Avenue, Flat 3. fejafon 


Zu vermiethen: Schöne Frontzimmer. 1998 
Mohawt Str., Schmidt. fefafon 
und aufwärts. 153 


vermiethen: Zimmer, $1 
— — duch Et. Oma, 1mX 


Meft Ontario Str., nabe 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centt das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ordentli— Mann wunſcht 
ſauberes Zimmer und gute none, Udr.: K 
102 Abendpoſt. 


miethen geſucht: Ehepaar ohne Kinder, ſucht 
en 1. Ste (deutihe Gegend) Fronthaus. 
Adr.: 8. 114 Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Geblldeter Deutſcher fudht 
Zimmer auf der Nordſeite; bei alleinſtehender Frau 
dder Wittwe bevorzugt. Preisangabe erbeten. Adr.: 
P. 125 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht 


: Einzelner Herr wunſcht Koſt 
und Logis. Wr: M. 


473 Ubendpoft. 


Woche, bei anitändiger Brivatfamilie, nahe North 
8 508 Abendpoft. 


Ape. Adr.: 

Zu miethen gejudt: Welterer Be wunſcht Sims 
mer und Poard einfhliehlih MWäihe in Brivatfas 
milie, Nordweftjeite. Angabe des Preifes und Eins 
fon Une. 


gelheiten an LoutS Hartmann, 3349 
fefafox 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die endliſche Schule deß Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗Verbandes“ hat einem dringenden 

— abgeholfen. Dieſelbe bietet Jeder⸗ 
mannn Gelegenheit ſich gründliche 
Engliſchen in kürzeſter Zeit anzueignen. 
Eprehen, Schreiben, Leſen, Grammatik, faufmäns 
niihe Päder. Nur afavemijh gebildete, fachmäns 
nifche, amerifanifhe Lehrer mit tadellofer Ausfpras 
che. Leichtfaßliche, Hpreisgefrönte Methode, überra⸗ 
fhende Rejultate. Ebenfalls Spradkurfe für Das 
men. ARurje für Anfänger, fowohl Fortgefchrittene 
beginnen jegt. Monatlih 16 Stunden $2.50. Unters 
riht und Anmeldung täclih bis 10 Uhr Abends; 
Zimmer 307308. Buſh 
Waplm 


The Illinois College, gegründet 1889. 
Schule des Deutſchen Unterſtützungs— 
Verbandes. Engliſche Sprache für Da— 
men oder Herren, bekanntlich am Beſten 
und Billigſten. 82.50 monatlich. Stellun⸗ 
gen frei. Stets geöffnet, auch Sonntags. 
715 North Ave., nahe Halſted Straße. 


Brof. 4. Alftiert, 
— 9Opern ſänget — 

ertheilt von heute ab Unterriht in Kunftgefang. 
Vollſtändige Ausbildung für Oper, Konzeri und 
Wiederherſtellung verdorbener kranker Stim— 
robeſtunde gratis, 1524 N. 
Mittags und 
7apdoſondilm 


Bedüuͤrfni ws 
Kenntnib im 
Lehrplan: 


Sonntags 10-12 PVorm., 
Temple, Nord Clark und Chicago Abe. 


Salon 
men. Sonorar mäßig. 
Glarf Str. Spredftunden von 12—1 
7—9 Uhr Abend2. 


Jedes Muſikinſtrument gelehrt, Experten, 50c die 
Leftion, Mufit frei. Nefidenz oder Studio: Mapid 
Add. Gonfern’y, 64 MW. Superior. Dearborn 1147. 


Privatftunden im Englifhen ertheilt junge geprüfte 
Deutfh:Umerifanerin; Stunde 35 Gent; au im 
leichte Methode. Adr.: KR. 116 Abendpoft. 

dofon 


Privat: Sprahunterrtcht f. Eingemanderte. 1523 La 
Ealle Ave. Leichte u. Schnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprade. Preije mäßig. Ottilie Koehnte. 
4maimtjafolm 


Deutfhe Automobil» Kahihule, Unterricht in Aus 
tomobil, Fahren und Peparaturen. Gafolins und 
Gag: Motor. Engineer Karl 3. von Kfermendp, 3648 
N. Halſted Etraße. 8madimiſaſo 


Hauſe; 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, behan⸗ 
deln alle Frauen-Krankheiten und nehmen Entbin—⸗ 
1756 Wer 


zungen an in und außer dem Haufe, 
fton Gtr., Ede Wood. Zelephon: — 94. 
ile 


Div 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das ort.) 
| [ 


Brauchen Site finansztielte 
A ALTE 
Wenn dies der Fall tft, fpreden Gie nor in uns 
ferer Office und wir werden Ahnen unfere Methos 
den erklären im Gelbvorftreden auf Ihre Möbel oder 
Pianos, ohne dab dieſe Ihnen genommen erden, 
u den allerniedrigften Raten. 
eine unangenehme WAusfragerei. Alle Gefcäfte 
prompt und im ftrikieften Vertrauen beforgt. 
Wenn Sie e8 eilig haben, gehen Sie nach dem 
nädhften Zelephon und rufen Gie auf Central 5059 
und mir werden Yhnen unferen Ügenten zur Bes 
fprehung zufdiden. 
ederalSoan Go, 
134 Monroe Sk, 


3fp*% 


Zimmer > 


Geld au verleihen 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 

Sa erhauseBeiheinigungen ufm. 
Wir la er die Waaren in Eurem Befig, 
Wenn hr Geld braudt, fommt zu uns, 

a billigſten — sag: 
Wenn Ahr nit vorjpreden könnt ft die 
„Blant“ aus, a ihn nad unferer Some, und je 
Ugent mird fofort voriprehen und Wlles Zoftenfrei 
mit Eudh befpreden. 


Name ooce.. “nnnanonnnnnens00 nn HH 000 SS 0000 
EEE — © on000.0000000000 
Gewünfhte Summe: $....0000000n00n0000e 
But Gimerbeit: VOR soosononnsnonnsenenn.e 
Wann vorzuſprechen 
U. J—— & Company, 
Henry Spitzer, Chef-Clerk, 
ob Dearborn Straße, Zimme 
Telephon: Randolph 3075. 6maieq 
G eldIY N 
Brauden Sie Beldt 
Ste tönnen_den Betrag borgen au 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perſon⸗ 
liches Gigentfum au fehr niedrigen Ras 
ten. MRidgehlung in feinen möcdentlien ober 
monatliden Beträ en. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Belis. Alles durdaus vertraulich, 
eliance Soan Ga, 
Gredrih Wilhelm Ries, . Mor. 
140 Dearborn Etr., Zimmer b 
Sartford Building. 


Niedrige Raten auf Möbel: und PiansDarichen. 
25 für 75c monatlid; $50 für $1.50 monatlih; $75 
für $2.00 monatlid; $100 für $2.25 monatli. Gel» 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren. Xelephon: 5493 Central. 
69 Drarborn Str, ©. Frederid Keller, Digr., 8 4. 
fbex 
Unleihen auf Möbel und Pianes zu billigften Ras 
ten; lang etablitt. Stunden 12 bis 5. — Dite 6. 
Boelder. 70 La Salle Sir. Zimmer 234. 176° 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GEentS bas Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf. das Beſte heſorgt. 
Nordſeite⸗Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis ꝰ. Sonntass 10 bis 12, 

10ap,*2 


red. BIotke, deuticher Redhtsanwalt. 
Alle Redtsiahen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Ctr., Zimmer 1444. Abends 

714 Briar Place, nahe N. Halited. * 
2 


sohn Wagner, biutidier Advotkat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts» 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Glart: 
n 


Albert A._Kraft, deutiher Adpotat. 
Prozeffe in, allen Berichtshäfeh eführt. Ulle Rechts⸗ 
eeihäfte beftens bejorgt. Erbfhaften eingezogen. Gut 
auzgeftattetes Kolleltirungs:Dept., Unfprühe überall 
durdaeiegt. Löhne jhnell tollektirt. Abftrafte eramts 
nirt. Befte Empfehlungen. Simmer i312 Firft Nas 
tionalf Bant Building, Dearborn und Monroe Str. 

5 11jl* 


Wenn Ahr mittellos feid und tüctigen Rechtsbei- 
ftand gebraudt, jeht Brandes, 1313 Fort Dearbore 
Gebäude, Süpmeltede Elarf und Monroe 


Falls Ahr nicht Mittel Habt u. einen erfahrenen 


Antvalt braucht, befuht Brandes, 1610 Unity Bd. 
3apimZ 


Zu miethen aeiucht: Helles Zimmer fiir $1.50 die- 


lmailmf ı 


Möbel, Hausgerũthe u. ſ. w. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit æ Cents das Wort.) 
Großer Räumunasverkauf 
—d 0 n— 

Möbeln Defen und Eijenbetten m 
Einem Drittel unter den 
Regulären PBreijen. 

Da unfere Fruͤhjahrwaaren jetzt hereingelommen 
find und ir den Vlat für die friſchen Möbeln 
haben müſſen, bejehlojjen wir, jämmtlihen Mufter, 
die fih in unjeren fünf Etagen befinden, zu 
Spottpreifen zu verichleudern. Wenn Sie gute 
Möbel für weniges Geld kaufen wollen, jollten Sie 
diefe große Gelegenheit Ihr Heim billig zu möbliren 
nit verjäumen. Werth Raum’gspreis 
Starke Cifenbetten $ 2.50 $ 0.98 

Gute Sprungfedern 3.00 
—33* ideboards 20.00 
Eichen bolz Aus ziehtiſche 8.5 
Stuͤhle mit hoher Lehne 
Mabagonı Palfter, 3 Stüde mit 

Pluͤſch Hepolftert, 

Marocco Leder Couches 
9x12 Brufjel Teppiche . 
9x12 Arminfter Teppiche 36.00 

Baar oder leichte Ubzahlungen zu den liberaliten 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
trank jind oder nicht arbeiten. 


Botide 
WEST North pe, alte Halfted Str. 
Offen Abends bis 9 Uhr, Mittmoh und freitags 
bis 6 Uhr. 6mat*t 


Moderne leichte Saushaltung, rontgimmer, voll» 
ändig, Gaßsitange. 2839 ee Grove Abe. — 
bone: Walumet 1972, 


Zu verkaufen: Gine Ginsthtung von 5 Simmern 
ſowie Bibliothet und Milano, billig. 4485 N. Hamil: 
ton Une. nahe Montroje Biod. maiß,10,12,15,17,19 


nn — — — 

Zu verlaufen; Wegen Abreiſe nach Deutſchland — 
Barlor⸗Set, Dabdendort, Eßtiſ Foldinge-Bett, 
EchlafzimmersGinrihtung, Bilherfäran Kommode, 
ſeht billig. 800 Oft 29. Place. doſon 


Zu vertaufen: 10 Ladungen gebrauchte Wagren⸗ 
haussMöhel, Dreffers, Chiffoniers, Se Side: 
Soords, Mardrobes, Shaufelftühle, Stühle, eiferne 
und Defiing-Betifienen, Refrigerator® und Cids 
boreh, Stahl Ranges, Kohöien, Rugs, 2000 Yaruy 
& rauchter Carpet, alles in gutem Zuſtand. Alle 

pracden geiprocen. 6203-05-07 Wentivortb Ane. 

lTapfondido* 


—— 
Zu verkaufen: Eßtiſch, 6 Stuhle. 1818 Newport 
Abenue. ſaſon 


Zu verlaufen: Pradhtvolle Möbel, wie neu. Dame 
berlauft 8100 ParlorsSet für 888, $65 Rugs für 
820, Gardinen, Tijhe, Stühle, Bilder, Spiegel, 
LedersCoud, Schaufelftühle, Upright Piano, grauer 
Damen:Suit, Größe 36, neu, Männerkleider. 1846 
N. Robey Str., nahe Wider Bart. Ima,1toX 


Bu verlaufen: Gas Wange, groher Stehfpiegel 
geetaeiet, bolftändiges, einichläfriges Gifenbett, 2 
eppihe 9x12 Fuß, faft neue kleine Rugs u.ſ. w 
Alles wenig gebraucht, wegen alinzlicher 
des Hausftandes ſehr preiämwerih. 1453 N. 
Une, 2, Flat, Nordiveftieite. 


uflöfung 
tbing 
Smai* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — ——— — — 
80,000 Buſh & Gerts Pianoos im Gebrauch. Das 
einzige Piand mit einem ünion-Label. Beſter Werth 
in bodhfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein bvolftändiges Lager von bieien h en 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls vollſtändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Upright3, bariirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $I0 — $15 — 85 Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufivärts. Pianos ver: 
mietbet und 1 Aahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Bush & Gert! 
und Chicago Ape., Chicago. Yta,fajondide* 


Bargain, $750, automatifhes Piano » halben 

Preis zu berfaufen. $100 Anzahlung, Neft auf Bert. 

2 Benste gebraudt. F. Keller, 1041 N. California 
e. 


860 Laufen $300 Upright Piano. 1956 Sarrabee 
Sir., Ede Genter. m. P 6ma, 1wx 


u verkaufen: Mahagoni⸗Piano, wegen Krank— 
ve 2133 d Huron Er. ſaſo 
8400 Piano, wie neu, zu Eurem eigenen Preis, 
wenn dieſe Woche genommen. Robey 
Str., nahe Wider Part. 3ma,1mX 


RO Taufen ein jchönes eines UprightePiano; 
gebe Bargain. roß, 1549 Mels Str., nahe 
torth Ave. 2mai, Imox 


Zu verkaufen; 8100 kaufen ein prächtiges Maha— 
oni Upriaht Campbell PViano, koſtete 834003 muß 
(fee verfauft werden. 733 Milmwaufee Anenue, 1. 

vor, Zntailm 


675 Taufen feines Upright Piano; foftete $425; im 
MWoarenfpeicher. 705 North Ape., nahe s —— 
m 


Piano im Sagerhaus, $6 er darauf fällig; 
gehe der BVerfon, welche dies bezablt,: das Piano ein 
ahr zu freiem Gebraud. Adr.: U. 593, Abendpoft. 
ldapimX& 


VRR Br ar ONE ee TEE REURIELTE  narenen 


Pferde, :. Tagen, Hunde, Bög.! m. f. w. 
(Ungeigen unter diefer ARubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu berfaufen: Tauben, ein Hund (bla€ und tan), 
Seidenpubel, Styterrier. 1447 Winona Str. 


Bu verlaufen: Billig, wegen Mangel: an Raum, 
alle Sorten Wagen, für Groceries, Büdereien, 
Laundry, — in gutem Zuſiande und an— 
— Nehmt €. Indiana Str. Car bis zur 
Thüre. Uuh Sonntags offen. %. L. WRettfe, 263 
Eaft Indiana Str. (Neue Nummer.) 

‚Bu * Ein 5jaͤhriges Buggypferd, ein S⸗ 
jähriges Deliverypferd. 4633 Nord Harding Ape. 

ſaſon 


Muß verkaufen! — — — Muß verlaufen!— 
40 Pferde im Gewicht von 14 bis 1700 Pfund: habe 
ferner 60 Stück kleinere Pferde im Gewicht von 900 
bis 1300 Pfund; kein Angebot zurückgewieſen; alle 
Pferde gatantixt. Pfexde verſchicken wir frei auf 
allen Fifenbahnlinien; Cheds_in Zahlung genommen. 
253 Milmwautee Upe., nahe Cornelia Str. feiafo 


Zu verkaufen: 100 Wferde, pajiend für Stadt: 
oder Sandarbeit, jedes Mferd wird garantirt. Nr. 
1253 N. Paulina Str., nahe Milwaufee Ape., ge: 
genüber von Wieboldt und Moeller Bros. Depart- 
ment Store. 3HDapimoX 


Zu verfaufen: Alfe Sorten Pferde, Farm:Mähren, 
Grocery⸗ und ButhersMferde, ebenfalls fchwere Zugs 
Vferde, Mauleſel, ſowie Top Grocerys und — 
Wagen und Gefhirr. Wir verfaufen au auf monats 
liche WAbzahlung. Kedes Mferd unter Garantie vers 
fauft. B. Diff & Sons, 2023 Wabafh Abe. 

Sapımz 


Nähmaſchinen Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Neue und gebrauchte und Sattler⸗ 
Nähmafhinen; nehme auch alte in Tauſch; Repara— 
turen werden beſtens beſorgt von Hermann Roemier, 
18328 Sedawick Str. 


verlaufen: Bicyele, billig. 744 Bladhami Str. 
nahe Halfte Str. 


en — — —— — 
—— —ñss —⸗ —— 


Kaufs⸗ und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bred. Bender — etablirt 1888. 
— Store » Einrichtungen! — StoresGinrihtungen!— 
Billigftg Preife in Chicago, 
Unsere Haupt:Verfaufsräume find it: 
Nrn. 17—16WM—1611 ©. State St.r, Ede 16. Str, 
nah Beitellung. Kommt 
‚Über 50,000 Fub Showoaſes, 
Gisboged, Wallcafes etc, für 
Verkaufe auf 


Neue Ginrihtungen 
am überzeugt Euch; 
ounters, Shelves, 
meniger als 50 Cents am Dollar. 
Bett oder Baar, 
red Bender, 
1607--1609-1611 Süd Etate Straße, 

Ede 16. Etraße. dmailmx 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Jalius Bender, 
Madiſon und Peoria Strahe. 
Hier Lönnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Gtorecfiztures erfparen. 
Neue und gebrandte. 
Breife Die abjolut niebrigften in Chicago, 
Bufriedenheit_garantirt. 
u unfere allgemeinen Läden u. VBerfaufsräume: 
-234-236-238 Wett Madifon Straße, 
— Monroe 1712. Julius Bender. 
dar sder leihte Zahlungen. 
2; 


— Etore⸗Firtures! ⸗Store⸗Firtures — 
Wir ſind überladen und müfſen Pla gewinnen; 
beöhalb verkaufen wir zu irgend einem Preis Bins, 
Schubladen, Shelving Firtures, Drvgoodd: und 
BädereisUusftattungen. Theil auf WUbzahlung, wenn 
gewünfht. Ule Firtures Loftenfrei aufgeftellt; Ver: 
taufstiie, Schaufäften, Wagihalen, Eis:fiften, 
Wandfhränte, Wußbodenihränte, EafhRegifters. 
Eine volftändige Auswahl von Firtures für Fleifſch 
markt, Reftaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen, 
Udo Bender, 

514-516 N. Halfted Str., nahe Milwaufee Apenue. 

6ia,dofafjonms* 


Gens näheren ent mailen 
Zu verkaufen: Gonfectionerysffiztureg zu € 
eigenen Preijfe. 1117 MW. 81. Fi \ m 
Bu verkaufen: Pe Reg mit Wert: 
seugfifte. 218 W. 12. Str. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— ee ee 


. Beder’3 Asphaltum Ready Roofing Comp, 
1 Milwaulee Apenue. Nimmt die ee —* 
Schindeln 5 Hälfte des Vreiſes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo Iange.. Direit von 
unferer Fabrik auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leihte Zahlungen. Echreibt um nähere Auss 
Sunft und Voranfhläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelepbon: Humboldt 188. 24ileg 


Patentanwälte. i 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 
ae BE ee Sr ea EST NEE EEE END, 


Mihael 3. Start & Gons. 
Botent » Unmälte An und ausländrice 


Vatente. Schu t mw. Deutih ge — 
üreie —2 * ehlntie ———— 


iano Co., Buſh Temple, Clartk Sir. 


Gei ;äftsgelegenpeiten. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Achtung! Zu verkaufen: Hotel in Heiner Stadt, 
1 2lod vom Ylinois Fluß; 40 Zimmer, alle bejekt; 
Verbindung mit Saloon und Wusipannung für 
100 Pferde; eigene, gute Leaje für lange Beit, Tanır 
berlängert werden oder Gigenthum gefauft. Nachzus 
fragen: 5658 Aihland Une, Geo. Wegel.  jomodı 


Zu kaufen yet: Zwei gut gehende Bädereien; 
Nord: oder Nordiweitfeite; im bevölterter Nachbars 
ihaft. Vorzufprechen bei Kawe, 004 Larrabee Str., 
nahe Genter. 


Zu verkaufen: 2 immer Roominghaus, bei Lins 
coln Part; Weinverbienft $110 monatlih, alles vers 
miethet.;' befte Lage und Gelegenheit, billig, Theil⸗ 
zahlung. Lange, 704 Dearborn Ave. 


Berlaufe Meat-Martet, billig, anderes Geſchäft. 
Adr.: 3333 North Ave. 


Bu_verfaufen: 20 Zimmer, möblirt, $180 Miethe, 
im Voraus bezahlt; verfaufe das Ganze für 4 
oder befte Offerte, 7O N. Clark Str., Saloon. 


fatgebäude, bes 


Bu verlaufen: Gd-Saloon und s 
Bedingungen. 


ahlt 11 Vrozent, Humboldt Park, 
Eigenthümer 2144 N. Weſtern Ave. 


Schön möhlirtes Noominghaus; 10 Zimmer, Elm 
Str.; Roomers bezahlen $70 monatlid; Miethe 
88; faufte größeren Plab; verkaufe billig. Nach⸗ 
zufragen: Zimmer 406, 115 Dearborn Str. 


Reſtaurant und Lunchroom; feine Lagen; Süd⸗ 
eite; blühendes Geſchäft; aus gezeichnete Gelegenheit 
ür Mann und Frau; Bargain; Theilgahlungen.— 
Nahzufragen: Zimmer 406, 115 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Sechs » Zimmer Moominghaus, 
Dampfheizung, Bad, faltes und warmes Wafjer 
ehr billig, wegen Wbreife nah Deutihland. 14 
eit Illinois Str. frſon 


Bu Laufen geiudt: 3 bis 4 Stühle Barbterladen, 
Nordieite. Muß Probe beſtehen Können. Untmworten 
mit Miethe und Einnahme an Xbr.: 997 
AUbendpoft. doſon 


we 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäderei, Niederlage, 
Umftände halber billig. 1369 Sedgwid Str., 
Säiller Sir. 


$1400 Faufen 49 Bimmer Roominghauß; die Hälfte 
haar. Leaſe auf 4 Yahre, Zimmer vermiethet zu 
$1.50, 2 und 8.50 per Mode. 954 Welt Adams 
teaße. fafo 
mwohlfeiler Preis. Nah 
—7— 


ſa ſon 


Zu verlaufen: Bäderet; 
sufragen 1820 Wels Str. 


Zu verkaufen: Ubendzeitungs:Route, Nordimeit: 
feite. Heute vorzuiprechen bei Bredlow, 1845 Ars 
Stühle, altes 


mitage Avenue. ſaſon 

Zu verkaufen: Barbierſtube * 

Geſchaft, wegen Deutihlandseife; deutſche Kund⸗ 

ſchaft; Mietde $9.00; nahe NRiverniem Park; zıym 
> Belegenheit für Deut on 

ajo 


balben Preis $150; gute 
oder Ungar. Xor.: $. 128 Abenppoft. 


Zu verkaufen: Bigarrene, Tabak⸗, Candy⸗, Eis⸗ 
creams, ZeitichriftensQaden; guter Plak; deutiche 
Nahbarichait. 2845 Belmont Uve., nahe Eliton. 


Bargein! Gute Stores Bäder, Shop hinterm 
Store, billig zu verkaufen. Adr.: 9. 521 Ubendpoft. 


Bu verlaufen: Bigarren:, Gandys und Zeitungs: 
Store, TransfersEde, helles Zimmer. 2103 North 
Halfte Str. : fafonımo 


Zu verfaufen: Gute Grocerv, zehn Jahre eta— 
blitt, gute Tage, zu einem großen Bargain; will 
mich vom Geſchäft zurückziehen. Nachzufragen bei 
S. tr 16 ©, Yefferfon Str. Ngenten 
brauchen nicht vorzuſprechen. ſaſon 

u verfaufen: Delilateffenftore, ES, Einnahme 
PR die Woche, gutgehendes Geichäft. Nerlafie ent 
cago. DOrd, 206 Elpbourn Abe. frjafon 


Umftände halber billig zu verkaufen: Cin feiner 
Grocerpftore und Mteatmarfet mit fümmtliher Eins 
rihtung, Pferd und Wagen, in Rogers Bart, ohne 
Konkurrenz, mit einer täglihen Ginnahme von 
830. Nahzufragen vor 10 Uhr Morgens oder nah 
6 Uhr Abends bei Chad. Schlote, A u Str. 

ma, Iwx 


billig, 


Gutgehendes Reftaurant, 
frſaſon 


Zu verkaufen: 
611 Wells Str. 


wenn ſofort genommen. 


Zu verkaufen: Candy-Store, billig 
heit; Zigarren, Tabak, Candy und N 
zufragen: 1507 Weit 51. Str. 


Verlangt: Butcher, felbit 
betreiben. Habe Grocerp angefangen. Billige Miethe 
mit Firtures. 8504 Buffalo Ave. 6-—14ma 


Zu verlaufen: Thees und Saffeeftore, 24 Jahre 
am gleichen Plage. 1647 Larrabee Str. ſaſo 


Zu verkaufen: Zabal« und VBarietyeStore, 82400. 
634 Wells Str., fofort. frf 


Zu verfaufen: Cafh Meatmarket, 
Lincoln Ave. 


Zu verkaufen: Buther-Shop, anf der Nordfeite, 
ift er billig zu verkaufen; täglihe Cine 
nahme $65 bis $75. has. Schlote, 2023 vr 

t. 4ma,110} 


otions. 


einen Butcherſhop zu 


billie. 5 
fafon 


Zu verkaufen: Umftönde halber, ein feiner Gros 
cerysStore, an belebter Straße auf der Norbjeite, 
nahe Hodhbannftation; zu einem Schleuderpreis. 
Nachzufragen bei Chas. Schlote, MB Biſſell eg 

7mai, 


Zu verkaufen: Ein 11:Bimmer Roominghaus Et. 
$r8 Bajement und Garten; billig; immer be 9 
648 Eaſit 39. Str. zmai, Iw 


Zu verkaufen: Ein feiner Ec⸗Saloon mit eigener 
Ligens, 4 Jahre Leaſe, eh und Stod; 
—3 $125 monatlid, einihließlih Dampfheizung, 
Logenhalle und 5 Zimmer Wohnung; tägliche Ein— 
nahme 835 bis $40; dieferr Pak liegt auf der 
Nordjeite umd ift fir $2700 zu verkaufen. Chas. 
Schlote, 2023 Biifell Str. 4mailw 


Butcherſhop an North Avenue iſt 
au verkaufen; tägliche Ein— 
Chas. Schlote, 2028 Biſſell 

4mailwX 


Zu — 
trankheits halber billig 
nahme $65 bis $75. 
Straße. 


u bverfaufen: Crodery Store, 
lafien. 5348 Halften Str. 


will Stadt ver 
Imatlm 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Thrliches Ebepear hat 8100 und feine Zeit. Macht 
Angebote. Adr.: L. 515 Abendpoſt. 


Zwei Partners gefugt mit $400 Kapital, auf dem 
Sande. Apr.: 8. 502 Abendpoft. 


Tinner oder MRoofer als Partner, um einen Shop 
zu eröffnen; habe 10 Jahre ein Gefhäft gehabt; 
Pferd und Wagen an Hand, fowie auch WUrbeit. 
Vorzufprehen Sonntag in 88 W. 9, Straße, 1. 
floor. fajon 


Theilhaber verlangt zur Grgeugung von Ledergas 
lanterie. Adr.: 2. 507, Abenbpoft. Tmailw& 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anjeige unter einem Dollar.) 


Hetrathsgeſuch: Wittwer, 3 Jahre alt, ohne 
Kinder, mit gutem Geſchäft und ſchöner Wohnung, 
möchte bekannt werden mit einer Dame im gleichen 
Alter, zweds Heivath. Etwas Geld ermilnict. 
Strengfte Diskretion. Ernftgemeinte Offerten unter 
Adr.: T. U. 466 Abendpoft. 

Hetrathsgefuh:  Achtbare Xfittime, Anfangs der 
50er Aahre, proteftantiih, mit Eigentum, münicht 
die Belanntihaft eines adhtbaren, alleinftehenden 
Herrn in gleihen PVerhältnifien, zmeds Heirath. 
Agenten verbeten. Antwort erbeten für 5 Tage uns 
ter Udreife: 9. 525 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Paſſende Bekanntſchaft gewünſcht 
wegs Heitath aus Neigung, für junges Mädchen, 
Katholikin, angenehmes Aeußere. Briefe bis 11. 
Mai. Adr.: P. 10 Abendpoſt. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Armin Kesler aus Wien melde ſich. Friedl Furth, 
Herzberg, 1751 Oſt Belmont Ave. 


Sample Muſter Damenhüte zum Koſtenpreis; gute 
Gelegenheit, einen billigen Sommerxhut zu kaufen. 
Bimimer 39, 39 State Str., Ede Late. 


Bu verfaufen: Billig für Baar, 3 fchöne Lot 
auf dem Arlington Friedhof. Mm. Weber, 36 
Emerald Anenue. 

Greunden und Funden zur Nachricht, dab Frau 
Uugufte Heidrih (Hebamme) verzogen ift 
von 53 W. 12. Str. nah 184 W. 12. Straße. 

: Seelen 492. ſomodi 


Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Ueber⸗ 
tragungen, Verkaufsbriefe und ſonſtige notarielle Ar— 
beiten prompt und zuperläjlig._ Sartorius, 173 
Gifth Une, Abends u. Sonntags 1938 Bobanf is 

ondifr 


Betifedern gereinigt mit den beften Majchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Elderdaun-Steppdecken 
auf Beftellung — 2600 N. Halſted Str. Tele⸗ 
phon Lincoln 4085. Phil. Walger. Afbirfondi* 


Gut gemachte Windom Shades . (Rou: 
feauz) auf Beftellung gemacht; beſt. Tuch; 
niedrigftePreife. Rouleauz gereinigt, wie 
nen anfgefrifht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Halited St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

imai,fonmi,im 


Berlangt: Yunge Leute, die Aufklärung über 
amerifanifhe Verhältnifje miiien tollen. Schreibt 
fir Gratisprofpeft. Notariat, 05 Eait 45. Straße, 
New Hort, N. Q. fafonmo 

Mme. De Bitt, 1463_ Michigan Wpe., befeitigt 
MWrinfles, Scars, Haar, Pirthmarfa, % Rate, 30 8. 

3dapjajomilmo 

Ulegander Deteltive » Agentur, 171 Waihincten 

tr., Sim. 207-9, jammelt Beweismaterial für * 
richtiiche Klagen, Diebffahl und Schwindel entdegi: 
auch unangenehme Eheſtands fälle unterſucht. enn 
in Xrubel, lommen Eie au uns. Rath frei. 6ip* 


Unftreihen, Tapeyieren und Galcomini 


I Se; Breife ur Beine, * Eu 


2 ET Wie J FR 3 

(Anzeigen unter diejer Mubeit 2 Cents Das ort.) 
{ s ’ r 

Pe eiheu: $4000, Adr.: 8. 10 


Zu leihen 56* 82500 auf erfte Hypothet. Ra⸗ 
benswood, 2-ftödiges Haus, 5) Yuk Front, zu 5%, 
ohne Kommitlion, don MWrivatleuten, zum 1. Juni 
fällig. Abr.: M. 476 Abendpoft. 


‚Bu verkaufen: $3200 6:progentige Öppotbet, ertta 
fiderer Discount $32; braude Geld zum bauen. 
Adr.: 8. 106 Abendpoft. jajon 
Zu leihen geiuht: $4000 au efte ® 
herheit zweifah; feine 6 Adr.: 8. 1% 
UÜbendpoit. ſa ſo 
Sehsproz erffe Hypotheten, 
in Summen von $500 bis $2000, auf bebautes 
Ehicagoer Grundeigenthum. Geld zu verleihen zu 
Den ‚kenn su. & 
Ward 4. Ko, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee ur 
4mai*X 
— Geld zu verleihen auf Grundei enthum ER 
Dbcar Jofetti, 2411 At Abe., * . Str. 
4mai2mX 


— — ———* 

Geld zu verleihen ohne Kommiſſion v 
maun auf, Grundeigenthum auf ae 
Niedr. Zinfen. 9. Bid, 428 Hayes Str., Logan Sau. 
Bap*t 


—— —— — — ** 
Sweite Hppothefen und Kontsalte auf B 
Srundeisenthum getauft; Geld auf ymeite Fern 
— — — C. een 
„* Bimmer h d 4 
Upe., Ede Larrabee, Pr * 


Wir verleihen Geld auf —S enthu 
Bauen zu _niedrigften u O rn eo 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Want, 
1841 Milwaukee Ape., nahe Paulina Str. 10ja*% 


Greenebaum Sons, Banters 
verleihen Geld auf Grundeigenrhu \ 
alten, —* F undeigenthum und zum Bauen. 

ere Krite Sppotheien in beliebigen Summen 
auf bebautes Ehicagoer Grundeigent s 
fen. Nordoftede Elark u. Rondolsh Er * ver 


Wir derleiben Geld 
auf —— ie owie auch Gelb 
n, zu vortheilhaften Bedingungen. 
Sohn Goerherau en 
13j1*% 


privat. 


erite Mortgage; Eis 
7 


earborn 
555 North 
Z1my*% 


1 2a Salle Straße. 


nn U nn 

Geld zum Bauen; Teine Kommiffion; Tein s 
fatengebühre ; eine Be sn 
GrundeigentHum in Ebicago und Vorftädten; vers 
befjert und angebaut. 20 Xelephone. Randolpb 300. 
8. D. Stone & Ge., 125 Monroe Etr. 26f6*% 


dns nenn 
weite Sppotbelen auf Grumdeigenthu 
beforgt; halbe regıläre Hate Leichte A 
Seneh Mortgage €o., 112 Clark Str., Zimmer 504. 

1401*%2 


Verena 

€. ®. Bauling, 133 da Sale Str. Er s 
potheten a verkaufen. Geld zu verleihen —* —* 
drigſten Zins fuß. Telephon: Main 250. lmaie x 


— ——— — — — — — 
— — ———— —— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 


Zu bderfaufen: Wegen Verlaffens der Stadt, 3 

ne en a Upe., in be: 
uftande. Miethbe 40. Preis 83300. Joſe 

dier, 215 N. Halfte Str. * ” 


J verkaufen: Dreiſtödiges Steinftont Flathaus, 
nahe Fullerton Expreß⸗Station. Preis $8500; taufche 
für kleineres Property. ride, 163 Randolph Sit. 

Edgewater Bargain!“Modernes 2 Flat Frame— 
haus, Wanne Ane., nahe Ridge, Heikiwafferheizung, 
4 WTuß Lot, Miethe $58. Preis $4750. Wim. & 
Bride, 168 Randolph Str., Zimmer 31, 


Nordfeite Bargain! — 3 > Gebäude, 7, 8, 8 

Bimmer, Datdale Ade., öftlih von Clart Str, mo= 

dern, mit Wafferbeizung, 40 Fuß Lot. Pr. 812,000. 

Nur Baar, den Reft bezahlt die Miethe, 5% 

— Nachzufragen bei m. C. Fricke, 163 
andolph Str., Zimmer 31. 


Bu verlaufen: Ein großer Br Zweiftödiges 
ie pe feh8 Bimmer, Lot bei 185. 1014 
t. Monticello Ave. red Wittenberg & &o. 


Bu verkaufen: 7 Zimmer, Mefidenz in Ravens ⸗ 
wood, Oak Finiſh, neu beforirt, drei Blods zur 
genen, h Baaranzahlung, Weft monat» 
ld. Gigenthümer. Abe: M. DO. 411 Abenppoft. 

26infon* 


Muß heute verkauft werden, 1947 Fyremont Str., 
wegen Verlajfen der Stadt, gutes modernes zwei 6: 
Zimmer SFlatgebäude. Macht Angebot. jafomo 

uguft Torpe, 80 North Wbenue. 


Vertauſche sun Haus für Bauftellen, oder alte 
Cottage. 182 Pleafant Str., Nordjeite. fata 


Yu verfaufen: Moderne 8eZimmer Refidenz, 1249 
Greenwood Xerrace, Ede Surrey Court, $5 
Aug. Torpe, SO North Avenue. 


jafo 
Ausgezeichnetes neues Zeftödiges Bridgebäude in 
Ravens wood, drei 6⸗-Zimmer Flats, Furnaceheizung, 
Lot 30x12, Nord Robey Str, nahe Montroſe 
Blod., 800. ſaſodi 
Auguft Torpe, 80 North Avenue. 


Zu verfaufen: 4eftödiges Eck-Brick-Geſchäftsge— 
bäude, nit gutgehendem Saloon:Geihäft, Sheffield 
Ave, und Concord Place gelegen. Eigenthünmer ver- 
fauft wegen Krankheit. Preis für Gebäude und 


Geſchäft $16,500. fafon 
Torpe, 820: North Avenue. 


Auguſt 
Nabe Gleveland Ape. und Menominee Straße ift 
utes Brick- und Frameßebäude mit vier 4:Zimmeg 
Wohnungen für 50 zu verkaufen. ſaſodi 
Auguſt Torpe, 820 North Avenue. 


Clark Straße Geſchäftsgebäude nahe Sheffield 
Ave.; jährliche Miethe 81700, für ſpottbilligen Preis 
zu verkaufen. Torpe, 820 North Ave. ſaſodi 


18600 Orchard Straße, modernes zwei 5 Bimmer 
Brick- und Frame-Flatgebäude, große Lot, 84500, 
oder macht Angebot. ſaſomi 

Auguſt Torpe, 820 North Avenue. 


Zu verkaufen: Clybourn und Fullerton Ave. Sehr 
utes zweiſtöckiges Gebäude mit Baſement und Attic. 
ot 235x150, — 5 moderne Flats für $550 vermie- 
tbet. Wegen Krankheit des Befiters verkaufe fehr 


billig. ſaſon 
Arthur Joſetti, 6657 North Abe. 


‚84400 Taufen ein 3 lat Frame mit 2 Flat Frame 
hinten, Miethe 8588, gute Yage; kann auch Sonn: 
tag8 gefehen werden. Beitman, 288 Lincoln Uvenue. 

Amailm 

Zu verfaufen: 5 und 6 Bimmer moderne Cottage, 
30 Bub Lotten, 832350. $I50 Baar. Feine Fahrge: 
legenheit. TmailmX& 

Eonflin & Co., 3936 Lincoln Une. 


Zu verkaufen: 7 Zimmer moderne Nefidenz, neu, 
80 Fur Lot; keine Spezialfteuern, 350. — Ein 
neues Flatgebäude, 30 Fuk Lot, nır $4500. Veichte 
Bedingungen für gute Leute. Tmailm& 

Eontlin & Eo., 3936 Lincoln Mbpe. 


Zu verfaufen: Nur $2650, bübfche 
Eottage, Bad, Gas, mit hübichem KHühnerhaus, 
laftered, Lot 94 bei 125 Fuß, nahe Milmaufee 
ve. und Grace Str. 9800 Anzahlung, Weft zu 
leihten Bedingungen. John Heim, 3148 N. Afh: 
land ve. ſaſo 


7 Bimmer: 


2 verfaufen: 2 neue Eottages, Neljon Straße, 
Ede Eaft Ravensiwood Park, Bad, Gas, eleltriidhes 
Gicht, hobes Bafement mit ConcretesFundantent, 
büpjher hoher Dachboden. Die Ed-GCottage 2600, 
die nächfte zur Ede 82500; nur $200 Anzahlung und 
38 monatlih und Zinjen, yertig zum Ginzichen. 
Yohn Heim, ausfhließliher Agent, 3148 N. Aſh— 
land Ade., 2 Thüren fünlih von Belmont BE 

afo 


Bu verfaufen: Nur $10,000, bübfches großes dop= 
peltes Bridsfytatgebäube, jedes Gebäude hat 5 und 
6 Zimmer Flats, Bad, Gas, Lot 50 bei 125 Fuß, 
Straße gepflaſtert, A MWinchefter Avenue und 
Berimpn WUpe. $2000 Anzahlung und Welt in leich- 
ten Zahlungen, oder taufche für Cottage oder 2: Flat 
Frame: oder Bridhauf, MNorpdfeite.e John Heim, 
Z148 N. Afhland Ape., 2 Thüren füdlih von Bel 
mont pe, ſaſo 


Zu verkaufen; Nur $6500, großes 4sfylat Bridge: 
bäude, zwei 5 Zen und 2 4 Simmer:fFlats, 
alle neuen Verbefferungen, Hartholz: Fußböden, 50 
bei 125 Fuß Lot, an Wellington Str., nahe Lincoln 
und Southport Ave. Asphbalt:Strake, alle Aifeh- 
ments bezahlt. Nur 500 Anzahlung und 820 mo= 
natlih und Binfen. Hohn Heim, 3148 N. Aihland 
Apve., 2 Thüren füdlid von Belmont und Xincoln 
Avenue. fafo 


Nur $6000, hübfches neues 5 und 


Zu verlaufen: 
Bad, Gas,  elettri: 


6 Zimmer Brid-Trlatgebäude, 
ches Licht, FurnacesHeizung, Porzelfan-G lofets und 
onfoles, nahe N. Clart Str. und Nortbiweitern: 
Hohbahnftation, nur K500 Anzahlung umd $35 mo: 
natlih einfchließlih Zinfen. Kohn Heim, 3148 N. 
Ajbland Abe. ſaſo 


u verkaufen: me und Lot, $2100; Hälfte baar, 
Meit auf Zeit. Ravenswood. 4113 R. Claremont 
Une. nahe Belle Plaine Abe. ſaſon 


$1000 Baar kaufen ein modernes ymeiftödiges 
——— leichte Bedingungen. F. Ruedel, 602 
orth Avenue. 7ma il wx 


3 — 5 Zimmer modernes PBridhaus, Miethe 860 
den Monat; Preis 86700. 

3 — modernes Bridhaus; Preis 

egenden. — F. Ruedel 602 North Ave. 
Tmailm! 
Zu verfaufen: — Framegebaude, 5 und 
3 Zimmer, mit Bad und Furnaceheizung. M. Ko— 
der, 1743 Fletcher Str. 6mailmXt 


850; gute 


Zu berfaufen: weine eine3 bon zwei mo⸗ 
dernen 10 Zimmer MWohnbäufern an Folter Abe. 
Feine deutihe Nahbarichaft, alle Verbeſferun— 

en, großer Rafenplag, Schattenbäume etc. 

eide don fchönfter Architektur. Mdr. 2. 516 
Abendpoft. i friafon 


Nordweitieite. 
Bu verfaufen: Brid:Cottage, 
6 Zimmer und Bapezimmer, 
N. Spaulding Ube. 


Ein Framehaus mit 3 Fuß Bajement, 5 Zimmer, 
Bad und Gas, und 5 Zimmer Wohnung oben, zu 
verfaufen, oder gegen ein 2: oder Z3eitödiges "Wrid: 
haus zu bertauiden.. Udr. ®. Gffinger, 1616 Nord 
Springfield Upvenue, 


3u berfaufen: 


he 


Stein-Fundament, 
mäßiger Breis. 719 
frion 


 Grunbeigentfum unb Häufer. 
(Ungeigen unter’ diefer Mubrit 2 Cents das Work) 
Nordweitfeite, 


Eine, weitere beachtenswertbe Gelegenheit wird 
Denjenigen offerirt, welche beabiichtigen, ihr Heim 
auf der Nordweitjeite aufzuihlagen, oder Tenjenis 
gen, die eine gute Kapitalsanlage Wünfchen. 


Ah habe jekt zum Verkaufe 
15 Xotten, OD Wuß breit bei 125 Fuß tief, 
Springfield Avenue nabe ——— Ave, 
außergewöhnlih niedrigen Preiie von 
8385 und $400 per ‚Yot, 
Die befte Fahrgelegenheit auf der Nordimeftieite if 
geboten dur Die Fulerton Ave. und Wrmitage 
Avenue Garlinien. 
eine Straßenbahnlinie an 40. Avenue, Die ganze 
Ward quer durhichneidend, ift eine fichere Thatfache, 
. &. Neeros, 
.. 3835 SFullerton Ave, Ede Avers Ave. 
Officeftunden: 2—7 täglih; Sonntags: 9-3 ihr. 


an 
zu dem 


ſa ſe 


$500 oder mehr Bcear-Anzahlung, Reſt zu leichten 
Bedingungen. Eigenthümer verſchleudert hübſche, 
neus, garanticte, gut gebaute Steinfront:Flatgebäude, 
we Samyer UAvez, und Kedzie Uve., naht 
bio Str.; gute, aufblühende Nahbarihaft: naht 
ae a saombehnlinien und Hochbahn; ‚verkaufe 
einzeln: 
Drei 2:flatgebäude, 5 und 6 Zimmer jedes. 
wei 2-Flatgebäude, zwei 6-Zimmer Flats jedes. 
wei 2⸗Flatgebaude, zwei 5-3immer Flats jedes. 
Fin 3Flat Ecgebaude, 4, 5- und 6gimmer. 
Auch ziweiitöd. Gebäude, mit G-Zimmer Flats oben, 
Alle men und ftrift modern, einichliefend Gons 
foles, Sidebvards, Plate Rads, clektrifches Licht, 
Zement: Bajenent und :Seitenwene bi3 jur Allep; 
alte Schlafzimmer und Kitchen ventiliet mittels, neuen 
Spftems; Yaundry nfiv. _Gigenthümer dajelbft_ans 
zutreffen Samitag und Sonntag den ganzen Tag. 
Seid jiher und befichtigt die Gebäude, oder adr.: 
Eigentümer, &4 La Salle Str, Zimmer 211. 
dofrfafon 
Zu ‚berfaufen: Billig, $6800 _ Gefhäftsede, 
aweiftödiges | Badfteinhaus,  Steinbafement, 
Store, 6 Zimmer ıumd zwei 4 Zimmer Wohnuns 
en. Guter Stall, 358 %. Windeiter Ave,, Ede 
owa Str. ſaſon 


Muß mein zweiſtöch. Brichhaus, zwei 6 Zimmer— 
Flats, vertaufen. Deftlib vom &ummboldt Park, 
Preis KI000. Mdr.: R. 748 Abendpoft. fafs 


Moderne Cottage, Lot 3ax1%, 
AUnzufragen im Bafement, 305 N. Albany 
nabe Elfton Ave. jafon 


u berfaufen: 
billig. 
Uve., 


Zu verfaufen: Einftödiges 5 Zimmer Framehaus, 
mit Lot, billig, wegen Menzugs, für mur $1500; 
wirklicher Bargain. 3013 EChriftianu. Une. ſa ſon 


Zu verkaufen: 81800, neue Cottages, auf hohem 
Baſement und Dachboden und Lotten; 8200 
Baar, Reſt 815 monatlich einſchließlich Zinſen — 
Spezielle Bargains in ſeinen gut gelegenen Lots. 
Office offen am Sonntaa. Henry Beder, 3212 
Milwaukee Ave., Ecke Belmont Ave. fajo 


Zu verkaufen: Großer Bargain! Drei 4:Zimmer 
lat Gebäude, auf Bridbajement, 39000 Francisco 
Str., Ede Grace Str. Weil ih ein anderes Grunds 
eigentbum faufen till, verkaufe ich für 83600. Kfeine 
Boaranzahlung, Weit monatlich gleih Miethe, 
Frank Tuſchner, 398 N. Francisco Str. Zmailw 


Weſt ſeite. 

Zu verfaufen: Edgebäude, Ede 50. Une. und Mu 
Str., Morton Park, :56x125, neues zmeiftöd. und 
Baſement jeh3 6-Zimmer latgebäude auf Inſide 
Et; ein erfttlaffıger Plag fir Butcher ımd Grocerhz 
großer Bargain; nur ein Xheil Baar. Nachzufrages 
bei.Arlen, 3545 Welt 12. Str., 035 Welt 24. Str., 
Morton Park. frfon 


Zu verfaufen: 10 Zimmer aus, in Ihöner Racs 
barfchaft, alle. Verbefjerungen, billig. 1352 Süd 
Avers Avenue, 3mailm% 


Sud ſeite. 

Zweiſtoöliges Haus. Store und 8 Zimmer im 2. 
Floor, Verzelan Plumbing, State nahe 66. Str., 
Miethe $596 das Jahr, fir 83000. Dies ift ein 
großer Bargain; bringt 12 Prozent Zinfen. Gigens 
thümer 3544 Melt 26. Str. 


Zu berfaufen: An 40. Gourt, _füdlih von 
Eortland Str., 2: und 3eftödige Häufer, Bars 
gain. ſaſo 


81075 für eine 4 Zimmer Cottage mit großem 
Bajement an &. Hoyne Une., nahe 33. Str.; Bes 
dingungen: 8300 Baar, Net ivie Miethe. Näheres 
beim Notar Pavelhid, 32 S. Hamilton XUpe., 
nahe 3. Str. Telephon Vards 1985. Tmailiw® 


‚Neue Subdibifion, BausLotten. 37% Bub; Tathos 
fiihe Kirche und Seffentlihe Schule, drei Blods 
von Straßenbahnlinie, nur $275 der Preis; 825 
Anzahlung und $5.00 den Monat. Kommt und feht 
fie an, Agent auf dem Pak, oder 5411 Sid Rods 
well Str., Nefidenz. Telephon: Yards 4489. fafo 


Eine 6-Bimmer BridsCottage, 54. und Pauline 
Straße, Bafement ift au bemwohnbar. Gin 2: Flat 
Gebäude 6 — 4 Zimmer, an Gampbell Ave. und 
H. Strabe. Eine 6:gimmer Cottage an 56. Straße 
nabe SHalfted, mit Badezimmer. Nahzufragen bei 
Aulius Anierim, 4916 Süd Afhland Üne. Bhone: 
Dards 1499. ſaſon 


Boritäbte. 


Zu ——— 84000 Country⸗Heim, etwa Mei⸗ 
len vom Chicagoer Court Houſe, hübſche 9 Zimmer⸗ 
Reſidenz, Furnace-Heizung, 3 Ader Sand, 150 Fuß 
Front an Miliwautee Ave, etiwa 700 uk tief, und 
568 Fuß Front am Drsplaines Niver. Ale Arten 
don Sträudern, guter Stall, Hübnerhäufer. $1000 
Anzahlung und Meft zu leihten Bedingungsh,, odeX, 
nehme bübfhe 6 Zimmer:Cottage in Tauf., Abs 
bildung des Plages ift in meiner Office zu jehen.' 
Sohn Heim, 3148 N. Alhland Ape., 2 Ihüren füds 
ih von Belmont und Yincoln Ave. fafo 


Zu verkaufen: 8 immer Cottage und 4 Zimmer 
Eottage, bilfig. Teere Lotten zu einem Bargain. 4, 
R. Shiplen, 1444 Wilmette Ape., Wilmette... fafor 


Zu verkaufen: $2900 faufen Grundeigentum in 
Auftin, 2934 jest 5531 Monroe Str., zivlfen 53. 
und Walnut Une, ma ilwẽ 


Farmländereien. 


Exstlurfion am 17. Mai nah den 
Smwigart . Ländereien in Michigan: 
86.00 für die Rundfahrt. 


Ein fpezieler Bulman Waggon nah der S mis 
art Ländereien; feine Ertrafoften, fährt 
ienftag Nahmittags an obigen Daten ab; Durchs 
reife nah dem Hauptquartier zu Wellfton; zei 
Tage zur Unterfuhung der Ländereien; Geipanne 
und Yührer frei; wieder zuhaufe um 7 Uhr fyreitag 
Morgen; diefer Waggon tft gewöhnlid ganz befckt, 
deshalb Fonımt fofort. Viele Farmers, Viehzüchter, 
Miilhereibefiger, Gemüfes und Obftzüchter Tafien 
fih nieder in_diejer größten und beiten Auswahl 
bon ger Klee: und Obſt-Ländereien; Maniſtee 
und Qudington, gute Ubfasgebiete, haben über 
30,000 SKonjumenten; Schnelldampfer befördern Die 
Produkte über Naht nah Chicago; Preije find bie 
niedrigften für gute Ländereien, $10 bis $25 ber 
Uere; Bedingungen: $10 Anzahlung und $5 den 
Monat für 40 Ücres. ESpredht vor oder fchreibt jos 
fort nah Zidets; SFahrgeld wird Käufern nachgelais 
fen; fragt nah Karte umd beftem Büchlein, das 
jemals über Michigan erfhienen ift. 
VB. Smigart, (igenthümer, 
150 Firft National Bank Bipg., Chicago. 
l4apdofondi® 


Rauft eine erftllafjige Farm, 
zu Euren eigenen Bedingungen, 
im mittleren Mihigan. 

Sichere Irnten. Auf Ddiefem Lande fann irgend 
etwad gejogen werben, ta5 in den zentralen oder 
mittleren weftlihen Staaten wächlt, befonders Fyrudhts 
forten, Klee, Alfalfa und Gemüje. Natural Dairy 
und Stof armen. e 

Diefes Land empfiehlt fih felber. Der fürgliche 

roft hat unjeren Früchten und Ernten keinen 
Schuden gethan. 

Wir haben in unferer Kolonie noh 10,000 Acretz 
oder etwa 60 armen von 160 Wrres das Stüd 
übrig, die nah Wunfcd getheilt werden. 

Den erften fünfzehn Gejuhen wird zu $10 pro 
Ader entiprohen werden für Xand, wmeiches Da8 
Doppelte mwerth it. IH ö 

Der Käufer zahlt nicht für Loftipielige® Anzeigen. 
Kommiffionen oder hohe Mrofite. — 

Schreibt oder ſprecht vor beim Eigenthümer: 
Arthur E. Thomas, 649 Firſt National Bank Blda., 
Chicago, Ill. 

Kommt zu mir um Auskunft der nächften Exe 
kurſion. Wablme 


Lake, Roscommon und 


Stogi i mo 
Gr ed Counties, Michigan. 


n 8 
amfo 
Erlurfion am 17. Mai, 9 Uhr Abends, Mihigam 
Gentral Bahnhof. Yarın:Ländereien, $15 ver Acrg, 
$1 Anzahlung und sc den Monat für jeden Acres 
feine Yinjen und 10 Prozent ab für Baar. Yo 

am Late Shore, Higgins Kate, jede KIM. Vots in 
der Stadt Roscommon, $2 der Frontfuß; monate 
liche — 


‚BD. 8. 
Michigan 
115 Dearborn 


ellen, Mer. 
entral Wart €o,, 
Straße, 4. Floor, 
Ghicago. 
PBhone, 5227 Central, 


— — — —— 

Eine gute Farm mit neuen Brick-Gebäuden und 
vollſtandigem Inventar, nahe Somſet, iſt wegen 
hohen Alters billig 'zu verfaufen oder auch geg 
ein Miethshaus zu bertauihen. Austunft erigeite 
in 387 Dearborn Etr. Deutiches Gafthaus, 


Zu vermiethen: 10 Wcres, Ede Belmont und 30. 
Avenue, geeignet für Gärtnerei und Kühnersut, 
Nelfon Ihomafion, 85 Dearborn Straße. 


Bu verkaufen oder vertauihen: Cine 40 Uereß 
—— im bexühmten Baldwin Co., Alabama. Neug 
ebäude, gefundes Klima; autes Waſſer: deutſche 
Nachbarſchaft, Nahere Auskunft ertheili der Eigens 
tblümer M. Kroeffin, 413 Shields Ape. 


gu vertaufen: Ein großer Bargain, 200 Ucres iM 
Wistonjin, ungefähr 45 urbar, Reit Holsland, 2 
Pferde, 7 Stüd Vieh, 120 Hühner, Farmgeräthihafe 
ten umd Holsfäller-Wertzeuge, Alles für 32400 haar, 
Deutfches Settlement, deutihe Kirchen, 5 Meilen 
von Town, 4 Meilen Hi8 zur Schule. Rachzufras 
gen: U. %. Yohnfon, 505 Ativood Building, Glar 
und Madijon Str. &ına,im 


Zu verfaufen: Sehr billig, 160 Arres Mountain 
Nanch nahe Denver, mit Haus und Stalluna, feinee 
Dog für Viehzucht. Apr.: Comer, 4310 Weft 47, 
Ane., Denver, Eofo. mail,8,16 


Zu verkaufen: 40 Acres Grand Nunction, Midls 
gan, zwiſchen 2 Lakes mit Gebaude, Coettages, Boo⸗ 
jen und feinem Fiſchen. 18356 N. 41. Court. 


u. verfaufen oder ; bertaufdien: SYoruien 
wehhehenn Genen dr 131 da Enie Sm. 


aß, 
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Breisaufgaben. . 


r r Trennungsräthfel (8459). Löſungen zu den ‚Aebenräthfeln‘ 
Von Bal. Hennig, St. Louis, Mo. : 3 I A L tt 
(3 z OÖ 5 5 e Ih Tenne ein — Auflsſung·/ · a A A —— 72 ere D sen 
Bi men, 5 |. Gruppenräthfel. — Der gröft = 125x126 — 
md eben Dies Sem 2 — gewiß Mertuft ift, wenn der Menfch fich ER go io groß wie 5 Lotten, mit Waffer und 


Ge = = .. i 
@8 hat der Zeichen fieben, liert. Seitenwegen. 
e& = Wie ae was mir lieben. 3. Zahlenräthfel. — Die Sonn: und auf- n 
Sprihft du die erften drei und fehten | tagpoft. 675 wärts; #150 Daar 
vier getrennt, : 


Das Fremdwort datın zwei deutihe Mübd: Kichtige Löſungen Reit S10 monatlid. 


Hennamen nennt. Diefes Eigenthum liegt nahe der Kren- 


1 | na TER EU FE TL EIN, Be zung der Milwanlee Ave, Irwing Bart 
u I ro eu — —— 9 U. Frintner (6-3); Brit Sanders (8 Bonlevard und Norb 48. Avenze. 
Und ift auch feft dein Ziveit’ und Dritter —2); Robert Mehfuß, Davenport, Ja. (d— ie Batluhed Meisuen het 


So bfeibft Du wohl Sieger in wilden Ge: | 1); Erhard Geiger, Davenport. Ya. (5-2); ili iſe! 
rau O. Kitzler 66—2); —* ſtaroline —Dä— —— 


fecht, 
— i 9); 2 _9):. . 5 ! 
unter Den regulären Preifen. Ben ger anne | 8,8, Anke 0-9) Henn Bann) je Jede Eot dns Doppelte werti! 
s Steht dir das Ganze nicht mehr an. mann (63); 9. Brint (2-0); Frau Käthe — rn 
Weigand (4—3); Richard Kaufmann (5—2); 


Durch glüdlihen Zufall erwarben wir von der Ginfhieberäthfel (8461). rau Moly Wagner (68); Frau Käthe 
8 wei Männer durch die Felder wandern, chmidhofer, Sauk Cith, Wis. —— 


rau 
, ; Anna Pinnow (5—8); Frau Marie Raus & 
* Gin wenig Dider it er nur andemn d-3); &. ©. Moehler (6-8); Hrau D ESTE 12 ZA N D E R 
Ic A Ooer Ö E 2 us eE un Er. Fpricht: „Auf diefer Flur Sonife Pinger (2); Maz Eggers (63); — 
Der Herrgott reiche Gaben ſchuf; Hend 6 Wim. Schaper (43); frau CORNER 
ne Doch, wäre e8 nicht mein Beruf, utter (1-0); Frau Dige Fuerft (88); 69 D a AR 1. ß = N — TER 
große Poſten von Muſter ⸗ C 8 l . Getreu die junge Saat zu pflegen, en — Anna Pohl, IND: RANDOL H ST. 
B ——— anna 
2 2 3; Ern . Daa ; Srau Efife weig-Dffice: wanfee ve, und Irving Pa vulevard, täg uud Sonntags offen. 
. Rann Brot allein uns glüdlich machen? Gri 6-3); Brig eich 3); Frl. 
Dreſſers, Chiſſoniers und Sideboards — — 


Sa man’s verzehr’ mit frohbem Muth, 2); €. Tuedhardbt (1-0); Frau Ortilte Säpne, das Pfund......... u 


NE & Das weißt am beften felber du, — Bode (63); 8. Behrendt (53); Hermann vibühner, das ® * 
zZ u OÖ Ge nts am Dol lar es Gehört ein friiher Trunf dazu, Kornrumpf (5—0); Frau Agnes Groß (d— gar, - ns —— — 
a. ich —* —2*8 —— 2); Frau Wiktorie König (dB); Frau Min: | Se \ ı 8 a A pie) 
3 er mögen die zwe änner ſein na Kauffmann (6-8); Frau Antonie Vogt ner, be und... 
und wurden dDadurd in Die angenehme Lage verfegt, unferen Kunden 4-8); Grau Mofa Ehlogt (5-9; has. | Keaiihner, as Munbl..eene 
ute Möbel zu Rreugräthfel (3469. Herbers (58); Carl Ezaihle (4-8); M. Enten, das Mfunbesssmeeee 
8 3 Von Henry Langfeldt, Chicago. Streuber, South Haven, Mich. (4-8); Mar Gänfe, das ver 
Rapp (1-0); Frau Marte Sieberer (4-3); | Fä!der (oeihlahtet)— 


1.. — Frau Mathilde Yoetten (59); Fridaſamm 8 ß gun ng ver funb f; 


* > $ s | 
fo lo & ( si ied ri te r ei e 8 Paul Billhardt, Marſhall, Mid. an, Genie 2 — 8 
2 | Charles Kocher (6-3): Frau U. Gnadte Wepfel, DaB Fahr ssuennunrennsee nenne 18 


Ein weifer Ridter. 


Salomo und „ein mweifer Daniel! 
imerden übertroffen von der Klugheit 
eines Sceifhs in den norbmejopota= 
mifchen Gebirgen, von deſſen weiſer 
Entfcheidung refpektibe Raih Kaptain 
Betram Dixon im April-Heft dei 
„Geographical Journal“ in „Reiſe⸗ 
beſchreibungen aus Kurdiſtan“ erzählt. 
Dort wohnen Volkerſchaften, die ſich 
als Ueberreſte der alten Aſſyrer aus⸗ 
geben und in den Zeiten der mohamme— 
daniſchen Eroberung aus der Ebene in 
die Gebirge geflüchtet waren. Gie ges 
bören verfchiedenen chriſtlichen Sekten 
a 
a 


ss 


—— — — 
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Be Br } : ttronen, Raltfornia, die Stifte 3 
— 8—1); Frau %. Zielle (5—1); Harry Ami⸗ Drangen, „Retilernie, die Rilte...... 25 | 
x 2* 2 J — . a3, ie 
zu verkaufen. Berfäumen Sie nit die große Gelegenheit und — 542— Zi, Sebbens (3-01: feriebrid) Start, | —3 Snape, ent, ie 3 | 
i i Drinnen gibt es ſhöne Madchen AU. DD; Mogner a d een. | 
kaufen Sie ehe es zu ipät iſt. Auch 12 ſieht man viel und Maſten, Bas Denver, Eolo. dm: Im Gund⸗ Gurten, dis Dubend... 5 J 
Die 3—2 heißt dort Nudelkaſten; lach (322; Freb. 3. Wagner (2-0); Frau >. ae Bine. 2 | 
wi ö i 
| 
{ 
| 


blbi 
8:5 


if. 


Hält feine Sigungen der 1-4, Elife Falter (5—2); Frau Marie Bach (2— | Grüne Erbien, die Kifte 


Gricheinen die Herren im 3—4. 3); Michael Schmitt (4-3): Frau Marie | Grüne Bwicheln, die Rifte 


n, die einander tödtlich haſſen, mehr 
Meerretfig, Dugend Stangen 


Mueller, Maywood, AL. (3—2); Frau Mar: i „us 13 Ehriften und Mohainmedaner HB 
ndffelfprung (8468) tha Rogge (33); Frau Unna’ Saemlein (6 | Maralal, die Rikk.uemenes 02 { — — Glen: 
—3 an hun. arauf bezieht ſich die 
— *——— 0; D. Bühn (BD); Dean Dance, | nenne bes Bahr 2. 50 | fchichte, die Diron „als im borborigem 

N ———— Gromn Point, Ind. (31); Karl Mans: | Mohrrüben men I 15 13 | Wie WAEON „OöN. Ik PEEEn 
a un fin am Te a, we \ haupt (3—2); Frau Emmy G. Plegner (5— | Rüben, neue, das Fab ns 9 | Jahre paſſiert berichtet. (Sie kann 
Ana! HM, A, M, Mm, Um y 3 9); Fran Ida Miller (1-3). Ka die ai sr BE TEE auch älter jein!) Ein mohammebani« 
My, tal! a eg Fr Tomaten, die Eile. nee euer 5 e : ſcher Kurde fam eines Tages ganz aufs 
ee m LT Prämien gewannen: a 10 | geregt zu dem Scheith don Chemie 
"@ Sr Silbenräthfel (3458). — Lonfe 1 | Yeterfilie, Dubenb münden. Gi Ir, | Dinan, einem mächtigen und angejehes 
32. Frau Ann Laemlein, 5821 N. Afhland a 5 5 | nen Kurdenhäuptling, gelaufen und en« 


Ane., Chicago; Loos Nr. 32. Bobnen- | zählte, daß er einen Hahn befige, bem 
„ * Pr Abftreihräthfel (3459. Looſe 1 — —— ‚ DER 
Größte Auswahl von Meffing- 7 ' | —68. J Vrint, 1802 WDibviſion Str, Gehne Shnitttopnen, pie Riepe.. 10 —20 | Dei Drei verſchiedenen Gelegenheiten 
und Eifen-Bettftellen, Meffing-Bett- ti | nat i See: 2008 Nr. * ie et Zestnı Eabası, —— 8 | laut gejprochen habe: „Chrifti Religion 
ftellen mit zmweizölligen Pfoften, ber Diefe Souces haben alle fünf Reihen Sprungfedern, und jede J — 407 9. Bilom Str, en eher rbaghänge Per augtaanisn — 
Glanz derſelben wird für zehn Spring iſt auf Stahlſchienen befeſtigt, der regu— Chicaco Loos * TE « —⏑———— tolle: erden e en — u Mög — 

a . . r reu z⸗- un OD). Sure & re 
Jahre aarantirt, Er Loofe 140. Michael Schmitt, 1928 — — keiten, entweder er müfſe den chrifte 
Couches, in Velour, regulärer Werth 12.00 B— oofe 1-86 nu, | ehem“ Glauben auf "Dub — 0 — 
Schwere Eifen-Bettftellen, iwund Räumungspreis ve | se [mer] 92 | ve [hore| ser [met || 7. Sochter, 599 Butlerton Abe., Chicago; | mötante Feneenoen, Nie Cebfänger „m IE ı ae ee Sohn - ‘- 

Sch -Bettjtellen, mwunder- Dies | ä n. er 

fchöne Mufter, regulärer Werth von  Drei-Stüde PBolftermöbel I it Plü Bilderräthfel (3464 Bitbereäthfet (BB). — Roofe 1— Atem mat mn 14 gacn, Son unlar | überlegte fi ben Fall bebädtige 
18.00 big 22.00 - . ermöbe Par . Suits), mit Plüfch ober erräthfel (3464). 8 * Min ———— 4226 Talman —— nad ner. vab Lehler--Offiee in | Dann entfcjieb’er aber, man müffe dent 
elour gepolitert, regulärer Werth 22.50, ve., Ehicago;. Tonb Ar. 87. N na. | Hal Mienen und abmarten, melche ben 
Räumungspreid H ER Käthfel-Briefkaften 5 ah 8 300 Kedelt Sehain | zahlreichen chriſtlichen Religionen er 
NEN — a a ) für die mahre erklären würde. Biß den 


Andere Eijen-Bettitellen Drei-Stüde Parlor Suits, mit echt 4 I | ERRE bohm, C i d J 
⸗ e — 9 7 ** rau Hannebohm, Crown Point, Ind. 
aufwärts von 980 —— Be geb. Aoggerft; ©, Bangfelbt; Mobert Wehe | A au mat, na | Dahn bas cuägefprodien Habe, folle er, 


J * — 
Id & —7 — r 
(1 m N ik : | A ' 
I | | l —X 
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untl 1 
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wahl, und da die Preiserniedrigung ganz enorm iſt, lohnt ee Politur und beite Eingeihidt von * Hannebohm, — — 40540; September, * —— 8 — 
— * gularer Wer Crown Point, Ind NR e FR u ; 260 Gelb Mendel 909 Rojenftein 2 
£ a ⸗ ' 3 Br ’ oınT, Ind. q 60 Gelb pen 
es jich Für einen Jeden, diefem Departement einen Beſuch Räumungspreis Mein Wort hat manche Eigenſchaft — — — 912 Rolenbero, 4 
abzuftatten Tom Schinken, Fleifh und 8 von Safer auf 217,800 Bujbels. Berigidt von bier | 5%, German Dimitras 915 Rudes Adam ® 
3 ö Andere Dreffers aufwärts Sibt es Sefundh it di En wurden 3700 uihels eigen, 300,700 Buſhels 265 Geyer George 917 Ruth Anguft 
7 50 eit dir und Krafi, Mais und 311,600 Buihels Hafer. 570 Gierald Nozef PT Sabon Lorenz 
” ® 


Dody bringt e8 Dir auch Tod, \ “un: 13, Mai, $12.80; Yuli, 812.65; September, | 971 Slajer Mrd Eda 933 Cab Marya 
2.55. 


r . 53 Beiiiel Camill 651 Marfhall Anna 
die zugefehidten Aufgaben. 22 Belle ame Si Mes Yyata 2 
— —— 59 Benz Johan 0 et Der Taſcheutuchhaſſer Robespierre 
64 Bentler Frank 667 May N 
—— re * —— —— Daß Robespierre, der Ludwig VI. 
72 Bitner 571 De 2 ig . > v 
E. A. B. — Dir fönnen uns aus nabellegem | 73 Bieidi Rudolf 672 Megenberg Wilgelm ; zum Schafott fchicte, ein unerbittlun,e 
den Ör ‚auf } 675 Mever Etefan Feind jeder Tyrannei war, iſt bekannt. 
Spezialiiten nit einlaffen a Sun, ö a — Morcid F ] y j elga 
— 83 Boehler rs 68 Michalsti Franz . Fu Se . 
| Martt-Beriüt. DI Bramer Gran 059 Micalonefl 1 denszeit, imo ein jeder der Freiheit fein 
8 werden twieber mındeftens ſech s Bü— 104 Beofter U Tl Muller Nitolaus Opfer darbrachte und felbjt durch Uns 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— Chicago, den 7. Mat 1910. 111 Babel Anton 735 Muller Karl ' ordnung in der Kleidung den Sturz 
2008 entfheidet — zur Vertheilung kommen Getreide und Gem. ” —— an b #42 Reuhaufer Mag i i 
— mehr, wenn befonders viele Röjungen (Baarpreije.) 17 Sau) Kai “44 Neumann Lina ten pflegte, erfchien Robespierre jteiß 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richte intermweigen, Nr. 2, roth, $L.13a-$1.155 | 178 Deppe ray 7 i i 
fic) —* der ir —* un en. Die * W er 2 a 41.08-51.13; Nr. 2 hart, 180 Dienftbier Sranz — Ortung Marya ſauber und ſorgſam gekleidet. Aber in 
Its ) findet reit m . ⸗ hart, $1.08-$1.19%%. 190 Drabant Aafob 194 Partl — einem Punkte der Mode blieb er doch 
g findet Freitag * rgen ftett | _ rübjabrsmweisen, Mr. 1, $LI4-1.16W; 101 Dravont Maul 805 er 
und bis dahin fpäteftens müjlen alle | ® o l 1 192 Dreger Wilbeim 814 Bhilipp, Jolen) 
— — 198 Srebeh Meß Wugu BIS Zip Munesas cien Peiſe an der Hand interefjanter 
PVoftkarten genügen, werden die Löjungen Nr. 2, geld, Rabe; Nr. 3, 6162er; Nr. Jadwega 830 Vortiih Karl Dokumente aus, daß Robespierre eim 
aber i : ; ;. ‘ 3, weiß, Ad-bx; Nr. 3, gelb, 62-624; Nr. | 913 Evelheit Abraham 845 PBrikel Franziste ze aa 
er in Briefen gefchidt, dann müffen folche rn 515 ee &58 Breiba George unverjöhnlijer Feind — des Tafchena 
nicht gefchloffen find. . ; . i 218 Eric 881 Nas © 
: Nie ’ 2 ‚ Ale: Mr. 3, meih, Al; Nr. 4, weiß, | 218 Grier red x 8 vr - 
Die Prämien find in der „Office der HR: Standard, Algräe. ns En 5 ei fterte ihn jogar zu Verfen, in denen ee 
oft ) i i A nn Dean E eh ji) über den tyrannifchen Brauch dei 
durch die —* zugeſchickt haben will, muß die —— — Miging“, 48-52: | 24 yaller Meant a mr: Tajchentuchtragens empört, wo die Nas 
n dom Gewi ichti te. „Malting”, 5564; v ", mac: | 225 Feihtmair E 39 Neinholz_ Munzer x 
ih inn benahrichtigende Boftkarie — — 0--4Te. 980 —I on RO1 Nemle Oswald 
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Wir haben über 200 verjchiedene Muster und Größen r Nebenräthiel, — — — — — = Dobins — 5 ————— em jr ho ge —— 
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n Bruſſel ⸗ Irminfter und Wilton-Teppichen zur Aus Dreſſers, wie Abbildung, mit ſehr großem — Gleichklang. Dezember, 58%. 318 baislinger — M Roſſie Julius Ordnung zu erhalten. Das wunder⸗ 
Papieren, vie Peiſe von ſeinem Groß⸗ 
vater geerbt hat und die dieſer von 
Charlotte Robespierre, der Schweſter 
275 Gopdberg Sam 9% Schall Charles halten hat. In den Verſen heißt es: 
Der Vater der Menſchen, der mit kräftigengingetn 
laden, werth 12.00 = It es nur Mode fern und nah m u ae 58) Golian Yolef 939 Schatz Mar Gr derftand’s, fie don unnügem N 
J—— 50 Sei es enge oder weit; er header oa, 812.52%; Zuli, 812.40; Eepr | 59, Gotthelz Roman 940 Schab Michael ‚ nd’s, jie von unnügem Nab zu befreien... 
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gepolitert, regul. Werth 55.00, Räumungspreis..... N RT, »»P TR fuß, Davenport, Ia.; 9. Hand, — Dank für | 51 WBaumgartner Yofet 646 Wart Yhilen der Kurde, ein guter Muslim bleiben, 
62 Bernftein M 

den Gründen auf die Empfehlung ärztlider | 80 Blum Sofef 674 Meyer Dora 

Sn den jchlimmiten Tagen der Schre= 
101 Bramer Franz 685 Midhalowati Meter 
i ü i für den Großhandel.) 150 Claſſen H W 751 Naslreiter Johann 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das (Die Vreife gelten nur für den Groß & 74) Nachmanı franz aller geſellſchaftlichen Geſetze anzudeu⸗ 
773 Oelberg B 
81.134 81.15; Nr. 2 * . 

auh Empörer: im „Eclaie“ führt Lus 

Zufendungen in Händen der Redaktion jein, Mais, Nr. 2 09-6; Nr. 2, mei, 65-6665 | 194 Drobner MrE. 824 Pilt Regina 
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Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie | Roggen, Ar. 2%, 79; Nr. 3, 66-Tc; Nr. 4, 51 Kananbaum M 6 Reiste Walter 

en — — tur D d ü 
und 4 Cents in Briefmarken einſenden. ee EN An 0 Berbssung "Day doch dem Menſchen großmüthig 
liche Gedicht befindet ſich unter den 
des berühmten Schreckensmannes, er⸗ 
25 Ä 
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Eichenholz⸗Ausziehtiſche, werth 5 Kupfervaſe, Braten, Rütli, Schwellung, ——i Be. 0412.50; Badben, | 31 | 250 Schraud Geozge fannt hätten. Wenn Rom ſolchen wei⸗ 

8.75, Räumungspreiä nad, Lunch, Fleiſcher, Lanone, Südungarn. Timptpu-Samen. „Ent Ott, Mr |: gan > 952 Sarub Jean biihen Sitten ergeben gemejen märe, 

. 2* — .75. 953 Schwab Albert . * 

8 7 5 Eisichränte, aus feinftem Hart- Vorftehende Wörter find ohne Aenderung | @ieejamen. „Gaib Lott-, 86.50-89.75 1 — et a En nie hätte es Könige überwunden und 
. 


9x12 Bruffelet Rugs, regul. Werth 16.50, 
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suntag, den 8, Wei 1910. 2 


Doppelte Stamps frei bis 12 Uhr, dann einfache Stamps 


Unſer 23. a Teier von Bar ains 


Um unferen 23. Jahrestag paffend zu feiern — der erfte Jahrestag in umferem vervollftändigten neuen Großen Laden — veranftalten wir diefen großen Geichäfts- 
Karneval — eine, lebendige Vorführung der Art und Weife, wie mir unferem von 23 Jahren ermählten Grundfat nachleben mährend diefer ganzen Jahre — 
„Diefelben Waaren für meniger Geld oder beilere Waaren für tasfelbe Geld.“ Dies ift das Motto, dem mir 23 Yahre hindurch getreulich gefolgt find, das } 


biefes riefige Geihäft aufgebaut hat und drei andere gleicher Art in New York und Bolton. Morgen zeigen wir wie nie zubor unfere Unterbietungs-Kraft. Widmet | 
fo viel’ Zeit Ihr habt, heute dem Studium diefer Bargains, Ihr werdet belohnt werden durch grökere Bargains, al3 Euch je ermöglicht wurden bei der Dedung Eures Sommer : Bedarfs. 


Wenn 691 bis Ye Muslin-Unterzeug jeder Art zu 
A8c verkauft wird, fo kauft für die ganze Saifon! 


Zu diefem Preis offeriren wir für den Kahrestag-Verfauf Kombinationen, 
leider, Korjet » Schüßer und Cambric =» Veintleider. 


hübſch garnirt. E83 find 69c A4Sc f 


bi3 95Werthe. Nie zuvor habt 

She dergleichen gejehen zu 
1.25 u. 1.48 Mu8- 
lin-Iinterzeng, S8c 


Große Varietät d. 
Nachtkleidern, Com: 
binationdg, Unter: 
röde, Prince Uns 
derſlips, Rod=lange 
zug und PBeinkleis | Chemijes, Korſet— 


an 81 w., 66€ Ueberzüge 88c 


u. Hojen, 
1.50 und 1.95 Nainfoot Nachtkleider, Prince Stips, weiße Unterröde, GCombinations Rh 
— garnirt mit feinen Spiken und Stidereien. Unjer Jahrestage: Preis 


29 
30€ 


Seorjet:Uebergüge, volle Front, franz. Facon, 


The Big Store 


300 garnirte Hüte, 85.00 
Werthe, zu $2.4S 


Gine außergewöhnliche Jahrestag: Spezialität! 300 neue garnirte Hüte, ges 
macht um zu $5 verfauft zu werden! Ein großes Sortiment, einjchließlih all 
den neueften Tyacons, yormen und Stroharten in diejer Partie 
Garnirungen beftehen aus Blumen, Zaub, Flügel u. fanch Fes 2 48 
dern jeder Urt. eder ein 5.00 Werth, ipeziell marfirt zu e 

Milan Dre Formen, in großen, Heinen 
und mittleren Formen. Gemadht aus feiner 


Sorte Milan Braid, in Sunburnt Farbe. 
Sede populäre Form in der Pate 

ie; 2.50 Werthe;— fpeziell mar: 1 1 

irt zu ® 


Die Hälfte reduzirt von jedem impor= 
tirtem Modell-Hut in unferm Lager! — 
Wir ziehen die Hälfte des marfirten 
Nreties ab beim Abichluß des Verlaufs. | 


—— 


Nacht⸗ 
Sämmtlich ſind gut gemacht und 


81 Muslin- Un⸗ 
terzeng, 66c 
Sehr gute IXerthe 
in Gambric und 
Nainjoot Nachtkleis 
der, Nainfoot Come 


binations, weißer 
Unterrock, Korſetbe⸗ 


franz. Facon, 
18€ 


Korjetslleberzüge, Nainioof, Gambric und 
Croßbar, alle hübſch garnirt, jpeziell einer ijt 
garnirte in yront u, Rüden m. Spiben 14c aus Croßbar Muslin mit Spitzen-Ein— 2% 


Ginfag u. Band, 25c werth, zu fa und Durhzug:Band; jpeziell zu 
23. Yahrestag » Verkauf | | 23. Jahrestag =» Verlauf | | 23. Yahrestag = BVerfauf | 23. Jahrestag - Vertauf | 


Seltene Bargains | Feine Bargains in | 5000 Yd3. 59e far: | S10 Tailored Tuch} 
Spitenn. Stiderei Dreh Sfirts rirte Seide zu 2Ie | Suits fir Juniors, Söf 


Seht nur diefe Aahrestags = Bargains! & Adfolut ganz Seide. Alle Größen Ched3 x8 find 250 Bio, 
Stiderei Banding, doppelte Kanten, 4 bis I für 2 — * von Nadelknopf-Größe bis zu den Block — 9 — a v⸗ 
8 Zoll breit, ihöne Auswahl don entweder aufammengeftellt Cheds. Genügend von fhiwarz und weiß, — ſen hübſchen Diagonal⸗ 

navy und weiß und braun und weiß, — und Serge-Suits vor— 


50e gute Muslin Nachtkleider, hoher 
Hals, tucked Yoke, ſpeziell zu 


Cambrie Nachtkleider, V-Form und 
Slipover Facons; Stickerei garnirt, 


Korſet-Ueberzüge, volle Front, 
mit breitem rundem Pofe von Spitzen— 
Einſatz mit Band, 29e Werthe zu 
Schwarze Tips, drei in einem Bündel, ſpeziell 
18⸗zöll. ſchwarze und weiße franz. 3.48 Federn 
7.50 ihmwarze Willow Federn, ſpeziell zu............ 4.98 
24.00 jchwarze Willow Federn, jpeziell 


S12 veritellbare 
Drei Forms, 7.69 


Dies find „Acme“ verftellbare 
Kleidersfyormen, fünnen geitellt 
werden flir Größen v. 32 bis 44. 


Zaffeta Seide, Fonlard und Rajah Seide Kleider, 5 
TEE SET TE LEERE EEE ET EEE — — —— ——— — 
Werth 19.75. Jahrestag : Verkaufs : Preis 10.50 
Tr Te LT EEE LT EEE EEE EEE TREE —— 
Eine Jahrestag » Senjatton! Eingefhloffen in bdiefer ungewöhnlichen Offerte find Nlet- 
der bon Rollfa Dot Foulard, Rajahs, einfachen, geftreiften mb fanch 
farrirten Smwih Taffetas, viele mit Tunics und Oberffirt-@ffelten, 
andere find praditvol mit Spigen und feibenenOrnamenten garnirt. x 
Hübfcheite u. modernfte leider, die je gu biefem. Preis offertrt wurden, 
35.00 Seide gefütterte Neb- und 75.00 nnd $100 Nadmittags- und 
Spigen-Kleider, für 19.75 Abend-Koftiime, für 48.50 
Bierlihe Nachmittag und Abend » Kleider, im Fünfstg Nachmittags und Abendefeider u. Dins 
—— —— ar .. ed * ner Gown, jedes Modell ein Kunſtſtück. Stoffe 
en-Entwürfen, oher wie niedrigerHa 
durchwegs mit Iap. Seide gefüttert, Drops in welche vorhanden umfaſſen weiche Crepe — 
weiß, hellblau, pinf oder gelb, und garnirt mit | geblümte Satin Youlards, verjhletert mit Chifs 
* er: ng une —* a Streamers, De ie ey Die ——— Partie von 
— —— —— R— ſehr ſpezieller Bargain für dieſen leidern befteht aus 875 u. $100 Mo⸗ 
a Be * Jahrestags-Verkauf Montag zu 19. 75 dellen. Für Jahrestags⸗Veriauf, Pr., 48.50 
fchiedene der beften Formen. In grün, 4.75 mwaichbare Kleider, fpesiell, Montag, für 2.95 
| | Garbinal und 2 SYattirungen von blau. Kleider zu 2.95. Vorräthig in feiner Oualität Jinene, Lingerie Cloth, Batifteß, Dimities und 
— — — — Madras Cloths. Einige der Modelle ſind in ſchlicht geſchn eiderten Effekten, —wieder andere 
50c und 6öc import. Blumen, 19c find garnirt mit Val. Spiten und Stiderei Einjägen. Allezarben find vertreten in größter 2 95 
| Preije jind niedriger al3 die wirklichen Auswahl Farben. Nicht ein Kleid in der Partie gemacht um unter 4.75 verfauft zu werden. 
Koften des Amport:. Große Parietät 
| von Facons zur Auswahl. 2.95 waichbare Kleider, Montag, für 1.95 6.75 Kleider, Montag für 4.75 
Eingeichlofjen in dem enormen&ortiment find Diele zierlihe Mufter von Allover Stickerei, 
Sommerkleider aus Batifte, Lawn, Percale u. | mit BValenciennes Spiken Pole Kragen und Mans 
Linene in vielen der hübjcheften Effekte der Sais | ihetten, eines der hübfcheften Modelle welches die 
fon. WUlle Farben, — alle Größen — 1. 95 Saifon zu Tage gefördert hat; — fein 4 75 
große Werthe größerer Werth wurde je offerirt zu + 
23. Jahrestag » Verkauf Bertauf | | 
Die Apothete 
Shr Könnt ziwei Drittel bis drei Viertel 
an diefen Gellulotd Kimmen u. f 
Buffers erfparen, 7T5c und 98c 250 
Hochfeine Toiletten-Seife, ſolche wohlbe— 


Werthe; Jahrestag-Wunder zu 


Tiſchtücher, 81 
500 ganzleinene jilbergebleichte hohlge- 
gewöhnlicher Werth zu 
Tität, rein gebleiht, — 20 . 10 
20 — das Dutend ” 
ganz Leinen, reinge: 
dag Dutend 
8.50 jchwere Servietten, 24 
ten, 24 bei 24, Dip. 3. 75 
2000 Mercerized Tiſch⸗ —— 8-4 | 8:4 
dp. jeder Gröke Montag 
23. Jahrestag = Verkauf | 
— — — 
Waſchſtoffe 
Nichts beſſeres für Haus— 
tleider, Schürzen, u. ſ. w. 
langten Farben jind gut 
vertreten. Auch in ein- 
morgen, zu — 6: 
per Nard C 
2 
beite Qualit., 
morgen zu, Die Yard 
19e Georgian Serge, gibt ideale Som: 
Suits, erafte Nachah— 
ſiſchen Serges, Yard, 
Foulards, 
Muſter die in der theuern Seide 
gezeigt werden, nie unter 35c, — 15e0 


| 
23. 3. Jahrestag - Verkauf | 
1.75 hohlgeiäumte 
fäumte 8-4 Tücher, jeder yaden 
rein Leinen, regulär 1.75, außer: 
1.75 Servietten, gay Leinen, ertra Dua= 
2.25 Servietten, 
bleicht, 22 bei 22, — jpeziell 1 - 0 
+.) 
bei 24, daS Dutend 2. 90 
5.00 Satin Damaſt Serviet⸗ 

Größe, regulär 1.25, und 10:4 Größe, 
regulär 1.50. Eure Auswahl 69€) 
AGinghams, 1000 Stüde der allerbeiten 
f Dualität der }% Sorte. 

Jedes Che, Plaid, alfe 
Streifen und alle ver: 
fahen Yarben zu haben. 
Spezieller Bargain für 
nur 
8 Schürzen-Ginghams, 
in allen verlangten Ched3 und gebrochenen 
Plaid Effekten, — alfe Tyarben, 5c 
mer oder Duting 
mungen des feinften franzo- 1 I 
2 
im Faden mercerized Stoffe, 
neuefte 
Sahrestags-Verlaufspreis YD., 
15c PBercales, Standard Qualität, 36 
% 


Regulär. Preis ift $12. Ahr part 
mehr alß ein Drits 
tel, — mie Abbil- 
dung, ” 

Jerſey überzogene „Full Dreß“ 
Formen, 1910 Modelle, Größen 32 


bis 44; 3.50 Werthe, 2 15 
0 


ſpez. f. Montag zu 


J3J. O. Kings 200-Yard Spule | 
befter Majchinen » yaden, — | 
| 

J 


am Montag 12 Spu— 15< 


len für 
12 echte feidene Allover Haar Netz 250 
Broot3 jeid. Häktel-Garn, 4 Spulen, 10e 
Marrens jeideniüberz. freatherbone, 9. Be 
Drei Papiere mit 400 fpigen Nadeln, Se 
Tmwo-in-One Schuh:-Wichfe, 10c Gr., 6c 


| 23. YJahrestag = Berfauf | 


1.506. $2 Damen: 
ichuhe un. Orf’03,51 


Schuhe und 3200 
Jahrestags⸗Ver⸗ 
kauf zu 81 
Zu haben 
in Nici Kid, 
Patent 
Koltitin u. 
Gunmetal 
Galfifin, 3. 
Schnüren, 
Knöpfen u. 
Bluder 
Muſter. — 
ev a Die niederi 
Schuhe fchließen Orfords, Sailor Ties ır. 
Unfle Strap Pumps ein. 3. Schnüren in 
tan, Vici Kid, Gunmetal Calf und Batent 
Leder, mit leichten bis mittclichweren 
Sohlen, alles jind 1.50 und $2 Werthe, 


für den Jahrestag: $1 


2400 Paar Damen : 
Paar Orfords in diejem 


Nerfauf — das 
Raar zu 


fannten Marken wie Craddod’s blaue Sei: 
fe, Renaijjance Stin-Seife, Dr. Mundyons 
Witch Hazel Seife, Big Store Lavender 
Bade-Seife u. echte Dlivenöl Caftile w 

Seife, Jahrestag-Preis, Stüd ac 


Gine Partie Heißwaffer - SFlafchen 
SecondS von unf. 98c 


bis 
1.50 Qualitäten, zu 35e 


10,000 Stücke 5c Toiletten-Seife, dx Seife, 2 
Jahrestag: Verlauf, das Stüd c 
Jickey Perfume, 75e-Oual. — 29 
Jahrestag-Bargain, die Unze c 
Imperial Violet Talcum Powder, 5 
15c: Qual., ſpez. morgen, Buchſe IR c 
500 Paar Haushalt GummiHand Hand⸗ 
ſchuhe, alle Größen, wirklicher Werth 


50e; ſpeziell, Montag, 
F — 21c 


| 23. Yahrestag = Verkauf | 


65c bis $1 Kleider: 
itoffe zu 4dc 


Trei der populärften Werthe der Snifon: 
Shepherd Checks 
Peneil Streifen Serges C 
Siciltas, Yard zu 
Die Shepherd Cheds find in allen Grö: 
ben, die Pencil Streifen Serges find mei: 
Ber Grund mit fchwarzen Pencil Streifen 
Linien, das Mohair Sicilian ift von fefter 
Oualität, > gewebt in jchwar; umd 
marineblau; 5c und 1.00: 
Werthe, zu 48c 
Smportirtes Brunella Cloth von feinfter 
auftralifher Wolle; feideartig und glän- 
zend; alle gejhmadvollen neuen 
Farben; 1.50-Werthe, 68€ 
44300. Shepherd Cheds, 42351. Mohair 
Prilfiantines, 36381. graue Suitings, 38- 
zölf. Novelty Serge und Panama Suitings 
und 40zöllige Bein und Cheds — jeder 
einzelne ein 50c:Werth— Auer 
wahl, die Yard 29€ 


All⸗Eyelet Gffetten oder Kombination vd. 
franzdfifchen tufted Muftern, Gyelet und 


Baby Iriſh Entwürfen, 50c 
bis B5c Werthe, — zu — C 
die Yard zu 

Stiderei Flounces, 27 Bol breit, alle 
1910 Mufter, 50c und 60c Werthe 39€ 
Sahrestag-Bargain, Yard, 

Stiderei Flounces, 45 Zoll breit, für 
Kleider und Evening Gormwns, — rbY 
toth. $1 bis 1.39, die Yard, 

Türfiihe handgehätelte Spigen, Kanten, 
Beadings und Cinfäte, 15c bis 10 
25c Merthe, Montag, Yard, c 

Dreß Nets, Tusca Maiden, in betupf: 
ten und geblümten Effekten, 42 Zoll breit, 


500 Werthe, — Montag, die 
Yard : , 29€ 


85e bis 81 leider: 


itoffe zu 4dc 


Drei der Gaifons beliebteften Werthe: 


Shepherd Ched3, 

PVencil geftreifte Serges c 

Steiltans— zu, Yard 

Die ihepherd ChHeds find ti allen Gröe 
ben zu haben, die Pencil geftreiften Ser: 
ged haben weißen Untergrund mit jchwar= 
zen Pencil Streifenlinien, das Mohair 
Sictlian ift von dichter Dualität, grob ge= 
woben in jchwarz und navyblau, 48 
85c und $1 Werthe, F c 

Amportirtes Prunella Cloth aus fein: 
fter auftraliicher Wolle; jeidenartig ımd 
glänzend; alle Tieblichen neuen 68c 
Tarben. 1.50 mwerth, zu 

44-3öll. ſhepherd Checks, 42-3zöll. Mohair 
Brilliantines, 36-zöll. graue Suitings, 
ings und 40-zöll. Plaids und Checks, je— 
des einzelne 50e werth — die 
Auswahl zu, Dard 29c 
8be ſchwarze Chiffon PVoiles zu 29c 

Ehiffon Voiles, 40 Zoll breit; reiche, 

fhrwarze gleichmäßige Majchen, drahtarti: 
ger Finiſh; Chiffon Voiles jind jo modijcd) 
für Kleider und Waiſts. Wir betrachten es 


als den größten je offerirten Bar— 
gain; Bde Werthe zu 29€ 


v. dieſen ſchwar— 
zen Panamañßlei⸗ 
der⸗Skirts gu 
3.45. ve eine 
elne it ein $5> 
erth. Seiten- 
Panel, mitdaden 
und Sinöpfen vom 
jelben Stoff gar- 
nirt. Bottom voll 
pleated. Jahres⸗ 
tag = Preis 


3.45 


__ 23: Jahrestag » Dertauf 
Muslins,Sheeting 


69: bi3 75 fertige Betttücher. In 
eirem Stüd gemacht, in zwei Breiten, 
für Betten in mittlerer und doppelter 
Größe; Tonitivo bezahlt Jhr 69c bis 75c 
da3 Stüd Dafür. 
Preis, 
10e u. 12c Kiffenbezüge, das Stid Te 
19e SKiffenbezüge, extra jchmwer, St. 10c 

100,000 Yard3 verichiedener Sorten 
bon Muslins, 8c, 10c, 12%c QDualitä- 
ten; eingejchloffen find 32351. gebleichte 
Muslins, 403Öll. braune Muslins, 36= 
zöll. ſchwere Muslins, 883öll. unge— 
bleichte Muslins, ſämmtlich zu 6 
dem Jahrestag-Preis, Yard c 

(Nicht mehr wie 20 Yards an 
jeden Kunden.) 


Weißzeug-Bargains 


Eine feine Sorte dotted Swiß, in 
Längen bis 8 Yds. ein prachtvoller ſheer 
Stoff für Waiſt oder ein Sommerkleid, 
15,000 HYards im Ganzgen, nie zuvor 
für weniger als 1560 verkauft. — 5 
Speziell, Montag, die Yard c 


Jahrestag⸗ 4dec 


ein unerhörter Preis für den 290 


Jahrestag — voller 59c 
Werth zu 
Glace Chiffon Poplins, fancy Seide u. 
ae — — außerordent⸗ 
ich ſtarke 5300 bis 59e Werthe ® 
zu, per Yard, 25€ 
Reine Seiden Satin Foulards, 24 Zoll 
ftark geiwoben, elegante Auswahl von Far- 


| ‚ben und Entwürfe, einfchlieglich navy und 


weiße Volta Tupfen, 59c bis Tec 39 
MWerthe, für Jahrestags-Verfauf € 
Spot Proof Foulards, in über 100 Ent: 
würfen und, Farben, einjchließlich all der 
ade Be — auf navy 
ntergrund; 85e Spot Proof ABe 


Toulards, alles neue Maaren, 

sc  Yahrestag - 9 + Dertauf | 
Standard Gorjets |» 
reduzirte Preiſe 


83 u. beſſere Korſets, 98e 


Muſter-Korſets, 650 Paar, in allen Grö— 
ßen. Ein berühm— 
tes Fabrikat, deſ— 

ſen Name zurück— 
gehalten wird laut 

U e bereinfommen 

mit dem Kabris 
fanten. Mittlere 

ıt. extreme Längen 

Ale aus feinften 
Stoffen gemacht, Ü 
hübjch garnirt. $5 

bis $5 Korjets, — 
speziell zu 


98 


Kinder Waifts, Größen bis zu 14 Xahı, 
für Snaben u. Mädchen, gemacht aus fei: 
ner Onalität Muslin und Dril- 15 
lich, 25 u. 50c Werthe, jpeziell, 50 

„American Lady“ Korſets, lange Hüften 
Modell, alle haben Supporters, Front und 
Seite, „Seconds“, regul. Preis 
1.00 und 1.50, Stitd >9e 


räthig. Steiner meniger 
wie $10 marfirt. Viele 
11.50 Suit3 find eins 
geichloffen. — Neueite 
Frühjahr ı1. Sommer: 
Modelle und -Farben, 
Größen bon 14 am 
UN bis 20, fpezich el >> 
| Gejchneiderte Cloth— 
Suits, in zieifarbigen 
Diagonals, franzöſi. 
schen Serges und hüb- 
ſchen Shepherd Checks. 
In hellen rg — 
Größen 14 u 30 
20, für 
— Cloth Suits, > im 
Bild, $20 Mwerth; alles neue Stoffe 


und Barden; Größen 14 bis 8 75 
« e 


eziell für 
——— Suits für kleine Damen 


u. Mädchen, blaue u. lohfarbige Miſch— 
ungen. Pleated Skirts. Alter ) 90 
14 bi3 18; 6.75 wth. Speziell re 


| 23. Jahrestag - Vertauf 


59e für *81 Glace— 
Damen-Handſchuhe 


1400 Paar von import. Glace-Hand⸗4 


fchuhen in diefem Ver- W 


fauf. Neue Nnporta= | 
tion, im zwei Clafp,— j 
leichte Sorte. Einschl. 
Ichwarze, weiße, graue, 
lobfarb., braune, Och⸗J 
ſenblut uſw., in jeder . 
Größe, Sollten für $1 
verkauft wer— 59 
den, Baar € 
Zange feidene Handſchuhe, 12: 16-8 
Inöpfig, mit doppelten Finger-Epiken, 
offen am aßndgelenf, in werk, fehtvarz, 


lobfarbig, braun, grau, marine- 
blau ufto., da3 Paar Ts 


30 breit, mehr als 100 verichied. 
Sahrestag- -Bargains t in Spiben- Gardinen fir das neue Beim |Fahrestag-Bargains in Groceries je8 reduziren die Koiten des Lebensunterhalts 


Wacons zur Auswahl, fpez., Dard, 
18 Fah Hazel Mehl, 7öc Hazel Speck, Pfund 24360 Zucker- Bargains 


Hazel Premium Patent Pehl. macht Hazel Sped, mild fugar cured,— 15 Bd. gran.Zuder, wenn bon einem 

| Bruffels Ne - Gardinen, arabiice | mehr Brot, ein halber dah- Sad, $3; die Sorte, die hr jtet3 Bier be= $2 Einkauf von unferm IofenThee od. 

| Karben, prachtvolle Spiten Kante und Größe, an garantirten ſtarken Firs | 
| ture3 befeitigt, fpez3. Preis 35c 


ein Viertel Fab-Sad, fommt. Feine Strips, 24 DAL Kaffee oder Hazel & Milford ge 
Einjäße, full Auffles in Nra- 79 ein Achtel Hak- Sad, 3 2 bis 8 — und. Das Pfd. 2440 Büchſen-Waaren begleitet, 68C 
btan, 1.25 mwertb, Paar c für morgigen Verkauf, St. i — — — æe— = 

* 3 Pfund Hazel Butter, I8c 


2 19° Tapeſtry Couch-Decken, ſchwere dauer⸗ 50 bordered Tapeſtry Portieres, dick, 
hafte orient. Decken d6 Zou breit, J. 39 breiter Tapeſtry Border, Beer 2. 65 r fan Dale —— rn 


5 Pfund Hazel Schmalz, Vdc 
Sazel reines Leaf Schmalz, — 
Kettle rendered, U. S. inſpizirt, 
Pfund nettoßemwicht instrügen,g 
PBreis,morgen "3a 3e 


ı 1.25 Bruffel® Net ruffled Gardinen, 


| 1.50 und 2.00 Nottingham Spiben: | 
für 79c 


| Vardinen, Im: .. | 
| 500 Paar hübſche Nottingham 
| Spigen-Gardinen, jtarf und Dauer | | 
baft, prachtvolle Bor= 1. | 
der. 1.50 u. $2 merth, 00 | | 


1 
J 


50e Oil neue rain 
Diefe MRouleaug find in 8X7 Fuß 


Iriſche Rartoffeln, 380 
Ariiche Kartoffeln, die Sorte, die 
ı 38 hier befommt, focht Sich weiß ı. 
Bi volles Gewicht garan.,s 
60 Pfd. zur ——— für 38e 





Pork Loins, Pfund, 16c 
Kleine, magere Pork Loins, Roaſt 
Brandy, von Frankreich in Glas ein⸗ oder Chops, Jahrestag⸗Verkaufspreis 

4 35 in unſerer Grocery, Montag, 16c 
od das Rfund 
re De und Gordials. 


Doppelte Samps bis 
12 Uhr, dann ein= ö — — gu — [det Sherry, zuran 7 | Budweifer Lagerbier, das 
= erham ort’ ana= ngelica oder Smwec ( ⸗ — 
ae dian Whisleys, unter fana- taiobe, fehr feine Hiefige a. — — ae 
Did. Pücfen 82; 17€ difer _ Megierungsaufficht | fühe Weine, reg. Wip, 1.50 | IN Slaihen gezogen bi 
6 Blichfen BL; Bücjfe in Flafhen gezogen — die ! per Galfone, mor: %e Anheuſer-Puſh Brg. Comp. 
Klafche für 95C gen, Gallone zu (Rabatt Für Icere Flaſchen 
* Extra feiner Tafel Claret Ir am), Ritte mit 4 
; oder hodhfeiner Riesling, ein | = A 20: Sp. .15 
California Erzeugniß aus> | Paltimore ode r Mono: 
ländifcher Sorte, Wth. 1.25 | gram Maryland Whisfi:s— 


per Sallone, fveziell 88c ı Gall. 2.75: vo f 80€ 


flie morgen, Quartflaſche, 


nn. ein. | 
| 


Kognaf Brandy 
Three Star Henmejjey_ Kognaf 





oe mia; 3 —— Peerleß 
il; £ en zu 
Buche 9 


es Bald Beans — 
Hazel®rand, einfah oder_in 


ge 126 


| 
1 


einfte Dual, neuer Head 
Rels, ganze Körner, wird 
Te RT flodig; 
43c; per PfD., de 
Haze! Olivenöl feinftes, 
eites reines Del imMartt, 


h 9 
ganz befranit, reg. 2.19 Werthe, Armure Centers, befte farb en, Baar Fund in Teommel, Weis 9 pn gef, Yahrestag-Vers 
1.95 3.00 
3 FoldEichen-Geſtell, ge— 
2.00 ruffled Reh Bette | morgen, 


3.00 Cable — ——————— — 7.50 echte Brüſſel Gardinen, ex⸗ x morgen, ufspreis, Flaſche, 
3 — 1.35 ruffled Muslin⸗Gar⸗ 
————— z9e | 500 Shirtwaift Boxes, i 
N | 
und farbige gemuiterte | mit Tran, iteht auf gedredh. 1. 39 Er a Pr TH 
zug, Set, — 
86 JIriſh Point Gardinen, pradhto. gearbei- 
Pd. in Bade, De Mt 
ipez. Preis für morgen, zu 
S00,000 IDerth von Fausausfallungs-Maaren und Kamn- ar zu herabgefehlen Dreien 

volle Größe, von feinfter 
behälter, Dupfer Rojt, ni- 
35.00, zu 


Guadarali Kaffe meint 


ger HR 34 36€ 


Hazel Br "Spargeln — 

a Preis 40c per 

Dad. Büchfen 3.40, 

6 ® hhfen 1.75; 3 c 
Do: Pfd.:Vichfe, 


nur 
Montrofe oder OldBrayer 
Whiskey, unter U. S. Re— 
oierungSauffiht infylafchenn 
ezogen, volle uart= 


— 95c 


Amportirte 
Dee, 6 6 vd 


weiß oder farbig, Be Zr * Hazel pero — 
fpeziell marfirt für mors | ertra Dualität, per Did 


* das Pfund 21e Baal — 2.85; pet 2 c 


| 23. Yahrestag - Verkauf F 


Go-Carks zu 4.85 


Ein extra leicht laufender, One Mo— 
tion Folding Go-Cart, emaillirtes 
Stahl⸗Ge⸗ 
ſtell, mit 
v e rſtellba⸗ 
rer Reclin⸗ 
ingRückleh⸗ 
ne u. Foot 
Reit, mit 
Leat her 
'ey Draht⸗ Ra olitert — 
thüren, — bon 1 Nr. 8 Laundey:Ofen, pet paſ⸗ 
norweg. Tan: mit Poudh Feed Thür, — — 
nenholz, Kiln brennt Hart: od. Weih- I —in grün, 
getrodfn., Mor: fohlen, zegul. Preis 2.95, | jchwarz u. 


tized, Nat.Holz ——— 1 .289 


23. Jahr estag = Bertauf 


* Knaben⸗Anzüge mit 
2 Paar Hoſen zu 2.50 


Feine dunkelblaue 
wollene Che piot Un: 
züge * Knaben, m 
zwei Paar Beintleider & 
gerade 200 davon, ge: * 
madt in neuen Dop= 
pelfnöpfigen „Derby“ 
Pad Modellen, 
Paar Hojen voll ge: 
inmitten, Größen 7 b. 
16 Jahr 
gute $4 
Anzüge, 
Aniderboder Anzüge 
f. Knaben aus feinen 
blauen Serges u. f'cy 
gemijchten Doppelfnö- 
pfigen Unzügen, 8 b. 
16 Jahr Größen, — 
neuefte Schattirungen 
von grau, braun und marineblau, ausge: 
zeichnet pafjende gut gemadte Anzüge, — 
twirflihe $3 Werthe, jpez. mar: L 85 
tirt f. Jahrestag-Verlauf zu 
Neue, Frühjahrs-Bluſen f. Knaben, aus 
Madras u. Percale, in den allerneueften 
Schattirungen und Muftern, ebenjo im | runde oder vier: 
feinen jhmwarzen Gateens, *5* bis 15 Jahr J eckige — werth 


— 2— Bei, — I |1 79€ 





—— 


twiſted Faden, Cable Netz Borders, quiſite Parlor⸗Vorhänge, d. Paar 
wetſchen, e 
dinen, geſ. Ed — 16, —— — p 
1.25 mh, &t An zwei Faconz, Eichen-Bolitur und 
tif Center, volle Nuffles, an. Vollgeiwiht in Madet; 
Gardinen Musling, 6c\ ' Beinen, Schloß u. — 
MilfordGlanzſtlͤrke, große 
ee is 2.50 jchott. Guipure - Gardinen, 60 Zoll 
Borders, z⸗Centers, hüb— 
> order3, feine Neß-Benter3, hü 3, 85 8 Wadete 600: per 1 c 
Sirniß und NRafen-Artifel Fliegenfenſter, Thüren und Garten-Artifel 535 Range, 24.95 
— — — ” 535 Range, 24.95 
Qual. kaltgerolltem Stahl, 
deiverziert — mit hohem 


1.25 SilfolineScreeng, 
1.39. 
volle Muffles, 9 m. der — en 
10€ bedrudte Scrimz | Mattenslleberzug, dieCichen polirteBor 
2000 9daB., A». Dr ee: 1 85 Bad, 17e 
) Y)D3., 3 + 
£ weiße SKlumpen, volle drei 
preit, weiß und ecru, ſehr hübſch, 
je Parlor Gardinen, 86 Wt., Paar 1. 75 Vader, 
100 StahlsHerde, Nr. 8, 
großer Badofen u. Feuer: 
Shelf, reg. 
Shelf, reg 2 4.9 5 


Echte weißze 
Mountein Eis- Stahl Back-Draht-Fenſter— 
Greamsfrierer, 2: ofen f. Oel, Gas Hartholz Rahmen, 
Duart = Größe — od. Gafolin — Überzogen mit be: 


wth. 1.59 werth 95€ ftem Drebttuß, BAR 


1.95, 1.25, Mitte xtenſion, 
Eihhenholz, ver: 


— 250 = Werth, 
— 
ſtellbare Flue u. 


ſpeziell zu 
Maroon, 
| . 1 1c nr * zu 
ai ech — — Lu —* 2-Brenner Gas re 1.85 © 
Bint gefütt., re: F yon 2:2 : re * 
—5 Preis — Shants — — * ei = Ofen, gibt gute große — 
g. gel-Netz, Nr. 100 Flamme, regul. Preis 


t D-Griff, 
* ee 9. 95 — 29, "Te Draht, 2röige R 1.25, Mon: 68€ 


Unſer Model — ſolide Solzfopte | EAtra Suatität Maiche, | — 
gefüllt, von folidem ẽſchenboid, > 25 Garfenſchlauch, — len von 18 vis ß Gafolin = Ofen, 2:iörenner, ftart und fe, 
Zint: — wth. 7.95, ſpez. vollſtändig, in 50 72 Zoll, — 100 finiſhed in hartem ſchwarzem Lack, 
—— — Bon se Be Fuß Längen, ga: Duadratfuß regul. Preis 3.25, fpeziell 
e nholz; jolide Holzkohle —* 
3; ztoh ıtiet, Montag, Nr. 8 volle Größe Guß Küchen- 


— hält 115 Pfd. En: reg. 2 1:45 füc 3:95 KHerd, ganz nidelverziert, zu 


Ad⸗elite 
Farbe oder 
Firniß; be⸗ 
ſeitigt alte 
Farbe und 
Firniß — 


4 5 c Montag 
25c 


Superior 
Dual. Blei: 
mei des Fäſ- Alabaſtine, 
ern, 25, 50u. die ſanitäre 
100 Pfund. — — 


fi. d 
 HIe In. DAE sünt Prund 
d Padet —das 


ae fupferner Ran 
Pa: 


und Boden, volle Nr. 8 68c 
det, 


Größe, regul. 1.45, zu 


—DLLV ES 


Gute Dual, 
fertig gemifchte 
Haus = Farbe, 


Floorene, Fuß⸗ 
boden = Firniß, 


beite,— 40€ 


bei Apartment 
Büchſe Houſe Eisſchrank 


von beſter Qual. 


Engliſcher Perambulator, wie im 
Bild, Holz Körpertheil, hochfein po— 


lirt, große Räder, ſchwere 13. 85 


Gummi⸗Tires, 


One⸗Motion verſtellbarer Go⸗Cart, 
Stahl⸗Geſtell, verſtellbar, mit Leather 
Moth gepolſtert, 103öllige Räder — 


14.95 — — » Tired, — 5.95 


Schmieeijerne 
Garten-Rechen— 


zu 12C 


Amp. Weiden 


a 39 


Körbe, 


Amport. Wei: 
den Wäjcheförbe, i 
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Nobelette von Albert Weise. 


Daß dieſe Geſchichte buchſtäblich 
wahr tft, will ich nicht gerade beſchwö⸗ 
ren, aber ſelbſt, wenn ſie mir von mei⸗ 
nem Gewährsmanne mit einem groben 
Körnchen Salz aufgetiſcht wurde, ſo 
trage ich doch keine Bedenken, ſie mei— 
nen Leſern zum Beſten zu geben. — 
In dieſem Lande der unbegrenzten 
Eheſcheidungen, Wiederverheirathun⸗ 
gen pp. können ſolche Sachen, wie die 
im nachſtehenden erzählten nicht nur 
vorkommen, ſie lommen in der That 
nicht allzu ſelten vor! 

James Niebuhr war ein Geſchäfts⸗ 
mann, der in allem ſpekulirte, wozu 
ſein Vermögen ausreichte. Er beſaß 
nicht bedeutende Mittel und ſeine Ge— 
ſchäftsunternehmungen hielten ſich in 
beſcheideneren Grenzen, als er ge— 
wünſcht hätte. 

Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, 
ſuchte er ſich einen reichen Partner zu— 
zulegen; — aber dieſe Spekulation 
erwies ſich ſo lange als ein Fehlſchlag, 
bis er einen jungen Mann, Namens 
Eduard Fiſcher fand, der nicht abge— 
neigt war, ſich mit ihm zu aſſoziiren. 
Eigenes Geld beſaß dieſer zwar nun 
ebenſowenig wie er ſelbſt; aber Fiſcher 
war mit einer reichen Wittwe verlobt, 
die ſich verpflichtete, nach ihrer Ver— 
heirathung ihrem jungen Ehemanne 
ihr ganzes Vermögen im Betrage von 
10,000 Dollars zu übergeben. 

Die Theilhaberſchaft wurde abge— 
ſchloſſen und die Hochzeit fand ein 
Vierteljahr ſpäter ſtatt. Unmittelbar 
darauf verlangte Niebuhr von Fiſcher, 
daß er ſich das Geld von ſeiner Frau 
auszahlen laſſe und in das Geſchäft 
ſtecke. 

Dieſer ſuchte durch allerlei Winkel— 
züge ſeinen Partner hinzuhalten; er 
ſtellte ihm vor, wie unangenehm es ihm 
ſein müſſe, wenn er jetzt in den Flit— 
terwochen ſeine Frau mit Geldangele— 
genheiten beläſtigen ſollte. Niebuhr er— 
widerte, daß Geſchäft und Sentimen— 
talität nichts miteinander zu thun hät— 
ten; er forderte, daß der Nartner der 
von ihm eingegangenen Verpflichtung 
nachkomme, und das ſofort. 

Der ſolchergeſtalt Gedrängte machte 
geltend, daß ſeine Frau ihr Vermögen 
nicht wie eine italieniſche Drehorgel— 
ſpielerin im Strumpfe herumtrage, 
ſondern es in Grundeigenthum ange— 
legt habe, und daß ſich Niebuhr an den 
fünf Fingern abzählen könne, die 
Flüſſigmachung des Geldes werde eine 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen. — 

Niebuhr ſchöpfte jetzt Verdacht, aber er 
ließ ſich davon nichts merken und war— 
tete, bis der Partner einige Tage ſpä— 
ter eine Geſchäftsreiſe nach —*— 
unternahm. Dann ging er zur Mr2. 
Fler und fragte fie ohne limfchmeife, 
warum fie ihr Verfprechen, die $10,- 
000 fofort nach der Hochzeit ihrem 
Manne ala Einlage in das Geichäft 
gu geben, nicht halte? 

Die Frau war wie aus den Wolken 
gefallen, aber al eine Perfon von ganz 
außerordentliher Ruhe und Bejonnen- 
heit, verftand fie ihren Schred und ihr 
grenzenlofes Erjtaunen zu verbergen. 
Aus einer Million Frauen hätte wahr: 
fcheinfich nicht eine gehandelt wie fie. 

„Wenn Mr. Fifcher meineMitgift in 
fein Theilhabergeichäft mit Ihnen nicht 
aeitedit hat, jo wird er wohl feine qu= 
ten Gründe dafür aehabt haben,“ ant= 
mortete fie, 

„Sie haben ihin alfo das Geld gege- 
ben?“ rief Niebuhr erreat. 

„Ganz gewiß, ich habe noch 
mein Wort aehalten!“ 

„Ur fie wiffen aud) nicht, was Fi: 
fcher mit dem Gelde angefangen 
hat? 

„Nein — ich habe feine Ahnung da= 
bon. 1ebrigens intereffirt mich diele 
Sache nicht im Gerinaften.“ | 

„Ihr Mann ift ein Betritger, ein 
Humbugaer — doch verlaffen Sie fich | 
darauf, Madame, ich werde mit dem | 
Gauner abrechnen!” 

Damit ftürzte er 
cus tem Haufe. 

Als Filcher nach etwa 14 Taaen pon 
feiner Reife zurüdfehrte, begab er fich 
zunäcjit nach feiner Office, um feinem 
Bartne rt „Guten Iaa“ zu Tagen. 

Er Fand das Büro verichloften. An ı 
ber Thür hing ein Plafat: “Mdjeurned 
fine bie!“ 

Maz Toll das heißen?“ fchrie er 
den Hanspermwalter, der ihm auf dem 
Flevator nadhaefahren war, an. 

„Mel,“ ermiderte diefer mit liitigem 
Augenzwintern, „ich veritebe zimar 
fonft diefe gelehrten enalifchen und la— 
teiniſchen Ausdrücke nicht gut, aber in 
diefem Falle weiß ich doch, daß die 
Auffhrift meint: ‚Ausgezogen auf 
Nimmermwiederfehen!” 

„Mer ift aufgezogen?” Teuchte Fi- 
ſcher 

„Nun, Sbr Pariner, der Mr. Nie: 
buhr!“ 

„Mann, 
lich!“ 

„Aber doch wahr. Er hat die Office— 
Möbel verkauft, und eine Anzahl Leu— 
te, denen er wahrſcheinlich Geld ſchul— 
dia iſt, ſtehen alle Tage vor dieſer 
Thür und fluchen, wenn ſie das Plakat 

„Adjourned ſine die!“ zu Geſicht be- 
iomnen. Uebrigens hat er mir am 
Tage, als er von hier verſchwand, die— 
ſes Schreiben an Sie abgegeben. Er 
meinte, die Neuigkeit, die darin ſteht, 
würde Sie bei Ihrer Rückkehr ſehr in⸗ 
bereſſiren!“ 


ſtets 


wuthſchnaubend | 


da3 ift ja ganz unmög- 


! nicht zu ändern! 


Fiſcher riß dem Sprechenden das | den Weg legit. — Jh will mich näm- 
i lich von Dir ſcheiden laſſen.“ ... 


Schreiben aus der Hand und las: 

„Fiſcher, Du biſt der größte Lügner, 
Lump und Gauner, der ungehängt in 
Chicago herumläuft! — Aus dem 
Munde Deiner eigenen Frau habe ich 
gehört, daß ſie, was ich längſt vermu— 
thete, Dir ihr Vermögen gleich nach 
der Hochzeit eingehändigt hat. — Da 
ſie nicht wiſſen wollte und aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach auch nicht wußte, 
was Du mit ihrem Gelde angefangen 
haſt, ſo ſtellte ich auf eigene FauſtNach— 
forſchungen an. Das Ergebniß derſel— 
ben war ebenſo überraſchend für mich, 
wie intereſſant für Deine Frau, der 
ich vor meiner Abreiſe davon Mitthei— 
lung machte. — Du haſt die 10,000 
Dollars einer gewiſſen Miß Thomas 
als Entſchädigung für ein gebrochenes 
Eheverſprechen gezahlt! — — Da ich 
von einem Menſchen, der ſich wie Du 
durch Lug und Trug mir als Partner 
aufgedrängt hat, nur annehmen kann, 
daß er darauf ausgehen werde, mich 
auch fernerhin auf alle mögliche Weiſe 
zu täuſchen und zu betrügen, ſo bin ich 
Dir zuvorgekommen. Ich habe unſer 
gemeinſchaftliches Eigenthum zu Geld 
und ſoviel Schulden, wie es mir nur 
möglich war, auf den Namen unſerer 
Firma gemacht, und bin dann ver— 
ſchwunden. — Hoffentlich fallen die 
Gläubiger von Niebuhr & Filcher jegt 
über Dich her, und Deine liebe Erna, 
die, nebenbei bemerkt, ein ganz reizen- 
bes Meibchen ift, trat Dir die Augen 
aus! Mit diefen Wünjchen und der 
tiefiten Beratung — Dein Partner 
„in partibus infidelium“ James Nie- 
buhr.“ 

Der Hausverwalter hatte ſich ſchon 
längſt entfernt. Fiſcher ſtand noch im— 
mer auf dem Korridor vor der Office— 
thür und ſtarrte wie geiſtesabweſend 
auf das Plakat mit den ominöſen 
Worten. 

„Der Menſch hat mich zum Bettler 
gemacht!“ murmelte er, und was noch 
ſchlimmer iſt, er hat meiner Frau ver— 
rathen, welch' ein Lump ich bin! — Nie 
wieder darf ich ihr unter die Augen 
treten. Nie!“ — 

„Aber warum nur nicht?“ 

Dieſe Worte ſprach Jemand, der 
hinter ihm ſtand und leiſe ſeine Schul— 
ter berührte. — 

Bei dem Klang der Stimme, die er 
als die ſeiner Frau erkannte, zuckte er 
erichredt zufammen. — 

„Was bringt Dih hierher, Erna?“ 
zitterte e3 von feinen Lippen, ohne daß 
er e3 wagte, ich umzufehen. 

„Mr. Niebuhr hat mir außer ver- 
Ichtedenem Anderem gejchrieben, daf er 
in den näcjten Tagen die Stadt ver- 
laflen werde, und da habe ich zujehen 
mollen, ob er jeine Abſicht bereits aus— 
geführt hat. Wie die Worte auf dem 
Plafate beweisen, ijt jolches der Fall!“ 

„Du mweißt Alles?“ ftöhnte FFricher. 

„sa, gewiß, lieber Eddie!" — 

„Und Du fprichjt noch jo freundlich 
und mwendeit. Dich nicht von mir mit 
Verachtung? Ich bin nicht werth ...“ 

„Huſch! huſch!“ machte ſie ... „Hier 
iſt nicht der Platz, um uns auszuſpre— 
hen... In diefem großen Steinhau- 
fen ift Alles fo wüjt und fo büfter!... 
Hier fallt fein heller Eonnenftrahl in 
ein betrübtes Menfchenherz! 
uns in den fleinen Parf nebenan ge= 
ben, wo die Vögel fingen und die Blu- 
men blühen... Dort wird e8 au 
Dir wohl werden!” 

Sie fahte ihn bei der Hand. Willen- 
103 ließ er fich aus dem Gebäude füh- 
ren. Auf einer Banf in dem Barf 
nahmen fie Platz. — 

„Eddie,“ Tprach fie, „Du ftarrit iwie 
ein Verzmweifelter zu Boden, Du wagſt 
nicht, Deine Mugen gu mir aufzuſchla⸗ 
gen ... Du machſt den Eindruck eines 
Menfchen der ſich mit Selbſtmordge— 
danken trägt. Warum das?“ 

„Du fragſt noch?!“ ſchrie er förm— 
lich auf . . . „Mein Partner hat mich 
an den Bettelitah ae bradt.. . und ich, 
ich Elender habe Dein Rermögen ge⸗ 


ſtohlen und fortgegeben, um der Strafe 


für einen Mortbruch zu entgehen! — 
toa5 mollen ivir jebt anfangen? Wo- 
von wollen wir leben?” 

„Geſchehene Dinge ſind allerdings 
“antwortete die Frau, 
aber der Schöpfer hat uns den Ver— 
ſtand gegeben, damit wir die böſen 
Folgen begangener Fehler abzuwenden 
verſuchen. — Du hatteſt der Miß 
Thomas die Ehe verſprochen, aber 
Dein Wort gebrochen, und wäreſt in's 
Gefängniß gewandert, wenn Du mich 
nicht geheirathet und das Mädchen 
mit meinem Heirathsgut ahaefunden 
hätteft!” 

„sh habe mie ein Schurfe an Dir 
gehandelt!“ jchrie Filcher auf und ver=- 
barg das vor Scham alühende Geficht 
in die Hände. 

„Durchaus nicht!“ eriwiderte fie, 
„Du haft Dich nur in einer verzmeifel- 
ten Zage durch ein verzmeifeltes Mittel 
zu reiten verfucht. — Nebt Tiegt ber 
Fall ähnlich — Du bift, wie Du fagit, 
durch Deinen ehemaligen Partner an 
ven Betielitab gebracht; — aber e3 gibt 
ein Mittel, allerdings ein ziemlich deg= 
perates, wodurch Du wieder zu einem 
Kapital gelangen fannjt, das genu- 
gend ilt, ein Geichäft damit zu bes 
gründen!” .. 

„Kür wi: gibt »es feine Hoffnung 
mehr!“ ſtöhnte Fiſcher. 

„O doch, die Rettung für Dich iſt 
da, wenn Du meinem Rathe folgſt und 
dem, was ich in Deinem Intereſſe zu 
ihun beabſichtige, keine ne in 
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Chicages, Sonntag, den 8. Zilni 1910. 


„Segen Dein Vorhaben, mich von 
Dir zu ftoßen und die Bande, die und 
aneinander fnüpfen, auf gerichtlichen 
Mege löfen zu laffen, habe ich, da ich 
fo Ihändlih an Dir gehandelt, fein 
Recht, Einjpruch zu erheben oder Dich 
deswegen zu tabeln,” fprad) er traurig; 
„aber völlig unbegreiflich erfcheint e& 
mir, wie Du mir dadurd, daß Du 
Dih von mir fcheiden läßt, Rettung 
bringen mwillft! ch fehe darin ein gro- 
Bes Unglüd für mi und eine nod 
größere Strafe, die ich allerdings 
reichlich verdient habe!“ 

„Eigentlich will ih mich nicht von 
Dir, fondern Du folft Di von 
mir fcheiben laffen” — gab fie lä— 
helnd zurüd, „aber darauf fommt e8 
Ihlieglih gar nit an. Die Haupt- 
er ift, daß mir gefchieben mer- 

den. 

„Deine Reden vermirren mich im- 
mer mehr!” jammerte er. „Faft fünn- 
te ich glauben, da Du mit mir Spott 
treiben will.” 

„shr Männer,feib doch in manchen 
Sacden viel jehwieriger von Begriffen, 
al3 wir Frauen! Sag’ mal, fann ein 
gefchiedener Mann nicht wieder heira= 
then? Das jollit Du nämlich thun! 
Und meißt Du aud, wen? Die Mi 
Thomas!“ 

„Ich glaube, Du willſt mich wirklich 
wahnſinnig machen!“ rief Fiſcher an 
ſeinen Kopf greifend; „ich ſoll das 
Mädchen heirathen, dem ich für das ge— 
brochene Eheverſprechen das Vermögen 
der Frau gegeben habe, von der ich 
—* ſpäter zu dieſem Zwecke ſcheiden 
laſſe: 

„Ja, lieber Eddie — Miß Thomas 
iſt, um eine landläufige Redensart zu 
gebrauchen, doch ſicher die Nächſte da— 
zu! — Erſtens machſt Du nachträg— 
lich durch eine Heirath mit ihr Deinen 
Treubruch wieder gut — eine Geld— 
abfindung, und wenn ſie noch ſo groß 
iſt, iſt niemals eine volllommene Süh— 
ne für ein an einem liebenden Herzen 
begangenes Unrecht, und zweitens er— 
heiratheſt Du Dir zum zweiten Male 
die 10000 Dollars, die Du aber nicht, 
wie beim erften Male fortzugeben 
braucht, fondern mit denen Du Dir 
ein Geichäft gründen fannit.“ 

„D, liebe Erna!“ bat er — erbarme 
Di und fprid — menigjtens jet 
nicht — — über diefe Angelegenheit 
meiter; mein Kopf jummt mir und ich 
bin nicht im Stande, Deinem Gedan- 
— zu folgen!“ 


„Du mußt mich unbedingt jebt an=. 


hören, denn der Plan, den ich zu Dei- 
nem Bejten entworfen habe, erfordert 
fofortige3 Handeln. Alfo höre genau 
zu. Du bleibft heute in einem Hotel. 
Menn Du morgen nad Haufe fommit, 
bin ich verfhmunden, Du findeit 1000 
Dollars in der oberiten Schublade 
Deines Schreibtifches. Ich habe näm- 
lich, ohne daß ich Dir jemals etwas da= 
bon erwähnte, 2000 Dollard auf der 
Bank ftehen. Die theilen wir als ehr- 
lihe Kameraden. Mit diefem Gelbe 
fannit Du die&hefcheidung einleiten u. 
fo Ianae bei großer Sparjamteit Dich 
über MWafler halten, bis Du geſchieden 
bift und Mik Thomas geheiratheit 
haft. Als Scheidegrund mirft Du 
bösmwilliges Verlaffen meinerjeit3 an= 
geben, und fannft, da ich feinen Wider- 
Ipruch erheben werde, das Datum bie= 
eg Verlaffens bedeutend vorrüden. 
Die Scheidung wird dadurch ent|pre= 
chend befchleunigt. it fie ausgefpro- 
chen, jo gibjt Du mir Nachricht davon: 
meine Adreffe wird Dir mittlermeile 
zugegangen fein. — Haft Du das alles 
verstanden?” 

Filcher antwortete nicht fogleich. — 
„Muf es denn fein, daß mir und 
ſcheiden laſſen?“ fragte er nach einer 
Weile mit einem tiefen Seufzer. 

„Ja, es muß ſein, zu Deinem Beſten 
— und vielleicht auch zu meinem eige— 
nen!“ ſetzte ſie leiſe hinzu. 

„Gut denn!“ ſagte er, ſich zur Ruhe 
zwingend und anſcheinend reſignirt, 
bezüglich der Scheidungsangelegenheit 
werde ich genau ſo verfahren, wie Du 
es beſtimmt haſt. — Du haſt das 
Recht, die Scheidung zu verlangen, ob 
ich aber Deinem Wunſch nachkommen 
und mich um die Hand meiner ehema— 
ligen Geliebten bewerben werde, das 
kann ich Dir nicht verſprechen!“ 

„Du mußt es thun! Was hätte ſonſt 
das Opfer, das ich Dir durch meine 
Scheidung bringe, für einen Werth?“ 

„Du biſt ein edles Weib,“ ſagte er, 
und die Thränen der Rührung ſtan⸗ 
den ihm in den Augen, „ich werde ver— 
ſuchen, Deinen Willen zu thun!“ 

Sie reichte ihm die Hand zum 
Adfchied und fühte ihn auf den Mund. 
Dann manbte er fi um und ging 
jchmeigend fort. 

Er wollte ihr folgen und befann 
fich eines Befleren und fuchte ihrem 
MWunfche gemäß ein Hotel auf. 


* * * 


Wir übergehen einen Zeitraum von 
ſechs Monaten mit der knappen Er— 
wähnung deſſen, was in dieſem hal⸗ 
ben Jahre, ſo weit es für —* Er⸗ 
zählung von Wichtigkeit iſt, vor ſich 
ging. 

Frau Erna war wirklich am nächſten 
Tage verſchwunden. Fiſher hatte ſo— 
fort die Eheſcheidungsklage eingereicht, 
war zu ſeiner erſten Liebe zuückgekehrt, 
und von ihr als zeitweiſe verloren 
gegangener Liebhaber in Gnaden und 
mit Jubel wie der „Prodigal Son“ im 
Gleichniß aufgenommen worden. Die 
Scheidung ſtatte ſtattgefunden, und 
ö Ser hatte die theure Braut“ — ſie 


hatte ihm oder vielmehr ſeiner erſten 
Frau, wie wir wiſſen, 10,000 Dollars 
gekoſtet — zum Traualtar geführt. 
Frau Fiſcher Nr. 2 hatte ihrem Ver— 
ſprechen zuwider nichts von ſich hören 
laſſen und war daher von ihrem ver— 
floſſenen Eheliebſten von der erfolgten 
Eheſcheidung nicht in Kenntniß geſetzt 
worden. 

Drei Wochen nach der Hochzeit er⸗ 
hielt er einen Brief. Dieſer veranlaßte 
ihn, — obgleich er fich noch im „Honig⸗ 
Monat“ befand, alſo ſozuſagen unter 
erſchwerenden Umſtänden fünf Tage 
lang „an die Spree“ zu gehen. Es war 
ihm aber nicht übel zu nehmen, ich 
und mancher meiner werthen Leſer hät⸗ 
ten aus Aerger das Gleiche gethan. Der 
Inhalt der Epiſtel war folgender: 

Ontario, Ran., den.... 19.. 
Eduard Filcher! 

Ach gratuliere Dir, aber mehr no) 
mir, u unferer Eheſcheidung und Dei⸗ 
ner Wiederverheirathung! — Durch 
die Eheſcheidung bin ich Dich für im— 
mer losgeworden und durch die Ehe— 
ſchließung zwiſchen Dir und Miß 
Thomas bin ich in den Wiederbeſitz der 
10,000 Dollars gelangt, die Du mir 
zwecks Abfindung Deiner ehemaligen 
Dulcinea, jetzigen Frau Gemahlin, un— 
terſchlagen haſt! Die 1000 Dollars, 
die ich Dir im Schreibtiſch bei meiner 
Abreiſe von Chicago zurückließ, iſt 
der einzige Verluſt, den ich erleide. In 
idealer Konkurrenz, oder richtiger zu— 
ſammengenommen, machen es die bei— 
den günſtigen Umſtände, die Scheidung 
und die Eheſchließung nämlich, für 
mich möglich, daß ich dem Geliebten 
meines Herzens, Deinem ehemaligen 
Partner, dem Mr. James Niebuhr, 
die Hand zum Bunde für's Leben rei— 
chen kann. — Das wird morgen Vor—⸗ 
mittag um 10 Uhr auf der Bürgermei— 
ſterei geſchehen! — Schade, daß Du 
nicht dabei ſein kannſt.“ — Da Dir 
dieſe Mittheilungen bei Deinem ſchwa— 
chen Begriffsvermögen ſpaniſch vor— 
kommen werden, ſo will ich Dir die 
Sache ſehr kurz, oder trotzdem ſehr 
deutlich erklären. — Als mich mein 
Zukünftiger zum zweiten Male auf— 
ſuchte, um mir die Mittheilung zu ma— 
chen, wo mein Vermögen geblieben 
war (nach dieſer Viſite ſprach er bis 
zu Deiner Rückkehr bei mir täglich 
bor), [haumte ich vor Wuth, denn eine 
folche Gemeinheit, wie Du fie began= 
gen, gibt’3 ja eigentlich gar nicht. — 
Doch ich zmang mich bald zur Ruhe. 
Schon am zweiten Tage war ich mit 
meinem Plane fertig, was ich zu thun 
hätte, menn von dem Vermögen, um 
daB Du mich gebracht hatteft, noch et= 
was zu retten fein folltee &3 gelang 
mir über alle Erwartungen aut. ch 
ging zu Deiner abgelegten Amorata 
und jtellte mich ala Deine rau vor. 
— Bei ihrem Anblid empfand ich ein 
gemiffes Mitleid megen ihres Aus— 
ſehens; ſie iſt jetzt Deine beſſere 
Hälfte und ich verkneife es mir, den 


Eindruck zu beſchreiben, den dieſe 
Jungfrau aus den höchſten Semeſtern 


auf mich machte! — Sobald ich ihr 
dreimal — Du weißt, ſie iſt beinahe 


ganz taub — in die Ohren geſchrieen 


hatte, wer ich ſei, fuhr ſie auf mich 
los: „Sie ſind alſo das Weibsbild, 
das mir meinen lieben Eddie abſpen— 
ſtig gemacht hat!“ 

„Zu dienen!“ meinte ich „viva 
voce“, „Sie haben aber 810,000 Ab— 
ſtandsgeld für ihn gekriegt, und die 
habe ich bezahlt!" — 

„Was gebe ich um $10,000° — Ach 
habe viel mehr Geld!" fchrie fie zu= 
rüd — „ich habe ihm bloß mit dem 
Gefängniß gedroht und hätte ihn auch 
zur Strafe wirklich einfperren Yaffen, 
meil er mich junges Mädchen zum Nar- 
ren gehalten und mit meiner Liebe 
frevle8 Spiel getrieben hat!" — 

„Wieden Sie ihn jebt heirathen, 
menn er um Sie anhielte?“ fragte ich 
bie liebensmwürbige „junge“ Dame. 


„Ja, t 
war ihre, im bedauernden 


aber er hat Sie doch zur 
Frau!“ 
Tone gegebene Antwort. Jetzt hate ich 
gewonnenes Spiel. — Ich machte ihr 
den Vorſchlag, daß ich, wenn ſie die 
10.000 Dollars herausrückte, die ich 


für Dich bezahlt hatte, mich ſcheiden 
laſſen und dafür ſorgen würde, daß 
Du ſie heiratheſt! — Sie ging auf die⸗ 
ſen Vorſchlag mit Freuden ein — Das 
Geſchäft wurde notariell abgeſchloſſen. 
‚2000 Do. fofort baar auf den Tiſch 
als Anzahlung; — 8000 Dollars am 
Tage nach Eurer Hodzeit!— Die 2000 
Dollars haben wir Beide getheilt, mie 
Du weißt. — Die Quittung über den 
Ched von 8000 Doll., den fie mir 
pünttlih am verabredeten Zahlungs: 
termin zuftellte, habe ich ihr mit um- 
gehenber Poft zugefandt! Lap ihn Dir 
bon ihr zeigen, menn Du mir nicht 
glaubft! So! — Verftehft Du jekt, 
marum ich fo darauf drang, daß Du 
Dich von mir fcheiden laffen und Deine 
alte Ylamme heirathen follteft? Ja, 
ja, wir Frauen find, wenn auch nicht 
To fchlecht, doch viel Iiftiger ala Ahr 
flugen Männer. X befomme 
immer noch bor Laden Seitenftechen, 
wenn ich daran denfe, in wie tappiger 
Weiſe, Du Einfaltspinſel, auf die von 
mir gelegten Leimruthen gingſt! Was 
nun meine bevorſtehende Verheirathung 
mit Deinem ehemaligen Partner anbe— 
trifft — hm — darüber brauchſt Du 
eigentlich nichts zu erfahren. Nur ſo 
viel will ich Dich wiſſen laſſen, daß ich 
ihm ſchon in Chicago, nachdem 
die Augen über Deine Schurkerei 
— ‚hatte, 


ger 


er mir 


ein ** ei wer : 


„gut“ gemefen bin, und daß, ala ich 


ihn dann hier in Ontario —natür- 
lihganz zufällig — traf, 
die Heine Zuneigung zu einer heißen 
Liebesflamme aufgelodert ift. — 

Zum Shluß bitte ich Dich noch um 
einen Gefallen: Gib diefen Brief 
Deiner Frau zu lefen; fie. mird fich 
freuen. Erna Filcher, 

von Morgen ab Erna Niebuhr. 

Shlußbemerfung: Hatte 
der Mann nicht Recht, an die „Spree“ 
zu gehen? Ganz gewiß! 

Ende 
— 
Wie Herr Bonihon ausging, um 
feinen Hund au verlieren. 
Don Marcel Bergen 


— Uhr Morgens, Saint⸗Jacques⸗ 
Straße. Herr Bonichon befindet ſich 
wieder vor ſeiner Thür; aber er geht 
noch nicht hinein, denn ſein Hund Rip, 
ein ganz ſchwarzes, junges, geſchmei— 
diges Thier, hat ſich über einen großen 
Knochen gemacht, den er das Trottoir 
entlangſchleift 

„Rip, Rip!“ ruft Herr Bonichon. 
Einige Vorübergehende drehen ſich 
um, und Rip wedelt mit dem Schwanz. 

„Rip!“ wiederholt Herr Bonichon 
ganz ſanft wie eine Bitte. 

Rip iſt gerührt; er richtet ſich auf, 
er kommt mit kleinen Schritten näher 
und trägt feierlich ſeine Beute im 
Maule. 

Herr Bonichon zuckt die Achſeln, ent— 
fernt ſich und möchte Rip gern in einen 
Winkel der Hausthüre treiben. Aber 
Rip ſenkt den Kopf, ſträubt ſich, läuft 
plötzlich zwiſchen den Beinen ſeines 
Herrn hindurch und kriecht durch das 
Gitter, dann trippelt er mit Sieger— 
miene über den Hof. „Na, hoffentlich 
ſieht ihn die Hausmannsfrau nicht,“ 
denkt Herr Bonichon. Er ſetzt ſich 
ſeine Brille auf. Aber die Hausmanns— 
frau iſt nicht in ihrer Loge. Herr Boni— 
chon ſteigt die dunkle Treppe herauf, 
vor ihm läutet ein kleines Glöckchen. 


Beim Klang einer bekanntenStimme 
geht er langſamer, blickt nach oben und 
bleibt ſchließlich ſtehen. Es iſt die 
Hausmannsfrau, die mit dem Beſen in 
der Hand von Weitem Rip bedroht 
und ihn grob anfährt. Auf dem dritten 
Treppenabſatz hat ſich Rip mit ſeinem 
Knochen niedergelaſſen, den er zwiſchen 
ſeine Vorderpfoten genommen hat und 
gierig ableckt, während er ab und zu 
kläfft. 

Herr Bonichon ſteigt wieder eine 
Etage hinunter. Die Thür zur vierten 
öffnet ſich: 

„Rip!“ ruft eine barfche Stimme. 
Und Rip läßt feine Beute im Stich, 
duct fich nieder und fchlängelt fich mie 
ein Schatten durch die halbageöffnete 
Thür, um fich, Gott weiß wohin, zu 
verfriechen. 

* * * 

Da ſteigt Herr Bonichon mit un— 
ſchuldsvoller Miene hinauf und grüßt 
mit liebenswürdigem Lächeln die un— 
freundliche Hausmannsfrau. Sr Elin= 
gelt. Frau Bonichon öffnet ihm ſelbſt. 

„Guten Tag, meine Liebe,“ ſagt er 
etwas außer Athem. 


Sie dreht ſich um, ohne ein Wort zu 
ſagen. Herr Bonichon iſt beſtürzt. Er 
fängt an, ſeine Zeitung zu leſen; heute 
ſteht gar nichts in der Zeitung. Herr 
Bonichon lauſcht ängſtlich; aber Rip 
heult nicht da drüben in der Küche. 
Das iſt ein gutes Zeichen. Vielleicht 
iſt die Geſchichte ſchon erledigt. 

Die Frühſtücksſtunde. Man ſetzt 
ſich zu Tiſch. Rip ſchleicht an der 
Wand entlang und erſcheint wieder. 
Rip hat Gewiſſensbiſſe; er iſt zurück— 
haltend und muſtergiltig. Er legt ſeine 
Pfoten nicht auf den Tiſch und be— 
ſchnüffelt die herabhängende Hand ſei— 
nes Herrn. 

„Ich bin zu einem Entſchluß ge— 
lommen,“ ſagt Frau Bonichon. 

Herr Bonichon hätte ſich vor Schreck 
beinahe verſchluckt. 

„Zu welchem?“ 

Er lächelt liebenswürdig. 

„Du ſollſt mir Deinen Hund aus 
den Augen ſchaffen,“ ſagte ſie, „ich 
habe es ſatt, immer die Klagen der 
Hausmannsfrau zu hören. Ich hatte 
Dich gewarnt.“ 

Gott weiß, daß Herr Bonichon den 
Frieden ſeines Hauſes liebt, aber eine 
Auseinanderſetzung iſt nicht zu um— 
gehen. 

„Komm!“ ſagt er, „wir woleen ver— 
nünftig miteinander reden!“ 

Das iſt ſeine Lieblingsredensart; er 
hat niemals Glück damit gehabt. 

„Was ſoll ich denn mit dieſem Hund 
machen?“ 

„Verkaufe ihn!“ 

„Rip verkaufen?“ 

„Das iſt wahr. Wer ſollte den wohl 
kaufen? Nun, dann muß man ihn 
todtſchießen!“ — — 

„Alles, nur das nicht!“ 

„Run, dann mußt Du ausgehen und 
ihn zu verlieren fuchen; e3 gibt genug 
Leute, die Hunde verlieren, denn fonjt 
fönnte e3 ja nicht folche Narren geben, 
die fie finden, mie zum Beifpiel Du 
boriges Jahr — — — 

* * * 


Zwei Uhr. Herr Bonichon nimmt 
feinen Hut und ruft Rip leife. Gr will 
lautlo3 verfchwinden. — — — 

An der Thür ihres Zimmers taucht 
Frau Bonidon auf. 

Bring’ mir nur ja nicht biefen Hund 
wieder ins Haus,” jagt fie; Eu feinen 


‚Ben! Auf feinen dal“ 


Herr Bonichon geht mit verjühn- 


licher Miene auf fie zu. 

„Komm!“ jagt er, „mir mollen ver=- 
nünftig miteinander reden!“ 

Er muß ganz allein mit fich ver- 
nünftig reden, denn Frau Bonichon 
wirft ihm die Thür vor der Nafe zu. 

Entmuthigt geht Herr Bonichon 
hinaus. 

Der frohlodende Rip fhießt ſchon in 
großen Sprüngen und PBurzelbäumen 
die Treppe hinunter, 

Herr Bonichon hält fich deim Hin- 
untergehen am Geländer feft. 

Sm Hofe brummt die Hausmannd- 
freu beim Vorbeigehen undeutliche 
Worte: 

„+. Schmutziges Vieh! — Stroh— 
decke! — — Dreck!“ 

Herr Bonichon erröthet vor Ent— 
ſetzen. 

Rip hat ſeine Naſe in den ſchmutzi— 
gen Rinnſtein geſteckt und trinkt in 
langen Zügen, wobei er die Augen ver— 
dreht. 

Herr Bonichon ſteht geduldig da— 
neben, dann ruft er ihn, und ſchließ— 
lich pfeift er. Und plötzlich beſpritzt 
ihm Rip mit einem freundlichen 
Sprung ſeine Jacke von oben bis un— 
ten mit Koth. 

Das iſt unverſchämt, denkt Herr 
Bonichon und wiſcht ſich unwillkürlich 
auf der Straße ſeine Jacke ab. Dieſes 
Thier hat mir in ein paar Monaten 
zu viel Unannehmlichkeiten gemacht. 
Meine Frau iſt ganz nervös und hat 
einen verbitterten Charakter bekom— 
men. Meine Hausmannsfrau, die 
mich früher achtete, bringt mir ſchon 
nicht mehr zur beſtimmten Zeit meine 
Briefe hinauf. Ein Jäger ſcheint Rip 
auch nicht zu ſein, denn als man am 
14. Juli geſchoſſen hat, verkroch er ſich 
unter meinem Bett. Für einen Wäch— 
ter kann er auch nicht gelten, denn 
wenn er bellt, ſchlägt ihn meine Frau 
gleich. Rip iſt unſauber, Rip iſt ge— 
räuſchvoll, Rip iſt gefräßig. —“ 

So träumt Herr Bonichon, während 
er das Boulevard Saint-Michel hin— 
untergeht; aber ſeine Blicke folgen lie— 
bevoll Rip, der vorausläuft, ſtehen 
bleibt, zu ihm kommt oder ſich plötzlich 
zwiſchen den Beinen der Spaziergänger 
niederduckt. 

Herr Bonichon verſteht, daß ein 
Entſchluß unbedingt nöthig Ei Als 
ehrenhafter Menſch legt er ſich dieſe 
Frage vor, und es betrübt ihn, daß er 
ſo empfindſam iſt. 

„Ich bin immer ſentimental geweſen, 
geſteht er ſich ein; meine Frau ſagt, ich 
ſei ein Dummkopf — und die anderen 
denken es vielleicht auch. Es wäre 
ſchön, wenn ich auf meine alten Tage 
dieſen Zwang meiner Natur abſchüt— 
teln und meine Seelenſtärke beweiſen 
könnte.“ 

Sie nähern ſich den Tuilerien. Herr 
Bonichon runzelt die Stirne, beißt ſich 
auf die Lippen, dann ſeufzt er und 
ſucht die Seelenruhe unumſtößlicher 
Entſchlüſſe. Er ruft Rip, der mit gro— 
ßen Sprüngen herbeieilt, neigt ſich zu 
ihm hinab, er ſtreift ſein Halsband ab, 
er küßt ihn auf's Ohr, und zum Dank 
leckt ihm Rip die Naſe. 

Mit feſtem Schritt geht Herr Boni— 
chon in den Garten. Er ſetzt ſich auf 
die nächſte Bank und faltet ſeine Zei— 
tung auseinander. 

Rip pflanzt ſich vor ſeinem Herrn 
auf und betrachtet ihn mit glänzenden 
Augen. Keine Leine! Kein Halsband! 
Was? Was iſt denn das? Iſt das die 
Freiheit? Rip iſt ſein eigener Herr 
und Herr dieſes Paradieſes? Und der 
Herr iſt in ſeine Zeitung vertieft, ver— 
bietet ihm nichts und ſagt nicht- „Nein, 
Rip!“ Allmächtige Götter! Rio, ganz 
toll vor Freude, ſtürzt ſich ins dichte 
Gras, wälzt ſich darin, dreht ſich um 
ſeinen Schwanz; von dort nimmt er 
einen Anlauf, verfolgt die Spatzen, 
verwüſtet ein Blumenbeet, bellt eine 
alte Dame an und wirft ihren kleinen 
Hund über den Haufen. Es iſt ein öf— 
fentlicher Skandal. Zwei Wächter mit 
militäriſchen Auszeichnungen eilen her— 
bei und geſtikuliren lebhaft. 

Und Herr Bonichon, ganz bleich, 
ſchleicht davon, entwiſcht, verläßt den 
Garten und ſteigt in den erſten beſten 
Omnibus. 

Dieſer Omnibus ſetzt ihn am Saint— 
Lazare-Bahnhof ab. Er muß hinun— 
terſteigen, er muß nach Hauſe zurück. 

Langſam geht Herr Bonichon durch 
die dichtbelebten Straßen. Er fühlt 
ſich niedergeſchlagen und melancholiſch. 
Etwas fehlt ihm oder vielmehr jemand. 
Wie allein er heute in der Menge iſt! 
Bei ſchwierigen Uebergängen überraſcht 
er ſich dabei, wie er pfeift und in ſeiner 
Nähe eine vertraute Geſtalt ſucht. Für 
ihn iſt jeneSüßigkeit für immer dahin, 
über ein noch unbeſonneneres Weſen 
zu wachen, als er ſelber iſt. Und an— 
dere Hunde gehen vorüber, an der 
Leine folgſam hinter ihren Herren her. 
Herr Bonichon fühlt, wie aus ſeinem 
Kummer Gewiſſensbiſſe aufſteigen. 

Während er ſo, ohne zu denken, wei⸗ 
tergeht, befindet er ſich plötzlich wieder 
zufällig vor den Tuilerien. Zufällig? 
Ohne Zweifel, denn er muß doch dort 
vorbei. Ja, aber eine geheime Macht 
führt die Verbrecher immer wieder an 
den Ort ihres Verbrechens zurück. Herr 
Bonichon irrt kläglich wieder am Git— 
ter entlang. Was hofft er? 

Herr Bonichon bleibt ſtehen, ſein 
Auge wird ſtier; ſein altes Herz ſchlägt 
heftig. Warum dort unten dieſer Men— 
ſchenauflauf? Was wollen all dieſe 
Kinder, und weshalb ſtoßen ſie ſich ge 
genfeitig, und warum b den Pe. cine 


Kreis? Und mas zieht jener dide, r0« 
the, mwürdige Wärter an einer Schnur 
hinter fich her? 

Herr Bonichon muß fi; an einen 
Baum anlehnen. 

E3 ift Rip, mit Schmuß bededt, ge= 
demüthtgt, tief betrübt, jener fchmwarze 
miberfpenftige Hund, den eine raube 
Schnur ermürgt und der mit feinen 


armen munden Pfoten ven Boden 


fchleift. Und der Mann des Gejehes 
ift der ftärfere. Der Wächter erreicht 
das Gitter und befeftigt die Schnur an 
einem Pfeiler. 

Die kleinen Kinder jauchzen vor 
Freude. 

„Nicht ſtehen bleiben!“ 
Waͤchter ſtreng. 

Ein anderer Hund iſt ſchon dort feſt⸗ 
gebunden: ein kleiner weißer Pudel, ein 
unſchuldiges Thierchen mit langen 
Haaren, der ſich auf den Kies gelegt 
hatte, um in der Sonne ſüß zu träus 
men. 

«lg Rip ihn beichnüffelt, öffnet Der 
andere die Augen ein wenig und ift 
aufgeftanden. Dann bat er fich ges 
ftrecft, beriecht Rip mit Höflichkeit und 
betrachtet ihn Schließlich muthlos. 

Aber Rip ergibt fich nicht in fein 
Schidfal; Rip hat fich auf feine Hin» 
terpfoten ——* und ſchmettert 
gen Himmel die Trauerklage der ver— 
folgten Unſchuld. — — 

Herr Bonichon lann ſich nicht mehr 
zurückhalten. Er thut zwei Schritte 
vorwärts und pfeift. 

Und der Wächter unten hat ſich um— 
gedreht, er hat ein dumpfes Röcheln 
gehört. Rip hat ſich aufgerichtet, keu— 
chend, die Zunge hängt ihm zum Halſe 
hinaus, ſeine Augen treten aus ihren 
Höhlen, ſein Körper ſtampft, ſtöhnt 
und wehrt ſich gegen die Schnur, die 
ihm den Athem raubt. 

Und Herr Bonichon, der näher 
kommt, möchte am liebſten laufen, 
wenn er es wagte. 

Der Wächter hat verſtanden, er run⸗ 
zelt die Stirn und geht auf ihn zu. 

„Gehört Ihnen dieſer Hund?“ 

„Das iſt Rip!“ 

„Und ſein Halsband?“ 

Herr Bonichon errötbet und zieht 
das Halaband aus feiner Tafche. Der 
Mann nimmt ein Notizbuch vor. 

„Sie werden fich zu verantworten 
haben. Yhr Name? ihre Adrefje?" 

Uber mas jchaden all diefe Unan- 
nehmlichkeiten? Der befreite Rip tanzt 
bor Freude und glücklich über feine 
Yreiheib erfchredt er die Spaben ber 
Umgegend dur fein Gebell. 

- „Einer weniger für die Abdederei,“ 
fügt der Wächter Hinzu. 

„Die Abdederei?“ et aan 
fühlt feine Seele ganz are bon 
der mohlriechenden Fröhlichkeit der gu⸗ 
ten That. 

Er grüßt und will fortgehen: Rip 
betrachtet ihn von Weitem und wartet. 
Aber Herr Bonichon geht zurück; er 
hat auf ſeiner linken Hand einen war— 
men Hauch geſpürt. 

Ein kleiner, weißer Pudel mit lans 
gem lockigen Haar betrachtet ihn voller 
Vertrauen, ſchüchtern, liebevoll und 
ſieht ihn bittend mit ſeinen großen, 
grünen, unſchuldsvollen Augen an, 
richtet ſich auf und leckt ihm mit ſeiner 
roſigen Zunge die Hand. 

Herr Bonichon iſt gerührt. 

Als der Wächter mit majeſtätiſchen 
Schritten fortgeht, eilt ihm Herr Boni—⸗ 
chon nach. 

„Mein Herr, mein Herr!“ ſagt er et⸗ 
was roth, „der kleine weiße Hund ge⸗ 
hört mir auch.“ 

— — ———— 
Was alte eitten verrathen. 


ſagt der 


Eine amüfante Anetdote aus dem 
ehrmwürdigen Archive des italienijchen 
Minifterpräfidiums erzählt der Pari- 
fer „Gaulois*. _Der neue Minifter- 
präfident Italiens, Luzzatti, hatte 
faum fein neues Amt angetreten, als 
er jofort einen Rundgang durch alle 
Bureaus Jeines Minijtertums unter 
nahm. Gr fam dabei auch in das 
große Archiv, mo in mächtigen grünen 
Attenkaften die papiernen Zeugniffe 
der Arbeit früherer Minifterien unter 
einer Schicht heiligen Aktenftaubes bes 
graben fiegen. Luzzatti erkundigte ſich 
bei dem Archivdirektor nach der Ein— 
theilung der Akten, nach dem Inhalt 
der Käſten, und zeigte dabei den größ— 
ten Wiſſensdurſt. „Erzellenz“ 
fen ſchmuckloſen Aktenkäſten lieg 
nicht weniger als 50,000 Aktenbünde 
die eine Arbeit von dreißig Jahren date 
ſtellen. Ich bitte Exzellenz, ſich zu 
überzeugen. . . .“ Und dabei ſchlug der 
biedere Direktor, ohne die Antwort deß 
Minifterpräfidenten abzumarten, mit 
einem impofanten Geftus den Dedel 
des Aktenkaſtens zurück, vor dem ex 
gerade ſtand, und die Augen voll ber 
ſcheidenen Triumphs auf Luzzatti 
richtet, deutete er auf den Anha 
Doh plöglih fah man den brabem 
Arhivrath erröthen und erbleichen, 
und er ftammelte einige bermortene 
Entfhuldigungsworte. Denn in dem 
großen Attenfaften lagen feine Pas 
piere: nur ein vertrodnetes, —— 
Veilchenbukett, ein altes Paar abge⸗ 


tragener —— und eine — 


Gänſeleberpaſtete.. 


Beichreibung. * 
Chef: „Sie gehen alſo zur Bahn wi 


— Ueberflüſſige 


übergeben Herrn a 

Meier diefen Brief!" — 

„Wie fieht der Herr denn a — 

Chef: „Dumme Frag; Herr Meier I 
n Milionät — tie ’n Millionär g 


er — Sie * miffen!“, 


‚in dies 


. 





+ Fürft Adam hatte 


4". .Faianifche, Vafe mit einer blaßrothen 


— —* 


Per (4. Bortfegung.) 
= Ueber ihre Toilettenausgaben Zur- 

Feten natürlich märdenhafte Ge» 
= küchte, und Niemand nehm Anftand, 

BR u glauben, der die Färftin er- 
— die in ber gerabezu morgenländi- 
fen Pracht ihrer übrigens immer 
wunderbar geichmadvollen Gewand- 
bung. Einige Male waren freilich, 
bie entlafiene Dienftleute, Gerüchte 
in bie Welt gedrungen, daß der Yürft 
ber Gemahlin ernfte Vorhaltungen 
über ihren Aufwand gemacht, ein= 
fachere Bornehmheit in ihrer Klei- 
dung gewünſcht habe — ihr brutales 
Wefen gegen Untergebene hart geta- 
beit hätte. ebenfalls mar er ticht 
bamit burchgebrungen ... 
ed aufgegeben, fie in folchen Dingen 
zu ändern — und mer fonnte e3 ihm 
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perübeln, wenn er fchließlich fünf ges | 
rabe fein ließ uns zu allem ja fagte, | 
um die beikgeliebte rau nicht gegen | 


fi jelbft zu verftimmen. Und daB 
müßte man jagen: von vollenbeter, 
Heblichtter Herzlichteit und bezau— 
berndem Weien mar fie allezeit gegen 
ihn. Er hatte fih mirflich nicht zu 
beflagen, und fehlerlos mar ja 
Ihlieglih Niemand. 
fie nur äußerlich jo munderbar ber- 


zensroh, und er wußte wahrſcheinlich 
nur zu gut, welch tiefes, heißes Füh-⸗ 
ihn | 
allgemeinen | 


en dieje entzüdende Hülle für 
wenigſtens barg. Im 
wunderte das die Frauenwelt, denn 
eigentlich nichts, 
was ſo der Frau der großen Welt ge— 
fällt, ſie bezaubern konnte. Hatte ſich 
auch nie Mühe gegeben damit. 
Affären“, wie man das nannte, wa— 
ren auch von früher her gar nicht von 
ihm bekannt. Nur wollte wieder die 
Metternich wiſſen, daß ſeine Neigun— 
gen mehr die einfacheren Regionen 
ber Gejellihaft aefuht hätten und 
bort im Dunfel erlofchen waren, mo 
fie wohl ein oder das andere Mal 
geleuchtet hatten. E3 jollte fogar 
einmal feine Verlobung mit irgenb- 
einer jehr vornehmen Engländerin, 
einer Garlötochter, unmittelbar be- 
Borgeitanden haben, als er fich in ei- 
ner MWeife ihres hübfchen Kammer- 
mäbchen?, da3 bon ihr gemaßregelt 


murrbe, gegen fie in ihrer und anderer | 


Leute Gegenwart angenommen batte, 
bie eine Verlobung mit der ftolzen 
Britin gänzlich unmöglich machte. 
Etwas räthſelhaft blieb es ja, trotz 
aller bezaubernden Aeußerlichkeit, daß 
er ſich nun von dieſer Frau derartig 
am Gängelbande führen, ſich ſozu— 
ſagen alles von ihr gefallen ließ! 


Seit zwei Jahren nun! Freilich, eine 


gemeinſame Häuslichkeit, ein Fami— 
lienleben führten ſie ja nicht, wo eins 
auf das andere angewieſen in ſtetem, 
engem Verkehr ſich nach dem anderen 
ricchten mußte — in tauſend Kleinig⸗ 
= teten, in Glüd3- und Behagfiäfeifs- 
mwünjcherl»— jede Stunde, bei jeber 

ele Meueinander abhing und 
harteß Aufenanderſtoßen gewiſſer 
Charaktereigenthümlichkeiten ganz 
unvermeidlich war. Sie lebten eigent⸗ 
lich wie in einem großen Hotel zu— 
ſammen, in welchem jeder ſeine Etage 
hatte und ſeine ſpezielle Etagenbedie— 
hung, feine Zeit für ſich hinbrachte; 
wo man zuweilen allein miteinander 
dinirte, zuweilen im allgemeinen 
Speiſeſaal mit anderen Leuten zu— 
ſammen, ſehr oft zuſammen bei die— 
ſen anderen Leuten oder auch ge— 
lrennt verſchiedenen Einladungen 
folgte. Wo man ſich verabredete, zu— 
ſammen die oder jene Oper zu be— 
ſuchen, oder auch nicht verabredete, 
und jeder beſuchte eine andere Vor— 
ſtellung mit anderen Leuten! Wann 
und wie ſie Zeit fanden, ſtille Stun— 
den daheim allein miteinander und 
ihrem Liebesglücke zu verbringen, 
war freilich ebenſo problematiſch, wie 
es in der Geſellſchaft feſtſtand, daß 
ſie glücklich waren und ſich aus Liebe 
Bet hatten. Und im ganzen 
ft die „Geſellſchaft“ meiſt miß— 


trauiſch und ſcharfblickend, und es iſt 


auf die Dauer ganz; unmöglich, ſie 
über die Wahrheit zu taufchen, wenn 
man auch felbit aetäufcht und durch 
Ni felbft getäufcht wird. 

Stil ei leer Tag alfo die glän- 
ende YFar/enitala der Ebersburg— 
sen Salons im funfelnden Licht der 
eleftrifchen Lüfter und Lampen. Die 
fürftlihen Herrichaften ‚waren aar 
nicht daheim, fondern fpeiiten auf ber 
fpanifhen Botihaft. Ab und gu 

litt ein Diener durch die Zimmer- 
Aust, um zu jeben, ob auch die Orb» 
nung eine tabellofe geblieben, nicht 
irgendein Fleiner, tüdifcher Zufall fie 
um eine Linie verwilcht hatte, ob das 

merparfüm nicht zu fehr abge 
Gwäht, das Feuer in dem ‚großen, 
mweißgoldenen Marmorfamin im Ga= 
fon der Fürften in dem befohlenen 
Stadium brannte — nicht zu Iodernd, 
nicht zu-fohlend — ob nicht3 vorhan- 
ben war, mas man- überfehen hatte 
und das ben Zorn der gefürdteten 
Gebieterin reizen fonnte. 

Ya, immer wenn Eberöburgs fort 
waren, oft jehr jpät zurücdfehrend, 
mußte das Palai3 am Ring'in ber 
Berfafjung erhalten jein, folart “eine 

ze oder  fieinere Geſellſchaft in 
zuriofer. Weife aufnehmen-und be- 
mirtben zu fönnen, denn meiſtens 
brachte die Yürftin aus anderem 
Kreife, wohin fie geladen mar, einige 
ber dort -AUnmefenden noch mit nad 
: 8. Mandhmalauh fpät in der 
Br acht zu einer Tafle Kaffee und einer 
-  Eigarette, auch fogat zu einem reich- 

- Then Imbiß, denn man. hatte zumei- 
- Im nicht fo nad; Wunfch dinirt oder 

* foupirt, wie e8 immer bei Eber3- 
© Buras der Fall war. Am Kamin auf 
einem niebrigen Bronzetifchchen ftan- 
- den Xheeferpice und Raudutenfilien 

‚aller Art — bie Fürftin rauchte 

& „Fehr viel 


und Jatte | 


Sicherlih mar ' 


: Da 
j, fürftlichen Coupes unter dem 

der Einfahrt! Sehr bald 
| betrat Adam Ebersburg den Salon 
| feiner Zrau. Er war nicht mehr in 
| Dinertoilette, fondern trug ein ein- 
‘ faches, bequemes Hausjadett, das fei- 
| nen allzu großen Anjpruh auf Ele 

ganz machte und das er fonft nur in 
' feinem Privatzimmer trug. eben- 
; falls alfo waren heute feine Gäſte 
' mitgebracht worden. Der YFürft hatte 
‚ einige Brieffhaften in der Hand, 
' zum Xheil noch uneröffnet. Iebt 
| Tieß er fih in einen der niebrigen 
| Lehnjefjel amfamin fallen, ftüßte den 
ı Kopf in die Hand und ftarrte fehr 
ı büfteren Blids, in finfteres Nachden- 
| fen verfunfen, in die züngelnben 
| Flammen bes Kamins, einen ber eben 


e. 
— das dumpfe Donnern des 


| 


verhältniffen zur Folge haben Tann, 
Entſchieden iſt das noch nicht, und ich 


ı babe. noch eine Hoffnung, mit Auf- 


Portal | bietung aller denfbaren Mittel und 
darauf ; Hilfe die allerdings entfegliche Kata- 


ftrophe zu verhindern. Entjeglich? 
Mohl nur für mid. Dur mirft fie 
mwahticheinlich als eine Erlöfung von 
mir mit ubel begrüßen, mit \ubel 
über das jchwere linglüd, das mich 
fampfunfähig macht, mir die Waffen 
aus der Hand zwingt und Dir den 
Sieg zufpricht über meine Hoffnun- 
gen und MWünfche. In den Kreis mei- 
ner Berechnungen und Vermuthungen 
fonnte ih nur das MWahrfcheinliche 
ziehen — biefen Zmifchenfall, dies 
Ereigniß nit. ES kommt völlig aus 
heiterm Himmel, völlig überrafchend.“ 
„Das mi — mich frei madht, mir 
den Sieg in diefem aufreibenden 
Kampfe gegen Dich zufpricht?” fragte 


geöffneten Briefe in der geballten | fie mit ungläubigem Staunen. „Ob, 


| Zinten zerfnitternd. 
Ein leife® Raufchen wie von En- 
ı gelöflügeln: die Yürftin! In lofem 
| Theelleid von goldfarbener Japan— 
feide, unter der Bruft mit einem Sil- 
' bergürtel gehalten, au8 den meit offe- 
ı nen Wermeln die munderfhönen Arme 
ı Thimmernd, mit dem funtelnden 
: Glibern der Ketten und Spangen. 
| „Was foll denn das bedeuten?“ 
| fragte fie, feinen Anzug mit fcharfem 
| Augenbli ftreifend, „in diefem Ko— 
ı ftüim — bier? Yet?” 

„sa. ch habe mit Dir zu Tprechen, 
was nicht länger aufgeſchoben werden 
kann.“ 

Sie zuckte die Achſeln und lehnte 
ſich in die Cauſeuſe neben dem Ka— 
min, 
| „Hoffentlich dauert e3 nicht lange, 
| und Du Tannft diefen faloppen Haus- 
| anzug mechfeln, denn mir befommen 
Beſuch.“ 

Der engliſche Diener, der den Für— 
ſten ſchon nach Berlin begleitet hatte, 

erſchien und glitt geräuſchlos auf dem 
dicken Teppich einige Schritte näher. 

„Seine Durchlaucht Prinz Auers— 
perg und die Prinzenſöhne!“ meldete 
er. 

Ebersburg winkte mit der Hand. 

„Nein. Wir bedauern, die Fürſtin 
iſt unwohl.“ 

„Adam! Was fällt Dir ein? Ich 
ſelbſt habe ſie aufgefordert“, ſagte 

Konradine aufſtehend. 

Es iſt gut, Bird, beſtellen Sie 
| das“, nidte der Gatte dem fich Entfer- 
I nenden zu. 

Dann ftand er auf, mährend jeine 
| Frau ihm fpradhlos vor Ueberrafchung 

ı über da3 eben @rlebte nachfah, und 
| drehte das gefammte eleftrifche Licht 
‚im Salon aus, fo daß nur ein ruhig 
| matter Lampenfchein von dem aelb- 
lichen GtTühlichtbosfett neben dem 
' Kamin den Raum erhellte. Ein paar 
: Mal ging er im Zimmer auf und ab, 
in tiefem Weberlegen, und blieb zulet 
am Fuhende des Divanz Stehen. 
| „Da,“ fagte er mit bitter verädhili- 
| hem LZippenzuden, „mieder zwei Briefe 
| mit Anflagen über Deine rüdfichtiofe 
ı Graufamfeit Dienftleuten gegenüber, 
ı die ein geringes Verfehen begehen. Ein 
| junges Menfchenleben tft diesmal da= 
| mit vernichtet worden. Die Antonie 
| Hart hat fi erhängen mollen, meil 
| Du fie in graufamer Meife aus dem 
ı Haufe geftoßen haft, ihrem ganzen 
ı Elend ohne Erbarmen preisgegeben.” 
| „Rede mir, bitte, niht in mein 

Reſſort“, lächelte fie kaltfreundlich. 
| „sn meinem Haufe geht e8 wenigftens 
| ehrbar zu. Sie miffen da3 und follten 

das nicht in meinem Haufe magen. 
| Sie mußte bei ihrem Eintritt, daß 
gewiſſe Geſchichten Hier nicht gehen. 
| Sch gab ihr Geld und habe fie eben 

entlaffen. War dies fo michtig, daß 

Du es in Einfamkeit mit mir erörtern 

mollteft? Ich meiß zwar, dab Du piel 

Gefühl übrig haft für" — 

„Du weißt gar nicht don meinem 
Gefühl!“ fagte er finfter. „Da Ties 
felbft, ma8 Du angerichtet haft. Aber 
wahrhaftig nicht über diefe Unglüd- 
liche wollte ich jegt mit Dir reden. 
Hier ift ein Brief von Deiner Mut- 
ter. Sie braucht wieder Geld, viel 
Geld, zu viel, feitdem fie wieder mit 

Kaiſerſtröͤm zuſammenwohnt. Ich 
kann ihr nicht mehr ſo viel geben.“ 

„Du — kannſt ihr nicht mehr ſo 
viel geben? Ihr, der Du alles genom— 
men haſt, ihr, der Du die Tochter, 
das einzige Kind, nahmſt und ver—⸗ 
boteſt, mich je wieder zu umarmen, 
Du, der die Aermſte geradezu darauf 
anwies, ihr elendes, einſames Leben 
mit dieſem Mann, der doch immer 
noch ihr Mann iſt, wieder zuſammen⸗ 
zuknüpfen, Du willſt ihr den Lebens— 
unterhalt verſagen?“ ſtammelte ſie 
mit erſtickter Stimme. 

„Sehr ungerecht und unüberlegt, 
was Du da alles ſagſt. Was ich ſagte, 
habe ich aber überlegt: vermindern, 
ſehr ſtark herabſetzen muß ſie ihre An— 
ſprüche, und ihren Mann, dieſen ver— 
Iotterten Kaijerftröm, der, zu Tränf- 
lich zum Arbeiten, nur noch Kraft ge= 
nug bat zu Glüdsfpielen aller Xrt, 
halte ih mich mirflih nicht ver— 
pflichtet zu ernähren. Außerdem“ — 
feine etwas zögernd und feltfam un= 
ficher gewordene Stimme feftigte fich 
plöglich wie in einem gefaßten Ent: 
fhlußk — „außerdem fann ich ihr 
nicht immer fo hohe Apanage geben.” 

„Was heikt das?“ 

„Ih brauche in der nächiten Zeit 
felbft enorme Summen, und Du baft 
Dir jeit Jahr und Tag die erdenklid)- 
fte Mühe gegeben, mich au ruiniren.” 

„Dich zu ruiniren?“ fragte fie lä- 
chelnd. 

„Ja. Durch Deine wahnwigige, 
ganz beſinnungsloſe Art — in dem 
Kampf, den wir beide kämpfen —ſie— 
gen zu wollen.“ 

„Gibſt Du ihn auf?“ fragte fie Tau- 
ernd, mit leifer, fanfter Stimme. 

„Roh nicht.“ 

„But! Alfo weiter damit?” 

„Sa, weiter. Ych brauche alfo felbft 
große Summen, und zwar im einer 
Sade, die eine fchwere Kalamität, 
eine unnorbergefehene, Furcht 


— 
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bar fraffe 
in Mitte eine bener | Wendung in unferen äußeren Lebend- | Nachtioilette von ihr zu for 


een — 


das fönnte möglich fein, daß dies Er- 
eigniß, dies unerwartete, überrafchen- 
de, mir die — Treiheit bringt?” 
fhloß fie zügernd, mährend leichte 
Bläffe ihre Züge überflog. 

„Alfo wirflig — immer und un 
enttvegt derfelbe Wunfch und Gedan— 
fe, frei zu merden, los von mit zu 
fommen? Al mein Mühen und Stre- 
ben, mein Geben und Gemähren Fat 
Dih nit einen Moment weicher, 
gerechter, verfühnlicher meniaftens ge— 
gen mich gejtimmt? AM mein ruhig 
und Stolz getragener Verzicht auf alles 
dad, mad Du nicht freiwillig, nicht 


gern gabit und gemwährteft, fand nicht. 


die geringfte Anerkennung, Dantbar- 
feit, Sympathie für den Mann, der 
Dir aus heißer, wahrer Liebe feinen 


Namen, fein Vermögen fcehentte und" 


pertraute, obmohl ohne Grund zu fo 
piel Hingabe und au fo viel — Ver— 
trauen, fo viel Liebe? Und Du haft 
recht — ohne Hoffnung — auf Ge- 


aengabe, betrogen von allem in allem, 


mas je durch ein Meihb einem Manne 
gethan werden konnte? Nichts ala das 
Gefühl felbftfüchtiger Freude fteigt 
auf in Dir über ein fchweres Unglüd, 
ein graufames Berhängniß, das Dei- 
nem Mann droht, meil e8 die Macht 
bat, Dich zu befreien von feiner Lie- 
be? Und e3 befreit Dih — ja! Denn 
die Scheidung würde ih Dir nicht 
meigern, wenn dies drohende Wer- 
hängniß eintrifft, wenn ich den Pro- 
ze, in den ich fehon feit längerem 
eingetreten bin, verliere; denn mit 


ihm verliere ich mein ganzes Vermö>' 


gen, meinen ganzen Landbefit, den 
Namen eines Fürften Eberöburg fo- 
gar an einen plößlich aufgetauchten, 
verfchollen gemefenen, berechtigteren 
Erben. Wenn ich den Prozeh verliere” 
— Eberöburg ftodte, und das Wort 
Ichien auf feinen Lippen zu erfterben, 
mährend er die Hand über die Augen 
legte, ehe er mit fichtlicher Anftren- 
gung fortfuhr, da fie ihn mit teiner 
Silbe unterbrach, ihn mit geöffneten 
Augen nur poll brennender Span 
nung, ohne jedes tiefere Erſchüttert— 
fein anfah — „bift Du frei! Denn 
Du Haft den Fürften Eberdburg, den 
reihften Magnaten Deftetreich-lin» 
garna, zu heitathen gemeint, tınd dem 
einfachen Herrn von Ebersburg, der 
nichts befitt ala feinen Kopf und fei- 
ne Hände, um für Dich arbeiten zu 
fönnen, bift Du feine Treue fchuldig, 
denn dem haft Du feine verfproczen. 
Der Fürftentitel hängt an dem Belit 
de8 Landareals folder enormen 
Größe, mie da3 meinige ift, fammt 
dem Allodvermögen, das meine Mut- 
ter ihrem Gatten zubrachte und ihm 
Ichenfte unter gemwiffen Bedingungen. 
Beides geht nach den daraus refulti- 
renden Haus: und TFamiliengefegen 
der Eberöburg = Solmardein nur auf 
den älteiten Sohn meines Vater aus 
legitimer Ehe über. Verliere ich den 
Prozeß — und die Sache liegt der= 
midelter, mie ich irgend ahnte — fo 
bin ich nicht3 al Herr von Ebers— 
burg, mit den Neigungen eines Für— 
ften und reihen Mannes, der nie ge= 
mußt bat, mie fich der arme Menn 
Ichwer durchs Leben fchlägt.“ Er ath- 
mete jchmwer auf. „Aber, mie gejagt, 
noch ift das nicht mahrfcheinlich! Noch 
it der Kampf um das Erbe, das ich 
nun faft vierzig Xahre mein nenne, 
nicht entjchieden. ch habe gemiegte 
Rathaeber, erprobte NRechtäverftändige 
zur Geite, ich habe noch ein allerding3 
ſehr unbedeutendes Linealvermögen, 
das mir doch die Mittel bietet, den 
Kampf mit allen Hilfen aufzunehmen! 
Aber ich will Dich nun nicht länger 
aufhalten, Konradine. Was Du wiſ— 
ſen mußt, haſt Du erfahren. Möge es 
Dir den Schlaf leicht und Deine 
Träume angenehm machen. Sonſt ha— 
ben wir ja nichts mit einander zu be— 
ſprechen, zu überlegen und können 
uns nichts gegenſeitig erleichtern, wie 
etwa gute Eheleute thun, denen ein 
gemeinſames Schickſal droht. Für uns 
iſt das Gemeinſame eben dadurch erſt 
recht ausgeſchloſſen und beendet, denn 
was für den einen ein Unglück iſt, 
wird für den anderen ein Glück. Ich 
habe noch viel zu ſchreiben heute Nacht. 
Uebrigens, ich habe nichts mehr dage— 
gen, daß Du mit Deiner Mutter wie— 
der korreſpondirſt. Nur einladen, bitte, 
thue ſie jetzt nicht hierher. Der Zeit⸗ 
punkt wäre nicht günſtig. Für ſpäter 
behalte ich mir die Beſtimmungen vor 
über Annäherungen an das Haus 
Kaiſerſtröm, oder — ich hätte dann 
nichts mehr zu beſtimmen. Ich erkenne 
auch heute dankbar an, daß Du ſeit⸗ 
her nie verſucht haſt, meine Wünſche 
in dieſer Beziehung zu umgehen, was 
Dir recht wohl möglich geweſen wäre. 
Gute Nacht, Konradine.“ 

Er nickte ihr zu, die ſtill und nach— 
denklich, ſehr blaß geworden, in ihrer 
Cauſeuſe lehnte, mit - träumerifchen 
Augen ind erglimmende —* ſehend, 
und verließ den Salon ſeiner Frau. 

* * * 

Konradine hatte ſich in ihr Schlaf⸗ 
zimmer begeben und der Kammerfrau 
befohlen, ji zurüdzugiehen, ohne wie 
fonft ‚den gewohnten. Pe der: 


N 


Auf und ab fhritt fie nun in dem 
glänzenden, Yururiöfen Raum, den 
das zarte Licht opalfarbener Glüh- 
lichtlampen durchſchimmerte. Wenn 


ſie an den ſchönen Kriſtallſpiegeln 


vorüberkam, blickte ſie jedesmal flüch— 
tig hinein auf das königliche Bild, 
und jedesmal zuckten ihre Brauen 
finſter zuſammen. Auf und ab ging 
ſie — ruhelos — einer wilden, der 
Freiheit beraubten — einer tükiſch in 
der Falle gefangenen Löwin gleich — 
wie ſie es in jener unſeligen Nacht ge= 
than, als ſie den Mann auf den Knien 
angefleht hatte, ſie freizugeben. Zu— 
weilen blieb ſie ſtehen und ſtarrte zu 
Boden auf die bunten Arabesken des 
koſtbaren Smyrna, die Zähne in die 
Unterlippe beißend, wobei die außer— 
ordentlich energiſche Form ihres 
Kinns ſtark hervortrat, mit dem hoch— 
müthigen Trotz in der gebogenen Li⸗ 
nie ihrer Oberlippe — blieb ſtehen, 
als hielte ſie eine Hand zurück 
feſſele ſie ein fremder Wille auf den 
Fleck, als lauſche ſie gezwungen auf 
den eintönig rieſelnden Regen, der 
auf das Fenſterblech niedertropfte. 
Aber, was ſie zurückhielt und bannte 
— war nur ihr eigenſtes Selbſt, war 
die zwiefache Gewalt ihres geiſtigen 
Doppellebens — des einen wilden, 
ſtarken — des anderen verkümmerten, 
ſchwachen und kranken, das unzer—⸗ 
trennlich davon, mit heimlichen, 
fpigen Zähnen daran nagte und es 
marterte, um es zu beſiegen — herun— 
ter zu kommen — zu ſtürzen — in 
den Staub, um dann ſelbſt empor— 
zuſteigen, ſieghaft herrſchend — mit 
niedergehaltener, aber unverbrauchter 
Kraft. Man nennt es auch das gute 
und das böſe Element in einer ſtar— 
ken Seele. Und auf den Regen da 
draußen lauſchte ſie nicht — nur auf 
das heiße, zornige Flüſtern und Käm— 
pfen in ihrer ſchwer wogenden Bruſt. 

Dann — ein jäher Halt vor dem 
ſpiegelnden Glaſe. Ihre Züge glätte— 
ten ſich, und nur der leiſe, faſt 
ſchmerzliche Hohn in den eingepreßten 
Mundwinkeln blieb, während ſie mit 
ſonderbar prüfendem Blick — beinahe 
fragend, als ſei ſie es gar nicht ſelbſt, 
die ihren Blick ſo ſtarr erwiderte, auf 
ihr eigenes, prächtiges Bild dort ſah. 

„Nein,“ ſagte ſie dann hart und 
laut, „nein — ſo nicht“, und ging 
hinaus. 

Ebersburg ſaß in ſeinem Arbeits— 
zimmer — im anderen Flügel des 
Palais — zu dem ein glasverdeckter 
Gang führte — der mit Blattpflan— 
zen geſchmückt war. Nur eine grün— 
ſchillernde Glühlichtbirne erleuchtete 
ihn, wie ſtets, wenn zur Nachtruhe 
das Haus in Dunkelheit und Stille 
gehüllt war und nur in allen Wohn— 
räumen des fürſtlichen Paares je eine 
ſolche heilige Blume glühte, dämmri— 
gen Schein verleihend. 

Der Türft Iehnte im. Geffel vor 
dem Schreibtifh, den Kopf in die 
Hand geftügt, in fehmerem Sinnen. 
Dunkle, ftarfe Gemalten mühlten in 
feinem Herzen, und feine Lippen mwa- 
ren berzogen, alö eben etwas Sehr 
Bitteres darübergeglitten. Befchriebe- 
ne3 Papier — blaue Aftenmappen — 
maren über die Platte des Tifches ge= 
breitet, in denen er gelefen oder gear 
beitet hatte. Die jehnige, braune Hand 
hatte jtch feft um den Griff eines fıun- 
feinden toledanifhen Dolches ge— 
fpannt, den er al Briefmefjer zu 
brauchen pflegte. Und mie er fo dafaß 
— das dunfle Gefiht mit den ftarf 
audgeprägten Zügen, den ſchwarzen, 
feftangefchlofjenen Brauen unter der 
borfpringenden, fantigen Stirn, mit 
dem fraufen, Jhwarzen Hcar darüber 
— mar er fein angenehmes, zutrauen- 
ermedendes Bild — tmehe dem, der 
etwa ungebeten mit einer Forderung 
oder auch nur einer peinlichen Bitte 
an ibn herantrat! 

Eine grünbefhirmte Lampe, aus 
deren Kuppel blutrothe Glaseden fun- 
felten, warf ein mattes Licht über den 
ernsten, edelgehaltenen Raum mit fei- 
nen dunfeleichenen Holzgeräthen, den 
dunklen Leder: und Tuchftoffen, ein 
haßliches Licht, da nur hellen Schein 
über den Schreibtifd marf, aber 
Menfchengefichter bleich, jehr bleich 
machte. ; 

Deshalb fagte er auch wohl Jo furz 
erfchredt, ven Kopf erhebend: 

„Was ift? Was ift Dir geichehen? 
Du — Du bift ja todtenbleid”, als 
er zu Diefer fo fehr ungewohnten fpä- 
ten Stunde, wo fie noch niemals den 
Fuß hierher gefet, feine yrau eintre- 
ten und langfam, feiten Schrittes, 
auf fih zufommen jah. 

„Ich habe mit Dir zu Tprechen”, 
fagte fie und ‘wiederholte den Sab 
hart und laut, denn e3 war ihr, al3 
fei vorher fein rechter Ton darin ge: 
meien, ala habe fie nur geflüftert... 

„seht?" Tagte er kalt und blidte 
auf das Zifferblatt der alten Stand: 
uhr, die, Iangfam ausholend, zehn 
tiefe, Ddröhmende Schläge erklingen 
ließ. 

Schweigen herrfeite — bis der 
legte volle Glodenton verhallt mar. 
Sie hatte fi) auf einen Seffel in der 
Nähe feines Plabes niedergelafien. E3 
mar etmas beinahe Gteifes in der 
Nuhe ihrer Haltung, eimas Gtarres 
in der Gelaffenheit ihrer Züge, in 
ihrem Blid, mas ihm an ihr fremd, 
faft unheimlich war, ſo ſehr ſtach es 
ab gegen den fonftigen, leidenfchaft- 
lichen, rafch mwechfelndn Ausdrud ihres 
Geſichts. 

Als das Schweigen noch eine Se— 
kunde, nachdem der Uhrſchlag verhallt 
war, zwiſchen ihnen anhielt und ihre 
Augen ſtumm ineinander hafteten, 
ſagte Ebersburg langſam: 

„Was wünſcheſt du von mir? Es iſt 
dir eilig damit?“ 

Einen Moment ſah ſie betroffen aus 
und ſenkte den Blick. 

„Du haſt mir ſoeben — drüben 
etwas miigetheilt, kalt — ſachlich, wie 
man den fabelhaften Bericht aus einer 
Zeitung Jemand vorlieſt, und doch wie⸗ 
der wie einen Befehl. Die Antünbi- 
gung einer von bir beflimmien Berän- 

ng unferes Lebens, auf bie e3. fets 
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nerſeits — beburfte; nur du haft eine 
Kritif. meiner Handlungen und bor= 
ausgefegten Gelinnung darein gefloch- 
ten und bift dann gegangen, ala fei — 
, 2 — eine abgethbane Sade für 

J———— 

„Ja,“ ſagte er ruhig. „Du haft voll- 
kommen recht. Eine Frau wie du iſt 
eine abgethane Sache — für einen 
Mann — unter gewiſſen Umſtänden, 
die ſein ganzes Lebensbild verändern, 
ſo daß es eine Unmöglichkeit für ihn 
iſt — ihr einen Platz darin anzuweiſen 
— jelbit, wenn er es wollte.“ 

„Selbft, wenn er ee — molIte?! 
Du Haft alfo befchloffen —" Sie brach 
ab und Tächelte. 

„Ja, Konradine, ich habe beichlof- 
fen, daß unfere Wege fi von nun an 
trennen. Der fabelhafte Zeitungsbe- 
richt, den ich dir falt und fachlich mit- 
theilte (denn was hätte ich dabei in bir 
zu fchonen gehabt?), ift fein fabelhafter 
und wird bald in den Zeitungen ftehen. 
Sch verftehe, wie bu erfahren haft, mit 
Ihatfachen Thon ruhig zu reinen —“" 

„sa. Geht ruhig zu rechnen," be- 
ftätigte fie. 

Er fah einen Moment finfter fra- 
gend auf, denn in ihrer Zuftimmung 
lag „ein Unterton”, ver ihm mie Hohn 
Mang. Über mochte fee Er fuhr 
fort: 

„Sch mollte dir durch mein unmit- 
telbares Gehen danach Zeit geben, bie 
Thatfachen zu überlegen, ihre Konfe: 
quenzen für bih — für dich allein. 
Deine Meinung, beine Anficht über die 
Kataftrophe felbft kommen nicht in 
Betracht für mich, auch wenn ich fie 
nicht gemuht hatte. 3 fcheint mir 
aber, al3 wäre e3 dir geradezu unmög- 
lich, di in die Sachlage zur verfegen, 
als Hätteft dur nicht ganz begriffen — 
daß ich — aller Wahrfcheinlichkeit nach 
in Kurzem nicht mehr Fürft und nicht 
mehr reich fein mwerbe — alfo nicht 
mehr ber Mann, den du aeheirathet 
haft, und daß du — frei — bift — 
pölfia frei — meine ih — morgen 
Thon — oder auch heute noch —— in die- 
fer Stunde — zu gehen, ohne baß dich 
eine Hand oder ein Wunfh nur — 
zurüdzuhalten fucht. Kamft du num 
foeben, mweil du mich nicht recht ber= 
ftanden zu haben glaubteft?” 

„Nein. ch babe dich pollfommen 
verftanden. War auch durchaus fähig, 
mid) in die Weberrafchung biefes — 
fabelhaften Umfchrwunges zu verfegen 
— denn id) fenne jähe Ummälzungen 
fchon genügend von früher her — meift 
bu. Bei und mwar’3 gerade fo. Wir 
waren reich und Stolz und — alüdlich“ 
— fie lächelte wieder — „und dann fa- 
men die Kataftrophen, und unfer Le- 
ben mar eine Art Schaufel — Hoc) 
oben — ganz unten. ch heirathete 
did, um dem zu entgehen. Dber — 
glaubteit du — aus Liebe? — Bitte — 
jebt erwarte i ch feine Antwort von dir 
— ala eben die, die ich fchon Horte, 
&3 ift dir gleich — ob ich gehe, marın 
ich gehe. Du haft beitimmt, vaf ich 
gebe — da unfere Wege fich fcheiven 
— pie du einft bejtimmt hatteft, daß 
fie fich vereinigen follten — nicht fo? 
Du Tiebteft mich — äußerlich — oder 
auh innerlih? Du gabft dir jebe 
Mühe, die ein Mann fich geben fan 
— deine innerliche Ziebe auch mir mit- 
zutheilen — denn du fchäßteft und ver- 
ftandeit mich ja fo aut — mie ich did}! 
Du Tießeft mir meinen Willen. Du 
famft den geringften meiner Wünfche 
nad. Du liegeft mich fpielen mit dei- 
nem Vermögen, deinem Namen — deis 
nen Gefühlen —“ 

„ine VBerhöhnung?! Die babe ich 
nicht verdient!” fagte er mit fühlem 
Spott. Er war aufgeitanden. 

Der Haß in ihren Augen, ber zu 
ihm auffunfelte, begegnete Toderndem 
Haß in den feinigen. 

„Gut. Alſo ſprich.“ Er kreuzte die 
Arme über der Bruſt, ohne ſie anzu— 
ſehen. 

„sh mill und ich mwerde—die TFrei- 
beit, die du mir angeboten Haft — 
nicht nehmen. ch werde nicht reifen. 
ch werde neben bir bleiben — bei bir. 
Mo du hingehft, mill ich auch hingehen, 
wo man dich begräbt, laff’ man au 
mich in die Erde — heiht e3 nicht fo? 
Du — mirft und beibe erhalten — für 
uns beide arbeiten — menn bu arbei- 
ten fannjt. ch bin deine Frau und 
will deine Trau bleiben!” 

„Du bift meine Frau?! Du millft 
meine Frau bleiben? Da3 heikt, bu 
mwilljt meine Frau fein?!” 

Er Hatte fich vorgebeugt, und einen 
Moment Yang blitten feine meihen 
Zähne auf unter dem fchmarzen Bart 
— ‚in einem böfen Lächeln, das ihren 
Herzichlag faft ftoden lieh. 

„Isa. Menn du fo mwillft. Ach bin 
nicht furdhtfam — ich wage e3 mit dir! 
Sch gebe den Kampf auf mit dir. ‘ch 
ergebe mich!” 

Sie lehnte in ihren Stuhl in ihrer 
ftolzen, fteifen Art, jchön, bornehm, 
unnabhbar fühl — und ihre falten Au— 
gen begeaneten mit einem feltfamen, 
ftarren, faft lauernden Blid, den feini- 
gen, bie flüchtig zu ihr hinüberirrten. 

„Du millft alfo hierbleiben, bei mir 
bleiben? Mein fünftiges Leben, viel- 
leiht mit Entwürdigung — Armuth 
— Demüthigung — und Arbeit — 
Arbeit um unfer tägliches Brot — 
mit mir theilen — denn bu mirft arbei= 
ten müflen, wenn bu bei mir bleibft — 
fürdte id. Du mirft dich mit mir — 
neben mir — für mid) und por mir 
demüthigen laffen müffen. Ober zmei- 
felft du daran? An dem Müffen? 
Un dem — Meine - Frau: Sein?!” 

„Das überlaß ich dir — felbft zu be= 
antworten. ch bleibe bei dir — — 
denn mo follte ich Hin?! Zu men? Von 
mas leben? ch habe feinen Tropfen 
Abenteurerblut in mir. Ach bin, mas 
ich bin — du fennft mich. Oder glaubft 
du, daß ich Hingehen fann und merbe, 
um mir irgendivie allein eine Eriftenz 
zu gründen? Ohne Wifjen, ohne Ta- 
lente — ohne Vermögen vor allem! — 
Mit was alfo? Bon mas? Ober hinge⸗ 
ben und meiner Mutter Tochter ſein, 
wie ich es war — nun jetzt im Hauſe 
ihres Mannes — ihren fadenfcheinigen | 

ang, ihre geringen Mittel mit ifnen 


ner Antwort und feiner Anficht mei | 
| 
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| Mir gleich. ch bleibe, 
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theilen! Nein. ch traue bir bie Kraft 
zu — die Intelligenz, den Willen, dich 
iieber emporzuringer — mieber zu i 
fteigen — irgend. eine gefellfchaftliche 
Höhe Dir mieber zu erringen und fomit 
mir! Du Bift nicht ohne Hilfe — 
nicht ohne age — Jange nit fo 
arım, mie ich e8 wäre — menn id} bir | 
den Gefallen thäte und jept meines 
Meges ginge — mo du eine yrau mie 
ich — nit recht gebrauchen Tannft. 

Du kannſt 
mich nicht zwingen — — zu gehen — 
wie du mich einft zwangeſt — zu blei⸗ 
ben — in jener Stunde — denkſt du 
daran? — in ber ich dich auf meinen 
Knien bat — mich gehen zu laffen, und 
du mir lächelnd fagteft: „Nein! Nies 
mals laß ich dich gehen ich nehme ben 
Kampf mit. dir auf!” — Dentft du 
daran? — „Und du follit fommen — 
freimilig — in Liebe und nichts heißer 
erfehnen — ala deine Sehnſucht an 
meiner Bruft zu fühlen.” — Nun denn 
— ich bleibe — bleibe freimillig! Das 
andere erfülle dir felbft!“ 

Ste mar aufgeftanden und fand 
noch eine Minute vor ihm — fehmwei- 
gend — in ihrer ftolgen, falten Hal- 
tung, ihrer unnatürlihen Ruhe. — 
Spröde, mie fplitterndes Glas, Hang 
ihre Stimme, mie fie langfam — in 
Abfägen — und PBaufen — geiprochen 
hatte. Und ihr Geficht war blaß und 
furätlos in feiner Talten Schönheit 
über ihm, der, die Stirn in die Hand 
geftiiht, angefangen hatte, gleihmüthig 
in den Papieren vor jich zu blättern — 
antmortlos, verächtlich, mit einer leich- 
ten Handbemegung — fie zurüdmei- 
fend. 

„Seh!“ faate er jebt. „Suche Ruhe 
und Klarheit und befinne dih — auf 
das Wahre und Falfche alles deffen — 
mas bu bier gefprochen haft. Eins 
mwürbe ich beftimmt behaupten: bu 
glaubft nicht recht an den Ernft, an bie 
Wirklichkeit dieſes Umſchwungs — 
durch dieſen Prozeß. Du denkſt: ich 
übertreibe. — Es wird nicht zum 
Aeußerſten kommen — noch iſt der 
Prozeß ja nicht verloren! — Deshalb 
willſt du bleiben. Täuſche dich nicht. 
Ich warne dich! Ueberlege genau, was 
es heißt: zwei Menſchen, die ſich — ich 
will nicht ſagen: haſſen — aber zum 
wenigſten nicht lieben — einander nicht 
verſtehen — nicht ſchätzen, eng zuſam— 
men — in einer kleinen Wohnung — 
einem bürgerlichen Heim — wo man 
einander nicht ausweichen kann — 
nicht jeder ein apartes Leben in einem 
geſonderten Tageslauf haben kann, wie 
in einem Palais mit getrennten Flü— 
geln. Dort iſt die Nähe eine unver— 
meidliche, die Vertraulichkeit und Inti— 
mität erzwingt. Wirſt du das wagen 
können? Du ahnſt nichts von ſolchen 
kleinen Verhältniſſen. Du unterſchätzeſt 
deshalb die fürchterliche Realität der— 
ſelben. Schon mit einem geliebten 
Mann wie Rudolf Reinhart — mar 
dir dieſe Art Miſere — ſo undenkbar, 
daß du ihn von dir ſtießeſt. Ueberlege 
das wohl .... Ich bin dann, ſelbſt 
wenn ich wollte, nicht mehr imſtande, 
zarte Rückſicht auf dich zu nehmen, zu— 
rückzutreten — die Enge des Raumes 
— der für uns beide reichen ſoll — ver⸗ 
bietet es von ſelbſt. Ich würde nicht in 
der Lage ſein, mir ferner irgend welche 
Reſerven — irgend welchen Zwang 
aufzuerlegen — in ſo ſtetem — nahem 


geben würde. Ich rathe dir: 
glaube an den ſchweren Ernſt mei— 
ner Worte — meiner künftigen Lebens— 
lage — wie ſchwarz ſie ſein würde — 
ſtellſt du dir keinesfalls vor — ehe du 
darauf beſtehſt, aus dem mir ſoeben 
angegebenen — rein egoiſtiſchen — 
Grunde — ſie theilen zu wollen. Nur 
die höchſte Liebe und gegenſeitige feſt— 
gegründete MWerthhaltung‘ vermag es, 
allem Unglüd, allen Entbehrungen und 
ungeahntem Leid gemeinfam ftandzu- 
halten, meil e3 eben gemeinfam ift. 
Das Marten mird eine Hölle, Konra= 
dine, für Leute, die unglüdlich verhei- 
tathet find.” 

‘mmer ruhiger, fefter, kälter, hatte 
er geiprochen. Sie mußte fühlen, tie 
fehr, wie aufrichtig er wünfchte, daß fie 
von ihm gehe. 

„Und ver Skandal?” fagte fie ton- 
108. „Die Welt, die Menfchen, bie 
mich bisher hochgefiellt, bewundert, ver- 
ehrt haben, wa3 würden fie alle venten, 
wenn ich im Nugenblid deines Zufam= 
menbruhs — dich. im Stich Liege?” 

Er zudte die Achleln. 

„Die menigften würden anders von 
dir denfen, al3 fie bisher von Dir ge- 
dacht haben,“ bemerkte er auf diefen 
Einwurf farlaftifd. „Und dann 
weißt du: geftürzte Größe verliert fich 
fchnell au dem Gebäcdhtnif der Dien- 
Sehen. Außerdem fteht dir jedenfalls 
Ichon bald — eine andere, glänzende 
Heirath — zu Gebote, wenn bu von 
mir gejchieden — bei deinen Eltern 
lebjt.“ 

„Jet möchte ich jagen: geben mir 
uns feiner Taufchung, feiner neuen 
Täufchung hin. Adam,” jagte fie hart, 
„e3 ijt nicht fo leicht, glänzende Heita- 
then zu machen, fann ich Dich verfichern. 
ch jelbft bin ein gutes Veifpiel dafür, 
und ich hatte perfünlich faft alle Bebin- 
gungen, zu reüffiren, „Eheglüd“, mie 
man fagt.- Meine Mutter hat jo 
ziemlich alles für ung verfucht in die- 
fer Hinficht, und fie war nicht einmal 
fehr mählerifch — mas die Perfon be- 
traf. Auch Breitenfeld ftand zulegt 
auf ihrem Programm, wenn —“ 

„Wenn ich nicht gefommen märe.” 

Er fehrwieg und manbte fich mieder 
dem Schreibtifh zu. Mit einem er- 
bitterten Bliet und zufammengepreßten 
Lippen — fi) gewiffermaßen. entlaf- 
fen fiihlend — ging fie ohne Wort und 
Gruß hinaus. 

Mit auffteigendem Grauen — mie- 
der durch den grünfchimmernden Gang 
urüdgehend, rang fie einen Moment 


Verkehr mit dir — wie daraus fich er- 


in Verzweiflung bie Hände. Wenn es 


wahr märe! Ganz — in vollem Iim- 
fange mahr mwürbe! So wie er ihr bie 
Zukunft an feiner Seite — im engen 
ufammenfein mit ihm ausgemalt! 
nn er anberd gegen. fie-mwürbel — 
Er war heute fhon anders gemefen. 


we 


Jamwohl! Wenn er nicht mehr Kavalier 

und Fürſt gegen feine ftolge Gemahlin 

— bon ber er getrennt lebte — wenn 

er ihr Herr, ihr Gatte, ihr fteter Ge- 

fährte — gegen fie — feine Hausfrau 

und Lebensgefährtin mürbe — ohne 

Reſerve, ohne Zwang fich gehen lieg — 

in allem, auch) in feiner elementaren 

Leidenfhaft — bie nur ihrem äußeren - 
Reiz galt — nicht ihrem feelifhen — 

benn fie mußte zu gut, daß fie letzteren 

für ihn nicht befaß — und fie erinnerte 

fih zu gut — fhaudernd an jene 

Szene — an ihrem Verlobungsabend, 
too er fie fo rüdficht3log gemaltfam in 
feine Umarmung geriffen hatte. Diel- 
feicht hätte fie fich oßne dies nie mit ihm 
verlobt — — vielleicht wäre fie in Ieh- 
ter Stunde noch erwacht — früh genug, 
um fi} mit ihrem beiferen Selbft in 
ARubolf3 Arme zu. flüchten, mie fie es 
fo unfagbar gern gethan hätte — ala 
ed zu fpät mar — den Abend nad 
ihrer Trauung mit Eberöbura! 


„Es geht nit. E3 ift unmöglich ı 
— id — ich glaube nicht, daß ich es 
ertrage —” flüfterte fie, die Handflä- 
hen gegen ihre pochenven Schläfen 
preffend — „aber — was bann?” — 
Ihn mieber aufnehmen, den Kampf 
um eine zufagende Griftenz — bie 
Sagdb nah Glüd — Genuß — nad 
gejicherter, geachteter Stelung — in 
einer ihr fompathifchen Melt? Mit 
mas? Mit melden Mitteln? Die frühe- 
ren reichen — vielfachen Hilfen hat= 
ten verfagt, immer wieder unb mieber 
berfagt, und mwelche hatte fie jegt noch 
zur Verfügung — — jet, ald gefchie- 
dene Frau? Eine Hilfe zu einer quten, 
foliven Verforgung war der Umftand 
gerade nicht. Sie war Hug genug — 
erfahren genug, fich viele8 zu fagen, 
umd nichts mar ihr undbenfharer ala 
Glanz, Genuß — ohne Stellung — 
die geficherte Pofition einer gefeierten, 
berehrten rau — auf den Höhen ber 
guten Gejelfchaft. Nein — taufend- 
mal nein! Nicht mieber zurüd in jenes 
furdtbare Wbenteurerleben -—- das 
hinter ihr lag, das fie unter fo heißen 
Schmerzen — fo bitterer Herzensent- 
fagung von fich geworfen hatte. — 
Vielleicht gewann Eberöburg den Pro- 
zeß doch doch! Er mollte fie nielleicht 
nur loswerden — er hatte genug bon 
bem Leben neben ihr und mollte ein 
anderes, ein wahres Glüd für fich 
fuhen — nachdem er den Kampf um 
ihr Herz — aufgegeben -—— meil er 
das Herz nicht mehr begehrensmerth 
gefunden, e3 erkannt — burdhfchaut 
hatte — in feiner Hohlheit und Kälte, 
das felbft edle Handlungen aus un 
edlen Bemeggründen ausführen mollte 
mie foeben — als fie Zufammenbrud 
und Noth mit ihm theilen gemollt hatte 
— und ihm das nicht einmal hatte ver- 
bergen fünnen — fo fehr mar fie ges 
mwöhnt, rüdficht3los ihren Eingebungen 
zu folgen — ganz gleich — ob er fie 
achtete ober werachtete! — Die ganze ' 
Nacht rang fie wachen — in Zmeifeln, 
in Widerfprüchen und Smiefpalt aller 
Art — zmwifchen Wahl und Dual — 
einmal auf diefe, einmal auf jene Seite 
fi neigend — mo hüben und drüben 
ein „Zurück!“ erſchallte. 


Am anderen Morgen ſchon ſollte ſie 
von dieſen Zweifeln befreit und vox⸗ 
wärtsgeſtoßen werden — ohne Qual 
der Wahl — den einzigen Weg hinauf. 

Sie war kaum in einen ſchweren 
Schlaf geſunken — halb angekleidet 
auf ihrem Bette ſitzend, als ſie einen 
leiſen, wiederholten Ruf vernahm. — 
Schaudernd fuhr ſie auf und ſah in 
das Geſicht ihrer Kammerfrau, das ihr 
merkwürdig bleich und verſtört vor⸗ 
kam. 

Was war geſchehen?! Noch nie war 
es vorgekommen, daß die Dienerin das 
Zimmer ungerufen betreten hatte. Ein 
Brief wurde ihr entgegengehalten. 
Haſtig griff ſie danach — wie nach 
einer erfehnten Antwort und Entſchei— 
dung — und winkte der Perſon hin— 
aus. 

Sie riß den Umſchlag auf, der die 
Handſchrift Ebersburgs zeigte und 
überflog die wenigen Zeilen, die keine 
Ueberſchrift trugen: „Durch Depeſche 
erhielt ih die ungünſtige Nachricht 
über da Ende des Prozeſſes. Ich 
reife fofort mit meinem Anmalt nad) 
Solmwarbain. — E3 ift mein Wunfdh 
und Befehl, dem du gehorchen mußt, 
mwillft du dich nicht fehwerer Unans 
nehmlichkeit ausfegen — daß Du 
ftehenden Fußes nah Montreur ab» 
reifeft — um Dich zu Deiner Mutter 
zu begeben, wohin ein Telegramm 
Did rufen wird! Das Palais wird 
geſchloſſen. Deine Mutter iſt orien⸗ 
tirt über den Umſchwung meiner 
Verhältniffe, und dat Du zu ihr zu= 
rüdfehren mwillft — um Deine Zus 
funftspläne zu überlegen. ch habe 
Dich durch eine Depejche angemeldet. 
Du mußt mit dem Abendzug reifen. 
Sobald gemiffe Entfcheibungen ges 
fallen find — erhältit Du die noth- 
wendige Nachricht von mir. Was ich 
Dir an Mitte ı einftweiler zur DVer- 
fügung Stellen fann, ift wenig für 
Deine bisherigen Bebürfniffe. Ich 
habe e8 bei der Breitenfeldfchen Bant 
deponirt. Lebe mohl,  SKonrabine,, 
und nimm meinen aufrichtigen 
MWunfh mit Dir, daß Du no eins 
mal ein Glüd findeft, dad Dir ges 
nügt. 

Ebersburg.” 

Taumelnd fprang fie auf, 'ba# 

Blatt zerfnitternd. 


(Hortfegung. folgt.) 


— Sie weiß Beſcheid. Verle⸗ 
gertochter: „Ich weiß e8 mohl, mein 
lieber Bräutigam, daß Du ein arger 
Don Yuan mwarft. ber ich. hoffe, Du’ 
wirft mir. alle: bisher auägegebenen 
Küffe nachliefern!“ | i 

— Bor Gericht. Richter: „Wenn. 
Sie feine unredlihen Abfihten hat- 
ten, warum gingen Sie denn auf, 
Strümpfen?“ Ginbreder: „Ich hatte 
jehört, et mäte eeit Tranfet Kind im’ 


Haufe.” 





Ausweis guter Gefundheit 
Be SET BEE EST 


gu verbauen — tft fein Tonle 


Ma 
Iut, Ri 


‘ - en 
wunder bare Tonic. Beſtellt fofort eine Kifte, 6 
beute loamen. Schreibi nach Büuͤchlein, „Zervorragende Aerzte des Weſtens.“ 


NICAVYOY MALT MARROW DEPT., CHICAGO. 


K(Eigenberiät ber „Eonntagpoft.”) 
Der Banamarfanal. 


Gatun, Panamakanal⸗Zone, 
im April 1910. 


Seit jenem denkwürdigen Ereigniſſe 
als der Nordpolforſcher Peary die 


| ihre Richtigkeit einzutreten. 
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die Werden, gibt den machen 
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toird, zu verurtheilen, erlaube ich mir 
doc; die Behauptung, melche ich por 
drei Nahren magte, zu wiederholen, 
und jegt, nad) breijähriger Erfahrung 
und Beobadhtung nun um fo mehr für 
Damals 
behauptete ih nämlich, dat Präfident 


Sterne und Streifen am Nordpol feit-  Moofevelt dem Lande einen großen 


nagelte, bat fi” mohl feine bedeu- 
tungäpollere „Fahnengejchichte" zuge- 
tragen als legthin hier auf der Kanal- 


| päifcher 


Dient ermwiefen habe, alö er, entgegen 
den Rathichlägen prominenter euro- 
Sngenieure Hartnädig den 


zone, da wo bei Gatun die mächtigen | Bau eines Schleußenfanala empfahl, 


Doppelſchleußen des Panama-Kanals 
am atlantiſchen Ende des ſelben er—⸗ 
baut werden. Es wurde nämlich die 
Fahne der Vereinigten Staaten auf 
dem erſten „Monolith“, welcher zur 
vollen Höhe der Schleußen gediehen 
war, auf denſelben in den noch wei— 
chen Beton aufgepflanzt. 

Ob auch in dieſem Falle der Prä⸗ 
ſident der Ver. Staaten per (oder ohne) 
Draht von dem Ereigniſſe benachrich⸗ 
tigt wurde, weiß ich nicht, aber jeden— 
falls würde ihm eine diesbezügliche 
Depeſche ebenſo willkommen geweſen 
und bedeutungsvoll erſchienen ſein mie 
jene Nachricht von der „Eroberung“ 
des Nordpols. 

Was ein „Monolith“ iſt, wird im 
ſpäteren Laufe dieſer Korreſpondenzen 

erklärt werden, denn ich ſetze voraus, 
daß nicht alle Leſer der werthen 
„Abendpoſt“ berufsmäßige Kanalgrä— 
ber und Schleußenbauer ſind und 
deßhalb noch nicht Gelegenheit hatten, 
ſo ein Ding kennen zu lernen. Aber, 
daß es ein Gegenſtand von Bedeutung 
iſt, darf wohl behauptet werden, ſinte— 
malen ſeit der Erſchaffung des erſten 
in Gatun die Kanalgräber u.-Gräbe— 
rinnen aus allen Sektionen 
der Kanalroute allſonntäglich nach 


Gatun pilgern, um den Koloß in Au-⸗ 


genſchein zu nehmen. 
Die armen Kerle in den Bergen 


find aber auch zu bedauern, denn fie | 


befommen nicht3 anderes zu jehen und 
tun nicht3 anderes, als ein großes 


felbe täglich tiefer zu machen und eine 


Beit felbftverjtändlich monoton. Alfo 


oeihaffen, gebaut mird. Und von 
mehr am Erbauen ald am Zerftören, 
und ein MWerf der Zeritörung ijt es 


doh, wenn mit Dynamit und Stahl 


entlang | 


| 


nachdem die Vereinigten Staaten das 
Privilegium von der verfracdhten fran= 
zöfifhen Banama Kanal Kompagnie 
übernommen hatten. Mehr als je bin 
ich heute überzeugt, daß die Fertigitel- 
lung des Kanal fo mwie er bon den 
Tranzofen geplant war, minbeitens 25 
Sahre in Anfpruh nehmen mürbe, 
hinzugerechnet zu den 25 Jahren, 
melche die Franzofen bereit? an da3 
Unternehmen verfehmwendet hatten. Und 
wäre ein „Sea Level Canal” einmal 
fertig, dann wären auf feiner etma 50 
Meilen betragenden Lange etma 25 
Bagagerfchiffe nothmendig um die 
Be Maffertiefe aufrecht zu erhal» 
en. 

Das Schmerzenätind de Banama- 
Kanals tft befanntlicd der Rio Cha- 
gres, imelder etwa 200 Meilen von 
Colon entfernt in den Bergen ber 
jegigen Republit Panama entipringt 
und dann etwa 160 Meilen in unzäh- 
ligen wunderbaren Krümmungen den 
Streifen Landes, melches als Iſth— 
mu of Panama befannt ift und hier 
den Stillen Ozean vom Atlantifchen 
trennt, in zwei Theile fchneidet, um 


ı dann 14 Meilen von der Stadt Pa- 


nama entfernt bei Ba Dpispo in ei- 


ı nem fühnen Rechtmwinfel der Pazifif- 


Kiüfte Valet zu fagen, in 32 Meilen 


ı langem Laufe den fthmus inmitten 


ı der Kanalzone zu freuzen und in ber 


Nähe von Eriftobal und Colon in den 


ı Allantifchen Ozean zu münden. Troß 


| feiner 
Loc in die Erde zu graben und das | ! 





ift der intereffantefte Punft der Ka= | re 


nalzone jegt Gatun, mweil hier Neues | ichaffenheit. 
; hier anfäffiaen Indianer fie anfertigen, 
Natur aus freut fid) der Menjch doch | trägt der Fluß mohl zu jeder Jahres- 


ner Mündung das 


ſchöne Landſchaften und Palmenwäl- 


der einer Wüſte gleich gemacht wer— 
den, wie es hier in der Kanalzone ge— 
ſchieht. 

Da nun etwa ſechs Monate verfloſ— 
ſen ſind, ſeit mit dem Baue der Ga— 
tun-⸗Schleußen begonnen wurde, ſehe 


großen Waſſermaſſen, welche 
manchmal eine Tiefe von 70 Fuß er— 


reichen, iſt J 173 
derartige Bejchäftigung mirft mit der | reichen, tft derChagresfluß nicht ſchiff 


bar megen feiner unzähligen Krüm- 
unheimlich ſchneller Strö— 
mung und unzuverläſſiger Bodenbe— 
Lange Canoes, wie die 


zeit, weßhalb auf einem Hügel bei ſei— 
einſt wehrhafte 
Fort Lorenzo erbaut wurde, wo 
jetzt noch einige Dutzend, ſechs Fuß 
langer Kanonen friedlich roſten und 


ausruhen von den großen Thaten, die 
ſie vor über hundert Jahren vollbrach— 


ich mich durch den bisherigen Fort 


fchritt der Arbeit ermuthiat, durch die- 
fen Schreibebrief den merthen Lefern 
daheim die gewiß zufriedenitellende 
Mittheilung zu maden, daß der Pa- 
namafanal mwirflih und untrüglich fet- 
ner Wollendung entgegengeht; und 
zwar nehmen die Arbeiten einen Fort: 
ang — zielbemußt und mit Rieien- 
fchritten, mie e8 dem Anfehen des 
Landes aeziemt, melches das große 
Merk übernommen hat. 


nama=-Sanal, glaube ich doch, daß, e3 


ten im Rampfe gegen Kriegajchiffe, aus 
Beumftammen erbaut. 

Der Rio Chagres ijt ein Beraitrom 
in des Wortes volliter Bedeutung uno 


| wohl der einzige Waflerlauf der Welt, 


melcher, abzüglich weniger Meilen, jei- 
nem ganzen Ufer entlang mit geradezu 
unheimlicher Schnelligfeit fließt. Da= 
durch it erflärlih, daß Steigungen 
des Maffers im Thale des Yithmus 
— SKanalzone — is über 70 Fuß in 
24 Stunden nicht zu den Seltenheiten 
gehören. Und merden die undurd)- 


| dringliden Djungeln, welche jegt feine 
Obwohl ſchon viel gedrudt und noch | 
mehr gejchrieben wurde über den Pa= 


für die Lefer der „Abendpoft“ nicht | 


uninterefjant 
Haupttheil 


jein Dürfte, 
des Merfes — mas 


arogen Schleußen thatfählih find — ı 


etwas zu erfahren, und da ich nun be- 


eine, der Mahrheit entfprechende Be- 
fhreibung der Sache zu unternehmen. 
Alſo — „Here The goes“: 
Bekanntlich wurde mit dem Baue des 
Panama-Fanals jhon im Jahre 1881 
begonnen, nachdem fchon in den var: 
hergehenden zwei Jahren franzöſiſche 
Ingenieure die nöthigen Meſſungen 


ten. 

Alle dieſe Meſſungen und Berech— 
nungen bezogen ſich anfänglich auf ei— 
nen offenen Flachkanal — ſog. „Sea 
lebel Canal“. Und trotz dem es heute 
noch irre führende „Weiſe“ gibt, die 
ſich erlauben als Kritiker den Kanal, 
wie er jetzt geplant und ausgeführt 
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Ufer beſchützen, urbar gemacht — was 
nach der Fertigſtellung des Panama— 
Kanals unzweifelhaft eintreten wird — 
dann wird der unheimliche Geſelle voll— 
ends außer Rand und Band gerathen. 

Daß ich in ſo weitläufiger Weiſe den 
Hauptwaſſerlauf des Iſthmus be— 


— ——— ‚num bes | Schreibe, hat jeinen Grund darin, daß 
reit3 drei ‘Jahre ale Kanalgräber ad | e3 bis zum heutigen Tage noch folder 
folvirt habe, darf ich e3 wohl wagen, | prominenter“ Fachmänrter gibt, welche 


mit Wort und Schrift behaupten, da 


| die Adminiftration der Ver. Staaten 


| einen Bod jchieße. 


mit dem Bau eines Schleußentanals 
Und gewöhnlich 


| jind das Leute, die nod) nie oder doch 
ı nur furze Zeit hier vermeilten, die da= 
; für eintreten, daß, anjtatt eima 200 
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Milli t i Frde und Stei 
und Berechnungen vorgenommen hat- Rillionen Rubityards Erbe und Giein 


auszugraben, wie e8 der jeßige Kanal- 
plan erfordert, etwa das Doppelte aus- 
gegraben werben follte, um einen „Sea 
Level Canal“ zu haben. 

Wahr ift es, daß es etwa vier Mil- 
lionen Kubif-Mards Beton bedarf, um 
die Schleußen zu erbauen; aber rechnet 
man die Zeiterfparnig von etwa 10 
Sahren, welche durch Erbauung der 
Schleußen gewonnen wird, dann muß 
es doch ſelbſt dem Uneinceweihteſten 
einleuchten, daß der jetzige Plan der 
vortheilhafteſte iſt. Und dann wäre, 
wie ſchon erwähnt, ein „Sea Level 
Canal“ ein ſtetiges Sorgenkind der 
Nation wegen der wilden Waſſerläufe, 
welche die Kanalroute kreuzen. 


Beſonders während der achtMonate 
langen Regenſaiſon wäre ein Tiefka— 
nal mit beinah unüberwindlichen Stö— 
rungen verbunden, indem von Bas 
Opispo, wo der Kanal in das Gebiet 
der Berge eintritt und der Chagres— 
fluß ſeinen Einzug auf die Kanal— 
zone hält, bis nach Gatun — eine 
Strecke von 25 Meilen — über 25 
größere und kleinere Bergſtröme ſich in 
den Chagresfluß. bezw. das Kanal— 
bett ergießen. Der größte derſelben, 
der Rio Trinidad, allein wäre genü— 
gend, um den Kanal noch jevem jchimes- 


‚, Dämme u. f. mw. zu fehüten, 


ven Regenfall unfchiffbar zu made 
meil das Sanalbeden bis zum Rand 
mit Felſen und Erde vollgefhwemmt 
merben mürbe. 

Meflen fo ein Beraftrom fähig ift, 
babe ich im legten Monat November 
und Dezember öfterd mit eigenen Au= 
gen beobachten fönnen, hier in Gatun, 
hier fließt nämlich das Flüßchen 
Mindi unterhalb der Schleußen in 
das Kanalgebiet. Während den tro⸗ 
ckenen Monaten iſt dieſes Flüßchen ein 
recht artiges Wäſſerchen, kriſtallhell 
und bei einer Breite von etwa 20 Fuß 
manchmal nur ein Fuß tief. 

Aber letzten Dezember brachte dieſer 
Waſſerlauf in ſeinen hochangeſchwolle⸗ 
nen Fluthen doch genügend Erde und 
Steine aus den Bergen mit, um den 
Kanal, welcher von Criſtobal bis Ga⸗ 
tun behufs Beförderung des Bauma⸗ 
terials für die Schleußen gegraben 
wurde, auf Tage lang unſchiffbar zu 
machen, indem manchmal über Nacht 
10—15 Fuß Sand und Steine die 
Durchfahrt verſperrten. 

Aus dieſem Beiſpiel iſt leicht erſicht⸗ 
lich, mit welchen Mühen und Unkoſten 
die Freihaltung eines Tiefkanals ver⸗ 
bunden wäre. 

Die Franzoſen hatten wohl geplant, 
den Kanal in den Niederungen durch 
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die Bergſtröme das Kanalbett nicht 
kreuzen könnten, aber für einen Au— 
genzeugen der letztjährigen Hochflu⸗ 
then mußte das geplante Eindämmen 
als Hirngeſpinnſt erſcheinen. Denn 
ſolche wilde Waſſermaſſen einzudäm— 
men, das geht über die Kunſt und 
Macht der Menſchen. 

Letzteres ward erwieſen am oberen 
Ende des Thales, wo bei Opispo ein 
ſtarker Damm errichtet war, um die 
Waſſer des kleinen Rio Marinoſa und 
einige andere kleine Waſſerläufe aus 
dem Kanalbett fernzuhalten, damit die 
Arbeiten ungeſtört auch während der 
Regenſaiſon fortgeführt werden könn— 
ten. Als das Waſſer des Chagres bis 
zu 71 Fuß geſtiegen war, purzelten die 
Felſenſtücke und andere Verſtärkungen 
des Dammes mit den Erdmaſſen in die 
Tiefe, Dampfſchaufeln und andere 
Maſchinen in tiefe Waſſer begrabend. 
So würde es überall kommen in der 
ganzen Länge des Kanals, denn an 
manchen Stellen iſt das Thal zu eng, 
um den Waſſern Abfluß zu geſtatten, 
ſelbſt wenn ein Damm von 100 Fuß 
Höhe an beiden Seiten erbaut würde. 
Natürlich muß auch mit in Betracht 
gezogen werden, daß das Erdreich hier 
ſehr ſandig und leicht, alfo fürDamm- 
bauten total werthlos iſt. 

Alſo glaube ich mit Vorſtehendem 
die werthen Leſer überzeugt zu haben, 
daß der gute Ruf der Amerikaner, ſehr 
praktiſch zu ſein, durch den Entſchluß, 
den Panama-Kanal als Schleußenka— 
nal zu erbauen, nicht zu Schanden 
kommen kann. Hingegen würde die 
Bezeichnung „Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten“ für die Ver. Staaten 
nicht mehr ſtimmen, wollte die Regie— 
rung den amerikaniſchen Panama-Ka— 
nal nach franzöſiſchem Muſter und 
nach den weiſen Rathſchlägen mancher 
„Kanalgräber“ in den Staaten zu 
bauen verſuchen. Dadurch, daß ich 
im Beſtreben zu überzeugen länger bei 
den Gefahren und Unmöglichkeiten ei— 
nes Tiefkanals verweilte, iſt der Raum 
dieſer Korreſpondenz zu erſchöpft, um 
die geplante Beſchreibung der Schleu— 
ßen heute zu geſtatten, aber ich will 
doch noch verſuchen zu zeigen, auf wel— 
che Weiſe mittelſt der Schleußen die 
wilden Bergſtröme eingezäumt werden. 

Zehn Meilen oberhalb Opispos, wo 
der Chagres ins Thal tritt, windet ſich 
der Fluß bei dem Bergdorfe Ajapuela 
durch ein enges Thal, welches ſich nach 
dem Oberlauf des Fluſſes hin weitet. 
An dieſer Stelle wird dem wilden 
Strome das Handwerk gründlich ge— 
legt durch einen Damm von Berg zu 
Berg, welcher in der Mitte die Höhe 
von 175 Fuß erreichen ſoll. Dadurch 
wird das Oberthal in einen See um— 
gewandelt, welcher einen Flächeninhalt 
von etwa 6000 Acres haben wird, bei 
einer Tiefe von bis zu 165 Fuß. 

In den Damm werden Schleußen 
angebracht werden, mittelſt welcher der 
Abfluß des Waſſers regulirt werden 
kann. Dieſer See iſt alſo thatſächlich 
ein Reſervoir des unteren Sees, ſodaß 
letzterer nie unter ſchiffbaren Waſſer— 
ſtand fallen ſoll. 

Beſonders während der vier regen— 
loſen Monate (die vier erſten Monate 
des Jahres) wird der obere See mit 
ſeinen koloſſalen Waſſermaſſen von 
ungeheurem Nutzen ſein. Der untere 
See, welcher durch einen Damm bei 
Gatun geſchaffen wird, bildet den 
eigentlichen Kanal, d, h. eine Strecke 
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von 25 Meilen vom Gatun-Damm| gm 


bi3 zur Station Gamboa, mo der 
DOpispo-Fluß in den See fließt und 
der Kanal durch die Berge führt. 

Der untere See ſchwankt in der 
Ziefe von 85 Fuß abwärts zu einer 
Mindefttiefe von 45 Fuß bei und dur) 
den "Telfeneinjchnitt in den Bergen. 
Der Fläheninhalt des See mird 
etma 30 Duadratmeilen betragen. 
Hieraus Tann jelbit der Laie erfehen, 
daß dur Schaffung des Sees der 
Einfluß fämmtlicher in das Thal des 
Kanal einmündenden Gebirgaflüffe 
bon dem eigentlichen Kanallauf zurüd- 
gedrängt werben mird, fo daß alle 
Erde etc., welche diefelben in das Thal 
Thmwemmen mögen, außerhalb des 300 
Fuß tiefen Kanalbedens zur Ablage- 
rung fommen muß. Damit wäre alfo 
das Problem gelöft, welches ala von 
der größten Wichtigkeit für den jpäte- 
ten Erfolg des Panama-Kanals ange» 
fehen werden muß. 

Um folch’ einen großen See zu Tchaf- 
fen, wird gegenwärtig ein Damm er= 
baut, melcher jekt jchon die Höhe von 
etwa 50 Fuß erreicht hat und nach fei- 
ner Vollendung 115 Fuß Hoc und 
3000 Fuß breit fein wird und von 
—* zu Berg etwa 13 Meile meſſen 
wird. 

In der Mitte des Dammes ſind 
Abflußſchleußen („Spillways“) vorge⸗ 
ſehen, welche jetzt beinahe vollendet 
ſind. Dieſelben dienen dazu, den 
Waſſerſtand des Sees genau zu regu—⸗ 
liren, damit die eigentlichen Durch— 
fahrtsſchleußen nicht Gefahr laufen, 
überſchwemmt zu werden, aber auch 
ſtets genügend Waſſerzufuhr haben, 
um die Schleußenkammern zu füllen. 
Wie die eigentlichen Schleußen, ſind 
die Abflußſchleußen auch aus Beton 
erbaut, verſtärkt durch Eiſenbahnſchie— 
nen, welche 
Franzoſen hier 


tauſendtonnenweiſe 
vorhanden ſind. 


Die Durchfahrtsſchleußen werden 


nicht an dem tiefſten Punkte des Tha— 
les erbaut, wie die Meiſten wohl an- 
nehmen dürften, ſondern es wird ein 
3000 Fuß langer Einſchnitt durch 
einen Hũgel gemacht, wo der felſige 
Untergrund ein famoſes Fundament 
bietet. Die Durchfahrtsſchleußen etc. 
ſollen für nächſte Korreſpondenz als 
Beſchreibungsgegenſtand dienen. 
Henry Rohr. 
—ñ — —⸗ñ ——— 


Auf der Flucht. 


Skizze von Georg Perſfich. 

Sie fahren durch die Nacht. 

Der Himmel iſt dunkel, aber auf der 
Erde liegt die weiße, glitzernde Schnee— 
decke, ſo dick und ſchwer, daß man in 
der Einſamkeit da draußen keinen 
Baum, keinen Strauch erkennt. 


Nur hin und wieder blitzt ein Licht | 


auf von einem Bahnwärterhäuschen 
oder einem weltverlorenen Gehöft. 

Sie muß die Augen ſchließen, die 
müden, ſchmerzenden Augen, die un— 
abläſſig hinausgeſtarrt in das Dun— 
kel des Himmels, auf das Weiße der 
Erde. 

Und da ſie die Stirn in die Hand 
geſtützt hat, glaubt er wohl, daß ſie 
eingeſchlafen ſei. Still und unbeweglich 
hält er ihre andere Hand in der ſeinen, 
um nicht durch einen Druck, eine Be— 
wegung ihren vermeintlichen Schlum— 
mer zu ſtören. 

Sie weiß, er würde ſo die ganze 
Nacht hindurch ſitzen bleiben, gütig, 
liebevoll, ohne Rückſicht auf ſich. — 
Ihretwegen hatte er ja auch dieſe Reiſe 
beſchloſſen. Sie ſollte ſich nicht länger 
im Hauſe der Trauer ihrem Gram 
hingeben, ſollte durch neue, fremdarti— 
ge Eindrücke von dem einen Gedanken, 
dem ſie nur noch nachhing, abgelenkt 
werden, ſollte vergeſſen lernen. 

Ach, das würde ſie nie. 

Und ſie hatte auch nicht reiſen wol— 
len, aber alle hatten auf ſie eingeredet, 
außer ihm der Arzt und die Verwand— 
ten, bis ſie eingewilligt. 

Und nun fuhr man ſüdwärts, dem 
Frühling entgegen. So weit gen Sü— 
den ſollte die Reiſe gehen, bis man ihn 
fände. Blauer Himmel und lachender 
Sonnenſchein ſollten ja das Heilmittel 
gegen ihren Kummer ſein. Es mochte 
ja auch ſchon vielen geholfen haben, 
nur bei ihr würde es keine Wirkung 
üben. 

Wenn der Frühling da unten noch 
ſo köſtlich wäre, was könnte er ihr ge— 
ben? 

Für das, was ſie verloren, konnte 
ſi nichts in der Welt entſchädigen. — 
Mochte er alle ſeine vielgeprieſenen 
Wunder vor ihr ausbreiten, mochten 
Palmen ihre Kronen über ſie ſtrecken, 
die herrlichſten Blumen ihre Wohlge— 
rüche ſpenden, mochte das gewaltige 
Meer zu ihren Füßen rauſchen, fremd— 
ländiſches Leben und Treiben ſie um— 
fluthen — ſie würde doch nur im— 
mer ein Bild vor ſich ſehen, ein Kin— 
derantlitz, das ihr Himmel, ihre Sonne 
geweſen. 

Und dieſe Sonne war nun 
ſunken, um ihr niemals wieder 
leuchten. 

Tief unten in der Erde lag ihr Glück 
— ihr einziges Kind. 

Ihre Lippen flüſterten voll Zärtlich⸗ 
keit einen Namen, ein Zittern lief 
durch ihren Körper. 

Der Gatte ſpürte es. Seine Hand 
umſchloß die ihrige feſter. 

„Es iſt doch eine lange Fahrt,“ 
fagte er, „und fie wird Dich anftren- 
gen, aber nachher Jollft Du auch Ruhe 
haben. Wir bleiben an jedem Orte, 
bi3 Du die Weiterreife beftimmft. ch 
bin nur Dein Reifemarfchall, der Dei- 
ne Befehle auszuführen hat.” 

Er fagte e3 in dem fcherzhaften Ton, 
den er, feit fie unterwegd maren, in 
Gefprächen mit ihr anzujchlagen fich 
bemühte. 

„Und wenn ich nun bejtimmte,“ flü- 
fterte fie heifer, „daß mir auf der nädh- 
ften Station ausfteigen und wieder — 
umkehren?: 

„Aber Anna, liebe Anna!“ 

„Ja, das möchte ich — umkehren! 
Mir iſt ſo, als wären wir auf der 
Flucht, als hätten wir ein Unrecht be⸗ 

gangen und ſuchten das Weile. Wir 


ver⸗ 
zu 


als „Vermächtniß“ der 


ISFA 


be· Kont v 8 


Ein gan außerordenllicher Einkau 


Suits, 


N 


gs N 


[ * Verkauf a 55.00 \ 
dats, Dreſſes, Skirts u. Waiſts 


hi Einige der berborragenditen Yabrifanten von Damen-Sleidungsftücden de Lans 
de3, die für ihre vereinigten Frübjahr-Erzeuaniffe das größte Gefchäft juchen, boten 
und die jenfationelliten Preiserniebrigungen an, die irgend einem Gefc;äft in dies 
fer Stadt feit Jahren offerirt worden find — BPreife, die faum die SHerftels 
lungskoſten decken. 


$15 nette geſchneiderte Shepherd karrirte Suits, S.88 


Größen für Damen und Miſſes, feine Worſted ſchwarz 
und weiße Shepherd-Karrirungen; 323öllige Coats, mit 


Entwürfe von Spitzen-— 
nels und Tuckings, 


Imvberial fertig ger 
milhte Haus Maint, 


ſpeziell per B5c 


Sallone, 

‚ 2leimeiß, gemahlen 
in Leinfamenöl, 1% 
bis 100 Pfund SKegs, 


da3 Pfund 2lgc 


4szinkiger Stahl:Spa= 
en —  fchmiedeeiferner 
„D*:Sriff, . 35c 
ſpeziell, % 


50: Fuß dreifacdher Gar= 
tenfchlauch Goupled_ fer: 
tig zum Ge 1 
brauch, ® 


Kalſo— 


Aus⸗ 


Hygieniſche 
mine, aroß: 
wahl von 
das Ka: 
det nur 


» Fladhe Baint-Pin- 
jel, Aa Zoll breit, 


bon echten 19€ 


Priftles, 

Biſſell's Domeſtic 
Carpet Suwee epers, 
echte Briſtle-Bürſte, 
zu .)* 
nur wur 


Tints, 
42c 


au 


Waſchleine, weißeRrai- 
* Baumwolle, Fuß 
änge, 

zu 5c 


⸗ Weide 
aldıs 
( förbe, 39e 


Ungewöhnliche Werthe; eine gute Erſparniß von 86 an 


feinen Twilled Satins und Taffeta— 
eingelegt 
Rücken; 


Rolling- oder Coat⸗Kragen, 
Satin; halbanliegender 
rundherum Plaited Skirts; 
Iored, $15 Suits, für 


Seide gefüttert; 
mit ſchwarzem 


= 8.88 


Man Tai: 


18.50 Diagonal gefchneiderte Suits, 12.50 — Gerges in lohfarbig, 
Wiftaria, Rofe und Refeda-Grün; 323ÖMlige jchlicht geichneiberte Coats, 
Stirt3 volle, fehlicht gefchneiderte Mode, Gröken für Damen und Miffes, 


jedem Guit, \ 
Lingerie - Kleider gu weniger als der Hälfte des Wreties 


Kleider von einem der ausfchlieglichiten Fabrifanten New Norts, iheer fei- 
denartiger Bye Lingerie-Mull, prachtvolle Prince Panels, fancn Yokes u. 
bübf 


boll mit Braid bejeßt und Novelty gemijchte Coats, fein Coat mes 


Aermel, 


12.50 


e Spiben-Einfäge, Medallions, feine Pin Tudings undiylouncs 
ings. Gingeichlojien in der Bartie find feine franz. Gingbams, in hübichen 
lnibs mit Neß-Moled und Strap-Trimmings in Kombinationstarbe, 

gefchneiderte Nep Coat Euit3, in weiß und farbig, 


b und 
Größen für Damen und 


Mädchen, kein Kleid oder Suit in der Partie weniger wie 86.00 werth, 


und viele Davon $7.00 und 88.00 werth 


zen Sortiment zu nur 


Aırsmahl von Dem gan: 3 98 
„+ 


13.50 lange lohfarbige Eobert Coats, 8.75 — Hübiche, einfach neichneiderte 
Facon, von einer ErtrasDualität Covert gemacht, 54 Zoll lang, Coat Facon Kra— 
gen, einfach-fnöpfig, halb anjchliegender Nüden; jchwarze_ Serge Coats pradjts 


niger wie 13.50 werth, Verfauf3-Preis, 


12.50 Iohfarbige Vongee Coat3, 7.50—54 Zoll lang, Coat Kragen von ſchwar⸗ 
zem Atlas, halb anſchließender Rücken, Front mit drei fanch vergoldeten Anöpfen, 


ausgezeichnet —— und gut geſchneidert, Coats, welche für 12.50 ver— 


kauft werden ſollten, in dieſem Verkauf zu 


ſchließender Kragen von Moire, Braid beſetzt, durchweg mit Atlas ge— 
füttert, ſollte für 8.50 verkauft werden, ſpegiell zu 


ten Facons, eine ausgezeichnete Sorte Broadeloth, in beliebten Farben, 
kragenlos od. Stehkragen, mit Braid und Knöpfen beſetzt, 86 Werth, 


con, die am Rücken zugeknöpft wird, 
Front mit 3 Panels hübſcher Stickerei 
und feinen Tucks beſetzt, neue Facon, 
lange Aermel mit Cuffs, 
1.25 Werth, für 


Sailor und Stickerei Lamn Waiſts, wie Bild. Der Sailor⸗ 
Style beſetzt mit blauen Bands und Four-in-hand Tie, — 
rückgelegter Cuff und Allover Stickerei Fronts oder hübſche 
Einjag und Stiderei, Pa: 69€ 


8.705 


1.930 


‚8.50 Taffeta Seide Coat3 für Damen, $5H—Hübicher, 27 Zoll Tanger, halb ans 


3.00 


$6 Broadcloth Capes, 3.49 Auswahl von feinen Werthen, in mehreren beliebs 


Schwarze Laton Shirt Watitd, Fa- 
79€ 


den arben, 


le 


Nr. 8 Waicfefiel von 


fh. Blech, Ku: 
pferboden, jeD., 


B⸗Pfd. 
lackirt und 
deforirt, 


WireCloth, ſchwarz ae: 
ftrichen, 18 bis. 48 
breit, bei d. Rolle, per 
109 Quadrat: 
fuß, ipeziell 

Gardinen-Streder, mit 
Genter Brace und nidel= 
plattirten 
Pins, für 


Aſchkannen, ſchw. gal⸗ 
vaniſ. Eiſen, mitDedel, 
:Gall. Größe 
nur 


10szint. fchmiedeiferiter | zöl. Räder, 14:30. Stahl: 
Garten-Rechen, 
ſpeziell, 


39e 


Mehl Bins, 
Bc 


Gelvanifirtes Geflügel: 
Netting, 2:301.Maichen, 12 


u 72:3. Dr... 6.2 4 
eg Due 


Zoll Screenthüren, ‚gem. bon 
=. — * be⸗ 
ſter Qual. ſchwarz. 

Wirecloth, jpeziell 39€ 
Beritellbare Screenfenfter, 
15 Boll hod, ausziehbar 
bon 21 bi8 38 12c 


Zoll, jpeziell zur 
9% 


1.25 


42c 


FFenfterfereenrahmen, 
73c 36 Boll, ſtained, 


The New Lan lower, 8: 
mejjer, vollftän: = 
dig gaarantirt, 


8e 


hätten bleiben müſſen, Rudolf! Wir Ich habe mich oft umgewandt, weil ich 


durften nicht fortreiſen!“ 

„sh bitte Dich” — — 

„Wir durften nicht!” erklärte fie 
noch entjchiedener. „E3 mar feige — 
Ihleht von una — von mir! Ic bin 
bor meinem Kinde geflohen!“ 

„Duäle Dich nicht!” bat er. 

Aber fie fonnte nicht anders. Sie 
mußte wieder in ihrem Schmerze wüh- 
len. — 

„sn unferem Haufe war unferftind, 
menn e3 auch geitorben. Da war nod) 
der Hauch feines Athens, feine Stim- 
me! Da mar e3 felbft noch. Aus dem 
Spiegel fah es mich an! Ritt noch auf 
feinem Pferdehen — lag noch in feinem 
Bettchen! Yhr jaht e3 nicht, aber ich! 
Und ich durfte darum au nicht von 
ihm gehen!" 

„&3 ift mit und gegangen,“ murmel- 
te er. „Dente, e3 jet mit uns gegan- 
gen,“ 

„Nein,“ unterbrach jie ihn. „Hier 
ift ed nicht, und auch nicht dort, wohin 
wir wollen. ch werde nirgends Ruhe 
haben! ch werde mich verzehren vor 
Sehnſucht. Wozu diefe Reife, vor der 
ich mich fürchtete! Wir hätten fie re- 
den laffen follen, die uns dazu’ über- 
tebet haben. Sie meinten e8 gut mit 
mir, aber man foll do nur feinen 
eigenen Gefühlen folgen. Und Du 
märeft doch auch lieber geblieben — Du 
auch! Nur meinetmwegen haft Du das 
auf Dich genommen!“ 

Er fentte den Kopf. 

„Sage ja — und laß uns fo rajch 
als möglich wieder zurüdfahren. Auch, 
Du haft fein Verlangen nach) Zerftreu- 
ung, milfft nicht reifen! Du noch. me- 
niger, ala ich!“ 

Auch jegt antwortete er nicht gleich. 
Und als e3 dann endlich geichah, 
merfte man, mie fehmer ihm jedes Wort 
iel. 

„Du fagteft vorhin, es jet Dir geime- 
fen, ala fei unfer Kind noch immer 
im Haufe, ala hörteft Du noch feine 
Stimme, empfändeft noch mie früher 
feine Nähe. Jch mochte Dir nicht recyt 
geben, aber nun magft Du’s wiffen — 


‚aud) mir war.es fo, als lei es noch dal ten und mit heimnehmen. 


hinter mir ſeine Stimme zu hören 
glaubte. Es hat mich angeblickt aus 
dem Spiegel, ich habe es mit ſeinem 
Spielzeug ſpielen ſehen — — Täu— 
ſchung, nichts als Täuſchung, beſeli— 
gend für Sekunden, niederſchmetternd 
für Stunden, wo die kalte, harte Wirk— 
lichkeit kin Phantom duldete. Und 
in dieſen Stunden befielen mich wie— 
der die Schmerzen, die ich zahlloſe 
Male niedergerungen; alle Schrecken 
und Aengſte, die an ſeinem Kranken— 
lager auf mich eingeſtürmt waren, be— 
drängten mich von Neuem. Die 
Wände ſchienen zuſammenzurücken, die 


3.49 


3.50 hübiche Top Coat3 für Mädchen, 


ganzen Länge offen — piped in der Tailfelinie, Grö- 
Ben 6 bis 14 Jahre—regul. 1.50:Merthe 


1.39. Für die Schule, graue Mifchungen, 
Streifen u. Plaids, fanch fragenlofe Fas 
con, Gr. 
berfauft werden, 
faufspreis, 


| Franzdi. Gingham Mädchen: Kleider, BYc—von feinen Zephhr 
Singhams, in ajfortirten Cheds und Plaids, breite Gibjon Platt 
Schultern, f'cy entworfene jpige Lapels von foliden fontraftiren- 
Meiter rund herum Plaited Skirt, hinten in der 


6 bis 14, Sollten für 3.50 


unfer ers 1 :39 


89€ 


Hroße Erfparnife wenn Jüt 


w 


R 
Blumentapeten, Rolle, 


den neueſten Far— 


b 


Tapeten, p. Role, 


oder braun, 
per Role, 


jet Tapelen kauft 


Hübſches 
Duplex, Tapeten — werth Me, 
per Rolle, 


Ze Nüchen⸗ u. Schlaf⸗ 


immer 

|. 1c 
Rolle * 
be Halle- und Speiſezim⸗ 
ner-Tapeten, per c 


offe, 
10c Schlaizimmer 56 19 . 
12% Store Tapeten, im | I ing 


zweifarbige Datmeal® und, 


25c 


2 
Ic ESEL 
intoth, grün * — DR 
1214c AN 


en, per Rolle, 
lc Gilt Parlor: 


Tivo- Tone? 


Schwere Varnifhed Gilt Parlor Ta: 
peten, fpezgiell zu, per Rolle, 14e: 


Sorte, mertb 2e, die Rolle, 


1.95 geichnittenen Worders, die Rolfe, 


| 
| 


Tapezieren, 12!4c die Rolle, 
Dne Endge Arbeit 
11e: 


Parniih Tile 
Be 


Tapeten, twajchbare 


Hübſche Schlafzimmer Tapeten mit auß: 


Zuverläflige [=] 


(Gel Zahnarbeit, 


Dede zu brechen, herabzuftürzen. Da j 


bin ich manchmal auf die Straße ge: 
flohen. Und unfere Reife — auch da= 
rin hatteft Du recht — mar eine Flucht 
— für mi! ch wollte fort! Nicht 
nur Deinetwegen haben mir jie unter- 
nommen. Aber das mußte ich Dir ver- 
heimlichen. Ich wollte doch der Stär- 
fere fein, an dem Du Dich wieder auf- 
richten follteft. Und das folft Du aud) 
noh! Und jebt, da wir uns ausge- 
fprochen, werde ich auch der Schwäche 
Herr merden, die mich zu Haufe an- 
wandelte! MWilft Du alfo no um: 
kehren — —“ 

Erſchüttert hatte ſie ihm gelauſcht. 

Sie hatte immer nur an ihren 
Schmerz gedacht, nicht daran, daß auch 
er litt, daß ſein Schmerz gleich groß 
ſein könnte. 

Und nun hatte er ſie in ſein Inner— 
ſtes blicken laſſen, in die Tiefe ſeines 
Leides, und ſie fühlte, daß ſie in ſei— 
ner Schuld war. 

Hier war keiner der Stärkere. Einer 
mußte den anderen aufrichten und 
ſtützen. — — 

Das Gewölk am Himmel hatte ſich 
zertheilt, der Mond ſchien und in ſei— 
nem ſilbernen Licht ſchimmerten, nicht 
mehr weit, die Firne der Alpen. 

Sie deutete darauf. 

„Zap ung die Reife vollenden,” fagte 
fie. ı jenen Bergen foll der Früh— 
ling fein! Vielleicht ift er e8 auch für 
ung, und vielleicht, daß mir. ihn Kal- 


| 


. 


‘fa, „ich werde meine Watte nicht Dam 
kieren!” . | “ 


Gür Beute, bie Geld iparen wollen. x 
Belted Material, feine Arbeit, niebrigfte Wreife, 


Goldtronen, 228. $2.00 | Gold Sridgewort. } 
Goldfüllungen... .50 | Süberfüllungen .. 
Neu-Crnailfirung 1.50 | Alveolardridgewart 


Volles Gebik $1.00 


Fifchbein Zähne Sa 
Beites Gebih 35.00 
Vital iſirte Luft für ſchmerzloſes Zahnziehen. 
++ Unteriudt 

Zähne ke rei! 

Alle Arbeit für 10 Jahre garamtink, 

0 

Union Dental Go., 


(Ctablirt 15 Jahre.) 


289 Wabash Avenue, Sun" 


S.⸗W.⸗Ecke Vah Puren Str. und Wabafh Abe! 
Evreditunden: Züglih bis 9 Uhr Adend. 
Eonntags bon 10 bis 4 Uhr. 4b, 


Wichtig für Männer, 


Benn Werzte ober Urzneien Euch nicht Helfen, 
wrfudt unfere fidheren, erprobten Heilm 
weldde niemals fehlidhlagen, in folgenden g 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 Ai 
tieen jeden no fo bartnädigen Fall von ges 
hbeimen Kranfbeiten und Urin-Leiden. Preis 
61.00 per Flafhe.— Doktor Tuder3 Blut 


eific kurirt Wlutvergiftung in allen Stadie 

= v. Hiatae, dry. Deduns 5 es 
gorateur heilen nneridmäde 

Nädte, Merböfitet ag im Urin, ne 





BR — u —— 

e achte ür eo 

lie nur Bei uns au baben. * 
Behlke's Deutſche Apotheke, 


441 Süb State Straße, Ghienge RN 


— Ba 


50c WUugengläjer 500 
Tanfende, deren Sehkraft geſtärkt und 
fert, und abermals ⸗2uſende befre dur 
fende Gläfer von Kopfmeh und Nerpöfität, 
balb fo viel ald anderswo für n Drder ge 
madte ®läfer. Dr. M. SCHWIMMER 
In Deutihland 


% 


15868 Olybourn Ave. , 
— 


— Druckfehler. — Sind Sie Ihrer 
Sache auch ganz ſicher?“ fragke 
Aſſeſſor. Todſicher,“ erwiderte Eula⸗ 


€ 
——— 





elexniet Opũter u gradbuit ie 
diefem Lande ald Doltor der Nugenbeillunde -- 


& so NS 


ji Denliche Bank, 


A und Randolph $tr. 


Wer 


— nach — 


Europa 


reiſen will, bergeife nicht vorber fich 
über den Werth und Vortheil der 


Kreditbriefe 


bei uns zu erkundigen. An alfen Bade» 
orten Europa2, ferner in allen anderen 
größeren Plasen der Welt, haben wir 
Bankverbindungen, welche auf unfere 
Krediibriefe honoriren. 
rex Auslandkorreſpondenten und Aus- 
künfte werden auf Wunſch bereitwil⸗ 
ligit gegeben. 
Telephon: Nandolph 560. 


Liſten unſe⸗ 


18apr, miſon,“ 


—— — — — —— ——— 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


110 La Salle Strasse 


Ede Waihinaton Stine. 


- 


Kapital und Ueberſchuß; 
81,500, 000 


Ebisin ©. Foreman, Vräſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgt, Hilfa-Haffirer. 


Roniod mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen jind erwüricht und iver- 
den zu den liberaliten Bedingungen ent- 
Beaennerommen, Die mit fonlerbativer 
Bonfführung vereinsar jind. mifrjon® 


Wollen Sie reid) und | 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſpaten, ohne dasſelbe, gan) 
gleich, wie groß eines Mannes (Fin: 
lommen, iſt Reichthum und Selbſt 
ſtändigkeit unmsglich. Beginnt 
etzt, Euer Geld zu fparen. Wir 

bezahlen 32 Zinfen a if Spor-An—⸗ 

Plagen. — Finen baiviährfih gut: 
geichrieben. 


North Ave. 
Siate Bank 


Ede Nortk Ave. und Larrabee Str. 
often Eamftag Asend von 6-9 ihr. 


irtlon® 


Schiffs: — 


Auf der „North Weit Transport Sinic. 


Extra billig nad) viutterdan > 


men, Hamburg, Yint Der 
ven, Berlin, wperberg, Wien, Budapcii, Te 


? und alien Blägen in Europ Bon Mer 
Bernd & Ratterdam oder zur fit 845 in 1. A 
Tage Diranfabri auf nevyeliarnud gen 
Schnelldampfern. 
Abfahrt von Chicago 19. Mai, 2. und 16. Juni. 


Keinerlei Ueberzahrung, —X 


leiten mit Gepäck 
ı int Hafen, er unnütze ——— 
enden Sie ſich 
V 2 .VA C 
— enten, 17—19 Yxoadway, NemPor! 


J. V: ZINNER 400. 


BWeftlihe General-Naenten. 
7 Dearborn Straße, Ecke Randolph Str. 


Olten 8 Wiorg. bis u Abends. Conmtag Y—12. 
27f.vsonmomifr® 


Frei-Karten 


bon allen Tbeilen Europas 
Giltie für ein ms Schr. 
Beber Yreien..............Yivid Doruudei Zıv. > 
—— —A ‚Bam but rg-Mineriia Linie 
totterdann.. ‚Holland imeriia Lini* 
cber ze.. 


Red Siar Xiiie 

‚Lie, 8 ie. Tanusatlantioue 

————— Auſtria⸗Amerita Linie 

BEE SHINE. 2.2.2... -.- U —— At meri fa Ximie 
und ce als beite anerlannten Linien. 

Ausitellungen von Freifur = n werden bei 

alle ton dei ausiändiichen ‚der amerilas 

nifden Behördrit verlaraten Solnmente für 

Eine oder Muswanderung von Erwed fenei 1.1) 

zeeiär: aen prompt ımd Forre* im aden 

Be auägefte! Mt und Tonfnlariih sealsım 


J fos. ASOHRAR 
B03 Norin Ave. Ecke Ha'steäßte, 


Abends bis 5 Ahr 30. Sonuntags bis 4 ihr 


Nakmittag: geüffnet. 
a329 frſondi ⸗·28NBumal 


— — — —— — — — — — m 


Extra billig dieſen Monagat. 


— nach Notterdam, Antwer— 
pen, Hamburg u. Bremen. 
Ertro billia nadı Wien, Bndnpeit. 
Temesvar, Szegedin n. ſ. m. 
830 00 für Freitarten 
® — von Eurovpu. 
— S45 in Kajüte. 
Beförderung ohne Umſteigen. 
tine eetönigung und Bedienung. 
vom Haule adachuls nnd anf Tampier 


Änton Boeneri Heneralagenl 


268 Süd Glarf Str. 
Hotel Kaiſerhof. 
Un Ghicauo ieit 1871. 


Schiffstartenl 
Billigite Preiie 
Belte Linien. 


wi Wedesweiler 
121 La Salle Str. 


Zimmer 303. 
’ Bone Mein 1423. Eonntags ofien b. 10-18. 


15fenFft 


| mein befannt, amtlih nit in 


Unni ge | 


Gur die „Sonmtagpoft.“) 

Aunterbuntes aus der Grohfiadt. 

Als Edward VII. ein Jüngling war — Ebica- 
0035 Vürgermeifter, der „lange John“, bat 
ihm imbonirt. — Weshalb der Herzog don 
Nercaitie im Regen draußen bleiben mußte. 
— Der Stablmagnat und jeine talentvollen 
Töchter. 


Ueber Nacht auf einen anderen ITrä- 
ger übergegangen ift die Krone Eng- 
lande. Laute Klagen ertönen um 
Edward VII., der ein fo luftiger Kron- 
prinz gemefen ift, daß man ihn — ohne 
eigentliche Berechtiaung — mit Shafe- 
jpeare's „Prince Hal” verglichen hat. 
Und ein io feierlich gejegter König, daß 
man ihn — iieber ohne eigentliche Be- 

| tehtigung — dem Trauerfalter „Hein- 
| rich V.“ an die Seite ftellen zu müflen 
geglaubt hat, welchen Shatejpeare aus 
feinem pugppenluftigen Prinzen bat 
hervorgehen laffen. Laut tönen bie 
! Klagen um den todten König. Bald 
| merden fie, in den Straßen Londons, 
; übertönt merden bon Hochrufen auf 
| feinen Sohn und Nachfolger, Georg V. 
Uns Wilde hier, die wir des Königs⸗ 
| thumes® uns entmwöhnt haben, gebt 
| natürlich der Perfonenmwechlel auf dem 
| englifhen Throne nicht viel an. Je: 
| dennoch, bei dem fo überrafchend fchnell 
| eingetretenen Dahinjcheiden des Königs 
| Edmward erinnern die älteften Anfiebler 
| | der Stadt, um nicht zu fagen: unfere 
! Ureinwohner, fich mit vergnüglichem 
| Behagen der Stipppifite, welche vor 
fünfzig Jahren der nun Berjtorbene 
den Vereinigten Staaten abaeftattet 
| und auf der er fich auch vierundgiwan- 
| zig Stunden lang in Chicago auf- 
| gebalten hat. &3 liegt fein Grund vor, 
| der ung Jüngere abhalten könnte, mit 

ı den Alten in Dieler Erinnerung zu 
| ſchwelgen. 
| Es war im Sommer des chres 
ı 1860 auf Befchluß des Minifteriums 
| Balmerfton dem Prinzen Albert von 
| Wales die Erlaubniß feiner Frau 
| Mama zu einem Befuhe in Kanada 
| verfchafft worden, und die Kanadier 

hatten diefen Befuh mit mahrhaft 

findlicher Freude aufgenommen. Selb t 

! die ronzölifch- Kanadier “hatten fich 

faum genug zu thun gemußt an Loyaz 

| Titätsbezeugungen. Da nun die Gele- 
genheit jo günftig war, und meil bie 
weit ausfchauenden Staatämänner 
ı Englands den Bürgerkrieg in den Ber- 
einigten Staaten mohl damal3 ſchon 
fommen fahen und der Anficht waren, 
| daß es auf feinen Fall etwas fchaden 
fönnte, bei ber beginnenden Trübung 
der amerifanifchen Waſſer in dieſen 
ein wenig zu fiſchen, ſo wurde dem 
| Sein; ‚en die Weifung ertheilt, auch in 
| den Vereinigten Staaten für furze 
| Zeit fi) umzufhauen und fih an- 

Ihauen zu lafjen. Um Berlegenheiten 

vorzubeugen, zu denen Tragen des 

Seremoniells hätten führen fönnen, 

auf die man fich hier zu jener Zeit 
; noch meit fehlechter verftand, ala Yeute, 

murde die Anordnung getroffen, daß 
der Prinz, obgleich ols ſolcher allge— 
dieſer 
| Eigenſchaft vorgeſtellt werden follte, 
jondern al3 ein hHarmlojer Privat: 
jüngling, der auf einer Gtudienteife 
ı Eegriffene Lord Renfrem. 

%Ym 21. September Abend: traf 
Lord Renfrem mittels Sonderzuge3 
| ver Michigan-Zentralbahn in Chicago 
ein. Das 85 onhofsgebäude war, muth- 
maßlich zum erften und wahrichetnlich 

| au zum legten Male während der 

Dauer feines Beitehens, fejtlich be— 

flaget und erleuchtet, Kopf an Kopf 

gedränat jchaarte ſich in der Nachbar— 
ſchaft die Menge der Neugierigen, ſo 
daß es Mühe koſtete, dem erlauchten 

Gaſte und ſeinem Gefolge einen Weg 
| zu bahnen nad dem nahen Richmond 
Hotel (an der Michigan Npe., zmifchen 
Randoiph und Wafhington Str., lag 
diejes Gafthaus, melches damals für 
das feinite der Stadt galt), wo Quar- 
tier für fie beftellt war. 

Bis tief in die Nacht hinein und am 
nächiten Tage Shen vom frühen Mor: 
gen an hielt die Maffe das Hotel um- 
lagert, aber der Prinz that ihr nicht 
den Gefallen, fich befichtigen zu laffen. 
Am Laufe des Vormittags machte ihm 
ein Empfangsausfhuß, mit Mayor 
MWentwortd an der Spite, feine Auf- 
mwartung. Der Ausfhuß überreichte 
dem Prinzen eine Begrüßungsadreffe, 
morin ihm verfichert wurde, daß er 
ala Bertreter feines Stammes, alg 
Sohn feiner Mutter und als fünftiges 
Staatsoberhaupt Englands doppelt 
und dreifach willfommen fei auf ameri- 
fanifhem Boden im allgemeinen und 
auf dein von Chicago befonderd. Der 
Prinz dankte für diefen freundlichen 
Empfang und erklärte fich bereit, am 
Nachmittag den Ausſchuß auf einer 
Spazierfahrt zu begleiten, welche die— 
ſer ihm vorſchlug. Die Spazierfahrt 
iſt dann programmgemäß erfolgt: die 
Michigan Ave. bis zur 12. Str. hin⸗ 
unter, wo ſie ſich damals in eine Land— 
ſtraße verlor und dann hinaus zu der 
vermeintlich einzigen Sehenswürdig⸗ 


Michigan⸗ 
ſchaffenen Pumpenanlage in Bridge— 
port. Auf Erſuchen des Prinzen ſelbſt 
wurde dieſem nachher auch noch ein 
erſt kurz zuvor gebauter gewaltiger 


gezeigt, wo man gerade dabei war, ein 
engliſches Schiff mit Weizen zu be— 
laden, den die Handelskammer dem 
Prinzen zum Gaſtgeſchenk machte, mit 
dem erklärenden Zuſatz, die Gabe ſei 
für den Haushalt der Frau Mutter be— 
ſtimmt und werde deshalb auch bireft 
an diefe abgeichidt. 

Eine größere Sehenswürdigkeit in- 
deflen, al3 die Michigan Anenue, als 
dag PBumpenmwerf und als der große 
Speicher hatte der Prinz beftändigq vor 
Augen, jo lange der Empfangsaus⸗ 
ſchuß ſich bei ihm befand, und zwar in 
der Perſon des Ausſchuß-Vorſitzenden, 
Mayor John — — genannt der 
lange John. ine weit über gewöhn- 
liches Menichenmaß binausragende 
Kraftfigur mar biefer Mann, und er 
war e3 nicht nur in förperlider Hin- 
fit. Obgleih aus dem Dften gebür- 
tig, war er doch in fo * Sl 
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teit der Stadt, der zur Speiſung des 
und Illinois⸗Kanals ge⸗ 


Getreidefpeicher an der Flußmündung | 


mein 


nach dem Weiten gefommen und mit 
bejjen Wachsthum ſo verquickt, daß er 
wohl als eine Verkörperung dieſes 
Neulands gelten konnte. Dazu mar 
er auch ein vollwerthiger Repräſentant 
von Allem, was gewaltig und doch zu— 
gleich anſprechend iſt in der Weſensart 
des amerikaniſchen Volkes, ſo daß man 
wohl glauben darf, was Prinz Albert 
fpäterhin bei vielen Anläffen geäußert 
hat, e8 ſei ihm biejer Enaksſohn vor⸗ 
gekommen, wie der Fleiſch gewordene 
„Bruder Jonathan“; der Mann habe 
ihm imponirt, ohne e8 im minbejten 
darauf anzulegen. 

Bon bier aus hat Prinz Albert da- 
mals einen Yagdausflug nah bem 
Innern des Staates gemacht, in die 
Gegend von Divight, mo e3 zu jenen 
Zeiten von Feldhühnern, Wachteln 
und milden Kaninchen fürmlich mim 
melte in Wald und Flur. Auf einem 
dortigen Landgute, dad zur Erinne- 
rung an den Befuch no Heute die 
„Renfrem Farm“ heift, pflanzte er 
damalß eine Ulme, die inzmwijchen her= 
angewachten ift zu einem mächtigen 
Baum, deffen Stamm mehr als drei 
Fuß im Durchmeffer mißt. Von einem 
nicht unintereffanten Zmifchenfall, der 
fi) bei dem Jagdausflug abgefpielt 
haben fol, wird berichtet. An der Ge- 
folaichaft des Prinzen befand fich un= 
ter Anderen auch der Herzog von Nem= 
caftle. Ein plöglich ausbrechendes Ge- 
mitter zwang die Gefelihaft, Schuß 
zu fuden in der Hütte eines Land— 
mannes. Gaftlich öffnete diefer die 
Thür und ließ die Herren eintreten, 
alle bis auf den genannten Herzog. 
Sobald er dejfen anfichtig wurde, ver= 
finjterte fich das eben noch fo freund: 
liche Geficht des Bauern, und er ver 
trat jenem den Meg. „Nicht über mei- 
ne Schwelle, Nemcaftle,“ jagte er; „ich 
und die Meinen, wir haben vrüben zu 
den Pächtersleuten der Nemcajtles ge= 
hört, und diefe haben an uns nicht fo 
gehandelt, daß ich einen von ihnen bier 
unter meinem Dache haben möchte.“ 

Auch in St. Louis ift Prinz Albert 
damals ein paar Stunden lang ge= 
mefen, und al3 er Hinfam, war bort 
gerade die jährliche landwirthſchaftliche 
Ausstellung im Gange.. Die Leute vom 
Ausftelungstomite wollten fich höflich 
erweilen und den Eingang bes Aus— 
ftellungsplabe3 mit ein paar englijchen 
Yahnen Shmüden laffen. Man fuchte 
ganz St. Louis, dad damals fchon eine 
recht bedeutende Handelsjtadt mar, 
nach dem Artikel ab, aber englifche 
Yahnen fanden fich in der Stadt nicht 
bor. 'n diefer, wie in mancher ande- 
ten Hinficht ift inzmwifchen die ameri=- 
fanifche Kultur, oder wie man’3 fonft 
nennen mag, bedeutend vorgejchritten, 
meiter, mie man’3 glauben follte, daß 
e3 innerhalb der doch nur furzen Zeit- 
Ipanne vos fünfzig Jahren gefchehen 
lönne. 

* * * 

Zu Betrachtungen über die nahen 
Beziefungen zmwijchen Genie und 
MWohnfinn gibt der Umftand Anlap, 
daß bier diefer IToge die zmweiunbbrei- 
Bigjährige Schriftftellerin Margarethe 
Potter-Blaf für unzurechnungsfähic 
hat erklärt und in einer Nervenanftalt 
untergebracht werden müflen.. Auch 
tft durch diefe Maßnahme eine Fami- 
lie wieder in den Mund der Leute ge- 
bracht worden, die im Laufe der Jahre 
fehr viel von fich reden gemacht hat. 

Margarethe Potter ijt eine Tochter 
von DOrrin Potter, der befannt war 
als einer der erftien Stahlmagnaten 
des Meitens. Von feinen drei Töch- 
tern haben zwei: Gertrud und Mar- 
gareth jich. jeher Früh ungemein ta— 
lentvoll ermiefen. Beide begannen 
bereits im Badfifchalter zu fchriftftel- 
lern, und das in einer Art, die ſie 
unter Umjtänden mit unferen ftrengen 
Pojtaefegen hätte in Konflikt brin- 
gen fünnen. Die frühreifen Dinger 
behandelten in den Schriftiwerfen, die 
fie auf denBüchermarft flattern ließen, 
Saden und BVerhältnijfe, die gemein 
hin nicht angerührt werden, und da= 
zu machte e8 befonders dem Frl. Mar 
gareth ein audgelprochenes Vergnü- 
gen, perfönlide Anfpielungen der 
bo3haftelten Art in ihre Erzählungen 
bineinzufliden. Die Folge war, daß 
Papa Potter die vollftändigen Yufla- 
gen diefer Bücher für fchmeres Geld 
auffaufen laffen mußte, um dem 
Standal ein Ende zu machen. 

Einige Jahre fpäter hat dann frei- 
fih der inzmifchen zum Wittwer ge— 
mwordene Papa diefer begabten jungen 
Damen der Standaldronit felber zu 
thun gegeben, und zwar burch feine 
Miederverheirathung. Zur Gefponfin 
mählte er fich ein holdes Wefen, das 
felber in der Chronique jfandaleufe 
der Stadt fhon Jahre lang eine ganz 
beroorragende Rolle geipielt Hatte. 
Den Töchtern paßte das nicht, und 
meil fie ihrer Unzufriedenheit öffent- 
lih Ausdrud gaben, fah die Frau 
Stiefmama fie veranlaßt, darauf 
aufmerfjam zu machen, daß die jungen 
Damen gar feine Urfache hätten, auf 
ihre Yamilie befonders ftolz zu fein; 
jet ja doch die zu internationaler Be- 
rühtigfeit gelangte Clara Ward 
Chimay = Rigo u. j. iv. eine leibliche 
Bafe von ihnen. mn meiterer Aus— 
beutung des Skandälchens ift dann 
auch noch die Behauptung aufgeſtellt 
worden, daß die Mutter der Clara 
Ward, alſo die Schweſter der erſten 
Frau Potter, identiſch geweſen ſei mit 
Frau Mareie, der ſtreitbaren Gattin 
unſeres nahezu unverwüſtlichen Mit— 
bürgers Streeter, dem weiland Be— 
herrſcher des neuen „Diſtrikts“ am 
nördlichen Seeufer. 

Ihre Geiſteszerrüttung ſoll Mar— 
gareth Potter-Black ſich großentheils 
durch übermäßigen Genuß von Mor— 
phium und allerlei Opiaten zugezogen 
haben. Uebermäßig glücklich ift fie 
alſo durch den Reichthum nicht gewor⸗ 
den, den ihr Vater für ſie und ihre 
Geſchwiſter in der Stahlinduſtrie er—⸗ 
worben hat. * —58 


— Die meiften Frauen haben Nei- 
gung zur rk fie fliden gerne 
andern am Zei 


aa er 
— 


— —— nee een gene ee 


Der fhwarze Huſar. 
Nach dem Leben erzählt von RudulfXipp. 


E3 mar die Zeit, da der „rothe 
Prinz“ — fo genannt nad} dem Attila 
ber Zietenhufaren, den er al8 deren 
Chef mit Vorliebe zu tragen pflegte — 
fein befanntlich in Rathenom noch heu= 
tigen Tages garnijonirendes Regiment 
in höchſteigener Perſon kommandirte. 

Pflichttreu und ſtreng im Dienſt, ge— 
gen andere, wie gegen ſich ſelbſt, aber 
beſonders ſtreng gegen ſogenannte 
„pflaumenweiche Reiter“, ſah er doch 
einem ſchneidigeren Kaballeriſien ſo 
manches nach, und nahm ſelbſt bei ei: 
nem Vergehen gegen die Disziplin von 
einer Beſtrafung Abſtand, ſofern nur 
der preußiſcheReitergeiſt dabei gewahrt 
wurde: „Durch Durch!“ das war die 
Parole des Prinzen Friedrich Karl 
und ſeiner Huſaren. 

Nachfolgendes Geſchichtchen, das den 
Vorzug abſoluter Wahrheit für ſich 
hat, möge das oben Geſagte entſpre— 
chend illuſtriren. 

Es war im Anfang des Frühjahrs. 
Ein ſtrenger Winter hatte milderen 
Lüften Platz gemacht, und die hartge— 
frorene Mutter Erde begann allmählich 
aufzuthauen, ſo daß der Landmann 
daran denken konnte, die gelockerten 
Schollen mit dem Pfluge für die neue 
Saataufnahme zu bearbeiten. 

Auf den Feldern um Rathenow trat 
überall der duftige, ſchwarze Humus 
zu Tage und verſchlang gierig die letz⸗ 
ten Spuren von Schnee, die etwa die 
liebe Sonne noch nicht aufgeleckt hatte. 
Auch der alte Feſtungsgraben vor der 
Stadt war —— wieder zu 
neuem Leben erwacht: die ſtarren Eis— 
und Schneemaſſen waren zu einem 
lieblich wabbelnden Schlamm geſchmol⸗ 


‚zen — nicht Waſſers genug zum 


Schwimmen, nicht Bodens genug zum 
Darübergehen. 

Glücklicherweiſe führte eine Brücke 
über dieſen Moraſt, aber auch nur 
dieſe eine, über welche einſt die küh— 
nen Dragoner Derfflingers die Stadt 
geſtürmt und aus den Händen der 
feindlichen Schweden befreit hatten. 

Auf der Chauſſee, die in dieſer 
Brücke mündet, kam an einem ſchönen 
Nachmittag ein Reitertrupp daher, ge— 
mächlich trabend, wie um die friſche 
würzige Frühlingsluft von Mann und 
Roß in gleichem Maße genießen zu 
laſſen. 

Es war der rothe Prinz mit ſeinem 
Gefolge, der von einem Spazier- und 
Rekognoszirungsritt in die nähere Um— 
gebung des Städtchens zurückkehrte. 
Die Zügel locker in der Fauſt haltend, 
dabei aber ſorgſam auf den Weg und 
Steg achtend, ritt der Prinz dahin. 
Nur ab und zu blitzte ſein Falkenauge 
über die Umgebung hin, um ſich ſofort 
wieder auf den Kopf ſeines edlen Ren— 
ners zu konzentriren. Schweigend ritt 
die Kalvakade dahin, denn der hohe 
Reitersmann liebte keine überflüſſige 
Unterhaltung: „Ein Reitersmann hat 
nur auf ſein Pferd zu achten und wenn 
er vor dem Feinde iſt, auf den Feind“ 
— das war ſein kavalleriſtiſches Evan— 
gelium. 

Doch plötzlich ſtutzte er und hob 
lauſchend den Kopf: von einem Seiten— 
wege her, der in vielfachen Krümmun— 
gen zum nächſten Dorfe führte, klang 
deutlich das Geräuſch eines trabenden 
Roſſes — „Kochäppel! Kochäppel“ das 
hörte ſich ſogar an, als wenn das in 
der Armee ſtreng verbotene engliſche 
Traben angewendet würde. Schon bog 
auch der in Frage kommende Reiter um 
die Ecke, und — wahrhaftig, es war 
ein Huſar, auf einem hochbeinigen 
Fuchs dahertrabend, der das verräthe— 
riſche Geräuſch hervorgebracht hatte. 
Der erſte Blick des Prinzen umfaßte 
die ganze Totalerſcheinung: hübſcher, 
friſcher Kerl, ſchlank und rank im Sat— 
tel ſihend, wenn auch in etwas legerer 
Haltung — der Gaul gut adjuſtirt — 
ein hübſches, flottes Reiterbild. 

„He, Huſar!“ rief er freundlich dem 
ſeitlich Ausbiegenden zu, näher zu 
kommen. 

Aber dieſer hörte nicht. Hatte er 
den Prinzen erkannt und gedachte des 
Sprichwortes: Mit hohen Herren iſt 
nicht gut Kirſchen eſſen? Oder lag ein 
anderer Grund vor, warum er einer 
Unterhaltung und damit drohenden 
Unterbrechung ſeiner Fahrt aus dem 
Wege gehen wollte? Genug, er ſtieß 
plößlich ſeiner nichtsahnenden und da— 
rum laut aufquiekenden Fuchsſtute die 
Sporen in die Seite und jagte wie ein 
Donnerwetter querfeldein, daß „Kies 
und Funken ſtoben und Roß und Rei— 
ter ſchnoben“. 

Der Prinz ſchien einen Moment 
verblüfft über ſo viel — Kühnheit, 
dann aber rief er ſeinem neben ihm rei⸗ 
tenden Adjutanten kurz entſchloſſen 


zu: 

Nachreiten! Fangen!“ 

Und nun begann eine wilde Jagd 
zwiſchen Verfolger und Verfolgtem, an 
der jeder Cowboy ſeine helle Freude 
gehabt hätte. 

In raſender Karriere, faſt auf ˖ dem 
Halſe ihrer Pferde liegend, flogen die 
beiden Reiter über das Feld, direkt 
auf die Stadt und den davorliegenden 
Graben zu, daß ihnen die Erbflöße 
nur fo um bie Köpfe flogen und bie 
aufgefcheuchten Krähen entjegt frei= 
ſchend davonflatterten. Aber ſei es, 
daß der Huſar einen zu großen Vor— 
ſprung hatte, ſei es, daß ſein Fuchs 
ihm nachfühlte, mas bier auf dem 
Spiele ftand — genug: der alte Char- 
aengaul behielt die Tete; mie eine Bal- 
Yetteufe erften Ranges Shmiß er bie 
alten Anoden in die Luft zu Ruhm 
und Rettung feines Reiter3 und ftredte 
in mindenber Fahrt die lange, bufchige 
Nübe mie Höhnend und triumphirend 
zugleich dem verfolgenden Offizier ent: 
gegen. 

Hui! — jeht waren fie an dem vor» 
ber erwähnten Graben — plumps! — 
jebt Tpranaen fie mit allen Bieren in 
die hochſprihende, ſchlammige Brühe — 
und nun an der anderen Seite hinauf 
und hinüber — brr! Donnerwetier ja! 
Aber die Ehre des Tages war geretiet, 
nn ee Reiter jah man wie 
mals 


— Benigftens nicht der Adjutant, der | 
noch im letten Augenblid vor dem 
ominöfen Graben parirt hatte und nun 
betrübten Herzen3 und in ziemlich de= 
folatem Zuftande zu feinem hoben 
Auftraggeber zurücfehrte, 

SYeboch der erwartete „Anpfiff“ fei- 
tens des leßteren blieb diesmal aus: 
der Prinz lächelte nur farkaftifch, als 
er dem ein wenig aus ber Faflung Ge- 
tathenen gnädig abmwinfte; dann aber 
fegte er fich felber in fchnellere Gang- 
art, und in geftredtem Galopp jauite 
die Kavaltade dem Städtchen zu, über 
die Brüde hinüber nad) der Hufaren- 
faferne. 

* * 

Auf dem Hofe der Kaſerne ſtand die 
Schwadron zum Appell verſammelt, im 
Dienſtanzug, aber ohne Säbel, um das 
„Menu“ für den folgenden Tag in 
Empfang zu nehmen. Noch war aber 
der Gewaltige der Schwadron, der 
Wachtmeiſter, nicht zur Stelle, um das 
für morgen aufgeſtellte Programm zu 
verleſen; und deshalb ſchwankte wohl 
auch die breite rothe Linie hin und her, 
mit lachenden Geſichtern, alle nach einer 
Stelle ſchiebend, wo offenbar etwas 
ſehr Auffallendes oder Komiſches zu 
erblicken war. Und in der That: mit— 
ten in die vorderſte Reihe, zwiſchen all 
den rothenAttilas hatte ſich ein ſchwar⸗ 
zer eingedrängt, oder vielmehr, richti— 
ger geſagt, auch kein Attila, denn von 
Schnüren und Knebeln allf denſelben 
war nichts zu ſehen — ſondern ein 
von Kopf bis Fuß ſchwarzer, nach 
Schlamm und Moor ſtinkender Kerl, 
von dem fich feine Nebenmänner ängit- 
lich zurüdgogen, um ihre fauberenlIni- 
formen nicht zu befchmugen. Uber 
jet: „Stillgeitanden! Richt Eu!" — 
Der Herr Wachtmeifter. 

Und nun hieß e3 Fühlung nehmen, 
ehe der Geitrenge fein Donnermwetter 
auf die Wengftlichen nieberpraffeln 
ließ. Doc auch diefer hatte jofort 
den „ſchwarzen Mohren aus Mohren— 
land“ erſpäht. 

Wie ein Adler auf die Taube — 
wenn anders es geſtattet iſt, an ſchwar⸗ 
ze Schlammtauben zu glauben — 
ſchoß er auf den Unglücklichen los. 

„Kerl!“ brüllte er ihn an, halb la— 
chend vor Wuth, halb wüthend über 
ſein eigenes verbiſſenes Lachen. — 
„Kerl, wo kommen Sie in dieſem Zu— 
ſtande her?“ 

Aber weiter kam er ſelber nicht, denn 
vor die Front der plötzlich wie erſtarrt 
daſtehenden Huſaren preſchte jetzt der 
Prinz mit ſeinem Gefolge, und mit ei— 
nem befriedigten: „Ah, da iſt ja unſer 
Ausreißer!“ hielt er gerade vor dem 
ſoeben Apoſtrophirten ſein Pferd an. 
Wie eine Bildſäule ſtand der ſchwarze 
Huſar vor ſeinem höchſten Vorgeſetzten. 
Dieſer weidete ſich einen Augenblick an 
der Verlegenheit des Wachtmeiſters, der 
in ſeiner Ueberraſchung faſt die vor— 
ſchriftsmäßige Meldung vergeſſen 
hätte, dann wandte er ſich wieder dem 
— —— harrenden „Ausreißer“ 


— heißen Sie?" 

Der Name folgte. 

„Freiwilliger?“ 

„Zu Befehl, Königliche Hoheit, Ein— 
jährig > Yreimilliger.” 

„Ran?“ 

Ein verwunderter Blid traf den 
Schwarzen: feit mann waren denn die 
Einjährigen fo milde, verwegene Rei: 
ter geworden? 

„Bas ift denn hr Vater?” 

„Bauerngutsbefiter in 9., König- 


liche Doheit, — 


Run ER der Bring: da war ber 
junge Mann natürlich mit den Pferden 
groß geworden, hatte die Fohlen in 
der Koppel geritten ufw. Da mar das 
flotte NReitertfum desfelben jchon eher 
erklärlich. 

„Warum hatten Gie’3 denn aber fo 
eilig porhin?“ inquirirte er meiter — 
do um fich fofort die Frage felber 
zu beantworten: „Wollten natürlich 
rechtzeitig zum Appell antreten — hm 
ja. Hatten fi mohl etwas berfpätet 
auf dem Spazierritt? Wo maren Sie 
denn eigentlich? — Bei Muttern zu 
auſe?“ 

Der Gefragte erröthete bis unter die 
Haarwurzeln. Dann brachte er ſtockend 
rvor: 

„Nein, Königliche Hobeit, ich mar bei 
meiner Braut in 9." 

Der Prinz lächelte ihm freundlich 
zu. 

. „Na, dann allerdinada — begreife! 
Müpten ja eigentlich beitraft merben 
— hm! Indeffen — wollen mal anneh- 
men, daß Fräulein Braut ein gutes 
Wort für Sie eingelegt hätte — na, 
toller Ritt vorhin — ſind ſo oder ſo 
quitt! Alſo grüßen Sie Fräulein 
Braut ſchön von mir — hätte mich ge— 
freut, daß ſie ſo ſchneidigen Reiter zum 
Bräutigam hat — Aber (mit dem Fin— 
ger drohend) — laſſe bitten, ſich in Zu— 
kunft nicht wieder zu berfpäten.“ 

Und umtoft von dem Jubel feiner 
Hufaren ritt ber Prinz davon. 

— —— — 

Denn man Glüd hat. 


Don Kurt Toeppen (Sanfidar.) 


Die ſchöne Bainab mar fchon feit 
Sabren mit Harun bin Gabah verhei- 
rathet und lebte mit ihrem DManne recht 
glüdlih. Nur eins machte ihr Kum- 
mer: ihre Armut. 

Sie fuchte zwar durch peinliche Sau=- 
berfeit und Sorgfalt ihr anmuthiges 
PVerföndhen jo vortHeilhaft mie möglich 
erfcheinen zu laffen, aber e8 ärgerte fie 
doch, wenn fie durch prunfoolle Toi— 
letten und reihen Schmud ausgejto- 
chen murbe, 

Als fie jüngft einmal da3 Ham: 
mam (öffentliches Bad) betrat, fiel ihr 
im Veftibül eine Dame auf, die fich 
gerade zum Nachhauſegehen anzog. 
Sp reihen Schmud und jo fchöne 
Edelfteine hatte Bainab faum noch ge= 
fehen. Die Glücliche ftroßte ordentlich 
von Gold und von fojtbaren Edel: 

einen. 

„Wer ift diefe Frau?“ 
eine Märterin. 
uk Frau des —— Mualim 


rzt, Zauberer) Saburi. 


fragte ſie 


Männer in 5 Tagen Kurirt © 
—E Ya inifferh 455 A er en — 
f * ethode — die Euch nad iti 


Diefe dere r r Alle 
ee aben, Es A 


erg 
dab Ih d 


tert au Bemeifen, 


—— J 


a 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nahhaltige Kur, 


3 heile pofitiv Magen-, Burgen, Leber- und Nierenleiben, 
3% ** na. Krankheiten der 


Privat: Krankheiten 


der Männer 


{nel und nadhalti ebeilt 
und abfolut bert le Wan 

benerfhöpfung, Schwäche, ven 
lorene_Kraft, Weberanitrenguns. 
an „@lutbergiffung, bfondes 


Lungen 


utihme, Bronditis u... m⸗ 
genletden pofitib dur eine 
neuefte Methode gebeilt. Dem 
leiden. 

Konſultation und 


Unterſuchung frei. 


ner 


Speszialift 
sun 
Krankheit 


auch wenn chroniſch. 


Frauen 
Bedentkrantheiten, Kreugſchmer⸗ 
den, Abſonderungen und an⸗ 
dere Leiden nachhaltig gebeilt. 
After⸗·chroniſche und Nerden⸗ 
krantheiten der Frauen. 
Blut⸗Vergiftung 
wu alle gutteantpeilen, 6 

Auer © amonthobe ng — 


lene — — Yen 
bart 2 geile Rrankh eiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


r Mäns 
xauen⸗ 
eiten. 


SOUTH_CLARK STR, 
D R. Z ; N 8, al Zwifhen Late u. Randoiyh, 2. loor. Chicago. 


Spredhftunden: 8 — bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


Die ſchöne Bainab verſank in tiefes 
Nachdenken: als ſie ſich angezogen 


7 —— 


| Beicheiden Hlopften fie an die vers 


Ihloffene Thüre. Harun öffnete und 


batte und auf die Straße trat, fchien | fah zu feinem nicht geringen Erftaunen 


ihr bie 
fein. 
„Du mußt Mualim merben,”“ mar 


Erleudtung gefommen zu | den Großmwefir und den Geheimfchrei« 


| ber vor fid. 


„Ihr fommt wohl wegen bes Diebs 


das erfte, was fie zu ihrem Manne- | ftahls,“ ftammelte Harun, fahte fich 
‘ aber fchnell, als die Diebe fich bebeut- 


Iprad). 

„Sch? Was verftehe ich von heilfas » 
men Kräutern, Beichwörungen, 
Zauberei und ähnlichen Saden?” 

„Das fommt alles, laß mich nur 
machen. Nimm erft mal Tinte, Feder 
und Papier und Schreibe Amulette.“ 

Gehorfam feßte fih der Mann hin, 
denn energifche Frauen haben immer 


recht, und fing an, geheimnißpolle Zeiz, 


chen und fonderbare Figuren auf’3PBa= | 
pier zu malen. 
“ Bainab faltete biefe Papiere fein | 
Jäuberlih zufammen und 30q damit 
auf den Handel. Der Erfolg fonnte ja 
nicht ausbleiben, denn die Dummheit 
und der Aberglaube der Menfchheit ift : 
unendlich. 

Diefes Amulett half gegen den bo- 
ſen Blic, ein anderes feftigte die Ge- 
Jundheit, jenes brachte den flatterhaf- 


ten Gatten auf den rechten Weg zu= | len 
Hier und da half der Zus | i 
hätte nicht viel gefehlt, jo hätten fie, die 


rüd ufm. 
fall. Die Erfolge murben befannt, 
mährend, mie e3 ja fo oft ift — von 
den Mißerfolgen fein Menfch redet. 

Bald waren die Amulette Haruns 
faum noch mit Gold zu bezahlen. Bai- 
nab jtrahlte vor Glüd, aber es follte 
noch beifer fommen. 

Eines fchönen Morgens bemerkte der 
Sultan, daß fein Kronjhaß geftohlen | 
mar. Gold, Edelfteine, Gejchmeibe, ba- | 
res Geld, jchöne Kunftmwerfe im Werthe | 


| genommen habt“, 


Mualim Hände und Fühe gefüßt. 
| 


fam anfahen und ihn mit Bitten bes 


von | ftürmten, er jolle noch nicht? verras 


then, fie wollten ihn reich belohnen und 
| ewig dankbar fein. 

„sh mußte ja, daß hr die Sachen 
hob nun Harun mit 
: Der Miene deB Großmoguls an, „des⸗ 

halb habe ich auch verſprochen, nur die 
Schätze zu ſchaffen und nicht Leute 
bloßzuſtellen. Wo ſollen wir armen 
Leute hin, wenn wir Euch zu Feinden 
haben.“ 

„Wie ſollen wir Dir danken“ — die 
Diebe leerten erſt mal ihre Geldbeutel 
in die hohle Hand Haruns — „edler 
Mann.“ 

„Ich begehre nichts weiter, aber Ihr 
müßt morgen früh, oder meinetwegen 
au in der Nacht alles an den alten 

Platz legen; es darf kein Dirrhem feh— 


Die Diebe verſprachen Alles. Es 


verwöhnten Günſtlinge, dem armen 


Harun nahm jeden Abend ein Stein— 
chen aus der Grube, und als keins 
mehr drin war, ging er zum Sultan 
und ſprach: 

„Großmächtiger Herrſcher, hier iſt 
der Schlüſſel zu Deiner Schatzkam⸗ 


mer, den Du mir vor vierzig Tagen 
| anvertraut haft, laß öffnen und fiehe 


bon mehreren Milionen waren einfach | felbft.“ 


verſchwunden. 

„Wer macht die Diebe ausfindig? — 
Wer ſchafft mir meine Schätze wie— 
der?“ 

Von mehreren Seiten wurde dem 
betrübten Sultan der berühmte Mua- 
Iim Harun empfohlen und fchlieklich 
murde er denn auch vor da3 Antli deö 
Herrfchers befchieden. 

„Deine Gefchiclichkeit wird allges ı 
mein gepriefen,“ rebete ihn der Sultan 
an, „fannjt Du mir helfen.” 


„Deine Schäbe werde ich Dir mies | 


der verjchaffen, großer Herrfcher, aber 
die Diebe fann ich Dir nicht nennen.” 

* iſt gut, wie lange Zeit brauchſt 
Du? 


„Vierzig Tage.“ 

In Erwartung eines guten Reſul— 
tats ließ der Sultan dem Mualim 
allerlei jchöne Speifen und einen qro- 
Ben Beutel mit Gold in’3 Haus fen- 
den, aber der Mulaim mar feines Le: 
ben3 gar nicht froh. Er berieth mit 
De fugen Frau, mas zu maden 
ei. — 

„Wir warten eben ab. Wenn mir 
den Schaf nicht in 35 Tagen gefunden 
haben, dann laufen wir eben mweq und 


Das Erftaunen des Sultans ar 
fein Geringes, es fehlte fein Stüd und 
alles war am gewohnten Plabe, 

Harun mar der Held ded Tages, 
Ein wahrer Goldregen ergof jich über 
ihn, namentlich die Diebe waren freis 

ı gebig, denn jeder mollte fich die Gunft 
des mächtigen Mannes erfaufen. Aber 

| Harun war ed gar nicht mohl zumutbe, 

ı denn — alles war ja Schwindel — die 
Ihöne Bainab theilte feine Sorgen, €9 
bangte ihnen vor der Zukunft. u 
„Ich halte e3 nicht mehr aus,“ jam« 
merte Harun, „ich fol allmiffend fein, 
ı und meiß doh gar nichts, ich finde 
| nur ein Mittel zur Rettung, ich ftelle 
mich verrüdt, dann werden die Leute 
| mich hoffentlich in Ruhe Iaffen.“ Ges 
ſagt, gethan!” Harun bewaffnete fich 
mit einer Keule und ftürzte fich, nur 
dürftig befleidet, auf die Straße; mie 
ein Wilder um jich Ichlagend, nahm 
er feinen Weg zum Hamman, fchlug 
mit feiner Keule auf den gerade anme- 
fenden Sultan ein, jo daß diefer vor 


; dem Rafenden auf die Straße flüchte- 


berfuchen anderämo unfer Glüd, die 


Welt ijt groß.“ 
„Das ift ja fehr fchön, aber fchon 


te. Raum hatte fein Fuß die Schwelle 
überfchritten, da ftürzte da3 alte Ges 
bäude in fich zufammen, und begrub 
alfe, die nicht vor dem rafenden Men= 


‘ fchen geflüchtet waren, unter feinen 


das Zählen der Tage wird jchmwierig : 


fein.” 

„Wir machen bier einfach ein Loch 
und thun vierzig Steinchen hinein, jes 
ben Abend wird eins herausgenommen, 
menn nur noch fünf übrig find, wird 


fehlt e3 uns ja nicht.“ 


Trümmern. 
„Siehſt Du, ſagte Harun zum Sul⸗ 


tan, „das ſah ich kommen, es war keine 


Zeit ‚zu langen Erklärungen, vergieb 
mir.“ 


Der Sultan umarmte ihn und 


Een i i nannte ihn feinen Bruder. 
es Zeit fein, auszureißen, an Mitteln | 
I 


Die Diebe, ebenfo dumm und aber: | 


gläubifch, wie ihr Sultan und die an- 
deren Unterthanen, fürchteten fich na= 
türlich auch vor dem gefchidten Mua- 
lim und dachten darüber nach, wie fie 
das drohende Unheil abwenden könn— 
ten. — 

Der Oberjte der au3 vierzig Per- 
fonen beftehenden Diebesbande, natür= 
lich alle vertraute Beamte des Palajtes, 
begab fich jpat Abends nah Harund 
Haufe, um dort zu horchen. Erft konn 
te er nicht recht verjtehen. 

Plöglich hörte er Haruna Stimme 
ganz nahe an feinem Ohr: „Den erjten 
hätten wir“, und ihm fuhr ein Schred 
durch die Glieder, denn er bachte na= 
türlich nicht3 anderes, al3 daß Harun 
ihn entdect hatte. Der arme Harun! 
Er ahnte nicht einmal, daß jemand am 
Fenſter lauſchte, er Hatte nur ein Stein- 
hen aus der fleinen Grube, die fich 
zufällig dicht neben dem Tyenfter be— 
fand, herausgenommen, und dabei ges 
jagt: „den erften hätten mir.“ 

Beltürzt eilte am frühen Morgen 
der Dieb zu einem feiner Genofjen 
und theilte ihm da3 Erlebnif mit; fie 
beihloffen, am Morgen zufammen 
nah Harunz Haufe zu gehen und zu 
laufchen. Wer beichreibt das ie dire 
al fie Haruna Stimme deutlich hör— 
ten: 

„sebt haben mir zmei. &3 bleiben 
noch adhtunddreißig.” 

„E3 ift Klar, wir find verrathen, 
fagte der zweite Dieb. 

„Was fünnen wir thun. Unfer Les 
ben ift in Gefahr, wir fommen alle an 
den Galgen.” 

„Wir müffen ung zu Füßen 

er⸗ 


werfen und ſei * 
em n chweigen 
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„Serwähre mir eine Gnade.“ 

„Alles, mas Du willſt. — 

„Geſtatte, daß ich meinen Beruf ala 
Mualim aufgebe. Größeres als heute 
kann ich nicht mehr vollbringen. Be— 
fiehl auch Deinen Unterthanen, mich in 
Ruhe die Früchte meiner Arbeit genie— 
ßen zu laſſen.“ 


Die Spezialiften ber Meltberliimten 
Chicago Medical Clinic furiren ale 
Männerfrankheiten fehneller und billiger 
al3 alle anderen erste in Chicago. 
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Bon Albert Weiße 


Kulide: Was meine Sifter-in- 
Lab ift, die Drugftore-Wittme, die 
wundert, be Bryan, mo tod ein 
ftauter Demokrat iit, feine Tochter ei- 
nem inglifchen Nobelmann zur Frau 
gegeben hat. — 

Grieshuber: ‘ch wunder mid 
mehr über den englifchen Lord als 
über Bryan. 3 ift doch fonft nicht die 
Gepflogenheit der europäifchen Hod)- 
ariftofratie, amerifanifhe Mädchen 
ohne Vermögen zu beirathen! 

QDuabbe: Woher milien Sie 
denn, dak Mih Bryan arm ijt? 

Grieshuber: Wie fann die junge 
Dame vermögend jein, wenn ihr Ba- 
ter, jeinem eigenen Geftänpniß nad, 
ein Mann ift, der fich alö armer Zei- 
tungsherausgeber mühſam durch's Le— 
ben ſchlägt? — 

Lehmann: An det Zuſtande— 
kommen von dieſe Heirath is der Ro— 
ſenfeldt ſchuld, det heißt nich' eijent— 
lich Roſenfeldt perſönlich, ſondern die 
jlänzende Uffnahme, wo Roſenfeldt un' 


chen! — Daher hat er auch ſolche feine 
Rezeptſchen dort gehabt! — 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Im Ernft gefprocden, 
die riefige Aufregung und das, iiber’s 
Bohnenlied gehende Jntereffe, das der 
bier mehr oder meniger - befpöttelte 
„Zriumphzug“ des Erpräfidenten in 
Europa mwachgerufen hat, ift eine 
„Bleffing in Disquife” für unjere Re- 
publik, denn dadurch wird zum großen 
Theile die Aufmertfamteit des Aus- 


: Yandes auf die neuerlichen Enthüllun- 


die janze Rojenfeld’fche Sippichaft an | > Du 
| augfchneiden. 


bie europäifchen Höfe jefunden hat. 
Kulide: Weil die Kings und bie 
Prinzes und anderes rotell Gejchnauf 
die Rojenfeldt’s fein trieten, foll ver 
junge Nobelman die Miß Bryan ge= 
märriticht haben? — Nonjens? — 
Lehman: Wenigjtens iS det die Lod- 
fpeife, mo ihm in die Nafe ftadh, — Er 
jpelunfirte offenbarli jo: Aus dau= 
jend un’ einen Jrunde — Bruderzmift, 
Rebelljohn in’3 eijene LZajer, Pfeifen 
uff Verfprehungen, Behumbuggen des 
Volks, Verwichſen unjezählter Milljar— 
den un' ſo weiter p. p. — wird die re— 
publikaniſche Partei bei die nächſte 
Präſidentenwahl uff'n Proppen jeſetzt, 
un' 'n demokratiſcher Präſident je— 
wählt. — Naturellemang is Bryan der⸗ 
jenige, wo. — Nach die unabänderba— 
ren Naturjeſetze un' die Verfaſſung 
verwandelt ſich aber jeder Präſident im 
Loofe der Zeit in einen Ex-Präſiden— 
ten, un' jedem Ex-Präſidenten ſteht det, 
durch den Jebrauch jeheiligte Recht zu, 
ſich un' det jlorreiche Sternenbanner 


jut zu blamiren, wie er kann; — ne— 
benbei aber ooch, wat eijentlich bei die 


janze ‘efchichte die Hauptjache iS, mit ! 
jeine Familie un’ wat dr n’ dran | 

Famit U dv um u r | Loncher 
von 1908 ſind erſt gar nicht vor die 


hängt, uff Koſten der von ihm heim— 
jeſuchten Völkerſchaften herrlich un' in 


Freuden un' wie Jott in Frankreich zu 
leben. — Na, bei die Ausficht, mit von | 
ſo ne Partie zu ſind, kann ooch nen 
engliſchen Ariſtokraten det Waſſer in 


'n Munde zuſammenloofen, un' dero— 
wejen hat der Lord einen zukünftigen 
Ex-Präſidenten „in ſpe“ zu ſeinen 
Schwiejervater jemacht! 


F ie:? i ſ en RE: F 
Charhie; Wann wird Rooſevelt ſchießt, trifft möglicherweiſe der zweite 


denn nach Amerika zurückkehren? — 


Lehmann: Darüber weiß man niſcht 


Jenaues nich' jenau! — In New York 
bauen ſie allerdings ſchonſt zu ſeinen 


Fmpfang Ebrenpforten un’ drillen 'ne | 


Kompanie mehr oder ivenijer meißje-. 
waſchene SJungfrauen for 'n Parades 
marin — aber in Wafbinaton, 100 
man ihn beifer tennt, munfelt man, 


det er erft janz Europa un’ Aften abs | 


Happern un’ ausfinden will, ob er nich’ 
irgendwo 'n vakant jewordenes Thrön— 
chen beſteigen kann. — 

Charlie: Nur ein poſitives 
Rindpieh-- verzeihe das harte, 
aber mohre Worte fann dergleichen 
verrückte Ideen haben! — 

Lehmann: So? Meinſt Du? Haſt 


en fi 
Di 


ı nich’ jelefen, det er ftundenlang uff 


ı Zuchthaus! 


| 


gen der, in der MWeltgefchichte faum 
ihres Gleichen findenden ffandalöfen 
Vorgänge in unferer Politik abgelentt. 

Charlie: Und wir wollen an diefem 
Tifche dem White-Bromne = Lorimer- 
Skandal unferer Aufmerkfamteit nicht 
eher jpenten, ala bis durch die Unter 
juhungen einige Klarheit darüber ges 
ichaffen ift; denn wollten’ mir über 
Alles, was jeßt von Tag zu Tag in die- 
fem Falle aufgededt werden wird, Des 
battiren, fo fönnten wir in den nädhjiten 
Tech? Monaten fein andere® Thema 


Lehmann: Sehr richtig! Doch wird 
mich der jeehrte Herr Vorrebner nod) 
eine Fraje zur Sache jejtatten. — Wenn 
fich zwei Spigbuben bon mejen eine je- 
jtohlene Kuh zanten, friejt befanntlich 
der ehrliche Mann feine Kuh mieber, 
und die Gpitbuben diverfe Jahre 
Menn fich aber zmei 
Staatsanwälte, wie in dem vorliegen 
den Falle, um die Ehre ftreiten, bie 
Diebe am Kanthalen zu friegen, mas 
dann? — 

Grieshuber: Sehr einfah! — Dann 
laffen die Diebe jich die Herren Staat3- 
anmälte ftreiten und ziehen mit ber 
geitohlenen Kuh los. — 

Charlie: Intereffant find die Argus 
mente, die die fichtbaren Vertreter der 
Gerechtigkeit für ihre Sache in’s Fyeld 
führen. — Der Staatsanwalt bon 
Sangamon jagt zum Wayman: „Der 
Geruh der Rechtspflege im Coof 
County ift nicht fein; — die Sperlinge 
pfeifen es von den Dächern, daß fich 


£ eine Spribt y die Melt jo | Eure Gefchioorenen beftechen Taffen.“ 
— ———— | Worauf Wayman das Kompliment zu= 


rüdgibt und zum Kollegen Burfe in 
Springfield jagt: „Die Rechtspflege 
im Sangamon County ftinft; — die 
Mörder und Mordbrenner 


Gefchworenen aebracht, meil hr es als 
jelbftverjtändlich erachtetet, daß Die 
Herren ein, dem TIhatbejtanne mibder- 
jprechendes Urtheil abgeben würden. — 

Grieshuber: Der General-Staat3= 


ı anmwalt aber vdentt, doppelt Tchlecht ge= 


näbt, hält doch befler, als einfach 


ı Tchlecht genäht — oder wenn der eine 


| 
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| 
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Sonntagzjäger ein Loc) in die Natur 


den Hafen. — Seiner Meinung nad) 
often die Herren Burke und 


ı Wayman Beide ihr Glüd verfucen. 


| 
| 
| 
! 


Charlie: Der Staatsanwalt Way: 
man handelt unverftändig. Er follte 


; froh fein, wenn ihm Kollege Burfe 


| diefes ungeheuer große Stüct Arbeit 
| abnimmt. — Er hätte, meiß Gott, ge= 
ınug zu thun, wenn er die heimijchen 


Gaunertalente, die unehrlichen Beam- 


‘ten, die jpibbübifchen Kontraftoren, 
| und alle anderen Grafter in’3 Zucht: 


geſchätzten 


den Irabe des großen Welteroberers 


Nepolium in tiefes Simuliren 
un' Iriebeln jeſeſſen un' wie verrückt 
mil den Korſen ſeinen Säbel um ſich 
jehauen hat? — Jibt det nich zu den— 
ten? Un' weißt Du nich, det in jo 
liegt? — 
Kulicke: 
feldt mehr Kommen 
Erplorers. — 
Duabbe: Seit wann it denn Rooje- 
veit unter die Entdeder gegangen? 
Kulide: Was meine Sifter-in-Qah 
iſt, die Drugſtore-Wittwe, die ſagt, 
daß er in Afrika den Equator 
kowert hat, aber er iſt nicht ſolch ein 


— 
on? 


Sens, 


haus brächte. — An Material fehlt es 
ihm wahrhaftig nicht; — und wenn — 
die Merriam-Kommiſſion ſieht ſeinen 
Aufträgen jederzeit mit 
Vergnügen entgegen und garantirt 
prompteſte und ſchnellſte Ausführung 
derſelben! — 

Lehmann: Wayman will eben uff's 
Janze jehen! Mit Kleinigkeiten, wie 
Durchſiechereien zwiſchen Beamte und 
Kontraktors, durch die der Stadt hun— 
derttauſende von Dollars flöten jehen, 


uni ———— | befaßt er ſich ja ooch wohl, — det muß 
nem kindiſchen Spiel ofb'n tiefersinn 


er und dafor wird er bezahlt — aber 


— ſein Herz is nich bei die Sache. — 
Aennihau hät der Roſen- 
als andere 


Iroßwild, wie Spitzbuben in der Sena— 
torstroja und bezahlte Senatorfabri— 


kanten — will er jagen — un er jleicht 
darin dem Roſenfeldt, den die Jagd 
uff Wachteln un' Schneppen in Oniter | jehneidet fie in Scheiben, jo dünn mie 
: Bay zum Halje raushing un’ den der 
| Elephanten- un’ Zömwen-Ehrjeiz in bie 


Diß= | 


uhl aemwefen, wie Coof und hat bei i 


feine MWiffit in Kopenhagen diefen 


Fäft geinenjchent, weil die Dans nichts | Bericht der Merriam-Kommiffion über 


mehr von Disfomeries zu hören glei= | 
— rn ne nn — — — — 


Perifiihe Reuheilen, nur für Herten] 


Das beuffße männlibetw- 
Billum ift Biermit eingela- 
den. bir Gaflerie der BWitien- 
haft, 344 ©. Ginte @tr, 
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Diehunkeln Afrikas trieb, 


Grieshuber: Am Montag Abend 
mohnte ich der Stabtrath-Situng bei 


| und. fam gerade in den Gaal, al3 der 


die Unterfuhung des Gummings- 
Standals verlefen wurde. Danadı ift 
die Stadt dur) die Gefellfchaft um 
64,860 Dollars über’3 Ohr gehauen 
worden. Die Schuld traf einen nadı- 
läfligen Dberbeamten und ein halb 
Dugend pflichtwidriger oder geradezu 
unebrlicher, niederer Beamten. — Weil 
einer diefer Beamten bereits freimillig 
abgegangen ift, und ein anderer — der 
oberjte von Allen — möglicherteife, 
wenn „Unſer Fritz“ es wünſchen ſollte, 
in der nächſten Woche ſeine Reſigna— 
tion einreichen wird, ſo wurde die 
Sache als erledigt betrachtet, der Be— 
richt angenommen und „zu den Akten“ 
gelegt. Was würde wohl in Deutſch⸗ 
land geſchehen, wenn ein Regierungs⸗ 
Baurath es kaltlächelnd anſehen oder 
gar gutheißen würde, daß ſeine unter— 
gebenen Baumeiſter einer 


Firma widerrechtlich 275,755 Mk. aus 


| 


bem etatSmäßigen Baufonds zumende- 
ten? Trotzdem das Aufhängen in 
Deutſchland ſonſt durchaus nicht Mode 
iſt, dieſen Herrn Regierungs-Baurath 
würde man unbedingt aufhängen. 

Quabbe: Unſer Baukommiſſär ent— 
wickelt jetzt eine fieberhafte Thätigkeit. 
Seine untergebenen Bauinſpektoren 
haben in den letzten Wochen hunderte 
von Verſtößen gegen die Bauordnung 
zur Anzeige gebracht — aber damit 
nicht genug — vierzig weitere Bau— 
inſpektoren ſoll ihm der Stadtrath zu— 
weiſen. 

Lehmann: Ja, jetzt oojenblicklich 
rührt ſich Meeſter und Geſelle — aber, 
ſobald der Schutt von die zuletzt abje— 
brannte Menſchenfalle fortjeräumt 
is, lejt ſich Meeſter un' Jeſelle wieder 
ſchlafen. — Haben die beim Iroquois— 
Theater verbrannten 600 Menſchen 
eine moraliſche Beſſerung unſerer Ge— 
bäude-Inſpektion uff die Dauer zu 
Wege gebracht? Die verkohlten Leichen 
der 13 verbrannten jungen Menſchen— 
leben können uns darauf eine beredte 
Antwort jeben un' die lautet: „Aber 
nit!“ — Doch janz abjeſehen, un' weil 
mich det jerade umfällt, Irieshuber is 
et wahr, det Deine alte, reiche Nach— 
barin, die Oehlſchlägerin, wirklich je— 
ſtorben is? 

Grieshuber: Sie war auf dem be— 
ſten Wege dazu; doch Du weißt, wie 
geizig ſie iſt, und als ſie davon hörte, 
daß der „City Club“ den Leichenbe— 
ſtattern auf's Dach ſteigen und für ge— 
ringere Begräbnißkoſten ſorgen will, 
hat ſie ſich die Sache anders überlegt 
und iſt bis auf Weiteres leben geblie— 
ben. — 

Grieshuber: Sag' mal Auguſt, Du 

wollteſt doch am 1. Mai „muhyven“. 
Haſt's gethan? 
»Lehmann: Nee, ick habe mir die 
Sache gerade ſo wie die Oehlſchläge— 
rin annerſch überlegt un' bis uff Wei— 
teres verſchoben. 

Grieshuber: Warum? 

Lehmann: Ick will warten, bis die 
neujegründete „Airſhip Piano and 
Furniture Moving Co.“ in's Leben 
tritt. — Bei dem Lufttransport wer— 
den die Möbel nich' ſo verunjenirt — 
und dann können die Nachbarn ooch 
keene niederträchtigen Randbemerkun— 
gen über dreibeinige Morrisſtühle, lä— 
cherliche Sofabezüge u. dgl. macdıen, 
da die Verladung von der Bad-Porch 
aus erfolgen dubt. 

Charlie: Das „buht’3" aud), 
bier find die Karten. 


Zür die Rüde. 

MWeipesRagout — Man gibt 
zwei Hühner, zugerichtet und gefalzen, 
in eine Kafjerole mit Butter und 
Wurzelmwerf, begießt fie mit Suppe 
und läßt fie weich dünften, ungefähr 
eine Stunde. Dann läßt man zmei 
eiaroße Stüde Butter heiß werden, 
zwei größere in Blätter gefchnittene 
Champignons darin anlaufen, gibt 
dann noch drei Löffel Mehl hinein und 
giebt fie mit der Hühnerbrühe auf. 
Die Hühner zerlegt man, übergießt fie 
mit der Sauce und garnirt fie mit 
grünen Erbfen, Schneidefpargel oder 
Semmeltlößhen. Die Sauce fann 
man mit einem ®i legiren und ben 
Saft einer halben Zitrone Hineinrüh- 
ren. 

Steaf-PBudding. (Billig und 
Ichmadhaft.) — Man jchneidet ein 
Pfund Steaf vom „Round“ in Eleine 
Miürfel und fchneidet eine Kalb3- oder 
Zammöniere in dünne Scheiben, von 
denen man alles Fett und die Sehnen 
fchneidet. Die Fleifgmafje wird mit 
1 Eplöffel Mehl, 1 Theelöffel Salz, 
etwas meihem ‘Pfeffer und, wenn man 
e3 wünjcht, gemahlenen oder feinge= 
miegten Smiebeln vermifcht. Man bes 
reitet einen Teig aus % Pfund Mehl, 
1 Iheelöffel Badpulver, etmas Galz 
und $ Pfund rohem gefchabtem Nie= 
rentalg.. Man muß den Talg mit den 
Fingern in das Mehl einreiben und 
dann gibt man fo viel faltes Wafjer 
hinzu, um einen fehr feiten Teig zu 
befommen. Die eine Hälfte des Tei- 
ges wird ausgerolit, etwa 3 Zoll did, 
eine gut mit Butter ausgejtrichene 
fleine Form damit belegt, Boden und 
Rand, das Trleifch hineingethan, eine 
Tafje Waffer darauf aegoffen und 
aus dem übrigen Teig rollt man ben 
Dedel. Man fchließt die Form und 
focht den Budding in kochendem Waj- 
jer 23 bis 3 Stunden. Hat man feine 
feitichließende Form, jo fann man ein 
Puddingtuh feit über die Schüffel 
binden und den Pudding dann in 
einer größeren Schüffel im Wajferbad 
foden. Man kann auch Leber und 
geräucherten Geitenfped, in Stüde ge- 
Ichnitten, zu dem Gericht vermerthen. 
Beides mird roh vermandt und gerade 
wie hier angegeben verbraucht. 

Shmortartoffeln — Zu 
diefem mohlichmedenden Kartoffelges 
richt Shält man rohe Kartoffeln und 


und 


möglih. In einer tiefen Bratpfanne 
macht man reichlich Yett heiß und gibt 


er 


Viele Brüche 
fönnen noch geheilt werden, wenn ein a ’ 
ende3 Band anzelegt wird. —Unfer ae > 
es Bandagengeihäft ift unter der Yerfönlichen 
Reitung bon Seren 3. Lorch, zehn Jahre bei 
Sottinger, unb nur bier tönnen Sie jet fein 
unübertzefflihes Radical Gure Band erhalten. 
Bir nennen bier einige Preife: , 
Elaftiiches Band, einfettig, aufm, v 
lakilhes Band, doppelt, De bon. 4 98 
Gutes Stablband, einfeitis 1.00 
Gute3 Stahlband, bopvelf...uccooonononnee. 2.00 
Sartgummi-Banb, einjeitig 
artgunmi-Band, dophelt 3 
laftiiche Brucd- uud Nabelbänber, in al 
len Größen, aufwärts bon . 
Alles Undere in diefer * 
un fer Brande zu „Eut” 
Geprüfte Wärterin bevient Damen. 
Dfien täglih Bi 6:30 Uhr, au Sonntag? 
von 10 Bi3 1 Mr, 


The Public Drug Co. 


150 STATE STR. 


einzigen | gesifen-Madilon und Motroe Strafe, 


’ wir 


Unfere vielen geheilten Watienten 


Empfehlen unfere Methoden. 


Unfere Methoden werden bon unferen bielen 
gebeilten Patienten empfohlen, und bemeifen 
deren Tenelle und teitlfame Mefultate bei 
Krankheiten, tele bon anderen Spezialiften 
als unbeilbar aufgegeben wurden und deren et» 
wiefener Werth ilt woblbelannt der großen Zahl 
leıdender Männer, welde von uns geheilt ivur- 
den, nachdem fie biele Male ohne Erfolg bon 
anderen behandelt wurden. 

Wir behandeln Eu frei, bid Ihr fcht, dan 
wir Euch heilen können, folltet Ihr zweifeln, 
und wir. haben bie Erlaubnik anf die Männer 
weile End jngen werden, baß 
fie von Leiden, wie bie Eurigen, ge 


heilt haben. 
Niedrigfte Breife | Schnellfte Heilungen 
von irgend einem die nachhaltig 
Spesinltften. find, 
i ner, taret hr 


Männer, 
feit Monaten und Jab» 
ren in Behandlung und 
wurdet Ihr. enttäufcht, 
ß daß Ihr glaubt Tein 

e 

ch 


hinzuweiſen, 


oltor erfahren ge= 
mug Eu au heilen? 
Ihr wurdet ohne Bivei« 
fel die ganze Zeit von 
Aerzten bebandelt, die 
weder bie nötbigen 
Kenntniffe noch Erfah— 
rung batten um Euch 


au d tlen. 
Shr könnt in uniere 
Ä Behandlung ohne einen 
k u fat — Se he pe 
Konſultirt einen erfah⸗· uns nachdem 
© ; heilt jeid. Wir miln- 
renen Spesztaliften, fhen eine Gelegenheit, 
der Heilt, wenn at“ um ale Franken, zwei 
dere fehlichlagen. eo. Männer zu 

eilen. 

Beveukt, unfere Behandlung ift verfhieden 
und beifer und Poftet nichts, außerdem hr feid 
gern bereit und zufrieven uns zu bezahlen. 

Wir geben End eine aeichriebene Garantie 
mit unjerem SKorporationd-Siegel, Euch jeben 
Dollar zurüdzuerftatten, wenn Euer Xeiden zu. 
rüdtchrt. Berchtet, wir find die einzigen Spezia- 
tiiten, welche nichts bereminen, wenn wir fehl- 
ſchlagen. 

Die find die Krankheiten, von denen wir fo 
viele — viele die bei anderen Spestaliiten 
in Behandlung waren und nicht geheilt wurden. 


Blutversiftung, Hant - Krankheiten — 
Ausichlag, Geihwiüre, wunder Mund oder Hals, 
— * Drüfen, ſchieimige Slecken, kupfer⸗ 
farbige Stellen, rheumatiſche — trocke · 
ne Fiechten, Jucken, Brennen, Nervöſität. 

Unſere Bebandlung heilt die obigen Sympto⸗ 
me in.15 bis 30 Tagen, fo daß hr oder nie 
mand anders je willen wird, daß Ihr biefed 
Leiden gehabt habt. 

Heilt, nachdem heife Duellen veriagten! 

Sie erzeugt frifches, reines Blut, reinigt und 
erneuert dad Shitem und ma... einen Rüdfall 
unmdalid. E3 ift Euer Vortheil, von und bes 
bandelt zu werden, denn wenn Ihr einmal ge 
heilt feid, feid Ihr für immer geheilt 


Nervöfität, Schwäche, verlorene Lebens» 

— Nervöfität, Schwäde, Mangel an 
traft Energie und age fdlete Träu- 
me. Körperzehrung, ſchlechtes Gedachtnißz, Ver- 
(nft der PBitalität, Erichlaffung, Nengitlichteit, 
Kopfſchmerzen, Rückenſchmerzen, Mißbrauch, 
Uebertreibung, Niedergeſchlagenheit, Unruhe, 
Aufregung des Nachts, ſind einige der Symp⸗ 
tome, weiche die Manneskraft zerſtören. 

Eine ſichere, ſchnelle und nachhaltige Hetlung 
dieſer Schwäche finden Männer durch die Thier— 
Extralt⸗Methode, die wir ihnen geben, Alle 
Somptome find bald vergangen, Kraft, Energie 
und Stärke ſowohl wie blühendes Ausſehen ſind 
bald wieder hergeſtellt. 


Urin-, Nieren- und Blaſenkrankheiten — 
gemmeng ichwere, ichmerzhafte Pafinge, Ans 
uß, Driden, Schmerzen im Rüden, in der 
Blafe nnd in den Nieren, vergrößerte Drüfen, 
Nervöfität, Brennen, Schwellungen, Urinjäure, 
jiegelfarbiger Bodeniag oder übler Gerud). 
Wir heilen diefe Sumptome eiog ohne Wie- 
dertehr, weil wir durch dieſe Methode Den 
Grund befeitigen. Wir gebrauden feine ftar- 
fen, fchmerzhaften, fhädlihen Einf eisungen, 
die verlegen. Unfere Methode heilt jchmeralos, 
gibt jofortige Linderung und bauernde Heilung. 


Baricofe Erweiterung — 
ift die Inotige, verwickelte, verſchlungane, wurm⸗ 
artige Verfaffung der Venen, meiftens an det 
unteren linfen Ceite. 

Anzeien: Bein ever Schmerz im Nüden ober 
Weiche, Nervödfität, Schwäche, Verluft der Bi- 
talität, Mangel an Kraft und Energie, Hin» 
füll igleit. 

Wir heilen varicoſe — 
Bebandlung'bei einem Beſuch, ohrte Ich 
&irurgifhe Operation oder Leiden oder 2 
haltung vom Geſchäft. 

Brennen, 


ucken. 

Akute Krankheiten — Chweien, ihmerz- 
bafte PBailage und Rheumatismus. 

Wir gebrauden, feine ftarfen, fehmershaften, 
fhädlıden Einiprigungen, trogdem gibt unfere 
zn fofortige Linderung und heilt für 
nımerT. 
un ; Wir heilen Eu fo fchnell 
Hämorrhoiden — 15 leicht, daß hr über: 
rafcht fein werdet. Wir geben Euch das Reful- 
tat und die Heilung wie Ihr fie wünfdht, ohne 
Srrurgiiche, Operation. 

Freie Koniultation und Unterfuhung. Echreibt 
un Fragedogen und erfahrt uniere Zahlungs- 
bedingungen, wie lange c3 nimmt um geheilt 
zu werden und volle Auskunft frei. 


Deutſch geſprochen. 
Schreibt oder ſprecht vor Oo 
Chicago Men-Speciaiist Co. 
74 Adams Str. 


Bwiihen State und Dearborn Str. (gegenüber 
der „Fair“) Chicago, FU. 


maiß,22 


in einer 
mezben® 
Ab⸗ 


die rohen Kartoffeln vorſichtig in das 
Fett. Man hat dabei die nöthige Vor— 
ficht anzuwenden, damit man ſich mit 
dem kochenden Fett nicht verbrennt, 
wenn die naſſen Kartoffeln hinein ge— 
than werden. Man läßt die Kartof— 
feln erſt etwas langſam und zwar mit 
einem Deckel zugedeckt braten, dann 
ſtreut man Salz und eine Kleinigkeit 
Pfeffer darüber, rührt fleißig um, ſo— 
daß unterſt zu oben kommt und 
ſchmort die Kartoffeln ſchön weich und 
gar. Manche Familien eſſen das Ge— 
richt gerne recht ſcharf gebraten, dies 
thut ein ſtarkes Feuer, werden ſie aber 
weich gewünſcht, ſo fügt man der 
Speiſe bei langſamem Schmoren eine 
halbe Taſſe kochendes Waſſer bei und 
läßt dies dann wieder verdämpfen. 
Will man Waſſer dran geben, ſo muß 
man die Kartoffeln nicht dunkler als 
goldgelb werden laſſen. 

Grie3 - Torte mit Erd 
beeren. — Man jchlägt daß Gelbe 
bon 4 Eiern fehr jchaumig, gibt eine 
TIaffe Zuder Hinzu und rührt es 15 
Minuten, dann fügt man 1 Zaffe 
MWalnußferne, 1 Zaffe Mehl mit 1 
Iheelöffel Badpulver dreimal gefiebt, 
1 Taffe Gried3 und den Schnee der 4 
Eier hinzu und badt den Kuchen in 
langen Pfannen. Nachdem der Ku 
chen erfaltet ift, bededt man ihn mit 
frifchen Erdbeeren und häuft Schlag- 
fahne darüber, in die man auf jede 
Portion einige vollfommene Beeren 
legt. 

Reicher Fruchtkuchen. 
Man reibe 1Pfund friſche Butter mit 
1 Pfund braunem oder weißen Zuder 
zu Schaum, gebe 1 Zaffe Sirup, 1 
Zaffe guten Branntmwein oder Mein, 
in dem man 1 Xheelöffel Badjoda 
aufgelöft hat, Hinzu und fahre mit dem 
Rühren fort, während man nad, und 
nad folgende Zuthaten einrührt: 3 
Pfund fein gemahlenes Fitronat, 3 
Pfund fandirte Apfelfinenihale, ge= 
hadt oder gemahlen, 3 Pfund ganz 
reine Korinthen, 3 Pfund fernlofe, ge= 
badte Rofinen, 12 leichtgefchlagene Ei- 
gelb, 2 Theelöffel Zimmt, 4 Theelöffel 
Nelten, 3 Theelöffel Mustatnuß, 1 
Pfund Mehl, und zulegt ben fehr ftei- 
fen Schnee von 12 Eiern, ft alles 
gut vermengt, jo füllt man den: Zeig 
in 3 Pfannen und badt die Kuchen 3 
Stunden bei mäßigem Feuer gar. 
Diefer Kuchen hält fich fehr ange, 


Aleristorte — 3 Pfund ges 


Thälte fühe Mandeln fchneivet man in 


längliche Streifen und ftellt ein Drit- 
tel davon, gleih “mit etwas Zucker 
durftreut, zurüd. Dann rührt man 
acht Eigelb mit 4 Pfund feinem Zuder 
fo lange, bis die Maffe Blafen wirft, 
gibt eine Viertel an Zuder abgeriebene 
Zitronenschale, 4 bis 5 Ungen feinjtes 
Mehl, eine Prife Salz und die beiden 
Drittel der feingefchnittenen Mandeln 
dazu, rührt die Maffe noch eine Weile, 
zieht den Eimeißfchnee leicht unter den 
Teig und fült ihn in eine borgerich- 
tete Tortenform, in der man die Torte 
eine Stunde langjam bädt. Wenn fie 
fertig it, beftreut man fie mit den zu- 
rüdgejtelten Mandeln und belegt fie 
mit eingemacdhten verjchiedenen Früch- 
ten. 
GebadeneBananen — Don 
einer jeden Banane entfernt man nur 
4 der Schale und legt die Frucht mit 
dem abgezogenen Theil nach oben in 
eine Badpfanne. Man badt fie, bis 
die Schale dunkel und das Fleifch 
recht weich ift. Dann fehabt man den 
Inhalt der Schalen rafch in eine heiße 
Schüffel, gibt eine Sauce darüber, die 
man aus gejcehmolzenem Johannisbee- 
rengelee, etwas Butter und einer 
Prife Mustatnuß hergeftellt hat. 
‚Gelatine Gelee — Ein de 
Itfater Nahtifh mird aus irgend 
einem beliebigen Gelatine-Gelee  her- 
geitellt, der mit Mein oder Zitronen 
gewürzt wurde, und dann mit abmedh- 
jelnden Schichten von meihem „Marfh- 
mallom Candy“ in eine Form gegeben 
murde. Die unterfte Schicht in der 
Horm follte eine dichte Lage Candy 
fein, dann gibt man von dem Gelee 
darüber, menn e8 eben anfängt, fich 
zu berdiden, und füllt die Schüffel 
auf biefe Weife bi oben voll. Nad;- 
dem bie Form eine Zeit auf Eis ge= 
ftanden Hat, ftürzt man ven Pudding 
und ferbirt ihn mit fteifer Schlag: 


ſahne. 
— — —— — — 
Afrikaniſche Hochzeits gebrauche. 


Der italieniſche Hauptmann Mau— 

rizio Priszielli veröffentlicht im Bal— 
lettino della Societa geografica italia— 
na intereſſante ethnographiſche Mit—⸗ 
theilung über die Blungella, die an bei- 
den Ufer des Fluſſes Buſi oder Mbuſi 
in Portugiefiih = Oftafrita wohnen. 
Die Blungella ftammen von den Zulu 
ab und haben deren friegerifchen Geift 
geerbt. Sie gehören zur großen Fami- 
lie der Bantuvölfer, der verhältniß— 
mäßig hoch entmwidelten Negerraffe, die 
Afrika von der Wafferfcheide der nord= 
meitlichen Zuflüffe des Nils und der 
füdteftlichen des Kongo bis hinab zur 
Sübdfpite bewohnt. Ein Schimmer von 
Zipilifation ift auch zu diefen milden 
Volksitämmen gedrungen, und viele 
Bräuche aus der Zeit der Väter find 
jet aus ihrem jozialen Leben ge- 
ihmwunden. Etliche alte Sitten und 
Gebräuche find aber doch erhalten ge- 
blieben und unter ihnen ift eine der 
malerifchften die SHochzeitägeremonie. 
Der Eingeborene, der ein Mädchen als 
Gattin heimführen will, macht der 
Augermählten den Hof, aber nicht in 
ihrem Dorfe, fondern wenn fie fi 
entfernt, um zum Felde oder zur Waf- 
ferquelle zu gehen. Zeigt die Schöne 
fich dem Heirathsplan geneigt, fo jtellt 
der verliebte Nüngling fich ihrer Fa= 
milie vor. Und wenn der Vater gegen 
die Verbindung nicht? einzumenden 
bat, jo wird fofort bie jehr michtige 
Mitgiftfrage erledigt, indem der Vater 
des Bräutigam dem Water der Braut 
eine bejtimmte Anzahl Rinder aibt. 
Man erfieht Hieraus, daß man in 
Afrika vom Mefen der Mitgift eine 
ganz andere Auffaffung hat, ala bei 
und. Die Hochzeit wird mit großen 
Tangfeften, Thieropfern und reichli= 
hen Bombe - Libationen (Bombe ift 
das Bier, da3 die Eingeborenen Sich 
brauen) zuerit im Dorfe des Bräuti- 
gams und dann in dem Heimatzdorfe 
der Braut gefeiert. Mährend bes 
Tanzes fchwingt die Braut ein langes 
Mefler und wird während diefer Zere= 
monie von anderen Weibern feitgehal- 
ten. Das foll ihm andeuten, wie e8 ihm 
ergehen wird, wenn e3 ihm einfallen 
follte, feine rau zu mißhandeln. Die 
Gefänge, mit denen die Verwandtſchaft 
die junge Frau in ihre neue Heimath 
begleitet, find voll peffimiftifcher Phi: 
lofophie. Man finat 3. B.: „Wohin 
aehft Du, liebe Mutter? Man tmird 
Dir Mais zu zerquetfchen geben, Tiebe 
Mutter. Und wenn Du ihn zerquetfcht 
haben mirft, mird man Dir anderen 
geben, Tiefe Mutter... Und menn 
Du die Hütte gefäubert haft, wird man 
Dir nere Arbeit aeben, liebe Mutter.” 
Sn diefem Tone geht e3 noch eine aanze 
Meile meiter, fo daß die junge Frau 
über da3, ma3 ihr in ber Ehe bevor 
fteht, genau unterrichtet tft. 


— — — — — — 
Die Aeſthetik der Kremation. 


Ueber die Vorgänge bei der Feuer— 
beſtattung ſchreibt ein Zittauer Arzt, 
der den Prozeß der Verbrennung im 
Zittauer Krematorium wiederholt ge— 
nau beobachtet hat, an den Phönir: 
„&3 ift unglaublid, mas alles aud 
bon gebildeten Zeuten über den Vors 
gang bei der Leicheneinäfcherung ers 
zählt wird, und zwar, ohne daß bie 
Verbreiter ſolcher Gerüchte ſelbſt je— 
mals einer Einäſcherung beigewohnt 
hätten. Da ſoll der Körper während 
dieſes Vorganges die verſchiedenſten 
Bewegungen ausführen, ſich aufrich— 
ten, der Leib ſoll ſich auftreiben u. 
a. m. Auch ſoll nach der Verbrennung 


Dr. Weintraub 
Wiener Spezial⸗Arzt 


für Brivat- und Harnkrankheiten Bar 
Männer, 


STATES WASHINGTON. STE. 


Gin Verkauf von Gardinen 


Feine jchottifche Net- Gardinen, reguläre Breiten, 3: Yards lang, 
Auswahl von vierzig Muftern in den allerneueften 
Effekten pafjend für irgend ein Zimmer im Haus 
würde ein jehr guter Werth jein für $2.00 — fpe= 


a 


ziell, per Paar 


Feine Cable Net Gardinen, 
feinfte Sorte Nek in reichen 
Battenberg, Clunyg und XUra= 
bian Muftern; bis vier Paar 


3.98 


54 Tapeſtry Portieren, befranſt oder bordirt — ſpez. 


von einem Mu— 
ſter, reg. wth. 86 


Montag, per P 


98c Ruffled Battenberg Muslin Gardinen, — ſpeziell 
für Montag, per Paar zu 

1.25, 3:old Silkoline gefüllte Screens — per. 
gain, Montag, das Stücd zu 

20c gemufterte farbiges Gafement Eloth — jpeziell 
marfirt für Montag, zu 


Vierter 
Floor 


1.35 


1,000 Couch = Bezüge, Webers 
fhub von einer großen Phuladel- 
phiaer Fabrik, neue Mufter und 
Farben, ungefähr 34 unter reg, 


Preis; dag Std zu 98c 


4.98, 3.98, 2.48, 
1.69 und 
2.85 
59e 


9 
14c 


IE 60° gemuftertes Gardinen = Neg — weiß und Uras 
—— bian, ſpeziell Montag, per Yard 
Ducheß Point, Iriſh Point und Bruſſeis Spißen-Gardinen, Muſter-Partien, — 1 


bis 8 Paar von einem Muſter, regulär 810 bis 12.50 werth—ſpezieller 


Verkauf für Montag, per Paar 


Sunſhine fertig 
Br Sloorfarbe, trodnet 
| iiber Nacht, fpeziell, 
per Gallone, 


gemiſchte 


ge 


Jan vuren fertig m 
gemiſchte Hausfar⸗ 50 
u be, Gallone 


Hillmans beite 5 I. gar. fer 
tig gemiſchte Haus⸗ 5 
farbe, per Gallone, 


Größe, Tpeziell_marfirt für_ Montag, au 


Sauber fehneidende Nafenmäher, 3 
Meifer und — — 16⸗ 
aölltge Größe, 2.29; 14-söll. Größe 
98; 12:3ö0l. Größe, 


1.75 


len, umd 


50 Fuß Gartenfhlauch, bolftändig mit Harıbols Hafvel u. 


Meifing_ Sprap_Nossle, au 


Bufammenlegbare Gardinenftreder, mit 1-30N. 


ten Nadeln, 1.00 Werth ‚ibeziell_zu 


——Strei Ranel Drabitbüren, Walnuß gebeizt, febr gut 


mengefegt, alle Größen, fpeziell_au 


Nicht 
ein 
Dollar 


Spezial und zurgezogene Krant- 
heiten von Mänmern 
Blutvergiftung, Hautausjchläge, 


Fleden, Finnen, Gejhwiüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 


i Verlorene Mannestraft, Waſſer⸗ 
Beichwerden, Yıugendverirruns 
gen, Entzündungen, verknstete 
geihwollene Venen 


Bleiweiß, in reinem Leindl gemahe | 
garantirt; 
100 Pfd. Fäßchen, Bid. 


Gisfchränte, aus Harthols, mit galbanifirtem Gifen 


geihhlagen; Meffinefhloß und Hafpen; $6 Werth, Montag zu 


{ 


1.30 


Vierter Floor. ne 
Epeifezimmer Art Domes, 22:3öU., Glocken⸗ 
facon, fertia zum Aufbängen, 
regulärer $15 Wertd — +. 
zu 
Bufammenrlegbarer : Wäfdetrodner, ; 
mit 9 Trodenitangen, itarf und gut c 
ausgearbeitet, ſpeziell für 


12% 


bis Ge 


Anftreihhinfel au weißen Borften, metalleingefabt, 3:30U. 


2.85 


nidelplattirs 68€ 
zuſam⸗ 63 e 


— ——— — 


ar 4,29 


braucht bezahlt 
zu werden 
bis gegeilt! 


Zeiden Ste an gerstffen Krank⸗ 
Fra defjen Heilung Ste Ahrem 
amilienarzt nicht 
mögen? 

Söhleigfleden im Munde, übelries 
enden Athem und ſonſtige Symtome 
von ſchlechtem Blut hzrrührend. 
permanent geheilt. san peins® me 


Mannbarteit—Haben Gie bie 
Gejete der Natur verlegt? Schwa⸗ 
cher Nitden, Betrübtheit, Verluſt 
der Cnergie, _$ugenbfünden, bie 
Basen. bon jhlechtem Lebensgang, 
ittern der Glieder, Scheubeit,: Bes 
trübtheit, Kräfteverluſt durch unna⸗ 
türliche Gewohnheiten herbeigeführt. 
Bedenken Sie, wir garantiren eine 
Kur in jedem Fall. 


anvertrauen 


Medizin wird frei geliefert. 


J Sprechſtunden: Von 10 bis 4 Uhr Nachmittags und von 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr Mittags. 


6—7 Uhr Abends; 


| Illinois Medical Institute and Sanitarium 


der äußeren Bededungen der Körper 
eine Zeit lang völlig entblößt zu jehen 
fein. — Nun ift ja ohne Weiteres 
Har, daß folche Gerüchte niemand zu 
beunruhigen brauchen, da den Vor 
gang einer Einäfcherung ebenjo mie 
den der Vermefung in der Erde im 
Allgemeinen niemand beobachten fann. 
Indefjen gibt e3 doch ängjtliche Ge- 
müther, benen der bloße Gedante an 
irgendmelche grauenvolle Vorgänge bei 
ber GEinäfcherung unerträglich iſt. 
Diefen aber fann ich aus eigener An= 
fhauung verfichern, daß an jenen Ges 


rüchten fein wahres Wort ift. Wenn- 


der fejtverfchloffene Zintfarg in den 
Verbrennungsraum gelangt ift, ver= 
jchroindet er in den heißen Gafen fait 
im Nu, feine Ajchenreite aber bleiben 
mit denen der Kleidung glühend auf 
dem Rörper liegen und bebeden ihn 
wie mit einem Schleier, jo daß man 
feine Umriffe meift nur undeutlich 
erkennen fann. Das dauert fo lange, 
bi8 das Skelett fichtbar mird, das 
nun langfam in der Hibe verglüht. 
Dabei verändert der Körper feine ur- 
fprüngliche Lage nicht im geringjten, 
böchftend daß in manchen Trällen, dem 
Gejeg der Schwere gehordhend, no 
leichte Verfchiebungen der Arme oder 
Beine vorfommen. Auch finden fei- 
nerlei Auftreibungen des Leibes oder 
anderer Körperhöhlen jtatt. Weber 
haupt macht der ganze Vorgang durch- 
aus feinen fchauerlichen Eindrud.“ 


Ein „Sauremilch⸗Rummel“. 


An einem englifchen Brief an die 


D. M. W. jchreibt Dr. Zumbufh aus ! 


London: Da ja die Welt, und nicht 
nur dad Bublitum, fondern aud) lei- 
der viele Aerzte einen Yetiih haben 
müffen, von dem fie Heilung aller 
großen und Kleinen Leiden erhoffen, 
jo haben wir im vergangenen Jahre 
in England eine „Hauffe“ 
Milch erlebt, die geradezu erftaunlich 
mar und den berjchiedenen Yabrilan- 
ten der betreffenden Bakterien gewiß 
eine hübfche Einnahme gebracht hat. 
Diefelben Engländer, die fi mit 
Schaudern und Ekel abmenbeten, 
wenn fie in Deutfchland oder Standi- 

idenswerthen 


navien einen der bemitle 
Eingeborenen-faur 


150 Süd Sart Straße, nahe Madifon Str., Chicago, I. a 


in faurer’ 


1d,e.0, 


und die eine Airfforderung zum Mits 
ejfen mit Entrüjtung ablehnten, mwurs 
den plößlich begeifterte Anhänger ber 
fauren Mil, die fo ziemlich jede 
Krankheit heilen und deren täglicher 
Genuß die vom Pjalmijten ung zuges 
miefene Lebensdauer auf dad Doppelte 
vermehren jollte. Ueberall murbem 
faure Milch oder Paftillen der betref- 
fenden Bakterien verordnet und gegef=' 
fen, und in mwiffenfchaftlihen Zeit-. 
fchriften und in Vorträgen wurden 
Munder von der Wirkfamkeit des 
„neuen“ Heilmittel berichtet. Leider 
aber mollen böfe Menfchen auch bem 
neuen Fetiſch ſchon wieder ftürzen, 
und in der Royal Society of Medicine 
wurde am 7. Dezember von Bulloch 
auf Grund forgfältiger bafteriologis 
fer Unterfuchungen , die abfolute 
Merthlofigkeit aller im Handel befind« 
lichen Präparate nachgemiefen; kein 
einziges enthält aftive Bazillen. Ans 
dere Redner fanden e3 für angebracht, 
energifch por der neueften „Narrheit* 
zu warnen. 


— Lüderlich. Dienſtmädchen: 
„Nein, wie unſere Gnädige ihre Sa— 
chen herumwirft! Schon wieder habe 
ich ein Korſett von ihr an!“ 


Elberta, 


Wo liegit Du? 


Sm fonniger Eden am Golf bon Wierifo, Balde 
i it entfernt vom £ 


win Count, labama, wmeit 
Schnee, Sturm und Kälte, woburh die I 
Hoffnung auf gitte Ernte wieber re, 
Dort in Elberta tft alles in ihönfter Blüthe umb 
die reichen Ernten ftehen bevor, 

Gefunde3 Klima und feines weiches Waffer. 
Warm im Winter, fühl im Sommer. 


Ein Eldorado für Farmer; eine gute mat$ 
für wenig bemittelte aber fleißige Familien, 


Exkursion 
am Die;ftag, den 17. Mai 1910, 
Näheres hei ——— 


L. v. d. LECK 


Bimmer 5, North Ave. u. Halited — 
Graue Haar 


erhalten ihre natürliche Farbe wieder bei 
maliger Anwendung bon nr 
Dr Lange’s harmloſe Ham 


* 506 Sölvarg, Braun, Blond, 81.00, 
Bet allen Apothelern und dei 


ANDEL BROTHER 





Exropälfche Rundfdhan. 
Brandenburg. 
— — Ein gefährlicher Hotel- 
er 

Kognaktechnikers“ Henſchel dingfeſt 
t worden. Die Spezialität Hen⸗ 
chel's beſtand darin, daß er ſich in Ho— 
tel einlogirte, fich mit den übrigen Ho- 
telgäften befannt machte und ihnen 
dann jchwindelhafteRezepte für theures 
Geld aufihmakte. Hatte er diefes Ziel 
erreicht, Dann pumpte er noch das ge- 
fammte Hotelperfonal an und bper- 
Ihwand auf Nimmermieberjehen. 
Seine Kunitreifen dehnten fi über 
ganz Deutfchland aus. Das Geichäft 
ernäbrte feinen ann glänzend, denn 
Henſchel beſaß eine Iururiös eingerich- 
tete Wohnung, in ber er aber felten 
anzutreffen mar, da er fich meiftens 
auf „Seichäftzreifen“ befand. — Nr 
fchmere Lebensgefahr aerietben durch 
eine Leuchtgadveraiftung die 25 und 
22 Yahre alten ZTelephonarbeiter Ri- 
Hard Marfhall und ohann Tomiad 
aus der Gaudyſtraße. Beide hatten 
ein gemeinfames Schlafzimmer. To— 
miad muß au3 Berfehen den Hahn ber 
Gasampel nicht aeichloffen haben. 
Frau Marfchall nahm einen jtarfen 
Gadgeruch wahr und fand ihren Sohn 
und ihren Schlafburfchen beiinnung?- 
108 in den Betten liegen. Dem Arzt 
gelang e3 erft nad) 114ftündigen Be- 
mühungen, die jungen Männer in’s 
Leben zurüdgurufen. — Ein aufregen- 
der Vorgang fpielte fich in dem Tun: 
nel ab, der unter dem Gelände ber 
Stettiner Bahn Hindurh nad der 
Aderftrabe führt. Diefen Weg hatte 
ber Buchbruder Karl Endleutner aus 


der Aderftraße, der fih in Begleitung | 


eines Arbeitäfameraden befand, einge- 
f&hlagen, um fi nad Haufe zu bege- 
ben. ALS die beiden etma die Hälfte 
des Zunnelmweges zurüdgelegt hatten, 
ftürgte fich plögl’ch ein Mann aus dem 
Hinterhalt auf Endleutner und ſtach 
ihm in den Rücken. Dann ergriff der 
Thäter die Flucht, und bisher iſt es 
nicht gelungen, feiner habhaft zu mer- 
ben. Die Verlehung, die Endleutner 
erlitten bat, ijt fehr fchmerer Natur. 
Die Aerzte hoffen indeflen, den Ueber- 
fallenen am Leben zu erhalten. 

Budom. Ein große Schaben- 
feuer äfcherte in der Nacht Stallungen 
und Scheune des Belitthums „Weihe 
Taube“ bei Budom ein. 

Drofjen. Der Amtögericht3- 
Dberjefretär Dito Kolpin fonnte auf 
eine Z5jähriae Ihätigkeit bei dem hie- 
fiaen Amtsgericht zurüdbliden. Die 
Beamten erfreuten ihn durch ein finni- 
ges Gejchent. 

Freienmwalde. Der zum Bür- 
germeifter von Freienwalde gemählte | 
Magiitratsaffefjor Dr. jur. Theodor | 
Kurt and Spandau ift von der Pot3- 
bamer Regierung al3 folcher beftätigt 
morden. 

Guben. Die Feier des 5Ojährigen | 
Beitehens von Engelmann’3 Berg, dem | 
berühmten und viel befuchten tablif- | 
fement in den Gubener Bergen, mwurbe | 
in feitliher Weife begangen. 
reiche Trreunde, jomie Vertreter der 


1 


ran theil. Die Treitrede hielt Stabt- 
perotbneter Cat! Bohn. 


Ludmigddruh. Hier find die16| ..: 
und 19 Jahre alten Töchter des Gigen- | “roen beritarh. 


erjichtlichen | 


thümer® Dobbert ohne 
Grund mahnfinnig geworben. 

Nomames Zmei Forftbeamten 
gelang es, den gefürchteten MWilpdieb 
Senft aus Nomames im Walde zu 
überrafchen. GSenft ging gerade in der 
Pot2damer Forst auf die Pirfch, als er 
bon ben beiden Griünröden, die dem 
Burſchen ſchon lange auflauerten, ge— 
ſichtet wurde. Angeſichts der Aus— 
ſichtsloſigkeit jeglichen Widerſtandes 
ſetzte er ſich nicht zur Wehr und ließ 
ſich abführen. Senſt kann den Ruhm 
für ſich in Anſpruch nehmen, einer der 
gefährlichſten Feinde der Forſt zu ſein. 

Stölln. Der 2ajährige Dienſt— 
knecht Albert Schotherp aus Weſeram 
überfiel hier die 2jährige Dienſtmagd 
Markewitz aus Schneidemühl beim 
Melken im Viehſtall und tödtete ſie 
durch Beilhiebe. Der Thäter, der einen 
Selbſtmordverſuch unternaähm, wurde 
ergriffen. 

RArovingz Oſtpreußen. 

Königsberg. Unlängſt feierte 
der Syndikus der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft Fritz Simon, ſein 25jäh— 
riges Amtsjubiläum. — Hier unter— 
nahm im Hauſe Rippenſtraße No. 29 
in der Küche ihrer Dienſtherrſchaft 
das Dienſtmädchen Minna Mehyer ei— 
nen Selbſtmordverſuch, indem ſie eine 
größere Quantität Lyſol trank. Auf 
die Frage ihrer Dienſtherrſchaft nach 
den Beweggründen dazu verweigerte 
ſie jede Auskunft, ſo daß man vor—⸗ 
läufig noch nicht weiß, was das erſt 
10 Jahre alte Mädchen zu dem ber» 
zweifelten Entſchluß getrieben hat. 

Schultitten. Der 43 Jahre 
alte Gutsrendant Luckenbach in 
Schultitten wurde in ſeinem Zimmer 
erſchoſſen aufgefunden; er hat Selbſt⸗ 
mord verübt. Die Gründe der That 
ſind nicht bekannt. 

Tilſit. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte den Arbeiter Enries Philipp 
und den Schneider Heinrich Schnei⸗ 
dereit aus Schudienen zu 6 reſp. 256 
Jahren Zuchthaus und den Neben— 
ſtrafen, weil ſie in Powilken zwei 
Pferde und einen Wagen im Werthe 
von über 1000 Mark entwendet und 
zum Berfauf auf den Markt nach Po- 
pelfen gebracht hatten. Die Diebe 
Hatten bei Begehung der That einen 
geladenen Revolver mitgeführt, auch 
hatte Philipp fich einen falfchen Na- 
men beigeleot. Die Strafe fiel deh- 
halb bei Philipp fo hoch aus, meil er 
bereits über 31 Freiheitsftrafen ver- 
büßt hat und meil der Diebitahl in 
taffinirtefter Weife begangen ift. 

Mersmeningkfen. Der Grund- 
befiter George Mertinat aus Wers- 
meningten twurde beim Holzfällen von 
einem fallenden Baum erfchlagen. 


»Zrorinz Weltpreupen. 
Danzig. Wegen Darlehns- und 


Kriminalpolizei‘ den erſt 20jährigen 
Handlungscommis Mar Krieger, ber 
im Vorjahre bier eine Agentur der 
| angeblihen Hamburger. Hnpothefen- 
' Bant hatte und fich mit der Heraabe 


perfönlicher Darlehen befaßte. 
| Neu» Klinjd. Der Landmwirth 
' Sier in Neu-Rlinfch fiel beim Abla— 
ı den pon Gteinen vom Magen zmifchen 
ı die Pferbe, die dadurch feheu murden 
| und dur Schlagen und Treten dem 
Verunglückten ſo ſchwere Verletzungen 
beibrachten, daß er bald darauf ſtarb. 
Roßwitz. Hier iſt die mit Ge— 
| treidevorräthen gefüllte zweitennige 
' Scheune der Frau Gutäbefiter Frante 
niedergebrannt. 3 liegt ficher Brand» 
| ftiftung vor. 
Saalfeld. Bon 
| Adergeräthen jehmer beladenen Wagen 
| murde der 11jährige Son des Eifen- 
| bahnfpediteur3 Sczepanäfi überfahren. 
| GStrefe Der Eigenthümer ©. 
| Deutihmann aus Gtrefe fiel beim 
| Ziegelfahren zufolge plöglichen Un- 
ziehens der Pferde nom Wagen und 
| wurde überfahren; der erft 42jährige 
| Mann ift an den erlittenen Verlegun= 
ı gen gejtorben. 
Marlubien. Die Dampf: 
Schneidvemühle der Frau Buthenhoff 
zu Warlubien, da3 größte induftrielle 
Unternehmen am Drte, melde im 
Auguft vorigen Jahres gänzlich nie- 
derbrannte, ift nunmehr mieder auf 
gebaut und hat den vollen Betrieb 
aufgenommen. 
Whgoda. Die Windmühle in 
MWoaoda ift durch Feuer vernichtet 
| worden, mobei etma 60 Gentner frem= 
| des Mahlgut mitverbrannt ift. 


| Propinz Pomntern. 


Stettin. Durd einen Rebol« 
| verfchuß getödtet wurde der 15 Jahre 
| alte Knabe Dtto Zoepfe von hier. Er 
| unternahm mit areer anderen Knaben 
| im gleichen Alter einen Ausflug in 
| die Yuchheide. Der eine von jeinen 
| Benleitern hatte einen fleinen Te= 
| fchingrevolver bei fich, mit welchem er 
unterweg3 hof. Auf dem Rücdmege 
zielte der Befiter des Nepbolpver3 nad) 
dem Kopfe des 3. Die Waffe entlud 
fih. 3. murbe von der Kugel fo un 
glüdlich getroffen, daß er befinnung3= 
los niederftürzte und auf dem Tran3- 
port nah Stettin ftarb. — Der Fa- 
brifarbeiter rang Wingert aus Gtol» 
zenburg ftahl bier ein vor einem Xa= 
den ftehendes Fahrrad. Megen diejes 
Diebitahls murde er zu 6 Monaten 
Gefänanik und 2 Jahren Ehrverluft 
berurtbeilt. 

Stolp. In Lubmigsluft über- 
fiel der Knecht Glaubad die Ehefrau 
des Rentengutsbeſitzers Klath mit ei— 
ner Axt, feſſelte ſie ans Bett und 
raubte 300 Mark. Der Thäter, ber 
auf ſeinem Fahrrade entfloh, wurde 
hier verhaftet. Es war der 19jährige 
Fürſorgezögling Deuter. Er wurde 
vom Schwurgericht hierſelbſt wegen 
der abſcheulichen That zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Züllcho w. Der vierjährige Sohn 
des in der Warſower Straße wohn— 


Zahl⸗ haften Arbeiters Wenzel machte ſich 


ſtädtiſchen Körperſchaften nahmen ee re Fr Fir —— 


ı Ichaffen und trank dabei von fochend= 
ı heißem Kaffee, durch den er fih fo 
| verhbrühte, daß er nach qualvollen 


Provinz Schleswig: SHolftein. 
Kiel. Kürzlich ftellten zmei Kieler 
| Krantentafjen, die Brunsmifer und 
die Aranfen- und Sterbefaffe „Seid 
| einig“, ihre Zahlungen ein. Das Er- 
| gebniß des Zufammenbruces ift ein 
ı Hägliches. Die Brunsmiter Kaffe zahlt 
I faum die Hälfte der beporrechtiaten 
| Forderungen und die Kranfen- und 
—— knapp ein Zehntel. Alle 
übrigen Forderungen fallen völlig 
aus. 

| Heide. Das Ehepaar Höfer Al. 
| Tehner bier feierte das Feit der gol— 
| denen Hochzeit. Der AYubilar ijt 78, 
| die Frau 72 Yahre alt; - beide find 
ı förperlich noch recht rüftig und geiitig 
friſch. 

Norderheiſtedt. Als hier un— 
längſt ein Brautpaar vom Standes— 
amt zurüdfam, nahm der 17jährige 
Sohn Hana des Einmohners oh. 
Rathmann ein Gewehr zur Hand, um 
einen Freudenihuß abaufeuern. Al3 
der Brautivagen heranfam, ging der 
Schuß vorzeitig Io8 und die Ladung 
ging dem jungen Rathmann, der die 
Unteroffizierporfchule in Jülich be— 
fuchte, in die Seite und tödtete ihn. 

Rodding. Nm Ulter von 90 
Sahren ftarb in Rödding der frühere 
Lehrer und fpätere Leiter der däni- 
Then Sparfaffe, 3. U. Eloiter. Er 
mußte ald Lehrer feinerzeit megen 
Eidespermeigerung feinen Abjchied 
nehmen. 1872 mählten die Dänen ihn 
zum YBuchhalter der neugegründeten 
Sparfaffe. 

Stapelfeld. Ber dem Brande 
einer Kate in Stapelfeld ift da8 1ech3 
Monate alte Kind der Eheleute 
Schmalladh dem Feuer zum Opfer ge= 
fellen. Bon dem Inventar des Arbei- 
ter3 fonnte nicht3 gerettet werden. 

Provinz Hchlefien. 

Bre3lau. Auf der Gabitftraße 
wurde der fiebenjährige Sohn Paul 
des Gabitzſtr. 91 wohnhaften Arbei— 
ters Taube von einem Motorwagen 
der ſtädtiſchen Straßenbahn umgefah— 
ren und zu Boden geſchleudert. Der 
Knabe erlitt eine klaffende Wunde en 
der Stirn. — Vermißt wird die 18 
Jahre alte Verkäuferin Eliſabeth 
Müller, Tochter des Gärtners Müller, 
Berliner Chauſſee 49 wohnhaft. 

Münſterberg. Der Fleiſcher— 
lehrling Ertelt aus Münſterberg wurde 
in der Nähe des Leiper Teiches von 
zwei Frömsdorfer Pferdejungen über— 
fallen und vom Rade geriſſen. Der 
eine Burſche verſetzte ihm mehrere 
wuchtige Hiebe über den Kopf, wäh— 
rend ihm der andere mit einem ſcharfen 
Meſſer einen tiefen Stich in's Genick 
beibrachte. Der Ueberfallene wäre 
wohl kaum mit dem Leben davonge— 
kommen, wenn nicht zufällig eine 
Droſchke herangenaht wäre, in der ſich 
der prakt. Arzt Dr. Lorenz aus Mün⸗ 
Sterhera heiauh 


einem mit i 


! Martliffa. Zum Ehrenbürger 
der Stadt Marfliffa wurde bei feinem 
Sceiden von bier durch Beichluß der 
ı ftädtifchen Körperfchaften der lang— 
jährige Gtadtverordneten-Vorfteher, 


in ber Perſon des von Hhnpothefen auf Grundftüde und | Generaldireftor Guthmann, ernannt. 


| Dber- Hermddorf. Die 
| SO AIDIDRTBDETNperBiwdjter Armann 
aus Oberhermsdorf wurde in Schu- 
| bertäfrofje, mo fie al3 Wirthichafterin 


— 


hat er eine Quittung über dieſen Be- 
trag mit der Unterſchrift Fricke ge— 
fälſcht. Er behauptete, in Noth gehan— 
delt zu haben. 

Oſten. Zum Rektor der hieſigen 
Schule hat die Königliche Regierung 
den Rektor Biermann aus Springe 
ernannt. 

Reinsdorf. Hier wurde das 
alte Fackwerkgebäude des Kornhänd⸗ 


fungirte, auf dem Heuboden erhängt lers Wehling durch Feuer zerſtört. 


aufgefunden. 
Reichenbach. 


haftete hier einen 20jährigen Arbeiter 
Hellmann, der nach längerem Verhör 
geſtand, unter Beihilfe eines jungen 
Schmiedes die Einbruchsdiebſtähle in 
| — und Peilau verübt zu ha⸗ 
ben. 


feld. Hier verſuchte 

die Ehefrau des Inwohners Heppner 

in geiſtesumnachtetem Zuſtande ſich 

die Pulsadern zu durchſchneiden. In 

einer großen Blutlache liegend, fanden 
ſie ihre Angehörigen auf. 

Waldvorwerk. Der Arbeiter 
Paul Hoffmann aus Waldvorwerk 
wird ſeit längerer Zeit vermißt. Da 
ſeine Kleider unweit der Bartſchbrücke 
bei Niebe gefunden wurden, wird an⸗ 
genommen, daß er den Tod im Waſſer 
geſucht hat. 

EArovinmngz Polen. 

Poſen. Die 8 Jahre alte Toch⸗ 
ter Sophie des Maurers Tirus Bega, 
Neue Straße 5 wohnhaft, ſtürzte von 
dem Balkon der im vierten Stock bes 
legenen Wohnung in den Hof. Das 
Kind fiel mit dem Kopfe auf die 
Rante eine Müllfaftens, erlitt hier- 
bei einen Schäbelbruch und war auf 
der Stelle tobt. 

Dftromo. Die Vertretung der 
biefigen tatholifhen Schulgemeinde 
hat bejchlofjen, ein 16-llaffiges Schuls 
haus zu errichten. 

Reifen. Kürzlich erfchienen ganz 
unerwartet mei Regierungsräthe aus 
Vofen und ber ftellvertretende Qand- 
rath des Kreifes Liffa in Reifen und 
nahmen eine eingehende Rebifion aller 
Atten und Kaflen vor. Bürgermei- 
jter Schalom3fy wurde daraufhin vom 
Amte fufpendirt. Die GStaatsans 
mwaltihaft hat megen einer ganzen 
Reihe von Strafthaten Unterfuchung 
gegen ihn eingeleitet. 

Shönlante. Eine nahträgliche 
Kaifergeburtstagsfeierr veranftaltete 
der Eifenbahnverein. Für eine Dienft- 
zeit von mehr al 25 Nahren über- 
reichte Bahnvorfteher Thiel den Bahn 
bedienfteten Krüger, Schlender, Abras 
bam und Majemsti Erinnerungsdis 
plome. 

MWilflau Der „Sriegerberein 
MWiltau“ feierte unter großer Bethei- 
liqung der benachbarten Vereine fein 
25jähriges Veitehen. 

Winite Das Hauödbefiter 
Bunffhe Ehepaar hier feierte Die 
goldene Hochzeit; dem Nubelpaar 
wurde bei der firchlihen Einfegnung 
das Füntaliche Gejchent von 50 Marf 
überreicht. 

Yropinz Sadien. 

Magdeburg. Die Schuhfabrit 
pon Bühring & Co., die am 1 
März 1885 in den Mauern Mogde- 
burg3 von den Herren Carl Bühring 
und Adolf Gruhler begründet mur- 
de, feierte unlängfit ihr 2öjähriges 
Beitehen. Beide Begründer find be- 
reits frühzeitig durch den Tod ihrem 

| Mirfungsfreis entriffen morden, Yon 
| ihnen übernahmen ihre Söhne Adolf 
| Gruhler und Paul Bühring die Lei- 
| tung des Unternehmen? und brad- 
ten die dur Umfiht und Fleiß jo 
|hboh, daß e3 heute mit zu den 
| arößten Schuhfabrifen Deutjchlınds 
zählt. 

Erfurt. Die biefige Gtraf- 
fammer verurfheilte den Kaufmann 
Möhgen megen Beleidigung de3 
Dber =» Bürgermeifterd Tirendmann 
(Mihlhaufen) zu 4 Monaten Ge— 
fängniß. 

Halle. Hier ereignete ſich eine 
Familientragödie. Der frühere 
Bäckermeiſter Ackermann hat ſeine 
Frau, ſeinen 12jährigen Sohn und 
ſich ſelbſt durch Revolverſchüſſe ge— 
tödtet. Die That erfolgte angeblich 
wegen nothwendig gewordener Ge— 
ſchaftsaufgabe infolge eines Herzlei— 
dens der Frau. Alle drei wurden an 
gleicher Stelle in die Bruſt getroffen. 
Die Frau hatte ihren Sonntagsſtaat 
angelegt und ſich mit Blumen ge— 
ſchmückt. In der Kaſſe wurden noch 
200 Mark gefunden. 

Mühlhauſen i. W. Der or 
dentliche Lehrer an der hieſigen höhe— 
ren Mädchenſchule, Wilhelm Benne— 
witz, feierte ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 

Schönebeck. Die Firma J. G. 
Dümling hier beging unlängſt die 
Feier ihres 75jährigen Beſtehens. In⸗ 
haber der Firma iſt der zweite Bür⸗ 
germeiſter, Kommerztenrath Wilhelm 
Dümling. 

Thal. Durch ein Großfeuer 
wurde hier die bedeutende gen 
Brit Shen! & Kirfchner mit allen 
Nebengebäuden eingeäfchert. Der 
Schaden ift jehr groß. Die Entite- 
hungsurſache des Feuerd konnte nicht 
ermittelt merbden. 

Wrovinz Kannover. 


Hannover. Der Arbeiter Albin 
Staufenbiel beftahl den Stadtfefretär 


Shmwen 
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Jatho an der Stoder Chauſſee; ferner 


erbrach er im Liſterfelde eine dem 
Schänkwirth Dedede gehörige Bude 
und ſtahl daraus vier Deckel zu Eis⸗ 
ſchränken. In Rückſicht auf feine bis— 
berige Unbeftraftheit uni Jugend kam 
er mit der Minimalftrafe von drei 
Monaten Gefäng.if davon. — Die 
befannte Wäſcherfirma Bernhard 
Frenkel, Oſterſtraße 19, feierte ihr 
25jähriges Geihäftsjubiläum. 
Lüderjen. Unter Anflag: der 
Untreue md fehmweren : Urfundenfäl- 
ſchung ftand. der vorbejtrafte Knecht 
Karl Blei. Während er bei dem Mol- 
fereibefiger Wehe in Lüderfen in 
Stellung war und Mil und Yutter 
an Kunden in Hannove- zu brincen 
hatte, hat er in einem Fall 27 Mark 


einfaffirte Gelder für ‘fich behalten. 
deduna oet Unterſcuaauna 


res verheirathete 
mit jeiner jungen Zrau in Streit ae⸗ mählk. 


Das Haus brannte bis auf die 


Die Polizei ver⸗ Grundmauern ab. 


Soltau. Ein Automobilunglück 
hat ſich zwiſchen Harder und Soltau 
ereignet. In dem Automobil befan—⸗ 
ben ſich Leutnant von Block, zwei 
Feldwebel und ein Chauffeur. Auf 
unaufgeklärte Weiſe fuhr das Auto— 
mobil gegen einen Baum und über— 
ſchlug ſich. Der Feldwebel Alberts 
wurde töbtfich verlet. 

Provinz Weftfalen. 

Affeln Dur GSteinfall aus 
dem Haugenden ift der Bergmann 
BVeter Stark auf Zeche Holitein tödt- 
lich verunglüdt. 

Bohum Auf dem Gefang- 
mettftreit in Frankfurt a. M. ftarb 
der Bergmann Schmidt von Bier, 
melcher al3 Sänger an dem MWettfin: 
gen theilnahm. Der Kaifer hat nun 
der Wittme de3 Sänger, melche vier 
Kinder zu ernähren bat, mittdeilen 
laffen, daß fie in einem faiferlichen 
Schloffe Beihäftigung erhalte. 

Kirhender:ie Der Anvalide 
Kohann Stußer von hier, ein 70jäh- 
tiger Greid, jtürzte in feiner Woh- 
nung jo unglüdlich von der Treppe, 
daß er bald darauf veritarb. 

Langendreer. Auf den Meft- 
fäliſchen Drahtwerken wollte nach 
Feierabend der Ofenſtocher Fr. Idem 
einen Füllofen vorrichten. Als er die 
Thür öffnete, ſetzten die aus dem 
Ofenloch ſchlagenden Flammen ſeine 
Kleider in Brand, an deren Folgen 
er ſtarb. 

Oſtbüren bei Unna. Gutsbe— 
ſitzer Oſthoff verkaufte ſeine Be— 
ſitzung zum Preiſe von 160,000 
Mark an Rentner Leiwe in Osna—⸗ 
brück. 

Wattenſcheid. Der 14jähri- 
ge Sohn des Bergmanns Fellmann 
von hier war mit ſeinem Vater auf 
der Zeche „Zentrum“ eingefahren. 
Infolge eines Fehltrittes ſtürzte der 
Knabe den Bremsberg hinab und war 
ſofort todt. 

Rheinprovinz. 

Köln Der Sohn eines Wiener 
Fabrikdirektors, Otto Andreas Tuft, 
hatte in der hieſigen Stadtbibliothek 
17 werthvolle Werke geſtohlen, wofür 
er 6 Monate Gefängniß erhielt. Den— 
ſelben Streich hatte Tuft in Dres— 
den verübt; von dort waren die Ak— 
ten nach Köln überwieſen worden. 
Die Zuſatzſtrafe lautete auf 3 Mo— 
nate Gefängniß. 

Aachen. Der Lageriſt, Blech, der 
bei der hieſigen Tuch-Engros-Firma 
Gebr. Walbaum während der letzten 
21%, Jahre für annähernd 40,000 
Mark Waaren veruntreut hat und 
ſeit Oſter-Samſtag flüchtig war, hat 
ſich der Staatsanwaltſchaft hierſelbſt 
geſtellt. Er wurde in Haft genom— 
men. 

Barmen. Der im Reſſort der 
hieſigen Straßenbahnverwaltung be— 
ſchäftigte Stadtbauinſpektor Northe 
wurde zum Stadtbaurath in Hanno— 
ver gewählt. Er wird ſein neues 
Amt am 1. Mai antreten. 

Rrovin Heſſen⸗Naſſau. 

Kaſſel. Der Radfahrer-Club 
Rothenditmold ernannte dieſer Tage 
den Stadtverordneten Direktor Peter 
Schröder, Kaſſel-Rothenditmold, we— 
gen ſeiner beſonderen Verdienſte um 
den Verein zu ſeinem erſten Ehren— 
vorſitzenden. 

Brückenau. Das Anweſen des 
Wagnermeiſters Joſef Heurig brannte 
in der Nacht vollſtändig nieder. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

Marburg. Der in den Ruhe— 
ſtand getretene Curator unſerer Uni— 
verſität, Geh. Oberjuſtizrath Prof. 
Dr. Schollmeyer wurde zum Ehren— 
doktor ernannt. 

Raboldshauſen. Der Aus— 
zügler Johannes Gutheil feierte mit 


feiner zweiten Ehefrau das Feſt der 


goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaare 
wurde das kaiſerliche Gnadengeſchenk 


von 50 Mark überreicht. 


Mipenhaujen. E3 entftand in 
den Lagerräumen der Liqueurfabrit 
bon Albert Brand an der linterrieder 
Landitraße Feuer. Da3 ganze Lager 
und die Bureauräume brannten bolls 
ftändig nieder. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Arolfen. Für 345,000 Mark 
wurde die Domäne Büllinghaufen bei 
AUrolfen den abgefundenen Einmoh- 
nern bon Berich überlaffen. E3 fie 
dein fich etma 15 Einwohner an. Der 
Morgen koſtet durchſchnittlich 460 
Mark. 

Braunſchweig. Auf der elek— 
triſchen Straßenbahn beugte ſich in 
der Nähe vom „Kurhaus Richmond“ 
der auähilfsmweife als Schaffner be- 
Thäftigte Heizer Wilhelm Bührte 
über da3 Geländer der Platform 
de3 in voller Fahr: begriffenen 
Magens, um zu fehen, ob ein entge- 
genfahrender Wagen fon die Kreu= 
zung3ftelle paffirtee In diefem Aus 
genblid jchlug er mit dem Kopf jo 
muchtig gegen einen Maftbaum, daß 
er einen fchmeren Schädelbrudh erlitt, 
der feinen fofortigen Tod zur Folge 
hatte. 

Deffau. Das hiefige Rathhaus 
ift zum größten Theil niedergebrannt. 
Der große Situngsfaal mit merth- 
vollen Gemälden und Biftorifchen 
Dentwürdigfeiten murde völlig ver- 
nichtet. 

Koburg. Der Intendant des 
biefigen SHoftheatere, Freiherr v. 
Meyern-Hohenberg, ift an den fol- 
gen einer Influenza geitorben. 

Weimar Yn Niedergrundftadt 
mwaf der erft jeit Auquft porigen Xah- 
Landwirth Pickart 


D 
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paden, um nah Haufe zurüdzufeh- 
ren. Aus Muth darüber fhoß Pidart 
feiner Frau eine Revolverfugel in 
die Bruft und verlehte fie {ehr | 
ſchwer. Hierauf jhoß er fih eim 
Kugel in den Kopf und jchnitt fich 
die Kehle durch, fo daß ser Tod auf 
der Stelle eintrat. Die ſchwer ver— 
legte Frau dürfte faum mit dem 
Leben davonfommen. 
Sadl:n. 

Dresden Xrditet und Bau- 
meifter ©. Carl, Bergitraße 62, be- 
ging fein 25jähriges AYubiläum als 
Armenpfleger der Stabt Dresden. — 
Hermann Butter fr., Anhaber ber 
Schriftgießerei Brüder Butter, hier, 
beging fein 5Ojähriges Berufsjubilaum 
als Buchdrucker. 

Bärenſtein. Hier brannte das 
zum Schloß und Ritlergut des Leut— 
nants v. Lüttichau gehörige Offizian— 
tenhaus nieder. 

Plauen Kürzlich ſchwang ſich 
der aus Zeulenroda gebürtige 20jäh— 
rige Chauffeur Karol über die Brü— 
ſtung der König Friedrich Auguſt— 
Brücke, ſchlug mit furchtbarer Gewalt 
unten auf und wurde entſetzlich ver⸗ 
ſtümmelt aufgehoben. 

Reichenbach. Hier beging der 
Bäckermeiſter Ernſt Ringk das 50jäh— 
rige Bürgerjubiläum. — Kürzlich iſt 
zwiſchen den Stationen Reichenbach— 
Bergſtraße und Unterheinsdorf -Weſt 
der 51 Jahre alte Fabrikarbeiter Ficker 
von einem von Oberheinsdorf kommen⸗ 
den Perſonenzug überfahren und am 
linken Unterſchenkel ſchwer verletzt wor⸗ 
letzt worden. 

Sanda. Der Buſch- und Stra—⸗ 
ßenarbeiter Traugott Hiekel von hier 
ertränkte ſich aus Schwermuth infolge 
Krankheit in einem Teiche bei Mortel⸗ 
grund, 

Seffen:Darniftadt. 

Darmftadt. Am Haufe Die- 
burgerftraße 68 mohnt ununterbro- 
hen 30 Sahre lang Frau Marie 
Göbel, die Gattin ded por einigen 
Sahren verftorbenen, no in guter 
Erinnerung ftehenden Kataſter-Inge— 
nieur3 Heinrich Göbel, 

EindenfelE. nn Lauten 
MWeihnig erhängte fi ein 14jähri- 
ger, aus der Schule entlafjfener Annas 
be Namens Stedel. Was den Juns 
gen zu diefer unglüdfeligen That ge= 
trieben hat, fonnte man nicht er= 
fahren. 

Mainz. Hier ift von der Bür- 
germeifterei in der SKellnerinnenfrage 
entfchieden worden, melde Wirth» 
Thaften mit meibliher Bedienung 
nod über zehn Uhr Mbends offen 
halten dürfen. Eine nicht fleine An 
zahl von MWirther, die troß ihrer 
Damenbedienung um bie Erlaubniß 
eingefommen find, ihre Lofale noch 
nah 10 Uhr offen zu Halten, ift 
mit diefer Bitte abgemiefen morden. 

Mormd. Un GShelle des nad) 
42jähriger Thätigfeit in den mohl- 
berdienten Ruheftand tretenden Rab- 
biner® unfrer iSraelitifchen Gemein- 
de, Herrn Dr. Stein, wurde unter 
28 Bewerbern ald Rabbiner Herr 
Dr. Helzer au Schmeb a. d. W. 
bom Borftande gemählt. 

Banern. 

Münden. Die 12jährige 
Steinmetztochter Bertha Keim, bie 
beim Fereranmadhen in der elterlichen 
Wohnung ſchwere Brandwunden er— 
litten hatte, iſt im neuen Schwabin— 
ger Krankenhauſe den Verletzungen 
erlegen. 

Hof. In der Porzellanfabrik 
Schaumann & Schreiber inSchwarzs 
hammer bei Gelb brach Teuer aus. 
Da die Yabrif in meiter Entfernung 
pon DOrtfchaften Tiegt, nahm das 
Teuer eine arößere Ausdehnung an. 
Lager, Malerei, Paderei und 
Schmelze murden ein Raub ber 
Tlammen. Man vermuthet Brand- 
Stiftung. 

Land3hut Lokomotivheizer 
Ludwig Kahn von Landshut mollte 
auf ber Fahrt zwischen den Stationen 
Gagmühl und GSteinrain zum Nad)- 
fehen de3 Speifeapparate® auf den 
Fußtritt der Lokomotive herunterftei- 
gen; er murbe babei non einem Brü— 
dengeländer erfaßt und nicht unerheb- 
lich verlegt. 

Paffau Der Kaufmann os 
feph Huber, Beliter ber Eiſenwaa— 
renhandblung Nofeph Huber in Paf- 
fau, ift in Riva, imo er Erholung 
fuchte, im Alter von 73 Jahren ges 
ftorben. 

Roſenheim. In dem Stein— 
bruch in Sinning bei Roſenheim 
waren Arbeiter mit der Zurichtung 
eines Sprengſchuſſes beſchäftigt, als 
ſich plötzlich ein etwa 15 Centner 
ſchwerer Steinblock loslöſte und den 
26 Jahre alten Arbeiter Weiherer ſo 
unglüdlich auf den Kopf traf, daß ſo— 
fort ber Tod eintrat. 

Velden Der Bierbrauer o- 
feph Hartinger von Velden bei Bils- 
biburg murbe in der Köchlinbrauerei 
in Rentin von einer Tiransmiffion 
erfaßt und fo fehmer verlebt, daß er 
alsbald verſtarb. 

WiürtternBerg. 

Stuttgart. Der in Urad 
geftorbene Medizinalrati' Dr. Wil- 
beim Gamerer, beffen Leiche hierher 
überbradt morben mar, turbe auf 
dem Fangel3bachfrienhofe beerdigt. 

Ellwangen. Der Taglöhner 
Schnepf von Rothenbach mißhandelte 
mit einem Ziegelftein feinen 21sjähri- 
gen Knaben derart, daß er geftorben 
ift. Der lUinmenfch- murbe verhaftet. 

Blingen Kürzlich wurde 
der Expreßgutbeſteller Allgäuer, als 
er den Bahnübergang bei der Fabrik⸗ 
ſtraße überſchreiten wollte, vom Zug 
erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß 
der Tod ſofort eintrat. 

Schramberg. Vom katholi— 
ſchen Kirchenſtiftungsrath wurde an 
Stelle des wegen Krankheit zurück— 
getretenen Kirchenpflegers Georg Wal⸗ 
ler Johs. Fehrenbacher, Werkführer 
in der Haasſchen Strohmanufaktur, 
auf die Dauer von 5 Jahren ge— 
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n; ſie begann ihre Sachen zuſ 


Tettnang. Diefer Tage murbe 
dem Wagner Renz, wohnhaft in Des 
gerjee, Gemeinde Langnau, nebft an- 
deren Gegenftänden ein auf 4300 M. 
lautendes Sparkaſſenbuch der Ober— 
amtsſparkaſſe Tettnang geftohlen. 

Wellendingen. Es brach 
hier wieder Feuer aus. Es brannte 
* Wohnhaus des Auguſt Peter nie⸗ 

er. 
Baden. 

Altfhmeier Am Dftermon- 
tag brannte das Anmelen des Land— 
wirths J. Bäuerle vollſtändig nieder. 
Als der Brandſtiftung verdächtig iſt 
der Bruder des Beſitzers in Haft ge— 
nommen worden. 

Brötzingen. Der 60 Jahre alte 
Kommiiſſonär Wilh. Finter hat ſich in 
ſeiner Scheuer erhängt. Eine unheil— 
bare Krankheit trieb den beliebten 
Mann in den Tod. 

Bruchſal. Die Werkſtätte des 
Zimmermeiſters Friedrich und das an— 
ſtoßende Holzlager von R. Anzlinger 
wurden ein Raub der Flammen. 

Donaueſchingen. In der 
Nacht brannte in Hüfingen das unmit— 
telbar an das Rathhaus angebaute 
Wohnhaus des Schuhmachers Ganter 
theilweiſe aus. 

Emmendingen. Der ſeit zwei 
Wochen vermißte Landwirth Georg 
Jakob Reiner von Opfingen wurde mit 
durchſchnittenem Halſe im Mühlkanal 
bei Brötzingen aufgefunden. 

Haltingen. Der Dienſtknecht 
Joſef Albietz des Herrn Bauunterneh— 
mers Schuhmacher von hier wurde von 
einem umkippenden Steinwagen, der 
mit 80—100 Eentner beladen war, er= 
drüdt und mar fofort tobt. 

Kleinlaufenburg. Ueber das 
Vermögen de3 Zimmermann und 
Dampfſägewerks - Beſitzers Alois 
Hauſin in Stadenhauſen wurde das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Mainz. Ein erniter Radfahrer- 
Unfall ereignete fi) auf der Straße 
nah Käferthal. Zwei Radfahrer fa- 
rambolirten. Der 27 Zahre alte 
Adolf Weid ftürzte hierbei vom Rabe. 
Er z0g fich eine Iebensgefährliche Kopf- 
mwunde zu und wurde bemußtlo3 in’3 
Krankenhaus gebradit. 

Muggenfturm Xn der 
Scheune de3 Kaufmannz Wilhelm Zit- 
tel brad) Teuer aud. Obwohl raſch 
Hilfe zur Stelle mar, fonnte da3 Ge- 
bäube doch nicht gerettet werben. 


Ellaß:Lotbringen. 


Brunftatt. Tödtlih verun- 
glüdt ift bei einem verhüteten Zu- 
fammenftoß der Gendarm Wilhelm. 
Er madte in einem Automobil eine 
polizeilihe Rundfahrt. Auf Der 
Landitraße wollte der Chauffeur ei- 
nen Zujammenjtoß mit einem unbe- 
leuchteten YFuhrmwert verhindern, er 
hielt derart jehnell an, daß der 
Gendarm nad) hinten au dem Auto— 
mobil gefchleudert und innerlich 
verlegt murde, 

Rolmar Der 5jährige Sohn 
de3 Färbermeifter® Mietfh in Kol- 
mar fam dem brennenden Dfen zu 
nahe, jo daß die Kleider euer fin- 
gen. Das Kind erlitt fo fchmere 
Brandwunden, daß e3 nad) unfägli- 
hen Schmerzen jtarb. 

Saarburg. Beim Ueberforei- 
ten der Geleife im hiefigen Bahnhof 
murde der Gtationsarbeiter Xofeph 
Schäffer von der Mafchine eines 
Perſonenzugs erfaßt und fofort ges 
tödtet. Gr hinterläßt eine Wittme 
mit 9 Kindern. 


Mecklenburg. 


‚Schwerin Der ritterfhaft- 
liche Lehrer in Kurzen Trechow 
feierte vor Kurzem fein Dienftjubi- 
läum. Gemöhnlih erhalten dann 
die Lehrer vom GSchulpatron eine 
baare Gratififation oder eine Ge- 
halt3zulage. Der Befiter von Kur- 
zen Trechom fam aber auf eine an- 
dere dee. Dur ein fünftlerifch 
audgeftattetes Diplom ernannte er 
feinen Lehrer für langjährige treue 
Dienfte zum „Oberlehrer“. Der Ge- 
lehrte Tonnte fich aber nicht Iange fei- 
nes Titels erfreuen, denn das groß— 
herzogliche Miniſterium in Schwerin 
erfuhr von dieſer Titelverliehung, 
annullirte ſie und belehrte den Ver— 
leiher, daß ſelbſt einem mecklenburgi— 
ſchen Ritter in dieſer Beziehung ge— 
wiſſe Grenzen feiner Hoheitsrechte ge— 
zogen ſind 

Frete Städte. 

Hamburg Der hieſige Fiſch— 
auktionator Ernſt Platzmann hat ſich 
aus unbefannten Gründen vergiftet. 
Der Selbftmord hat namentlich unter 
den Filchinduftriellen Auffehen her- 
borgerufen. — Herr Ger! Bojitebt, 
Snhaber de3 meit befannten Waaren- 
baufes Carl Boftebt & Eo., Hambur- 
ger Engro3lager, feierte das 25j6h- 
rige Beitehen feines am 22. März 
1885 eröffneten und mit jevem ahre 
erweiterten Gefchäftshaufes. — Es 
find nun 25 Jahre, daß die Meierei 
&. Brodmöller Wive., jebt feit drei 
Sahren Domftraße 1, vorher Speers- 
ort 13, fi ununterbroden im Haufe 
Speeröort 11 befindet. Frau Brod- 
möller hat e8 durch aufmerffame Be- 
bienung und peinlide Gauberfeit 
berjtanden, daß fi ihr Geſchäft im 
Laufe der Jahre zu einem der bebeu- 
tendjten biefer Branche entfaltet hat. 

Bremen. Aus Anlaß des Be- 
ſuchs des Kaiferd verfuchte der fozial- 
demofratifhe Führer Hente plöklich 
die Arbeiterſchaft der Altiengeſell— 
ſchaft „Weſer“ zum Arbeitsausſtand 
für den Kaiſerbeſuchstag am Sam— 
ſtag zu gewinnen. Die Altiengeſell⸗ 
ſchaft hatte bereits der Arbeiterſchaft 
zur Tagesfeier den Nachmittag unter 
Lohnzahlung freigegeben. Die Ar— 
beiterſchaft wies den Vorſchlag Hen— 
kes zurück und begrüßte den Kaiſer 
freundlichſt. 

Schweiz. 

Eolombier. Das Militärge- 
richt der 2. Dibiftion verurtheilte den 
Soldaten Eh. Emil Zillot von Bat. 
19 wegen Infubordination zu 2 Mo- 
naten Gefängniß, cn 


Ss — 


Corporal und 


a 


ift als folder degrabirt morden. 


Diepo!ldBan. tier ift die 
Schiffli⸗Stickfabrik Gaffer-⸗Stütz ab⸗ 
gebrannt. 

Genf. Die öffentlihe und Uni— 
verſitäts-Bibliothek von Genf erhielt 
bon ben Göhnen de verftorbenen Bo- 
pular=Pbilofophen Erneft Napille eis 
nen Theil von deflen Hinterlaffenen 
Papieren zum Geſchenk. Indem die 
Tamilie Erneft Napilles der Biblio» 
thek dieſes Geſchenk machte, wünſchte 
ſie nicht nur die Erhaltung diefer 
werthvollen Schriftſtücke zu ſichern, 
ſondern auch, ſie den Studirenden 
Genfs zur Verfügung zu ſtellen. 

St. Antönien. Unlängſt hat 
Pfarrer Sam Lutz, der hier ſeit drei 
Jahren amtet, ſeine Demiſſion ein—⸗ 
gereicht. 

Langnau. Bei der Erſatzwahl 
in den Kantonsrath für den verſtor— 
benen Pfarrer Urner in Langnau 
wurde gewählt der bürgerliche Tan— 
didat Gemeindepräſident Ringger in 
Langnau. Bei den Beſtätigungswah— 
len der Lehrer in Langau wurde der 
Lehrer Ammann mit 351 Nein ge— 
gen 66 Ja nicht wiedergewählt. 

Locarno. Das Ehepaar Egli 
war feit 5 Monaten verhaftet unter 
dem Verdachte, fein 5jähriges ZTöch- 
terhen ermordet zu haben. Nach 
fortgefegten Leugnen bat nun. die 
Yrau geftanden, das Kind umgebracht 
und im Friedhof von PBrione ber= 
Iharrt zu haben. Die Leiche des Kin» 
des murde zmifchen zwei Särgen ges 
funden. 

Derliton. Xn der Winterthus 
teritraße in der Nähe des Milhbud 
wurde von einem Kohlenfuhrmerf der 
etwa fünfjährige Knabe W. Koller, 
wohnhaft in Derlifon, überfahren. Er 
ftarb bald darauf. Der Knabe war 
bon einem Schlitten gefallen, der von 
feinem Vater gezogen murde; er 
ftürzte unglüdlicher Weife gerade vor 
da8 fchmere Kohlenfuhrmerf. 


Belterreich: Aingarn. 7 


Wien. Der L2giährige Hilfsar—⸗ 
beiter Johann Graf ging mit ſeiner 
Geliebten, der Hilfsarbeiterin Juliana 
Kühtreiber, durch die Linzerſtraße, 
gerieth mit dem Mädchen in Streit; 
da er laut fehrie, erregte die Straßen- 
Tzene Auffehen und an der Ede der 
Matnergaffe blieb der Mafchinenwär- 
ter Sulius Schwarz ftehen und fjah 
aus Neugier dem GStreite zu. Darüber 
mar Graf fo erboft, daß er fich plöß- 
fh auf den ihm völlig unbefannten 
Schmarz ftürzte, ihn dur Fauft- 
Thläge zu Boden ftredte und den auf 
der Erde liegenden Mann mißhan— 
deln wollte. Die Kühtreiber fiel dem 
Graf in den Arm. Nun fehrte fich 
der Zorn ihres Geliebten gegen fie. 
Graf ließ von Schwarz ab, 30g fein 
ftet3 bereites Tafchenmeffer und vers 
feßte dem Mädchen blitfchnell meh» 
tere Mefferftiche in die Magengegend, 
fo daß bie Unglüdliche ſchwer ver— 
let zufammenbrad. Graf ift vers 
haftet worden. — Die Hilfs-Arbeiter 
Sohann Halbauer, Karl Mader und 
Karl Steinbauer hatten ın der Leo 
polbftadt nächtlichermweile den Auslas 
gefaften eines Gefchäftsmannes von 
der Mauer abgenommen und fortges 
tragen. Ulle drei Teugneten harts 
nädig den Diebftahl, murben jedod 
bon dem Augenzeugen Vinzenz Mayer 
fchmwer belaftet, während ver Bruder 
Halbauerd für biefen günftig aus 
fagte. AS der Zeuge Mayer feine 
Angabe beendet hatte, befhimpfte ihn 
Michael Halbauer und jtürzte dann 
mit erhobener Fauft auf ihn los. Ehe 
der Gaaldiener einfchreiten fonnte, 
hatte der Ercedent. feinem Gegner 
einige Hiebe verfeßt. Die Angeflag« 
ten -Kohann Halbauer und Karl Ma- 
der wurden zu je aht Monaten, Karl 
Steinhauer zu jeh8 Monaten fchrves 
ren Kerfer3 verurtheilt. — Der 44s 
jährige Mafchinift Heinrich Geift hat 
ji) mit einer Scheere mehrere Stich» 
munden in der Herzgegend beigebracht 
und ift bald nachher geftorben. Ein 
fchmerzhaftes3 Leiden ijt die Urfache 
der That. — Der A6jährige Buchhal- 
ter Karl Auer fhoß jich eine Kugel 
in die linfe Schläfe und tt dadburd, 
daß er da3 Beitzeng ın Brand feßte, 
total verbrannt. Die Urfahe ber 
That ift ein Leiden. 

Bozen. Die Verhaftung des Ho» 
telier8 Kampofch in Bozen ftellte fi 
ala die Folge eined Racheaktes zimeier 
Kellnerinnen dar, die wegen ihrer 
Entlaffung gegen Kampofh megen 
Unterfhlagung von Inventar zum 
Nactyeile des Hotelübernehmers eine 
Anzeige erftatteten. Da fich die Halt» 
Iofigteit der Beichuldiqungen ergab, 
wurden Kampoſch und feine Angehö- 
rigen auf freien Fuß gefegt und die 
Unterfuchhung gegen fie eingeitellt. 

Budapejft. Der 27jäyrige Apos 
thefer Guftan Sperl, der fich vermähs 
Ien follte, hat Selbjtmord begangen. 
Er erfchien in der Wohnung feiner 
Braut und fchicdte jie unter dem Vors 
wande, es jet ihm übel geworden, um 
einen Arzt. Während der Abmefen- 
heit der Braut vergiftete fich Sperl 
mit Strodnin. 

Galfec3. Kürzlich wurde ber 
Rechtspraktilant Dr. Paul Teglaffy 
bon feinem Freunde und Verwandten, 
auf der Xagd durch einen Schuß tödt« 
ih verwundet und ftatb im Frans 
tenhaufe. 

Graz. €&3 tft hier der Chefre- 
dafteurftellvertreter der Grazer „Zas 
gespoſt“, Dr. Fritz Sueti, geftorben. 
Dr. Sueti litt an einer Kehlkopf⸗ 
krankheit, derentwegen er ſich einer 
Operation unterziehen mußte. 

Fuxemburg. 


Eich. Eine goldene Medaille nebft 
Diplom wurde Herrn J. B. Staudt, 
Lehrer und Vorſtandsmitglied unſerer 
Feuerwehr, von der „Compagnie belge 
d'aſſurances generales“ in Brüſſel zu— 
geſtellt. 

Garnich. Bei einer Schlägerei, 
an welcher der 25jährige Ackerer N. 
Faber betheiligt war, wurde aus ei— 
nem Hauſe ein Schuß abgegeben. Die 
Schrotladung traf Faber an beiden 
‚Beinen und verlegte ihn jchwer, 





EEE engen 


Die Mode. 

; —— 
„Unter ben Modekoſtümen der dies— 
jährigen Saifon tauchen auch bereits 
bie fo beliebten Schneiderflei- 
ber (tailor-mabe) auf..Sie behalten 
ben furzen, oben fnapp anliegenden, 
unten durch Falten oder Volants er- 
mweiterten Rock und laſſen die halb» 
meite, unterhalb des Schaltragend mit 
zwei großen Knöpfen geichlofjfene Jade 
fnapp bi3 über die Hüften reichen. 
Breite Seidenborten zieren die Eoftü- 
me; mandmal mwirb die Jade in ‚ber 
Farbe des Kleides reich mit ftarker 
Seide foutadjirt. 

Wichtiger ald das Schneiberfleib ift 
für die jtrenge Modedame da3 foge- 
nannte Nachmittagskleih, deſ— 
ſen Begünſtigung mit dem Sieg des 
„ine o’clod” zufammenhänat, der bie 
Stunden zwifhen 4 und 6 Uhr an 
allen Mobecentren zu dem Brennpunft 
elegantejter Gefelligteit gemacht hat. 
Nicht nur an ber Riniera, mo alles 
auf Nachmittagsgefelliateit außer dem 
Haufe eingerichtet ift, auch in Paris 


fommt man in die Hotela zum Fünf— 
ubrthee in Kleidern, die man früher 
nur zu großer Abendagefelligteit ange— 
legt haben würde, Eigenthümlid) mwir- 
fen dazu bie jet fait ausnahmslos 
berrjchende Rodfürze und der ent- 
blößte Hals, der fich nicht mehr unter 
dem bisherigen Tüllhalsftüd verbirgt, 
ma® ben gefellfhaftlihen weiten 
Zuruömantel immer unenthbehrlicher 
madt. 


Die jebigen Hanbfhuhe find 
durchweg meit und bequem, vielfach 
fnopflo8 und troß ungemöhnlicher 
Länge leicht ab- und aufzuftreifen. 
Für Gefellfchaften aelten die hefann- 
ten „aant3 de Gare” und mit dem 
Kleide übereinftimmend gefärbte 
„Schweden“ als allein mujtergültia, 
mährend ber ftärfere „tosfanifche” und 
noch mehr der Antilopenleder-Hanb- 
fhub mit vier flachen Perlmutter- 
Inöpfen aefchloffen und auf der Ober- 
fläche mit jtarfer FFifcharätenftiderei 


fchleiertem Seidenmuffelin ſieht. 
Paflend mifht man aud alabiolus- 


farbene, rofa graue und maulmurfs | 


farbene dünne Stoffe, bie dann noch 


| 


| 
| 
| 
| 


zum Ueberfluß mit feiner Golb- ober 


Silberftiderei burchfegt, fo zu ben 


überrafchendften Combinationen aus 


fammengefchlofjen werben. 
Bloufe aus Mouffeline. 


Die Abbildung Fig. 1 zeigt eine | 
aparte Bloufe aus weißem Moufjeline : 


de Soie. Paffe und ein Theil der Xer- 
mel find aus GSpiten, denen fich bie 
zufammenhängenb gejchnittenen, 


ges | 


‚ reibten Bloufen- und WMermeltheile an= | 


verziert, für Morgenangua und fir ı 


Sportzmwede ihren Dienft thun. 
Tußbefleidung 
fußfreien Röde fehr midtig; man 
träat farbige Schuhe meift in zmeier- 
lei Leber und durch flahe Perlmutter- 
Inöpfe aeihlofien; dazu auch) Morgens 


fon, was früher verpönt war, durch» 
brodene Strümpfe, die ihre Durd- 
fichtigkeit erhalten durch Verwendung 
bon echten Spitenmedaillonz, Alen— 
con=, Balenciennes- oder Chantilly- 
fpigen, und zum lUeberfluß vielfach 
auch noch mit Perlen und Flittern be- 
ftiett werden. Die Perlen- und Flitter- 
mode beichräntt fih auf den Salon; 
braußen aber herrfcht bei den Strüm- 
pfen bie größte Buntfarbigfeit, die 
fih der Farben der Schuhe anpaßt. 
Neben den Wusgeh - Nachmittags 
Heidern entmwidelt fich für die in ihrem 
Salon zum Thee empfangende Haus» 
berrin da3 Theefleid zu immer 
größerem Lurus; es tjt mit der Zeit 
zu einem Dinerfleiv gemorden und 
eripart fo der Eleganten, wenn fie 
mwirfli einmal den Nachmittag und 
den Abend daheim zubrinat, das Um= 
ziehen zwifchen Thee und Hauptmahls 
zeit. Ein DObermantel aus biünnem 
burdhfichtigen Stoff verhüllt die „robe 
b’interieur”, wie man das Theefleid 
in Baris nennt, fait,immer. Die Mos 
be, verjchiedenfarbige, meilt Teichte 
Stoffe an einer und derjelben Toilette 


Die | 
ift megen ber | 


übereinander zu breiten, bringt. mun« | 


derbare Farbenwirkungen herbor, mie 
man an eleganten. Theefleivern aus 
grauem, in Rofa oder in Tila ver- 


| 


ſchließen. 


Die Vordertheile werden 


unterhalb der Büſte mehrmals durch⸗ 
zogen und leicht gebauſcht unter einem 
breiten Faltengürtel geordnet. Schma⸗ 


le Sammtbänder, die durch kleine 
Perlmutterſchnallen gezogen ſind, hal⸗ 
ten anſcheinend die gereihten Theile 
über den Spitzeneinſatz in Poſition. 


Eleganter Hut. 

Fig 2 zeigt einen eleganten Hut 
aus feinem ſchwarzem Chip. Den 
breiten niedrigen Boden umziehend 
und theilweiſe auf dem herabhängen— 
den Rand ruhend, zeigt ſich eine Li— 
bertyſchärpe in zarteſter roſa Schatti— 
rung, die vorn durch eine Spange aus 
feinen Röschen gezogen wird. Den 
Boden des Hutes verdecken duftige 
Puffen aus leichtem aber grobgemeb- 
tem Tüll vollſtändig. 


Kinderkleidchen. 


Zu dem in Fig. 3 abgebildeten Kin- 
derkleidchen kam weißes Leinen in An—⸗ 
wendung. Die Kanten mit angeſchnit⸗ 
tenen Epauletten ausgeſtatteten Tab— 
liers, ſowie die Kanten der kurzen 
Aermel und des Gürtels ſind mit ge— 
ſtickten Bogen abgefaßt. Geſtickte Mo— 
tive am Hals und an den Aermeln 
bilden die übrige Verzierung dieſes 
ſchmucken Kleidchens. Seiten und 
Rücktheile ſind mit angeſetztem Röck— 
chen gearbeitet. Das Tablier artet im 
Rücken zu einem an den Schultern ab— 
ſchließenden Kragen aus. 


Koſtüm aus weißer Lein— 
wand. 


Ein originelles und gefälliges Ko— 


ſtüm aus weißer Leinwand iſt in Fig. 
4dargeſtellt. Es iſt mit reicher Appli⸗ 
kationsſtickerei in der Form von Far⸗ 
renblättern verſehen, welche ſowohl 
die Bluſe mit überfallendem, als auch 
den Rock mit Diagonal-Schluß ziert. 
Das kleine Halsjoch und das ſpitz zu— 
laufende Mittelpanel des Rodes find 
ebenfalls reich beſtickt. In der Nähe 
des Halſes beginnende Falten erſtre— 
cken ſich bis über den Oberarm, bis 
zum Ellenbogen, wo der Aermel mit 
einem Aufſchlag aus ſchwarzem 
Sammt mit Stickerei-Einſatz ab— 
ſchließt. 

Zu dem kleidſamen Kleide Fig. 5 
wurden zweierlei Sorten Seide ver—⸗ 
wendet, die eine dunkelblau, die andere 
in derſelben Schattirung, aber mit 
weißen runden Tupfen verſehen. Dieſe 
Gombination gibt einen fehr mir- 


die Figuren fo arrangırt werben, baß | 
fie Kreife von Zupfen um Rod und! 


Zaille bilden. Die Front der Taille, 
melche diagonal mit einer Reihe mwei- 
ber Knöpfchen gefchloffen ift, befteht 
aus ungemuftertem Stoff, ebenfo bie 
AHermelauffhläge und der 
Theil des NRodes. 

Ein befonderer Mantel, mie 
Fig. 6 dargeftellt, ift fehr apart und 
muß fi der yarbe und dem Schnitt 
bes eigentlichen Kleive anpaffen. Der 
Kragen ift fehmal, der Ausschnitt tief 
und mit Sraufen auägefült. Den 


einzigen Schmud be3 Mantel bilden 


Knöpfe. 


„Tempora mutantur.“ 


Wie Herr Wamperl ſenior und 
junior ausſahen, als Wamperl ju—⸗ 
nior die Univerſität bezog — 


— 


und wie ſich beide nach Ablauf zwei⸗ 
er Studienjahre verändert hatten. 


Gedankenſplitter. 


Jeder Menſch bildet in ſeinem Vor— 


ſtellungskreis eine Welt für ſich; will 


das iſt nicht wahr. 


gert!“ 


| das 


er daher die Welt verbeffern, muß 
er bei fi anfangen. 
* 


Unſterblichkeit gehört keineswegs 
immer zu den beneidenswerthen Gü⸗ 
tern, da auch Blamage ſie ſich erwer— 
ben kann. 

* 

Geſchenke nutzen immer, wenn nicht 
dem Empfänger, ſo doch dem Ver—⸗ 
käufer. 

4 

Mancher hält an — um fortzukom— 
men. 

* 

Schmeichle den Schwächen und Ei— 
telkeiten der Menſchen, dann wirſt du 
nicht nur für einen Menſchenkenner 
gehalten, ſondern biſt auch einer! 

* 

Man behauptet immer, die raus 
en fönnten fein Geheimniß bewahren, 
Sie bewahren 
ihre Geheimniffe fehr jorgfam, nur 
die Geheimniffe anderer plaudern fie 
aus. 


Stoßſeufzer. 


Fürs Menſchenherz der ſchönſte 
lang, 

Das iſt der Nachtigallenſang. 

Doch die gemeinſte Niedertracht 

Iſt ein Klavier um Mitternacht. 


Ihre Befürchtung. 


Sie: „Ad, Papa hat große Sorge 
megeu nnjerer Heirath.“ 

Er: „So, warum denn?” 

Sie: „Er meint, id mürde nicht 
im Stande fein, eine Familie zu er- 
näbren.” 


1m  — 


— Go dder fo. Frau: „Die 
Meier können erft nächfte Woche bie 
Miethe zahlen!" Mann (brumment): 
„smmer die alte Leier; vom nächiten 
„Eriten“ ab merben fie aber geftei- 
Frau: „Da find die Müllers 
do anders; fo pünftliche Leute...“ 
Mann: „Ya, denen fcheint der Mieth- 
zind eine Kleinigkeit zu fein... vom 
nädften Quartal ab follen fie aber 
mehr zahlen!” 


„Fromage de Brie“. 


„Wie vielmal habe ich Dir ſchon 
geſagt, Du ſollſt Dir zum Aufſchnitt 
keinen Käſe mitgeben laſſen!“ 
erzeihen, Herr Oberleutnant, 
iſt kein Käſ', das is Fromaſch 


lunasvollen Effelt, beſonders wenn Kot der Kaufmann 


in 


untere 4 


NT — er" 


Die alte bHäklide Ban» 
\tierstodter: „Gegen den Kaffı- 
| rer babe ih ein große Mißtrauen, 


| darum Halte ich mich möglichft im- 


Richterin: „Angeflagte, nehmen 
Gie diefe Strafe an?” 
Angetlagter: „Ya, mer könn» 
te Yhnen auch etwas abfchlagen!“ 
— — — —û — — — 


Unnöthige Erregung. 


Durch den Konkurs des Kauf⸗ 
manns Schulze ift der Hausbeſttzer 
und Geldverleiher Müller nicht wenig 
geſchädigt worden. Er iſt darum nicht 
gut auf den „Pleitemacher” zu fpres 
hen. Das meiß Lehmann, der Bus 
fenfreund Müller’3, am allerbeiten. 
Am Kneiptifche erzählte nun Lebs 
mann, der im Rufe fteht, die Leute 
gern „aufzubringen“, bem eima3 un» 
freundlih dreinfchauenden Müller: 
„Dente Dir nur, Schulze war vor 
einer Viertelftunde da ... er hat fi 
zwei Häufer gekauft.“ 

„Was?“ rief wuthſchnaubend Mül—⸗ 
ler, „da hört doch alles auf! Ja, 
wie ich immer ſchon geſagt habe, uns 
ſere Geſetzgebung iſt keinen Schuß 
Pulver werth. Da ſoll doch gleich...“ 
Lehmann ihn unterbrechend: „Beru⸗ 
hige Dich doch, Freund; es waren ja 
nur zwei — Nordhäuſer!“ 


Mitgefühl. 


„seht Hat Frau Dradenzahn 
fhon den fünften Mann verloren — 
ift da& das nicht traurig?“ 

„sa, allerdingg — für der. fech» 
ften!” 


Die Thierfreundin. 


— R 
gg E 


Eine vornehme Dame, melche ei= 
nem Verein gegen Thierquälerei bei- 
getreten war, fagte zu ihrem Bedien- 
ten: „Sohann, fange doch Die 
Brummfliege, die mich entfehlich ge— 
nirt, aber thue ihr nichts guleide, 
fondern Taffe fie zum Tenfter Hin 
aus.“ 


Sobann fing die Trliege, öffnete ein 
venfter, zögerte aber einen Augen 
blid. 


„Run,“ fragte feine Herrin, „meB= 
* läßt du die Fliege nicht hin— 
aus?“ 


„E3 regnet ein wenig,” ermiderte 
der Diener. 

„Sp, dann bringe fie einftmeilen 
ind Nebenzimmer.“ 


Zu viel des Guten. 


— 
* 


ig] 
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DVBater (beforat): „Was ift es, 
Doktor? Ein Bub ober ein Mäbd- 


chen?“ 
: „Sieben Knaben und 
dreizehn Mädchen.” 


\ 


DO meh! 


Dichter: „Wollen Sie mir nit 
’mal wieder ein paar Pfund alte Ma- 
nuffripte ablaufen!” 

Shlädtermeifter: „Nein, 
ich danke, Shre Iehten Gedichte ha- 
em zeit die ganze dichaft nerkoze 


j mer in feiner Nähe auf, wenn er 
ı mal durbrennt, dann foll er mid 


mentaftend mitnehmen.” 


Ein Fleiner Schlaumeier, 


‚ Der dreifährige Kurt ift ein aller 
Ttebfter Burfche, nur befikt er bis- 
weilen einen unerlaubten Eigenfinn, 
um deffentwillen der Papa ihm fehon 
mehrmald mit dem Gtode gedroht 
hat. Bei erneuter Gelegenheit ftellt 
fich der Water auch mirflich mit dem 
Stode in der Hand vor ihm Bin. 

„Kurt, mas foll ich nun mit dem 
Stode thun?“ 

„Spagzierengehen, Papa!” ift die 
fchmeichelnde Antwort. 


— Borforge. Landbürgermei« 
fter (zum neuen Dorfpoltziften): 
„Alfo, twie fagft, wenn Du einen ber- 
haften millft?" — Polizift: „Ich ver= 
bafte Dih im Namen des Gefehes!" 
— Bürgermeifter: „Da mußt fcho 
„Sie” fag’n, fonft Yaßt er fih’3 gar 
net a’fall’n.” 


Der Burgermafter von Tepphanfen 
an der Schreibmajdhine. 


ER — 
Po 


„seht tupf’ i 
rum und hak’ erft das ane Wort 
„Sit“ per Zufall z'ſamm bracht — 
aber wenigſtens weiß i jetzt, wie's 
g'ſchrieben wird!“ 


Eine gute Freundin. 


„Mit dem Schleier werde ich doch 
vor Beläſtigungen ſicher ſein.“ 
„Aber ohne denſelben noch ſicherer.“ 


— ii — — — — 


Raffinirtes Verfah— 
ren. „Wie bringen Sie es nur fer— 
tig, — Herr Kneppchen, jeden Mor—⸗ 
gen ſo früh aufzuſtehen?“ — „O, — 
das is Sie ſähr einfach; wenn es 
mer grad ſo recht gemiedlich zum 
Weiterſchlafen ze Muth is, dann ſage 
ich ze mir: Balduin, — ſag' ich, — 
ſteh doch ä mal uff un ſeh' enaus 
nachen Dermomeder; de kannſt dich 
ja nachher widder hinlegen! Bin ich 
aber erſt draußen, dann mach' ich mer 
allemal ä lange Naſe und ſage: Sieh— 
ft, — Balduin, -- da bifte doch 
mwidder drauf 'neingefallen!“ 


— “ 


Recht einfach. 


Bader: „Alſo Girgl, jetzt beiß 


die Zähn feſt übereinand', reiß's 
Maul recht weit auf, und wenn 
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Unteroffizier (zum Ginjährigen, einem modernen Componiften): 
„Run fhau mal einer an, wie wahnfinnig der Kerl feine Beine feht. Ka, 


glauben Sie denn, das find Noten?“ 


— Widerfprud. „Bewunbern 
Sie nicht auch die Hellftrahlenden Dia- 
manten, die Fräulein Amanda trägt?“ 
— „Schabe nur, daß fie von fo dunt- 
ler Herkunft find!” 

— Grob. Altes Fräulein: „Ach 
habe mir immer gemwünfcht, ich mwäre 
ala Yunge zur Welt gefommen?“ 
Herr: „Slaub’3; da wären Sie jeht 
auch vielleicht Tängft verheirathet!” 

— Shönes Geburtstag 
gefhent. Vater (zum Sohr): „Ah 
gratulire Dir Herzlich zum Geburts- 
tag, und ald Gefchent Yaffe ih Dir 
den Zahn außziehen, der Dir fchon 
fo lange mehtbut.“ 


—Triftiger Grund U: 
„Alfo, Du haft endgültig der Mufit 
Valet geſagt?“ B.: „Ya, das lange 
Haar beläftigte mich!“ 

— Glüd. Herr Meyer (ber über 
ein Hufeifen ftolpert): „’s iſt doch 
mas d’ran, daß fo ein Hufeifen Glüd 
bringt. . ‚jet hätt’ ich Arm und Bein 
zerbrechen fönnen, und zerreiß’ mir 
nur die Hofe!“ 

— Datum. Gohn: „Bapa, was 
rum fagt man denn „Mutterfprache” 
und nicht „Vaterfprache‘?" — Bas 
ter (feufzend): „Weil die Mutter in 
der Regel immer mehr fpricht, als 
der Bater.“ 


Aus Münden. 


u — 
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Sremder: „Ihre Schußleute machen aber böfe Gefichter!” 
Einheimifdher: „Ra, ftehen Sie amol an halben Tag am Hof» 


bräuhau3 und dürfen net n’einaehen!” 


— EinpvorfidtigerBeim- 
ter. „Ich Iefe meine Zeitung ſtets 
morgen mährend der Yahrt in der 
Straßenbahn.” — „Ih nicht. Denn 
mas follte ich denn nachher auf mei— 
nem Bureau thun?” 

— m Berghotel. Führer: 
„Wollen Sie jet Ihon zu Bett 
gehen?“ Touriſt: „Jawohl, ich 
fühle mich etwas ermüdet. Und ver— 
geſſen Sie nicht, wecken Sie mich ja 
zum Sonnenaufganc, übermor— 
gen früh!“ 

— Er hilft ſich. Oberförſter 
erzählt einem Freunde: „Alſo, wie 
geſagt, ich habe dieſes Jahr ſo viel 
Rebhühner, daß alle Bäume davon 
voll ſitzen.“ — „Aber die Rebhühner 
ſitzen doch nicht auf den Bäumen!“ — 
„Ja, was ſollen ſie machen wenn 
unten alles voll iſt!“ 


— Sehr erklärlich. Student 
A.: „Geſtern iſt bei mir eingebrochen 
worden; zufällig hatte ich aber kei— 
nen Pfennig im Haus!“ Student 
B.: „Kann ih mir denten; geftern 
mar ja fchon der „zweite”!“ 

— Deutlich. Erfter Hochzeitö- 
gaft: „Sp, Kinder, jet fingen mir 
mal, ein ‚gemeinfames Lied; mas 
denft ihr von „Freiheit, die ich mei= 
ne”? Smeiter Hochzeitägaft: , „Neim-.. 
das ift nichts; der junge Gatte mug 
do auch mitfingen können.“ 

— immer derfelbe Pros 
feffor: „Sie fünnen von Glüd pres 
chen, daß Sie troß Xhrer grenzenlojen 
Faulheit in dieſem Semeſter durchge— 
kommen find. ch Hoffe, Sie mer» 
den fünftig mehr Fleiß entmwideln, 
damit die3 im näcdhften Semefter nicht 
wieder der Yall ift.“ 


Herausgeplatzt. 


Gaſt (der ein junges Huhn beſtellt hat): „Das Huhn hier, iſt ja eine 
Abnormität erſten Ranges! Das hätten Sie nicht braten, ſondern um Geld 


ſehen laſſen ſollen!“ 


Wirth: „Hab’ ich auch — fünf Jahre lang!“ 


— Schlau. A.: Ich ſehe, Sie 
haben ein Glasauge.“ — B.: „Ja, 
aber es ift der reine Schwindel ba= 
mit, ich fann garnichts damit fe 
hen.” 

— Mißglüdter Vergleich. 
Ingenieur: „KHerrgott, mas ich mid) 
plage, ich bringe dieje Eonftruftion 
nicht zufammen! — Bekannter: „Ra, 
tröften Sie fih, dad Ei des Colum= 
bus ift auch nicht an einem Tag bom 
Himmel gefallen. 


— Zerftreut. Onkel (dem ſich 
ein ihm unbekannter Neffe vorſtellt): 
‚Alſo mein Neffe ſind Sie 
geſehen haben wir uns aber wohl 
noch nicht?“ — Neffe: „Doch; bei 
meiner Taufe ſind Sie zugegen ge⸗ 
weſen!“ — Onkel: „Ach, wirklich ... 
und haben Sie mich ſofort wieder⸗ 
erfannt?" 


Srühreif. Onkel: „Run, 
wie gefällt Dir denn Euer neuer Leh- 
rer, Elfe?" Die adtjährige Elfe: 
„Ach, ift der Menſch linkiſch; der 
f&eint noch wenig in Damengeſell⸗ 
fchaft gemwejen zu fein!“ 


— Derfelben Meinung. 
Onfel: „Immer und immer haft Du 
Geld nöthig! Weiht Du, mir find 

Nichten lieber, als ein Neffe.“ 


. ee » 


ft ı jeh8 
die Papp Student): „Mir auch, Tieber 
6 a 


— 


— Höchſte Faulh it. „Du 
ſagſt immer, Dein Schreiber wäre ſo 
faul, und jetzt ſchreibt er noch immer, 
wo es doch ſchon Feierabend iſt!“ — 
„Na weißt Du, der iſt nur zu faul, 
die Feder wegzulegen.“ 

— Die Poſaunen von Je— 
richo. Baumeiſter (zu einigen fah—⸗ 
renden Muſikanten, die vor ſeinem 
Neubau aufſpielen wollen): Kommt 
mir nicht fo nahe heran, Leute... 
ein Haus ift mir diefes Nahr jchon 
eingeftürzt!“ 

— Hhnperbel. Frau U: „Ih 
fah Fräulein Werner vorhin in einen 
Bazar gehen, die Perfon Hat eine 
wahre Kaufmuth.” Frau B.: „Sa, 
Sie haben recht; ich glaube, fie würbe 
gerne fterben, wenn Sie den Sarg 
borher in einem „Bargain Sale“ eis 
nen Dollar billiger befommen fönnte.” 

— Einfältig. „Da, range, 


twirf die drei Brief’ in den Brief 


ften. Den, wo „eilt“ d’rauffteht, mußt 
d’ natürlich z’erft neinjchmeißen.“ ; 
— Die Unglüdlide Meine 
Eoufine Rofa hat e3 mit ihrer mei 
ten Heitath ehr ſchlecht getroffen, 
Neulich Hagte fie mir ihre Not, 
„Ach, mein erfter Mann war fo gub, 
fo gut!... Wenn der hätte abnem 
tönnen, daß e3 mir.in der zmeitem 
a Kt aufer ‚würde, wäre ı 
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<H GREEN STAMPSwıtheach Purchase: 


ISCHT 
STORE 


2 Spihen-Hardinen- Fabriken geräuml 


11,369 Baar feine Spiten:Gardinen 


Dies tft der grökte Einkauf von Epigen-Gardinen in der Gefchichte des Epigen- 
Geihäfts— Baargelb war die Urfache. &8 war ein großes Rififo fe zu Faufen; 
fie find die größten Bargains, die je offerirt murben. Wir fauften fte zur Hälft 
der Fabrifpreife. Wir verfpradhen, nicht die Namen ber Fabriken zu erwähnen, 
da genau diefelben Gardinen von den befannteiten State Str.-Geihäften zum 
doppelten Preis verfauft werden, den mir morgen verlangen. JchesPaar in dem 
Entwurf diefer Satfon— jedes Panr perfelt. Ertra-Verkäufer um Gudh gut zu 
bedienen. Kommt früß— Ihr werdet nicht enttänfdht jein. 


Mufter und kurze Stüde von Gardinen, in ech⸗ 
tem Smwit, Brufiels Nets, Yrifh Point, Cable 
Nets, Filet, fhottiigen und jühflfhen Neben, 
Sunderte von Dluftern, den ganzen Porratb 
beider Fabriken repräjentirend, werden zu r 
bis $10 da3 Raar vertauft, alle ungefähr 1% 
Dards Tang, bis zu 5 don einer Sorte, die 
größte Partie von Sample Gardinen, de 15e 
jemals zum Verlauf gelangte, das Stüd, 


Ulle die Mufter einzelner Parttm von Garbi- 
nen, etwas fehlerhaft, von den 2 fabriken, in 
ertra Bun Qualitäten oder jeder Gorte, die 
fie anfertigen, viele davon 4 und 5 bon einer 
Sorte, 3 und 34 Vards ang, bis zu 60 Zoll 
breit, über 390 Diufter zur Auswahl, werth 
2, 52.50, 8 und 83.50 das Paar, alle wurden 
zu einer einzigen großen Partie vereinigt, 19€ 
das Städf zu 


$1.50 und $1.75 Gardinen, Paar, 5De—Codle 
Net Gardinen, die Oualität, für melde Yhr 
ftet3 $1.50 au zahlen habt, fomie ertra Dualt- 
tät ihottifce Net Gardinen, in $1.50 und 
81.75 Qualitäten, ertra große Außmahl in 
Bruffels, Gluny, arabiihen und Novelty Mus 
ftern, jedes Paar rein und perfelt, ‘alle die 
$1.50 und 81.75 Gardinen von rn großen 
Gintaufe in diefer Partie, dab Paar 

* 59e 
8250 Gable Net Gardinen, Baarp ISc—Cable 
Net Gardinen, die Qualität, für melde hr 
nie weniger ale $2.50 bezahlt, fjomwie egtra fei: 
ne Double Point Scot$ Thread und Kolonial 
Net Woven Gardinen in den $2.%5 und 32.50 
Qualitäten, 8 und 815, Yards lang und 50 bis 
60 Zoll breit; ertra grobe Auswahl von Mus 
Kern, Lopirt von hochfeinen bandgemadhten Gar: 
Dinen, alle die $2.25 und $2.50 Gardinen aus 
Diefem großen Verkaufe in einer großen 98cC 
Bartie, dag Paar 


$3.00 und $3.50 Spitengardinen, Paar, 1.49. 
Extra bohfeine Qualität Cable Net Gardinen, 
in Qualitäten, welhe Ybr anderSion durdhaus 
nicht unter 83 zu taufen imftande feid, forte 
echte fchottifhe und füähliihe Gardinen in ben 
belannten $3 und 83.5 Qualitäten, in der größ: 
ten Auswahl von wirtlih pracdtonlien echten 


Battenbere, Untiquss, Noveliy und Bruffels 
Net Haconı, 50, 56 und 60 ol breit und 3 
und 846 Vards lang, alle die KB und $3.50 
Gardinen don dem großen " Ginlaufe 1 49 
in Diefer Partie, Paar * 
1.98 — Nedes 


Alle die 4 Gardinen, Paar, 
Poor Gardinen in diefer Partie zu 81. if 
volle $4 iwertb; jedes Paar eine genaue Nach: 
ahmung der feinften , handgemadten Gardinen; 
jede8 Mufter und Gewebe, daB gemadt mir, 
tft im *6 Partie zu finden, die meiften da: 
von 8% Yards lang und 50, 56 und 60 Zoll 
breit, über 106 Mufter, alle die 4 Gardinen 
aus biejem Einfaufe zu einem einheit- 

lien reife, Paar 

Alle die 84.50 und $5 Gardinen, Baar, 2.48. 
(68 gibt feine jchöneren oder bauerhafteren Gar: 
dinen zu $4.50 und 85.00, als wie hr fie in 
diefer Wartie findet zu $9.48 das Maar; 125 
verfchiedene Mufter zur Auswahl zu dieſem 
Preije, in echten u. Net Geweben, feinfte 
dreifach getoundene Cable Net3 und viele andere 
wirtlich hochfeine Qualitäten, alles $4.50 und 
85.00 Dualifäten, 3 und 8%, NYards lang und 
50 biß 60 Zoll breit. Speziell für den größten, 
ie dagemwefenen Gardinen:Verlauf, daB 


%6, 86.50 und $7 Gardinen, Baar, 2.98 — 
Ehre Smwiß, Bruffels Net Gardinen, ehte hands 
gemachte Battenberg Gardinen, echte Filet Net 
Gewebe und Cable Net Gardinen, alle gemacht 
aus der allerfteinften und bichteft geiebten 
Ouelttät Neten, über 100 verfhiedene Mufter 
in Diefer Vartie, 50, 54 und 60 Zoll breit, 8 
und 34 Yards lang, nie zubor twurben befiere 
Gardinen verfauft zu $6, 6.50 und 87. et 
dem morgen ftattfindenden großen 2 98 
Xerfaufe, das Paar zu + 

8 und 9 Gardinen, Paar, 3.98—Bruffels 
Net Gardinen, die feinften Sorten, Yriih La 
Gardinen und die allerfeinften 16 Rotnt Cable 
Net Gardinen im Markt, prahtvolle Mufter, 
mit prachtvollen breiten oder fhmalen Borbers, 
einfage und flouncen GenterS jeber Art, alle 
die und Gardinen au unferem großen 
Gintaufe in diefer Partie, das Paar 3.98 


Krökler Verkauf von hochleinen Schuhen 


519,000 werth der beitbefannten Fabrikate 
Bei der Auktion zu ungefähr dem halben Preis gekauft 


Kedes Paar ijt perfeftt — fait jede Facon, Breite und Größe — in allen Le- 


derjorten, Vict, Patent Calf und Iohfarbig. 


Die feinite Yuslage von Schu: 


ben, die je von einem Gejhäft in Amerifa geboten wurde. 


Die Müänner-Schuhe: Hannans, Pingrees’, W. L. Douglas, 


Vack⸗ 


ards, Dr. NReeds, Stacey & Adams’, Naliton’s, Florsheims. — Die 
Damen: Schuhe: Burts, Dueen Quality, Utz & Dunns. 


Die Vreije reben für jich felbit. 


Hannan’s $6 und $7_ Batent Golt 
Männerihuhe und Orfords 2.98 


Stacy, Adams Co.’3 5 und $6 Männerjhube 

und Orfordg, in Patent Colt, mattem Calf 

und Sipflin; alle „bandelafted- und „welted“; 

jedes Paar perfett und in befter Weife berges 
. Denn 8 n ist } tt a0 ‘ 

ftellt; 18 Facons in diefer Partie 2,98 


RW. 8. Douglas’ 8.50, 4 und SS Schuhe und 
DOrfords, in mattem und Belour Galf, Patent 
Golt und Kidftin( dieje Schube find zu wohl⸗ 
befannt, al3 vak jie näher befchrieben 1 69 
zu werden brauchen), zu 2.48, 195. #3*} 

Vingree’3 berühmte „Governor* Schube für 
Männer, im ganzen Sande berühmt wegen ih: 
zer Dauerbaftigkeit, Paiien, Facon und Kom: 


fort, werden zum gewöhnlichen Preije von %5 
berfauft. Hier Montag zu 29 


„Dr. Reed's“ Cuſhion Schuhe Bean im 
Retail zu 5 und $6 verkauft, in Bici 
Kid, Paar 3.48 


Packard's“ 4 und $5 Schuhe für Männer find 
anertannt als die beiten Werthe für das Geld, 
tadeflo8 pafiend und angefertigt und in jeder 
Beziehung hohmodern, in allen Leberforten zu 
haben, Piuder und einfahb, zum 
Schnüren und Knöpfen, 2.98 und... 


„Ralfton Health Schuhe‘, der reguläre Preis 
beträgt $4. Hier, Montag, das Baar 2,48 


* 


42 und $2.50 Por Calf „Drehß“⸗ und Arbeits⸗ 
Schuhe für Männer, Blucder, Lace, breiter und 
bequem pajfender Lelit; dide äußere 1 00 
Sohlen, zu 1.39 und + 


2 und 82.50 Batent Golt und Ton Ruffia 
Calf Dreb:SHube und Drfords für Rnaden; 
nur zum Schnüren; jedes Paar forgfältig ger 
macht und Dauerhaftigkeit garantirt; 1 39 
Größen bi zu 52, au ” 


81.50 und $2 Walton Casco Calf Schulſchube 
für Knaben (jedes Paar garantirt), 1.00 


Rivalen. 


Von MazHoffmann. 

E8 war ndch Feierabend, und die 
Menjhenmaflen, die dem eben ange- 
fommenen Arbeiterzuge entftiegen mas 
ten, verließen in einem breiten Strom 
den Ausgang des Ningbahnhofes. 

„Da fitt er wieder in feinem Was» 
gen,“ jagte ein Arbeiter zu einigen Stas 
meraden. Dabei mie& er nach einem 
Heinen Handmwägelden, in dem im 
balbliegender Stellung ein Menſch 
hockte, der nor ſich eine Unzahl Schach⸗ 
ieln mit Streichhölzern aufgebaut 
hatie. 

„Der Froſch!“ bemerkte einer. 

Dafür kann er doch nicht, daß er 
ſo häßlich ausſieht. Wollen ihm et⸗ 
was abkaufen dem armen unglücklichen 
Kerl!“ 

„Ach was, kaufen!“ erklärte einer. 
Hier!“ und er legte ein Nickelſtück auf 
das Brett, das die Schachteln trug. 


Viele folgten jeinem Beifpiel. Hin 
und mieder nahm auch einer bon der 
bürftigen Waare ein Stüd, und der in 
dem Wagen hatte faum Zeit, die Geld» 
ftüde, die es von allen Seiten regnete, 
in feinen Tafchen verfchwinden zu 
laſſen. 

Allmählich flaute der Strom ab. 
Der Menſch in dem Wagen blickte ver⸗ 
gnügt vor ſich hin. Heute war Sonn⸗ 
abend, da war ſein Hauptgeſchäft; 
morgen am Sonntag würde es auch 
noch ganz gut gehen und dann in den 
Wochentagen immerhin ſo viel brin— 


gen, daß er davon ſein armſeliges Le— | 


ben friiten fonnte. 

Ein Gefühl von Dankbarkeit und 
Zufriedenheit fam uber ihn,. wie er 
mit großen Augen in den blauen 
Abendhimmel ſchaute. ©o fa er Ian- 
ge. Dann erfchien eine einfach, aber 
fauber gefleivete ältere Frau. 


„Run, Frik,” Tagte fie, während fie 


ben Magen in Bewegung fehte und 
{por ſich herſchob. „Es di get, waren doch nicht ſo häufig mie fonft. 


Wir rathen Euch), fommt jo bald mie möglich. 


„Dueen Duality" Schuhe und De für 
Damen, in Bici Kid, Patent Colt und Tan 
Ruſſia Calf, bequeme, bohmoderne Leiften; alle 
mit weltsgenähten Sohlen; regulärer Preis $3, 


Pingree's 8 bandgewendete und Weltsgenähte 
Schuhe für Damen, in Frenh Kid, nur zum 
Schnüren; 3 Facons in der Partie, 

2.48 und 


Us & Dunn’s (Rodefter) $4 und $5 Damen: 

EC huhe und Orfords, 16 Facons in biefer Par: 

tie; Bici Kid, Patent Colt und Tan Ruiiia 

Galf, bohmodern und äußerft bequem; alle 

bei Hand gewendet und melted Soh: 

1.98 
oewen⸗ 


Feine weiche Kid Schuhe für Damen, 
dete, biegſame Sohlen, weiche Spitzen und ein— 
fache Zehen, einfache Veder- und Rubber-Heels, 
nur zum Schnüren; ſpeziell für Nur— 1 69 
fe8 gemadt, reg. 22.50 Duvalität, zu. #* 


Schuhe und Srford Ties für Damen, bis zu 
3 Werth, in Vici Kid, mattem Calf, tmeltsges 
näbt, gewendet, fowie Mean genähte Sohlen; 
auf Bargain = Tiihen, zu 1.49 

1.29 und 


Patent Colt, Kidftin und matte Calf „Dreb“r 
Schuhe für Mädchen und junge Damen, welten, 
gewendete und Mefay genähte Sohlen; ferner 
1 Etrap Ankle Pumps und 3 Strav Sandalen. 
Werthe bis zu 82, zu DSe, 796, 

d 


„Budd's“ bis zu 82.00 EEE: und Slip- 
erd, angebrochene Partien, alle Leber: 29c 
orten. Montag zu 69e und e 


81 und 81.25 Roman Sandals für Kinder, in 
Patentleder. Größen 8 bis 8, 
3 


1.50 Rid 1 Strap Haus Stlippers für Danten, 
vernünftige Leiften und WAbfäge, ge: 79€ 
wendete und biegfame Sohlen, zu « 


€, €. Burt’3 3,50 und $5 Motentihuhe für 
fpesiel für morgen — 


daß Du nah Haufe kommſt. Es wird 
fühl am fpäten Abend!“ 

„D, Mutter, das ift ja ein fo fchö- 
ner Frühling! Die Schmalben find 
auch ſchon da. Eine ift ganz dicht an 
mir borübergefegelt. Weißt Du, wenn 
ih mir wünfchen fönnte, was für ein 
Mefen ich fein will, möchte ih am 
liebiten eine Schwalbe fein. Wie fchön 
muß da3 fein!“ 

„Was Du alles für Gedanten haft, 
mein lieber Junge! Man muß fich 
beſcheiden.“ 

„Das will ich ja auch, Mutter. Ich 
will ja gar nicht hadern darüber, daß 
ich keine Beine habe. Da ſah ich vor— 
hin einen Betrunkenen. Er taumelte 
bloß ſo vor ſich hin, fiel nieder, zer— 
ſchlug ſich das Geſicht und war wie ein 
Thier. Wenn es ihm ſo ginge, wie 
mir, wäre er gewiß nicht fo unver— 
nünftig, Mich hat mein Schidfal da- 
bor bewahrt, fo tief zu finfen.” 

Die alte Frau mifchte fich heimlich 
die Augen und blidte mit wehmüthi— 
ger Zärtlichkeit auf ihren häßlichen 
Sohn nieder, der fo feine Betrachiun- 
gen anitellte. 

„Heute war ein guter Tag, Mutter- 
chen,“ plauderte er meiter. Ich hab 
ſchon einen ungefähren Ueberfchlag 
gemacht, ſieben Mark zweiunddreißig! 
Menn’3 morgen ebenfo viel wird, ha- 
ben mir bie ganze Woche zu leben und 
fönnen da Uebrige fparen!” 

‚„Du bift mein lieber Sohn,“ fagte 
fie weich und ftrich ihm fanft über die 
blaffen Wangen. 

Und fo langten fie endlich in ihrer 
fleinen Behaufung an. 


‚ Acht Tage fpäter bemerkte Frik, daß 
fich viele der Arbeiter nach einer ande- 
ten Geite des Ausganges mandten 
und dort um jemand drängten. Zu- 
gleich Hörte.er die fchmachen Töne einer 
Mundharmonika. 

noch manches 


Ihm wurde zwar 
Geldſtück geſpendet, aber die Gaben 


— —— 
ö— — — — — — 


1 T Sn großer Mufregung fehaute 


der anderen Seite. Als die Vorüber- 
gehenden jpärlicher geworben waren, 


fonnte er deutlich fehen, mas die Std: |: 


rung jeines Gejchäftes veranlaft Hat- 
te. Ein junges Mädchen, mit rofig 
angehauchten Wangen, ftand dort und 
bite mit großem Gejhid das fleine 
Snftrument. An ihrem Gürtel mar ein 
tleines Körbchen befeftigt, in das die 
Leute ihre Gaben gleiten ließen. Jetzt 
bielt fie inne, taftete vorfichtig in den 
Korb, und ein glüdfeliges Lächeln 
bufchte über ihre feinen Züge. 

Fritz betrachtete fie mit Staunen. 
Noch nie hatte er ſo etwas Schönes 2 
fehen. Aber er ärgerte fich bo. Wo 
war biefes Mädchen plöglich hergelom- 
mne? Unb warum gerade hier? Gie 
verbarb ihm ja feine ganze Einnahme. 
Das mar boch unerhört! ihm 
fchten, al wenn man fi) jegt faum 
noch um ihn kümmerte. denfalls 
wanbten ſich jenem Mädchen viel mehr 
Leute zu, als ihm. 

Und ein ſo blühendes Muͤdchen, die 
tonnte boch arbeiten! 

Stil und in fich gelehrt fah er ba 
und brütete vor fi} Hin. 

Uber neugierig war er do, mann 
fie gehen mwürbe. Wenn nur die Mutter 
nicht zu früh fam und ihn abholte, ehe 
fie fich entfernt hatte! 

Sein verfiohlener Wunfch ging in 
Erfüllung. Ein fleiner Junge er> 
ſchien, faßte das Mädchen bei ber 
Hand, und ſie ging langſam und vor⸗ 
fichtig an ſeiner Seite die Straße hin⸗ 
unter, wobei ihm ihr eigenthümlicher, 
ſchwebender Gang auffiel. ... 

„Du biſt ja heute ſo ſtill,“ ſagte die 
Mutter, die gleich darauf kam. 

O, es iſt heute ſo wenig,“ verſetzte 
er. — 

„Wie kam denn das?“ 

„Wie das fo geht. Nun, e8 mirb 
Thon mieber beffer merben.“ 

Er wußte nicht, mie e8 zuging, aber 
er mochte nicht von dem Mädchen pres 
hen. Er hätte dann vielleicht auf fie 
gefehimpft, und da8 mollte er Iteber 
vermeiden. 

In der Naht jedoch konnte er nicht 
Schlafen und mußte immer darüber 
nachfinnen, ob ed nicht ein Mittel gäbe, 
diefe gefährliche Rivalin zu entfer- 
nen. 

Am nächften Nachmittag drängte er 
fo früh zum Aufbrud, daß die Mut- 
ter verwundert jagte: 

„Du haft ja heute fo große Eile da- 
binzufommen?” 

„sa, ich muß doc da3 einbringen, 
mas mir geftern entgangen tft,” ermi- 
berte er. 

Er murbe roth dabei, denn er log. 
Er fühlte, daß er e3 faum vor Ber- 
langen aushalten fonnte, zu jehen, ob 
ihn das Mädchen mwieber ftören mwürbe. 

Er mußte wohl eine Stunde auf fie 
warten! Statt jich dariiber zu freuen, 
daß fie nicht fam, wurde ihm ganz be> 
tlommen zu Muthe. 

Dann aber jah er fie fehon von Wei⸗ 
tem, mie jie von einem kleinen Mäd— 
chen bergefilhrt murde. Gie ftellte jich 
mieber auf, begann ihre anfpruch3lofe 
Muſik, und e3 ging wieder, mie ge- 
J— 

„Heda! Fräulein!“ rief Fritz, als 
gerade kein Menſch in der Nähe war. 
„Warum kommen Sie denn gerade 
hierher?" 

Sie fah empor und wandte ihr Ge- 
fiht nad} ihm Hin. 

„Wer münfcht etma3 von mir?“ 
fragte fie freundlich. | 

„Hier ih! Kommen Gie doch mal 
ber, Fräulein! Ich möchte gern mit 
Ihnen ſprechen!“ 

„Wo ſind Sie?“ fragte ſie. 

Er wollte antworten. Erſchrak aber 
in demſelben Augenblick. Erſt jetzt be— 
merkte er, daß an ihrem kleinen Körb—⸗ 
chen ein weißes Papier befeſtigt war, 
auf das mit großen, ungeſchickten 
Buchſtaben „Gänzlik blind“ geſchrieben 
war. 

„Sie brauchen nur gerade aus zu ge⸗ 
ben, Fräulein,” fagte er letfer al3 por» 
ber. „Dann gelangen Sie an meinen 
Magen.” 

Sie that e& mit vorgeſtreckten Hän⸗ 
ben, bis fie dicht bet ihm mar. 

„sn einem Magen?“ fragte fie, — 
„Warum fiten Sie darin?” 

Er beugte fich weit zu ihr por: „Meil 
e feine Beine habe,“ jagte er jchlich« 
ern. 

„A, Du Iieber Gott! Ste Aerm⸗ 
fter! Da können Gie fih gar nicht 
allein vorwärts bewegen?“ 

„Rein, meine Mutter führt mid.“ 

„Sie haben eine Mutter?“ 

„sa. Sie nicht?“ 

„Nein. Ych Iebe bei meiner Tarte. 
Sie ift Wittwe, und e8 geht ihr fehr 
fchleht mit ihren fünf fleinen Pins 
bern. Da muß ich nun fehen, aud) et- 
ma3 zu verdienen.” 

„Sie waren immer — fo — fo —* 
er hielt verlegen inne. 

„a8 meinen Sie? Ad fo, meine 
Augen! Nein, ich habe niemals fehen 
fönnen. Bin fo geboren.“ 

„D, ich bin auch fo, mie ich bin, auf 
die Melt gefommen,” fagte er mit zit- 
ternder Stimme. . 

„Richt traurig fein,“ bat fie. Und 
dann ftrich fie weich über feine Hände, 


Steies Mufeum wiffenfchaftl. Wunder, 


Gr 
{ 
t, biefi imun 


te und freie 
Mufeum 


d 
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Beinenwaaren reduzirt. 
SS ren Sloor—Dearborn Str. 
2.50 jilbergebleichte hohlgefäumte Tifch: 
 tüher, 28 Ds. lang, garant, rein. deut: 
- {ches Deinen, feine geblümte 1 59 
Entwürfe, weicher Finifh + 
89c weiße Marfeilles Mufter gejäumte 
Bettdeden — gerade die pafiende Größe 
für einzelne Betten— speziell für 
Montag, nur 


innerhald der lehlen 3 Wochen 
nemachl, gehen zu dem 
Spezial-Preis von 9.09 


Vor drei Wochen Hat ein befannter 
Kleidermacher 
eingelne Bolts und Theile von Bolts von Seiden— 
ſtoffen in den Arbeitsräumen zuſammen geholt 
und aus denſelben Kleidern gemacht, und nach— 
dem dieſelben fertig waren, fand er, daß ſeine 
regulären Kunden keine Kleider mehr brauch— 
vorzog, 
Partie 
Ganzen — lieber 
und zu berfaufen, als 
neue Kontos zu eröffs 
nen, und 3ivar zu unje= 
rem eignen Breife, da 
mir baar dafür zahl» 
ten. 


Diefelben find 

genau fo gemadht, 

wie eine Pripvats 
Kleidvermacherin fie 
herſtellen würde, 
gerade jo ſorg⸗4 
fältig drapirt, ee N 
rade fo nett finifheb — und 
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]} 1,500 $16.50, $18.00 und 529.00 | Fmport. Zuscan süte, z5c | 


Zweiter Floor-- Madifon Str, 
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wunderbar niedrigen Preis zu erhalten — 
ten großen und mittleren Fa: 


con8, don denen Drei 


Stroh eingefaht, 
$2; Montag, folange 
2,250 vorhalten, zu.. 


fer 16301. 


pfe wirklicher Werth 
1.50-Montag zu 


alfen beliebten Sthles 
Tuscan u. allen Far: 
ben, fehr fpeziell zu.. 


Fifth 


ſämmtliche 


regulärer Preis 19c; 
Montag 


die ganze 
1500 im 
an 


hr merdet fie 


faum jehen und Ahr 


werdet freudig » itber=- 
raſcht ſein über deren 
Qualität, 

acon — alles was Ihr 
eht iſt charakteriſtiſch in 
$16.50, 
Kleider, Auswahl 9,99. 


fie paffen auch gerade fo gut; N 


nur einige der Moden find hier 
abgebildet, e8 find bie mobern- 
ften Erzeugniffe der Saiſon, 
gemacht ſind Diejelben aus 


Feinen Pongees, 


beſten Meſſalines, 
Foulards, Taffe: 
tas u. geblümter 
Sommer : Seide, 


in ſchwarz, lohfarbig, Napy, grün, rofa, grau, Lavender u. 
FR; w., in flichten Farben und in den beliebten fleinen 
"Figuren, Punkten, geftreiften und karrirten Effeften; neue 


FTunic-Moden oder volle Platted Moden, 
Dreiviertel- ober Tange Aermel; 


Yokes, 


oder runde 


ſpitze 


viele ſind hübſch beſtickt, ſind ſämmilich 
auf Lining Foundations gemacht; 16.50, 
$18 und 820 Werthe, Montag 


480 echte Oelgemälde zum halben Preis. 


Vierter Floor— Madiſon Str. 


Die beſte Partie Oelgemälde, die Ihr irgendwo zu dieſen niedrigen Preiſen geſehen habt; prächtig ausge⸗ 
führte Sujets, das Ueberſchuß-Lager eines wohlbekannten New Yorker Händlers, e 


Thier-Sujets, 


Szenen in großer Auswahl 


Paſſende Sujets für jedes Zimmer im Haus, hübſch eingerahmt in reichen 
Gold Burniſhed Sweep Rahmen, mit Glas vorne, handpolirte Shadow— 
Bores, der ganze Einkauf zu ungefähr halb der gewöhnlichen Preife mars 


firt und in drei Partien getheilt: 
Partie 1—Gr. d. Can: 
vas 7X14 3, äußere 
Shadow Bor 14%X 


0.2.69 


Ausmwahl.. 


25% Boll; 
Auswahl... 


„Was haben fie für fchönes Haar und 
für fchöne Hände!” 

Wie eine warme Fluth drang e3 zu 
feinem Herzen. Noch nie hatte je- 
mand in diefer Weife zu ihm ge= 
fprochen. Die Mutter.war ja auch im= 
mer freundlich zu ihm, aber das hier 
mar doch ganz etwas andered. „Ach 
mar vorhin — etmas grob — zu 
Shnen“, ftotterte er. „Nehmen Sie 
mir’3 nicht übel!” 

„Was wollten Sie denn?” 

„ch, ich mar dumm, bitte vielmals 
um Entſchuldigung.“ 

Sie lächelte ſtill vor ſich hin, als 
wenn ſie alles wiſſe, nur nichts ſagen 
wolle. Dann begab ſie ſich langſam 
wieder an ihren Platz. 


„Mutter,“ ſagte Fritz am anderen 
Morgen, „weißt Du, ich möchte jetzt 
immer an der folgenden Ringbahn— 
ſtation ſitzen.“ 

Sie blickte ihn verwundert an. 

„Es gefällt mir nicht mehr an der 
alten.“ 

„Das verſtehe ich nicht. Sie iſt doch 
viel näher für uns, als die andere. 
Und Du nimmſt auch an keiner ſo viel 
ein, wie an dieſer.“ 

„O, das glaube ich nicht!“ 

„Verlaß Dich darauf, es ſteigen 
dort lange nicht ſo viele Perſonen 
aus.“ 

„Aber ich will dahin. Thue mir den 
Gefallen.“ 

Die Mutter verſtand dieſen Eigen— 
ſinn nicht, aber ſie ſchwieg und fuhr 
den Sohn dorthin, wo er gewünſcht 
hatte. 

Da ſaß er nun und merkte bald, 
daß die Mutter recht gehabt hatte. We— 
nige Menfchen famen und fehr jpär- 
lich floffen die Spenden. 

‚Doch er achtete nicht viel darauf. — 
Ganz andere Gedanken beichäftigten 
ihn. Er mußte fich immer und immer 
wieder da3 reizende Mädchen borjtel- 
len, beffen Namen er nicht einmal 
mußte, und daß fo liebevoll fein Haupt 


Partie 2—Gr. d. Gans 
vas 12X18 3., äußere 
Shadow Bor 19x 


3.98 


| 


Partie 8—Gr. d. Can: 
vas 16x20 3., äußere 
Shadow Bor 23x 


2.4.75 


Auswahl... 


und feine Hände geftreichelt hatte. — 
Eine unendliche Sehnfuht überfam 
ihn, mwieber in ihrer Nähe zu fein. — 
Aber wenn er dort mar, nahm fie ja 
meniger ein! Jeht würde fie minbeftens 
immer fo viel heimbringen können, mie 
er jelber dort immer eingenommen 
hatte, 

Großer Gott, fie war blind! Gie 
tonnte nicht die fchöne Welt fehen und 
ich an ihr erfreuen wie er! 

Und dann fielen ihm die fünf Kin- 
der ein. 

Und während ihm fast die Thränen 
in die Augen traten, unterbrücdte er 
tapfer das leidenjchaftliche Verlangen, 
fie wieder zu fehen, und reichte einem 
herantretenden Herrn bejcheiden eine 
Schadtel Streihhölzer hin... 

Er mußte ja nicht. was für eine 
Auseinanderfegung jenes blinde Mäd- 
chen furz vorher in der Kellermohnung 
mit der Tante gehabt hatte, 

Sie hatte fich qemeigert, ich wieder 
nad der Bahnitation führen zu laffen. 

„Warum mwillft Du nicht hin, Katha— 
tina?" fragte die Tante. „E3 mar 
doch eine ganz fchöne Einnahme.“ 

„sh tann da3 lange Stehen nicht 
aushalten. &3 macht mich gan; ver- 


wirrt.“ 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Nerzte diefer Anftalt find erfahrene deuts 
ſche Spegtaliften und betraditen ed als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenfchen fo fchnell al3 
möglid) von ihren Gebrechen zu heilen. Sie bei- 
len gründlid unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Franenleiden und 
Menitruationskörungen ohne Operation, Haut- 
trantheiten, Folgen von GSelbitbefledlung, verlo- 
rene Mannbarkeit etc. Operationen von eriter 
Klaffe DOperateuren, für radilale Heilung bon 
Brüden, Krebs, Tumoren, Varicocele etc. ons 
fultirt uns bevor Ihr — — Wenn nöthig, 
Pagiren wir Patienten in unfer Privathoſpital. 
Frauen werden vom Frauenarzt (Dame) be— 
bandelt. Behandlung infl. Medizinen 


Nur drei Dollars 
per Monat. — eidet dies aus. — Stunden: 
u + et 5 ur Abends; age! 
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inſchließl. der beliebteſten 
Marine -» Sujet3 nnd Landjchaft3- a u 


MIETE, 


m nun 5 sum 


Bur 


Gardinen 


Arbeit und 


4.50, feine Bruffels 


$15 und $20 


ZTapeftry Draperien, 


fi Kitactione — 


Große American Beauty Roſen, 
in allen neuen Facons, 
nem Blattwerk und Knoſpen, 


Hüte koſtenfrei garnirt! 


Styles, alle Overlod Ränder, morgen fehr jvez., in 
3 Partien, Baar zu 2.85, 


twerth bi3 zu 9.00, hübfche auf beiden Sei: 


Etr, 

Feines franz. Go Feltapeite Shirt: 
waift:Längen, neu in lohfarb. ı. weiß, 
hübſche neue Mufter, - viele Stoffe für 
Waifts, werth bis 690; fpey. für 6 1 
morgen, zu 290 und 3 de 
Hübſche weiße Duck Centerpieces, paſſend 
für Kinder zum Stiden, geftempelt und 
Tinted in geblümten Entivürfen 
P a a een dc 


— — 


in zehn der begehr: J 


hier ab— 


gebildet find; viele mit fancy 
gewöhnlich 


75e 


Morgen offeriren wir 1,000 die— 
feinen ſchwarzen 
echten Straußenfedern, m. lan— 
gen, harten Flues, ſchwere Kö— 


85e 


Rauhe Stroh Dreß Shapes in 
ſchwarz 


15€ 


mit fei: 


Import. Seide Velvet Vergißmeinnicht, 3 Dub. im Bin: 
del, gewöhnlich 150; Montag, Bündel zu 

AunisRojen mit natürlichen Blättern, 12 im 
ein Montag: Bargain zu 


Bündel von drei 9yöl. Schwarzen Straußenfedern, feine 
89 Werthe, nur für morgen, das Bündel 


J—— 


1 


und Draperien 


Sechſter Floor—Madiſon Str. 


Cable Netz und ſchott. Netz Spitzen-Gardinen, Werthe bis zu 
‚ Arifh Point, Arabian und Battenberg 


1.45 


1.95 


ten echte Armures, finished mit Franfe, Tapeitıy Bands oder 
Vandyke Rand, prächtige Partie von Farben, Aus: 
wahl nur morgen, per Paar 5.98, 4.98 und 


3000 Paar 


2.25 Battenberg Braid_ und 


feine_Nottingham Spigen- Gardinen, die 
Räumung einer Fabrif zu 50c am Tol- 


Iar. 


Prachtvolle Muſter, in Blumen-, 


Novelty- und echten Spitzen-Effelten. — 


Auswahl, 


am Montag, 


Paar für nur 


50c Ruffled Muslin 
Gardinen, Paar.. 


1236 mwoll. Rug Franie 
ipez., Yard 

123c Gretonne uw. Sil: 
foline, Yard 

25c Opaque Fenfter 
Rouleaur, fpe3.... 


Iriſh Point, Bruſſels, Cluny, 


29e | 


250 fchwere Meifing 
Gardinenftangen 

1230 farb. Madras u. Y 
Gardinen: Swik, VD. 
19e farb. Art Mustin, 


de 


38 1.50 lein. Couch-Bezü⸗ 
ge, ſpez. zu 


Arabian und Battenberg Gardi— 


nen, werth bis zu 9.00, feine import. Gardinen, in hübſchen 
Bruſſels und reichen echten Spitzen-Einſatz und Rand Styles, 
eine ungewöhnliche Offerte, nur 450 Paar — das 

Paar zu 5.98, 4.98 und 


Topeftry Couch = Bezüge, hübfche Nug-Entwürfe und effeftvolfe 
geftreifte Mufter, in reichen Schattirungen, auf beiden Seiten 
echt, befranft und jchlicht, daS Meberfchuß-Lager von einer öftli- 


hen Fabrik, die Werthe rangiren bis zu 5.50; — 
fpez. marfirt, Montag, zu 3.89, 2.98 und 


45 


Beite 9x1? Fu Arminſter 
Nugs, ipezieh zu nur 13.85 


dem halben Preiic. 


Sechſter FZloor—Madifon Er. 

Und wenn wir jagen die bejten meinen wir die berühmten Hart: 
ford Mills Acminfter Rugs — feit einem halben Jahrhundert 
berühmt als die vauerhafteften— die ftärkften Nugs im Markt 
für morgen haben wir nur 280 derfelben zu wenig mehr als 


— Die Muſter ſchließen ein Blumen, Me— 


dallion⸗ und 


orientaliſche Effekte, in allen 


beliebten Farben. 


Sie ſind abſolut tadellos ſoweit die Dauerhaftigkeit in Betracht 
kommt, aber die Muſter paſſen nicht ganz genau, in den mei— 
ſten Fällen kaum bemerkbar, aber die Hartford Mills ſind ſo 
— daß wir ſie zu einem Preis kauften, der es uns ermög— 


— 
I 


dern für nur 


Standard Preis in Amerifa —zu offeriren, jon= 


icht, folange fie vorhalten diefe 280 nicht für 25.00 — ihren 


13.85 J 


50,000 Bücher 


Frei für Männer. 
Werth 510 für FZeden. 


Wir wünſchen, daß 


jeder Mann, der an irgend 


einer Männer-Krankheit leidet, ſich eines unſerer Bü— 


cher 


frei per Poſt lommen läßt. 


Es beſchreibt in 


der einfachſten Weiſe, wie man ſich zu Hauſe gründ— 


lich heilen kann. 


Sei Ihre Krankheit irgend wel— 


cher Art, organiſche Leiden, Verluſt der Mannes-Kraft, Rheumatismus, Ma— 
en⸗ Leber⸗, Nieren und Blaſenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauchen die— 


es Bud jest. Wenn Sie es futt Sind, 


fo viele merthlofe Arzneien zu probi« 


ren, jo viel Geld für Nichts auszugeben, dann Iajfen Sie fich unier Buch 


„Sür Männer“ fofort foftenfrei zuichieen. 


Mit vielen Abbildungen verjehen, 


bildet e3 eine mahre Kundgrube des Wifjens, und e3 enthält Sachen, die Neder 


wiſſen ſollte. 


Man bedenke, daß dieſes Buch 


abſolut frei verſandt wird. 


Be en Sie den Koupon aus, und fenden Sie und denfelben zurüd, und mir 
hiden Ihnen das merthvolle Buch fofort frei per Poſt. 


Freies Bud: Houpon. 


Dr. Hof. Lifter & 6 
Meine Herren: 


a 26 — 22 — 5. Ave., Chicand, ZI. 


Da ih mich fehr für Ihr Büchlein intereffire, fo Bitte fenden Ste mir fofort ein Egems 


plar gratt3 per Poft. 
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„Du millft lieber mieber zu Haufe 
Rohrftühle Flechten?“ 

„Sa, liebe Tante. Und ich merbe 
noch fleißiger fein als früher, damit 
wir nicht zu menig haben.” 


Katharina hatte wohl gemerkt, daß 
jener arme Menfch fich durch fie beein- 
trächtigt fühlte. Und, großer Gott, er 
hatte feine Beine, er konnte fi) nir- 
gends allein hinbemegen. 


Was that es, ivenn fie fich an dem 
harten Rohr die Finger mund fchnitt 
und immer im Keller fiben mußte? — 
Sie hatte doch das befeltaende Gefühl, 
ihm durch ihr Dpfer wieder feine volle 
Einnahme zugewandt zu haben! Und 
mit jenen Gefichte machte fie fich 
g an ihve Be 


VORREITER 


dansscänsaashdesies Etant 


ab10,fon®® 


heilt u. ſtärkt 


Hunderte machen Ge⸗ 
brauch von unferer „freb 
Bis geheilt“ Offerte, Neid 
den Sie an Nerböfitäg, 
Rheumatismus, Chmäd 
irgend einer Ur, M 

gen» oder Mierenleiden, 
Baricocele oder — 

ft 


Elektrizität 


Verlutgen, ſo lönnen 
ſich ſchnell und f 
felbft au Haufe obne Da 
tor od. Medizin od. ohne 
Beitberluft im geheimen 
„ furiren mit Dr. 2oreng 
GElettriiher Heil-Batterie. 
Spezieller niedriger Rre 
jest für Baar, wenn Si 
- auf bieie Weife zu bar 
deln borzieben. Elaſtiſche Lelbbinden und 
miſtrümbfe nach Maß angefertigt. 5400 ır. au 
mwärts. ein autes gavantirtes Brudhband, $1. 
Lorenz Truß & Electric Wort, 
2240 Lincoln Ave., Chicaan. 
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